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Pnſerem Alt- Meichskanzler Dürfen Jismark 
Ae 4 zum 80. Geburtstage. 


feiert am 1. April 1895 das deutſche Volk von der Memel bis zum Rhein, 
Zu von der Alpen ſchneeigen Höhe bis zum deutſchen Meere, überall dort, wo deutſche 

Dankbarkeit wohnt, wo geſchichtlicher Sinn lebt für die Größe jenes Mannes, bei deſſen 
Namensklange die Augen leuchten mit heller Begeiſterung und die deutſche Bruſt ſich hebt 
in dem beglückenden Gefühle, daß er noch unſer iſt: Otto von Bismarck! Dt 

Ein halbes Jahrzehnt ift nun vergangen jeit jenem trüben Tage, wo Fürſt Bismarck, 
des Amtes großer Macht und gewaltiger Bürde ledig, aus der Reichs hauptſtadt ſchied unter 
glänzenden Ehren, die er mit einiger Bitterkeit als ein „Begräbniß erſter Klaſſe“ bezeichnet hat. 

„Der Regierung über meine Bäume werde ich den Reſt meines Lebens widmen, der 
Regierung über die Menſchen habe ich endgiltig Lebewohl geſagt, dem Intereſſe für die 
Politik, die mein ganzes Leben 
ausgefüllt hat, kann ich mich heut 
noch nicht entziehen — doch ich be— =: 
trachte nur als Philoſoph und 
als Zuſchauer die Ereigniſſe. Ich 
kann fortfahren, in der Zurückge⸗ 
zogenheit meinem Vaterlande zu 
dienen und ich beabſichtige es zu 
thun bis zum letzten Augenblicke“. 

So ungefähr äußerte ſich der 
Fürſt zu Gäſten, die ihn, den ent⸗ 
laſſenen Miniſter, auf feinem Land- 
fige beſuchten. Denen, die dem Reihs- 
fanzler a. D., dem größten Staats- 
manne dieſes Jahrhunderts, die zu- 
weilen ſcharfe Kritik an den Zujtän: 
den im deutſchen Reiche verargten, 
klang in deutlicher Feſtigkeit und mit 
rechtem Mannesſtolz ein kräftig | 
Wörtlein entgegen: „Ich laſſe mir 
nicht das Recht eines einfachen | 
Bürgers verfümmern, das Redt, 
ein freies Wort zu reden und eine 
eigene Meinung zu äußern, am aller- 


feſſionspolitikern, die kaum die Höschen 
getragen haben, als ich ſchon euro- 
päiſche Politik getrieben habe“. Von 
jenem Bürgergrundrecht hat der 
Alt⸗Reichskanzler Gebrauch gemacht 
und wie die geſchichtliche Entwickelung 
bewieſen hat, einen Gebrauch, der 
die Volksthümlichkeit Bismarcks 
noch erhöht hat. 

Wahrlich, mit der Regierungs⸗ 
macht hatte Fürſt Bismarck nicht 
die Macht über die Menſchen, | 
nicht die Macht über das deutſche 
Gemüth und über den deutſchen 
Verſtand verloren. Zum Staunen 
der Welt zogen begeiſterte Schaaren 
deutſcher Männer und Frauen aus 
dem kalten Norden und Oſten und aus 
dem wärmeren Weſt und Süd hin zum 
alten Kanzler, dem getreuen Eckhart 
ſeines Volkes, dem ſcharfſichtigen Be- 
obachter einer gährenden Gegenwart, 
und im Schloßhofe des „Herzogs der 
Deutſchen“ erklang aus tauſend und 
aber tauſend Kehlen das erhebende 
Heereslied einer ruhmvollen Zeit. 

Unvergeßlich iſt uns jene weſtpreußiſche Huldigung im Herbſte vor. Jahres, als 
Fürſt Bismarck in ſeiner Anſprache ſagte, daß die Huldigung hervorgegangen ſei aus dem 
Gefühl der gemeinſamen Liebe zum Vaterlande und daß ſeine Perſon zur Adreſſe 
dieſer deutſchen Aeußerung gewählt ſei. Eines Weſtpreußen Hand und Herz hat das 
gedankenvolle Haupt unſeres Alt-Reichskanzlers getreulich im Bilde wiedergegeben. 

5 Manch erlöſend Wort iſt in jenen Tagen, da Deutſche aus des Reiches Oſtmark zu 
ihm wallten, gefallen und zwar auf gut Land, wo es Früchte tragen wird. 
wirkt von allen goldenen Worten, die dem Fürſten auf dem Boden der großen politiſchen 
Erfahrung eines halben Jahrhunderts erwachſen ſind, die Mahnung recht nachdrücklich: 
„Eins können wir von den Polen lernen: das feſte Zuſammenhalten unter uns“. 

Die Polen hat Fürſt Bismarck in und außer Amt ſtets gebührendermaßen als 
„Unterthanen auf Kündigung“ behandelt, noch in ſeiner Rede am 23. September 1894 hat 
er die polniſche Adelsbeſtrebung als eine Partei des Umſturzes bezeichnet, dagegen müßten 
die Deutſchen auf Tod und Leben kämpfen. Die polniſche Schlachta und der Clerus ſind 


von ihm immer ſo treffend gezeichnet worden, daß man ſich nicht wundern kann, wenn 


dieſe Herren dem Achtzigjährigen nicht gratuliren. Auch das Centrum und die Sozial— 
demokraten ſcheiden aus dem Kreiſe der Gratulanten aus, da mit der zweiten von 
dieſen Parteien für Bismarck überhaupt „kein Vertrag“ iſt und die erſte ihm nur als 
reale Macht galt, mit der man fih als mit einem nun einmal unvermeidlichen Uebel aus- 


guten Zwecke verwenden müſſe. 


es iſt ein merkwürdiger Moment in der Geſchichte des deutſchen Reiches, daß die⸗ 
jelben Herrſchaften, welche vom erſten Kanzler des deutſchen Reiches als „Reichsfeinde“ 


inen nationalen Feſttag herrlichſter Art, wie ihn die Welt noch nie geſehen, 


Hoffentlich 


bezeichnet worden ſind, bei Gelegenheit ſeines achtzigſten Geburtstages dieſem von minder 
erfahrenen Politikern zu den Akten gelegten Titel einen neuen Grad von Berechtigung 
hinzugefügt haben. In ſeinem Telegramm an den Kaiſer hat Fürſt Bismarck ja ausgedrückt, 
daß ihn, den alten Kämpfer, die Haltung der Mehrheit des jetzigen deutſchen Reichstages 
nicht überraſche, oder gar ſchmerze; im deutſchen Volke, ſoweit es Sinn für Takt hat, wird 
freilich jener Undank ſobald nicht vergeſſen werden. 

Aber was vermag dieſer Schatten eines kleinen Pfahls auf dem ſonnenerhellten 
Feſtplatze? Die Seydlitzſchen Küraſſiere führte der Kaifer dem Chef des Regiments vor 
und ſalutirend ſenkte ſich der Pallaſch des dritten deutſchen Kaiſers vor dem gewaltigen 
Küraſſier, der als ein diplomatiſcher Seydlitz die Franzmänner und andere zu unchriſtlichen 
Ueberfällen öfters geneigte Nachbarn vor ſich her getrieben hat; es paradirten die Eiſenreiter 
vor dem Alt-Reichskanzler, deſſen hiſto— 
riſche Erſcheinung in vielen bedeut— 
ſamen Momenten der vaterländiſchen 
Geſchichte ſo eng verwachſen war ge— 
rade mit der Uniform jener wuchtigen 
Reiter. Da erſcheint er wieder vor 
unſeren Augen, der mächtige Mann, 
der 1870/71 am Gottesgericht über 
welſche Tücke theilnagm und dem 
niedergeworfenen Feinde den Frieden 
diktirte, da ſteht er vor uns (vom 6. 
Februar 1888), der große Meiſter 
des Dreibundes, wie er der lau— 
ſchenden Welt zuruft: „Wir können 
wohl durch Liebe und Wohlwollen be— 
ſtochen werden, aber durch Drohungen 
ganz gewiß nicht! Wir Deutſche 
fürchten Gott, aber ſonſt nichts 
in der Welt!“ Einen Monat ſpäter 
— bverkündet der Reichskanzler das Hin 

ſcheiden des erſten deutſchen Kaiſers 
und giebt vor den Vertretern des deut— 
ſchen Volkes der Hoffnung Ausdruck, 
daß die heldenmüthige Tapferkeit, das 
nationale, hochgeſpannte Ehrgefühl, 
die treue arbeitſame Pflichterfüllung 
im Dienſt des Vaterlandes und die 
Liebe zum Vaterlande, die in dem 
dahingeſchiedenen Herrn verkörpert 
waren, ein unzerſtörbares Erb— 
theil unſerer Nation ſein möge. 

Ein Bild, das die Kaiſerprokla— 
mation in Verſailles darſtellt, ſchenkte 
vor 10 Jahren Kaiſer Wilhelm J. zum 
70. Geburtstage feinem getreuen Pa- 
r ladin und in dem Begleitbrief hieß es: 
„Ich denke, daß dieſes Bild noch Ihren 
ſpäten Nachkommen vor Augen ſtellen 
wird, daß Ihr Kaiſer und König und 
ſein Hausſich deſſenwohlbewußtwaren, 
was wir Ihnen zu danken haben.“ 
Aus jenem von Dankbarkeit erfülltem 
Briefe Wilhelms J. ſei auch die Stelle 
gerade heut erwähnt, welche jagt: „Es 
ziert die Nation in der Ge 
genwart und es ſtärkt die Hoff: 
nung auf ihre Zukunft, wenn 
ſie Erkenntniß für das Wahre und 
— Große zeigt und wenn fie ihre hoch— 

verdienten Männer feiert 
und ehrt.“ 

So iſt wohl noch kein Fürſt auf dieſer Männererde geehrt worden wie unſer 
Alt⸗Reichskanzler, unendliche Ehren werden ihm zu Theil; auf den Reichs⸗ und Staats⸗ 
gebäuden und auf den Kriegsſchiffen wehen die Reichsfahnen und Flaggen, in den Schulen 
gedenkt man des Reichsbaumeiſters in feierlichem Feſtakt, unzählige deutſche Städte haben 


ſich geehrt, indem ſie den Fürſten zu ihrem Ehrenbürger machten, Wallfahrtzug auf Wall⸗ 


fahrtzug nach Friedrichsruh führt Jünglinge mit Herzen voll helllodernder Begeiſterung 
und Greiſe mit dankerfülltem Gemüthe hin zu dem letzten Paladine Kaiſer Wilhelms I., 
überglücklich ſind jene Deutſchen, denen es vergönnt iſt, die tapfere Hand zu drücken, die ein 


Menſchenalter hindurch die eherne Waage hielt der Weltgeſchicke und um Germaniens 


Haupt den Lorbeer wand. 

„Ein glücklicher Mann bin ich in meinem Leben nur ſelten geweſen und zum 
Genuß des Glückes gehört eine gewiſſe Begabung“, ſo äußerte kürzlich der Philoſoph von 
Friedrichsruh, fügte aber doch hinzu, „nach Allem was ich erfahren, werden große Vor: 
bereitungen getroffen, mir Liebe und Wohlwollen an meinem nächſten Geburtstage zu er- 
weiſen, darüber vergißt man Alles, was man je an Haß erfahren hat“. Mögen dieſe 
Feſttage in Friedrichsruh dem Fürſten, der nun die Altersgrenze, die der Pſalmiſt dem 
Menſchenleben hinſtellt, überſchritten hat, Freudentage ſein nach den herben Tagen der 
Trauer, die ihn beim Verluſte der theuren Lebensgefährtin betroffen hat, möge er aus 


den Ehren, die ihm zu theil werden, aus dem Jubel, der ihn umbrauſen wird, die freudige 
einanderzuſetzen habe oder ſie als eine wenn auch nur mephiſtopheliſche Kraft zu einem 


Gewißheit ſchöpfen, daß das Hauptwerk ſeines ſo reichen Lebens, die Begründung des 
deutſchen Reiches, die rechte Würdigung gefunden hat, möge Fürſt Bismarck ſich noch lange 
der heiteren Ruhe eines kräftigen Greiſenalters erfreuen und möge er noch recht 
viel Freude erleben am deutſchen Vaterlande! Unſer alter Bismarck lebe hoch! 


ME 4 
II bringen wir Dir, greiſer Held, 
I 


Auf den bewundernd blickt die Welt? 
An Ehren biſt Du ſchon ſo reich, 
Dir ſteht darin kein And'rer gleich. 


Was follen wir Dir heute weih'n ? 
Das Böſtlichſte nur darf es feim. 


Die erſten, 


So iſt auch Deutſchland überall 
Eins heut' in Einem frohen Schall; 
Was uns vereinigt heut', biſt Du, 
Was klingen kann, Dir klingt es zu. 


Wir bringen unſ're Herzen Dir, 

Die für Dich ſchlagen für und für, 
Erfüllt von Dank und Lieb' und Trew, 
Die bringen wir Dir dar aufs New. 


Wir bringen das Gelöbniß dar, 
Daß treu wir hüten in Gefahr 
Wir bringen Dir die Blumen heut', Den Hort, den Du erwarbſt im Streit: 
die der Frühling ſtreut. Des Deutſchen Reiches 


Deutkſchlands Geburtstags-Wunſch. 


Wir bringen heut' Dir tiefbewegt 

Den Wunſch, den Liebe für Dich hegt, 

Daß Dir nach Kampf und Sieg und Schmerz 
Noch Freude glänz' ins alte Berz. 


In Einem Rufe war vereint 
Alldeutſchland, als gedroht der Feind; 
Der Feind, der deutſchem Schwertesſchlag 
Herrlichkeit. Und Deines Geiſtes Kraft erlag. 
Sieh froh noch oft, wenn Frühling naht, 

Wie aus dem Boden ſteigt die Saat, 

Wie ſich der Eichwald friſch belaubt! 

Behüt' uns Gott Dein theures Haupt! 


Johannes Trojan. 


e Aus der Jugendzeit. 


Anderthalb Monate vor der Schlacht bei Waterloo 
war's, da erhob ſich im Schloſſe zu Schönhauſen zum 
erſten Mal die Stimme des Neugeborenen, dem einſt 
3 pi die Welt aufmerkſam lauſchen ſollte. Am 2. April 
\ 1815 zeigte der Rittmeiſter a. D. Ferdinand v. Bismarck 

Freunden und Bekannten „unter Verbittung des 
Glückwunſches“ die glückliche Geburt 
G, ſeines vierten Kindes, eines „geſunden 

> 


y E 


Sohnes“ an: Otto v. Bismarck. Die Mutter Wilhelmine, eine Tochter des Geheimen 
Kabinetsraths Mencken, eines Mannes, den Frhr. v. Stein ſeiner trefflichen Eigenſchaften 
wegen hochſchätzte, erzog ihren Liebling in der ſtillen Abgeſchiedenheit des väterlichen Gutes 
Kniephof, wohin die Familie ein Jahr nach Ottos Geburt überſiedelte, und unſer Otto, 
der in ſich die trefflichen Eigenſchaften des Vaters mit dem von der Mutter überkommenen 
praktiſchen Sinn verband, entwickelte ſich bei luſtigem Knabenſpiel in Wald und Feld zu 
einem ſtämmigen Burſchen, der manchen tollen Streich mit den Dorfjungen verübte. 

Auf Kniephof war aber keine Gelegenheit, dem Jungen Schulkenutniſſe jo beizu⸗ 
bringen, wie es beſonders der Mutter erwünſcht ſchien. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
Otto nach Berlin in die Plamann'ſche Erziehungsanſtalt zu ſchicken. Schwer 
wurde unſerem Otto freilich die Trennung vom Elternhauſe, aber der trotzige Sinn über— 
wand allmählich das Heimweh. . EC 

Unter den Mitſchülern, die den Neuling nach Knabenart zuerjt etwas ſpöttiſch behandelt 
hatten, nahm er in kurzer Zeit die erſte Stelle ein, nachdem er ihnen eine Probe ſeiner Gewandt⸗ 
heit und Unerſchrockenheit gegeben hatte. Beim gemeinſamen Baden in einem Flußarme der 
Spree hatten die Andern verabredet, ihn, wenn er etwa zögern ſollte ins Waſſer zu gehen, ordent⸗ 
lich zu taufen und zu ducken. Aber es kam anders, verwundert mußten ſie ſehen, wie Otto 
ohne Zaudern kopfüber ins Waſſer ſprang, untertauchte und auf der anderen Seite wieder das 
Ufer gewann. Im Unterricht zeigte der aufgeweckte Kopf Jung⸗Otto's, dem der ſchulmeiſter⸗ 
liche Unterricht in den anderen Gegenſtänden zuwider war, beſondere Vorliebe für die Ge⸗ 
ſchichte und für die Länderkunde. Schon damals 
iſt ihm, wie er ſpäter äußerte, beim Anblick der 
39 verſchiedenfarbigen Landes- und Ländchen⸗ 
grenzen auf der Karte von Deutſchland die 
Erkenntniß aufgegangen, daß ein ſolches Staaten⸗ 
gebilde naturwidrig ſei. Die einzigen Sonnen⸗ 
blicke in dieſen trüben Tagen des Anſtaltslebens 


Ferien. Da tobte er ſich in Kniephof oder 
Schönhauſen nach Herzensluſt aus. In 
Schönhauſen erzählen noch ein alter ſteinerner 
Herkules und fünf Spielkameraden des kleinen 
Otto, die jetzt auch in den „Achtzigern“ ſind, 
von dieſen Tagen. Einſt kehrte der kleine Junker 
mit der Jagdflinte vom Felde heim, und ſein 
Weg führte ihn an dem verwitterten Halb- 
gott vorüber, deſſen Rückenſeite dem über⸗ 
müthigen Knaben plötzlich ein geeignetes Ziel 
für eine volle Schrotladung ſchien. Gedacht, 
gethan, und als einige Tage ſpäter der Vater, 
die Schrotſpuren bemerkend, den 
fragte: „Otto, 


Bismarck als 19jähriger Jüngling. jen: 2 z 
und damit deutete er auf die Hand des Halbgotts, 


waren für den freiheitliebenden Knaben die 3 
| mußten. 


trag dieſer Forderungen: Den Hannove- 


„Trine hatte uns Jungen herzlich lieb und that alles, was ſie uns an den 
Augen abſehen konnte. So machte ſie uns des Abends faſt ſtets unſer Leibgericht, Eier— 
kuchen. Wenn wir gegen Abend ausgingen, mahnte Trine uns regelmäßig: „Blievt hüt 
nich ſo lang ut, dat min Kauken nich afbacken“ und regelmäßig, wenn wir endlich nach 
Hauſe kamen, hörten wir die gute Trine ſchon von weitem wie ein Rohrſperling ſchimpfen: 
„Na wart Jungens, ut euch wart in'n Leben nix Vernünftiges, de Kauken ſind all 
weder afbackt!“ Aber der Zorn der guten Trine war immer bald verraucht, wenn ſie 
ſah, wie vortrefflich ihre afbackten Kauken uns Jungen ſchmeckten!“ 


Noch nicht ſiebzehn Jahre war der Schönhauſener Junker alt, da 
beſtand er ſchon am Gymnaſium zum grauen Kloſter, das er mit dem 
Friedrich-Wilhelm-Gymnaſium vertauſcht hatte, die Reifeprüfung. Nun 
hieß es ſich für einen Beruf zu entſcheiden. Das Soldatenblut in den 
Adern des Jünglings hatte ſich ſchon geltend gemacht, er wollte in des 
Königs Rock ſchlüpfen. Aber damit ſtieß er bei der willensſtarken Mutter, 
die aus dem Sohne gerne einen Diplomaten machen wollte, auf Wider— 
ſtand, und ſo geſchah es, daß eines Tages die ſchöne Muſenſtadt an der 
Leine, Göttingen, den Junker Otto von Bismarck in ihren Mauern ſah. 


zu erzählen: 


Eine ſo ſtattliche Erſcheinung, wie der junge Bismarck damals war, 
mußte die Aufmerkſamkeit der dortigen Verbindungen, die ſolche Leute 
brauchen konnten, auf ſich lenken, und ſo dauerte es denn auch nicht lange, 


; und Bismarck war in das Corps Hannovera „eingeſprungen.“ Und das 
kam ſo: Eines Tages hatte der neugebackene Studioſus der Rechte von Bismarck 


auf ſeiner „Bude“ mit mehreren guten Freunden bei einem fröhlichen Gelage geſeſſen 
und in überſchäumendem Jugendübermuth eine geleerte Champagnerflaſche durch die 
Fenſterſcheibe auf die Straße geſchleudert. Das Verhängniß ſchreitet ſchnell: Am nächſten 
Tage erhielt der Miſſethäter eine feierliche Citation vor den Richter der Univerſität. 
Bismarck folgte dieſer Einladung und 
erſchien vor dem geſtrengen Herrn, mit 
einem lang auf die Füße herabfallenden 
Nankingſchlafrock, weißen Lederhoſen, 
hohen Kanonenſtiefeln und einemCylinder— 
hut ausſtaffirt, in der Hand die lange 
Pfeife und eine mächtige Dogge zur Seite. 
Das Ergebniß waren fünf Thaler von 
dem Studirenden der Rechte v. Bismarck 
zu erlegende Ordnungsſtrafe. Auf dem 
Heimwege erregte der ſeltſame Aufzug 
des baumlangen Geſellen die Heiterkeit 
einiger Burſchen des Corps Hannovera. 
Bismarck, mehr beluſtigt als beleidigt, 
wollte ſich doch den Spott nicht ſo ruhig 
gefallen laſſen, trat an die vier Hannove— 
raner heran, nannte ſeinen Namen und 
fragte: „Herrens, lachen Sie über mich?“ 
„Natur, das können Sie doch ſehen“, ent- 
gegneten dieſe lachend. „Sind alle dumme 
Jungen!“ fuhr Bismarck ſie an, und 
ſteckte jeelenvergnügt die vier For- ö AE 

derungen ein, die darauf unfehlbar fallen * 

Aber es kam nicht zum Aus⸗ Bismarck im 11. Lebensjahre. 


ranern, die ſämmtlich „höhere Semeſter“ hatten, mochte es nicht anſtehen, mit einem ſo 
„kraſſen Fuchs“, wie Bismarck war, anzutreten, und ſo wurde denn die Sache gütlich 
beigelegt. Der vermittelnde Kartellträger aber ſorgte dafür, daß wenige Tage ſpäter 
die vier Hannoveraner den ehemaligen Gegner mit dem Bruderkuß empfangen konnten: 
Bismarck ſchwur zum Panier der Hannoveraner. 


Die Hannoveraner hatten keinen schlechten Fang an dem neuen Fuchſe gemacht. 


Nach wenigen Wochen belegten ſie ihn mit dem ehrenden Beinamen: Achilleus der 


Sprößling 
haſt Du das gethan?“ ent⸗ 
gegnete dieſer unbefangen: „Ja Vater, aber“ — 


die auf jener Stelle lag — „aber ich dachte nicht, daß es ihm ſo weh thun würde, er hat 


ſich gleich mit der Hand nach hinten gefaßt“. 


Nach fünf langen Jahren ſchlug endlich für Otto die Erlöſungsſtunde aus der 
Die Eltern lebten während der Wintermonate in Berlin und 


Plamann'ſchen Anſtalt. 
Otto wurde auf das Friedrich-Wilhelm-Gymnaſium gebracht. Dort war es beſonders ein 
Lehrer, der auf den Bildungsgang des jungen Otto Einfluß ausübte, Dr. Bonnel, der 
den freundlichen Knaben mit den offenen Augen in kurzer Zeit liebgewann. 


Bernhard war ebenfalls auf dem Gymnaſium — doch gut geſorgt. Trine Neumann 


regierte dann als Hausmutter, eine langbewährte Dienerin des Hauſes. Der Fürſt, der 
ihr ſtets ein dankbares Andenken bewahrte, pflegt von ihr folgende drollige Geſchichte 


Unverwundbare. Aus 27 Menſuren, die er ausfocht, ging er unverſehrt hervor, nur 
einmal wurde ihm das Waffenglück abhold, in einem Gange mit dem ſpäteren Abgeord⸗ 
neten Biedenweg brachte ihm eine abgeſprungene Klinge eine zwar inkommentmäßige aber 
beträchtliche Wunde an der linken Wange bei. 


Weniger als ihm und feinen Freunden gefiel das Treiben des Studioſus von Bis⸗ 
marck dem akademiſchen Senat, und mehr als einmal mußte er dem akademiſchen Carcer 
einen Beſuch abſtatten. 


Einmal ſpottete ein Amerikaner über Deutſchland wegen feiner 36 „Lappen,“ da trat 
Bismark mächtig dagegen auf und wettete ſchließlich mit dem Spötter, Deutſchland werde 
in 20 Jahren einig ſein. 1853 waren die 20 Jahre um, aber Bismarck hatte die Wette 


verloren und wirklich wollte er nach Amerika hinüber reiſen, um gemeinſchaftlich mit dem 

Während Amerikaner die verwetteten 20 Flaſchen Champagner zu trinken. 
ähren 

der Abweſenheit der Eltern von Berlin war für die Söhne — Otto's älterer Bruder 


Aber der Amerikaner 
war — todt. „Das Merkwürdigſte dabei iſt“, ſagte Bismarck, als er die Geſchichte 
erzählte, „daß ich ſchon damals — 1833 — die Gedanken und Hoffnungen gehabt 
haben muß, die jetzt mit Gottes Hilfe wahr geworden ſind, obwohl ich als Student 
i 125 Verbindungen, die das, wollten, den Burſchenſchaften nur im Gefechtszuſtande 
verkehrte“. 
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herrn ihr wohlthuendes Schlummerlied. 


Der Altreichskanzler in Friedrichsruh. 


„Man iſt immer am einſamſten in großen Städten, am Hofe, im Parlamente, 
unter ſeinen Kollegen; dort fühlt man ſich mitunter wie unter Larven. Aber im Walde | 
fühle ich mich niemals einjam. Die Waldeinſamkeit muß für Deutſche etwas Be⸗ N 
friedigendes haben; ich habe unter den Förſtern vorwiegend zufriedene, unter den 
Miniſtern und Parlamentariern nur unzufriedene gekannt,“ ſagte einſt Fürſt Bismarck. 

Dieſe Befriedigung der Waldeinſamkeit gewährt dem Fürſten Friedrichsruh, 
das Schloß im Sachſenwalde. Wenige Schritte vom Bahnhofe entfernt, liegt das 
Schloß wie ein Vogelneſt im Walde verſteckt. Nahe heran an die Fenſter und das Dach 
treten die hohen Buchen, ſie umarmen mit ihren 


ſtarken Aeſten das Heim des Altreichskanzlers, = LOSS MEn 


fie laſſen das Gold der Sonne erft durch ihr 
Blätterſieb rinnen, ehe es durch die Fenſter dringt, 
und ſie rauſchen dicht über dem Haupte des Schloß— 


Der „Sachſenwald“ bildete die Dotation für 
die herrliche Frucht, die Bismarcks Weisheit 
1870/71 für uns einheimſte. Kaiſer Wilhelm J. 
forderte die Stände Lauenburgs, des Ländchens, 
das Bismarcks Politik zuerſt dem preußiſchen 
Staate zuführte, auf, aus den Domänen des Herzog- 
thums ein Gebiet im Werthe von mindeſtens 
einer Million Thaler auszuſcheiden, und mit 
großem Geſchick vollzogen die Stände ihre Wahl 
und ſchieden die wohlabgerundeten Domänen des 
Amtes Schwarzenbeck aus, ein herrliches Forſt— 
revier in beſter Verkehrslage an der Bahn 

amburg⸗Berlin, 15 km von der größten deutſchen 
Se 6820 ha Boden umfaßte die Schenkung, 
doch erweiterte der Fürſt den Beſitz nach und 
nach durch Ankauf einiger umliegender Güter und 
Ländereien, ſo daß der ganze Fideikommiß jetzt 
wohl ſeine 34000 Morgen rund umſchließen dürfte. 

Das Schloß war urſprünglich ein an Stelle 
eines in den fünfziger Jahren niedergebrannten Jagd— 
ſchloſſes erbautes Wirthshaus, das unter dem Namen 
„Frascati“ den Hamburgern, denen der Sachſen— 
wald überhaupt ein bevorzugter Tummelplatz 
war, als beliebter Sommeraufenthalt galt. Es 
diente ſeinem Zweck noch zu der Zeit, da Bismarck 


eine Verlegenheit fein .. ſo habe ich mich denn nach ider Seite abgeſchloſſen, von 
welcher die Zudringlichen hereinzukommen pflegten.“ 

Die Beziehungen des Fürſten zu Hamburg ſind vortrefflich. Er rühmt öfter den 
Reichthum der Stadt, zu deſſen Vermehrung er beigetragen habe, indem er ihnen entzog, 
was ſie als unumgängliche Bedingung ihrer Stadt betrachteten, nämlich die Zollfreiheit. 
„Sie hätten mich hängen mögen.. Jetzt haben ſie eingeſehen, daß ich Recht hatte. 
Weit entfernt, durch die Unterdrückung des Freihafens zu verlieren, haben ſie dadurch 


gewonnen. Indem Hamburg dem deutſchen Zollverein beitrat, iſt es in der 
That der Hafen für ganz Deutſchland 
eu en geworden, Die Einfuhr, welche bereits De- 


trächtlich war, hat ſich geſteigert und die Aus⸗ 
fuhr hat ſich ſchon verdreifacht. Jetzt erkennen 
die Hamburger die Wohlthat an, die ich ihnen 
erwieſen; ſie würden mir gerne Kränze flechten 
und mir zu Ehren Triumphbogen errichten. Ich 
hüte mich, trotz der wiederholten Einladungen der 
Mitglieder des Senats und der Vertretung der 
Bürgerſchaft, ihnen zu willfahren und mich nach 
Hamburg zu begeben, aus Furcht vor den Huldi⸗ 
gungen, die mich erwarten würden. Und es gab 
eine Zeit, wo die Hamburger mich hängen wollten, 
hoch oder niedrig, wenn ſie gekonnt hätten.“ 

Im Walde, deſſen Unterhalt dem Fürſten mehr 
koſtet, als er einbringt, ſind in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen Tafeln aufgeſtellt, welche das Betreten der 
Wege unterſagen. „Um mein eigenes Wegerecht 
aufrecht zu erhalten“, ſo äußerte ſich der Fürſt 
einmal, „mußte ich hier und da ſolche Tafeln auf⸗ 
ſtellen laſſen, die das Betreten verbieten. Aber 
meine Strafandrohungen“, ſo fügte er lächelnd 
hinzu, „werden doch ſelten oder nie in die Wirklich⸗ 
keit übertragen und die guten Leute ſcheinen ſich 
auch nicht ſehr vor ihnen zu fürchten. Meine 
Waldwächter find nur ſtrenge gegen die Sonntags- 
eindringlinge, die den Wald beſchädigen oder das 
Wild ſtören.“ 

Der Wald ſteht unter der Obhut des Dber- 
förſters Lange, den Fürſt Bismarck ſich vor 
etwa 18 Jahren aus der Mark heranholte, erſt 


bereits in den Sachſenwald eingezogen war und 
ſich weiter unterhalb am Laufe des Aue-Flüßchens 
in dem ehemaligen Herrenhauſe einer Tuchfabrik, das nachmals zur Oberförſterwohnung 
eingerichtet wurde, häuslich niedergelaſſen hatte. Später iſt dann durch Um- und An— 
bauten aus „Frascati“ wieder ein Schloß „Friedrichsruh“ entſtanden. 

„Das Geſchenk,“ ſo erzählte der Altreichskanzler einſt ſelbſt, „das mir Kaiſer 
Wilhelm J. mit dieſem Walde und dieſer Behauſung gemacht hat, war durchaus nicht 
eeignet, den Bewohnern der Umgegend zu gefallen, die gewohnt waren, ſich in dieſem 
rdenwinkel zu Hauſe zu fühlen. Auch ſelbſt als meine Familie und ich das Haus ſchon 
bewohnten, fuhren ſie fort hier herumzuſtreifen wie in früheren Zeiten. Unſere Gegenwart 
enirte ſie durchaus nicht. Ich hatte die Mauer, welche den Beſitz gegen die Seite der 
Eiſenbahn zu abſchließt, noch nicht errichten laſſen. So kamen ſie denn zu mir herein, 
als ob ſie zu Hauſe wären. Einige kamen und drückten ihr Geſicht an die Fenſter 
meines Schlafzimmers, um zu ſehen, was ich thue, da ich der Hauptgegenſtand für 
ihre Neugier war — oder, wenn Sie wollen, für ihr Intereſſe . . . Mein Gott! wenn 
man im Kriege war und das Lagerleben mitgemacht hat, genirt man ſich ſo leicht 
nicht .. man würde das Hemd im Angeſicht von zehntauſend Menſchen wechſeln ... 
aber ich fühlte mich nicht zu Hauſe, und was mir einerlei war, konnte für die Damen 


leihweiſe auf ein Jahr, den er dann aber ganz 
behielt. Der tüchtige Forſtmann begann ſofort mit 
Anpflanzungen in großem Maßſtabe, und jetzt ſind ſeine älteſten und älteren Pflänzlinge ihm 
längſt ſchon über den Kopf gewachſen. Durch ihn hat der Wald ein aus Laub- und Nadelbäumen 
gemiſchtes Unterholz bekommen, das ihm überaus reizend ſteht. Am raſcheſten ſind die 
Lärchen in die Höhe gegangen, nach ihnen kommen die auch häufig angepflanzten Douglas⸗ 
tannen. Mit dieſen ſchnell wachſenden Nadelhölzern wetteifern in Geſchwindigkeit des 
Wachsthums unter den Laubhölzern die Buchen nnd die überall verſtreuten Ebereſchen, 
die nicht durch Menſchenhand angepflanzt, ſondern von den Droſſeln ausgeſät ſind. Die 
jungen Fichten erſcheinen als eine unermeßliche Anzahl allerliebſter Weihnachtsbäumchen. 
Im Park, der ſich unmittelbar an den Wald anſchließt und reich an Waſſer und ſchönen 
Baumgruppen ift, hat Dr. Chryſander, der Sekretär des Fürſten, auch einen Blumen⸗ 
garten angelegt, in welchem auf beſonderen Wunſch des Fürſten auch die Centifolie an⸗ 
gepflanzt iſt. Der beliebteſte Spaziergang in Friedrichsruh iſt der nach Aumühle, der 
in dem angenehmen Wiejenthal des Aubaches hinführt. In der Nähe der Oberförſterei 
und des fürſtlichen Parkes führt über die Aue eine Brücke. Das iſt der Punkt, den der 
Fürſt bei ſeinen vormittäglichen Spaziergängen zu beſuchen pflegt. Möge er ſich dieſes 
Lieblingsplätzchens noch viele Jahre erfreuen! 


e 


Graf Bismarck in Perſaille«. 


Erinnerungen aus dem Kriege 187071. 


„Wache kloppen“ ge⸗ 
hört nicht zu den An⸗ 
nehmlichkeiten des Sol— 
datenlebens, zumal wenn 
man drei Wochen in der 
„Wildniß“ war, d. h. vor 
Paris auf Vorpoſten gelegen hatte 
und nun auf 8 bis 10 Tagen nach 
Verſailles gekommen war, wo das 
Regiment wieder „zum Menſchen“ ge- 
macht werden ſollte. 

Wenn aber der Feldwebel beim 
Appell auf dem Hofe der franzöſiſchen 
Huſarenkaſerne am Place d'armes ſagte: 
„Morgen giebt die Compagnie Wache 


da wollte jeder gern mit. 

Beim Könige und ſpäteren Kaiſer Wil- 
s helm J., der in der Präfektur reſidirte, verſah 
die aus dem Potsdamer Infanterie-Lehrbataillon gebildete Leibwache den Wachtdienſt, 
da wurden die Feldregimenter alſo gar nicht herangezogen, und beim Kronprinzen in der 
Villa des Ombrages zog immer eine ganze Kompagnie mit ſämmtlichen Offizieren und 
Chargirten auf Wache und vertheilte ſich auf die vielen Feldwachen, welche den großen 
Park rings um die Villa umgaben. Wer nun auf eine ſolche Feldwache kam, der 
konnte es kennen lernen, was Langeweile iſt. 

Anders war es „beim Bismarck“, wie es immer hieß. Dorthin zog jeder gern 
auf Wache, da gab es immer etwas zu ſehen und die weltgeſchichtliche Bedeutung 
des Mannes war jedem, ſelbſt dem „damlichſten Kerl“ der Compagnie, klar geworden. 

: Bismarck war in der Rue de Provence bei einer Madame Jeſſé, einer ſehr reichen 
Wittwe, einquartiert, die Quartierwirthin war jedoch gar nicht anweſend, ſondern ließ ſich 
durch einen Haushofmeiſter vertreten. Der Graf nahm mit ſeinem Gefolge und den 
vielen Bureaus das ganze geräumige Haus für ſich in Anſpruch. Das Haus glich aber 
auch einem Bienenſtock; den ganzen Tag ſchwirrte es ein und aus und der Doppelpoſten 


vor dem Hausthor mußte gewaltig aufpaſſen, um ſeinen Pflichten pünktlich nachzukommen. 300 Neugierige in der Rue de Provence. 


Fremde Fürſtlichkeiten, Geſandte, Diplomaten, Offiziere aller Waffengattungen kamen und 
gingen, und wenn der Graf ſelbſt ausging oder ausfuhr, ſammelte ſich eine Menge Franzojen- 
volk, das in jener beſchäftigungsloſen Zeit ſtets in großer Zahl auf den Straßen umher⸗ 
lungerte, um in oft recht läſtiger Weiſe „le grand cuirassier blanc“ (den großen weißen 
1 — wie ſie Bismarck nannten, anzuſtarren oder gar ihn auf ſeinem Wege zu 
egleiten. 

Sonſt war die Wache bei Bismarck aber recht gemüthlich; die im Erdgeſ oß rechts 
von der breiten Einfahrt befindliche Wachtſtube, zur Wohnung des früheren an 
fab ch war recht geräumig und leidlich bequem ausgeſtattet, und der Graf ſorgte trefflich 
ür ſeine getreuen Wächter, faſt täglich erſchienen Diener mit großen Platten belegter 
Butterſtullen und an den vielen ſehr kalten Tagen fehlte auch niemals der dampfende Grogk. 

An jedem Vormittag wurde dem Grafen von der Kapelle eines der in Verſailles im 
Standquartier liegenden Regimenter ein Ständchen gebracht; im Garten ſtanden die 
Muſiker und ſpielten ihre Weiſen, denen der Graf nicht ſelten von einer Glasgallerie des 
erſten Stockwerks aus zuhörte, niemals ohne die manchmal recht erfrorenen Hautboiſten 
mit Speiſe und Trank erquicken und erwärmen zu laſſen. Lächelnd ſah er manchmal zu, 


bei Bismarck!“ da gab es keine Drückeberger, 


In den oberen Stockwerken befanden ſich die Wohnung Bismarcks und die 
Bureaus des Bundesfanzler-Amts, deſſen Dienſt genau jo pünktlich erledigt wurde, wie in 
Berlin. In dieſen Räumen hat ſich während der etwa ſechs Monate, in welchen Bismarck 
ſie bewohnte, ſo manche Scene abgeſpielt, die von Bismarcks Art, ſeine und Deutſchlands 
Gegner zu behandeln, ſprechendes Zeugniß giebt. 

Die Stadt Verſailles hatte im Herbſt 1870 die Stellung eines Fuhrwerkes ver⸗ 
weigert und es war deshalb eine Geldſtrafe von 100 Franks über die Stadt verhängt 
worden, deren Zahlung jedoch ebenfalls verweigert wurde. Am Abend des 21. Oktober 
1870 unmittelbar nach dem Gefecht bei Malmaiſon ließ Graf Bismarck den Bürgermeiſter 
von Verſailles, Herrn Ram eau, zu ſich beſcheiden. Herr Rameau kam ſofort dem Rufe 
nach und wurde in des Kanzlers Zimmer geführt. 

„Ich wollte Sie fragen“, begann Bismarck, „wie ſich die Verhältniſſe zwiſchen unſeren 
Truppen und der Bürgerſchaft geſtaltet haben. Es wäre zu wünſchen, wenn dieſe von 
guter Art wären, denn es hat den Anſchein, als ob wir noch einige Zeit bei Ihnen ver⸗ 
weilen würden.“ 


Dann ging der Graf auf die verweigerte Zahlung der 100 Fres. über und ſagte: 
„Ich bitte Sie, zahlen Sie dieſe kleine Summe, Sie können es mir zu Gefallen 
thun, der ich darauf hingewirkt habe, daß Ihnen die Zahlung von 400000 Fres. Kriegs- 
kontribution erlaſſen wurde.“ 
Der Maire entgegnete, er könne keine Strafe für einen Vorfall zahlen, bei welchem 
die Gemeindeverwaltung ſich weder böſen Willen noch eine Nachläſſigkeit habe zu Schulden 
kommen laſſen, da es ihr unmöglich geweſen ſei, der Requiſition nachzukommen. 
„Sie hätten den Wagen ſtellen können“, ſagte Graf Bismarck, „den ich ſonſt für 
meinen Privatgebrauch zu miethen pflege; aber einen Kurier des Königs, der 
dringende Aufträge hatte, durften Sie nicht warten laſſen. Man war genöthigt, Relais 
zu nehmen, das hat 800 Fres. gekoſtet, und der Zweck wurde nicht erreicht. Dafür muß 
Genugthuung genommen werden.“ — „Was der Kriegszuſtand eigentlich zu bedeuten hat,“ 
fuhr der Kanzler nach einer Pauſe fort, „ſcheint man in Frankreich und beſonders hier in 
Verſailles noch wenig zu wiſſen. Wenn Alarm geblaſen wird, ſoll der männliche Theil 
der Bevölkerung zu Hauſe bleiben, ſonſt kann auf ihn geſchoſſen werden. Statt deſſen 
kommen Ihre Landsleute neugierig heraus, und ſchaaren ſich auf den Plätzen zuſammen. 
Das kann ihnen übel bekommen. Als ich heute zu den Truppen hinausritt, gab es über 
Wenn gewiſſe Perſönlichkeiten, z. B. der General 
v. Moltke oder ich, auf der Straße erſcheinen, ſo giebt es gleich einen Auflauf; das iſt 
uns läſtig. Als ich neulich Abends von der Präfektur (der Wohnung des Königs) allein 
zurückkehrte, gingen zwei oder drei Perſonen mir unmittelbar nach. Die eine hielt die 
rechte Hand in der Taſche und ich machte mich bereits auf einen Meſſerſtich gefaßt. Ich 
habe den Menſchen von dem nächſten Poſten anhalten und auf die Wache bringen laſſen. 
Weiſen Sie die Einwohner an, daß dergleichen Dinge aufhören ſollen.“ 
Nach einer längeren Abſchweifung über die politiſche Lage im allgemeinen kam der 
Maire wieder auf die Verhältniſſe in Verſailles und die verhängte Strafe zurück. 
„Heute“, ſo erzählte er dem Grafen, „hat der Gemeinderath eine Belohnung von 
50 Fres. für einen preußiſchen Unteroffizier beſchloſſen, welcher in dieſen Tagen beim 
Löſchen eines Brandes in der Stadt den rühmlichſten Eifer an den Tag gelegt hat. Kurz 
vorher war ein preußiſcher Soldat, der das Unglück hatte, von einem Wagen zu fallen 
und ein Bein zu brechen, von einem Einwohner in Verſailles, Namens Poidevin, auf 
gehoben und verbunden worden.“ 


„Nun“ ſagte Bismarck, „wenn dieſer Poidevin es brauchen kann, ſo geben Sie ihm 


wie es ihnen ſchmeckte und wohlthat. 


die 100 Fres., welche Sie uns als Entſchädigung ſchuldig ſind, und die Sache mag damit 
erledigt ſein.“ — Bei dieſen Woßten ſtand er auf und bot dem Maire die Hand. Dieſer 


— 


ER Se 


— —- K 


—— 


und den Vortritt. 


reichte die ſeinige, fügte jedoch den Vorbehalt hinzu: „Aber nur Ihrer Perſon, Herr 
Graf!“ — Bismarck erwiderte lachend: „An den Vorpoſten reichen ſich die feindlichen 
Soldaten öfters die Hand.“ | 

Poidevin erhielt in der That die 100 Franks und die Sache war ausgeglichen. — 

Es war am Mittwoch, den 23. November 1870, als ſich Bismarck mit den drei 
bayerijchen Bevollmächtigten in jeinem Salon befand und mit ihnen über den Anschluß | 
Bayerns an den Norddeutſchen Bund verhandelte. Plötzlich gegen 10% Uhr Nachts öffnete 
der Fürſt die Flügelthüren ſeines Salons, ſteckte den Kopf mit freundlicher Miene herein 
und kam dann, als er noch Geſellſchaft ſah, mit einem Becher an den Tiſch, an dem ſeine 
Beamten ſaßen und an dem anch er Platz nahm. 

„Nun wäre der bayeriſche Vertrag fertig und unterzeichnet“, ſagte er, „die deut ſche 
Einheit iſt gemacht und der Kaiſer auch.“ 
„Einen Moment herrſchte Stille. Dann wandte ſich Fürſt Bismarck zum Diener: 
„Bringen Sie uns eine Flaſche Champagner; es iſt ein großes Ereigniß.“ 

Nach einigem Nachſinnen ſprach ſich Fürſt Bismarck über die bayeriſchen Verträge 
aus und hob namentlich hervor: „Was den Kaiſer betrifft, ſo habe ich ihnen den bei den 
Verhandlungen damit annehmbar gemacht, daß ich ihnen vorſtellte, es müſſe für ihren 
König doch bequemer und leichter ſein, gewiſſe Rechte dem deutſchen Kaiſer einzuräumen, 
als dem benachbarten König von P reußen“. Später kam der Fürſt bei einer zweiten 
Flaſche, die er mit ſeinen Beamten trank, auf ſeinen Tod zu ſprechen, und gab genau 
das Alter an, das zu erreichen ihm beſtimmt ſei. Er behauptete, er werde in ſeinem 
einundſiebzigſten Lebensjahre ſterben, indem er das aus irgend einer Zahlen⸗ 
kombination herleitete. į 

Moritz Buſch, damals Legationsjefretär, jagte darauf zum Kanzler: „Das dürfen 
Excellenz nicht, das wäre zu früh. Da muß man den Todesengel verjagen.“ 

„Nein“, erwiderte Bismarck, „im Jahre ſechsundachtzig — ſechszehn Jahre noch. 
Ich weiß es, es iſt eine myſtiſche Zahl!“ 

Das vermeintliche Todesjahr 1886 ijt läng ſt vorüber, und der Altreichskanzler 
weilt noch in voller Rüſtigkeit unter uns. Aus der 71 iſt eine 80 geworden, und wenn 
es ein gütiges Geſchick will, iſt ihm wohl noch eine ſtattliche Reihe von Jahren be— 
ſchieden, in denen er auch ferner mit treuer Fürſorge das große Werk ſeines Lebens, das 
Wohl des geeinten deutſchen Vaterlandes, begleiten wird. 

Am 23. Januar 1871 fuhr unter preußiſcher Bedeckung ein alter Rumpelkaſten auf 
der Chauſſee von Sevres nach Verſailles. Er brachte Jules Favre direkt nach der 
Rue de Provence zum Grafen Bismarck, um die in Ferrières abgebrochenen Friedens- 
unterhandlungen wieder aufzunehmen. Bismarck trug ſeine Küraſſieruniform und es war | 
ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen dem Vertreter Deutſchlands, dem Manne mit der gewölbten | 
Bruft, den breiten Schultern, ſtrotzend von Geſundheit und Kraft, und dem gebückt einher- 
gehenden hagern, langen, in ſeinem Ueberzieher ſchlotternden Advokaten, dem Vertreter 
Frankreichs, welchem das weiße Haar über die Backen herabhing. 


Auslprüche. 


Ich gewöhne mich daran, die Stimmung gänzlicher 
Wurſchtigkeit in mir vo rherrſchend werden zu laſſen. 
(An Frau v. Arnim, Frankfurt a. M. 1853.) 


Unſere Politik iſt, daß kein Fuß breit deutſcher Erde 
verloren gehen ſolle. 
(Abgeordnetenhaus, 18. Dezember 1863.) 


Je länger ich in der Politik arbeite, deſto geringer wird mein 
Glaube an menſchliches Rechnen. 
(An einen Ungenannten, Berlin, 10. Mai 1864.) 


Setzen wir Deutſchland in den Sattel! Reiten wird 
es ſchon können. (Nordd. Reichstag, 11. März 1867.) 


Eine Regierung muß nicht ſchwanken; hat jie ihren 
Weg gewählt, ſo muß ſie, ohne nach rechts oder links zu ſehen, 
vorwärts gehen. (Abgeordnetenhaus, 5. Februar 1868.) 


Das Verfaſſungsleben beſteht aus einer Reihe von 
Kompromiſſen. 
(Reichstag des Nordd. Bundes, 2. April 1868.) 
Ich haſſe die „großen Worte“ am meiſten in G eldſachen. 
(Deutſches Zollparlament, 21. Mai 1869.) 
Ich betrachte auch einen ſiegreichen Krieg an ſich immer als 
ein Uebel, welches die Staatskunſt den Völkern zuerſparen 
bemüht ſein muß. 
(An Vertreter des Nordd. Bundes, 29. Juli 1870.) 
In dem Reiche dieſer Welt hat der Staat das Regiment 
(Herrenhaus, 10. März 1873.) 


Ich ſchätze an dem ganzen Regime der neueren Zeit nichts 
ſo ſehr als die abſoluteſte Oeffentlichkeit. — Ich bin 
nicht ſchüchtern in der Politik. 

(Reichstag, 30. November 1874.) 

So lange ein Faden au mir iſt, will ich dem Vater— 
lande dienen. 

Die Parteigegenſätze, die bei uns noch obwalten, 
ſchwinden nur vorüberge hend, wenn das Vaterland in 
hohen Wellen der Gefahr jteht. 

(Abgeordnetenhaus, 4. Februar 1881.) 


Für mich hat immer nur ein einziger Kompaß, ein 
einziger Po larſtern, nach dem ich ſteuere, bejtanden: salus 
publica. (Reichstag, 24. Februar 1881.) 


Das Volk will ſeine praktiſchen Intereſſen wahr⸗ 
genommen ſehen, die Streitigkeiten der Fraktionen ſind ihm 
langweilig. (Reichstag, 5. Mai 1881.) 


Freiheit der Kirche heißt Herrſchen der Kirche. 
(Reichstag, 26. November 1884.) 


Ich laſſe mir von der Majorität des Reichstags nicht 
imponiren, ich habe mir ja von ganz Europa nicht 
imponiren laſſen. (Reichstag, 26. November 1884). 


Reichskanzler können Sie nicht alle werden, aber wenn Sie 
einmal Reichstagsabgeordneter werden, ſo machen Sie Ihrem 
Reichskanzler das Leben nicht allzu ſauer. Es iſt leichter zu 
kritiſieren als zu regieren. 

(In Friedrichsruh zu Abiturienten des Ratzeburger Gym⸗ 

naſiums, 2. Juni 1886.) 
8 5 5 . r | Alle Angriffe v 8 

Wenn wir einig bleiben, bilden wir einen harten, F 
ſchweren Klotz inmitten Europas, den niemand anfaßt, ohne | machen. 
ſich die Finger zu zerquetjden. 

(In Kiſſingen, 11. Juli 1892.) 
| 


Ich bin von früh auf Jäger und Fiſcher geweſen, und 
das Abwarten des rechten Moments iſt in beiden Situationen 
die Regel geweſen, die ich auf die Politik übertragen habe. 

(In Jena, 30. Juli 1892.) 


In dem Maßhalten der 


gelegen. (In 


auf uns wirken, unſere Einigkeit nur noch inniger und ſtärker 
In Kiſſingen an Studenten, 10. Auguſt 1891.) Conſervativen, den Nationalliberalen und den Ultramontanen 


„Der Verſtand, welcher nicht vom Herzen mitgeleitet 
wird, irrt doch häufiger als er annimmt. 


| anjprüde hat eine Hauptvorbedingung des Erfolges unter uns, wenn er ſein Leben längſt j 


Die Lage ift nicht mehr dieſelbe“, platzte Bismarck, bald nachdem Jules Favre ihn 

mit dem Zweck ſeines Beſuches bekannt gemacht hatte, heraus, „und wenn Sie an dem damaligen 
Grundſatze feſthalten: Keinen Zoll breit unſeres Gebietes, keinen Stein von unſeren 
Feſtungen, ſo iſt es überflüſſig, weiter zu reden. Meine Zeit iſt koſtbar, die Ihrige auch 
und ich ſehe nicht ein, warum wir ſie vergeuden ſollen. Uebrigens ſind Sie zu ſpät 
gekommen. Dort hinter jener Thür ſteht ein Abgejaudter Napoleons III. und ich will 
mit ihm unterhandeln.“ 
ER Dieſe Worte brachten Verwirrung und Schrecken bei Jules Favre hervor, Graf 
Bismarck ermaß mit einem einzigen Blicke den ungeheuren Vortheil, den er mit dieſem 
klugen Schachzuge errungen hatte und ſprach, indem er beſtändig die Augen auf die Thür 
geheftet hielt, die alles Andere als einen Sendboten Napoleons verbarg, weiter: 

„Warum ſollte ich denn eigentlich mit Ihnen unterhandeln? Warum ſollte ich 
Ihrer Republit einen Schein der Geſetzlichkeit gewähren, indem ich mit ihrem Vertreter 
einen Vertrag abſchließe. Im Grunde iſt es nur ein Haufe Empörer! Ihr Kaiſer hat, 
wenn er zurückkommt, das Recht, fie als Verräther und Rebellen niederſchießen zu laſſen.“ 

Wenn er aber zurückkommt“, rief Jules Favre außer ſich, „dann giebt es Bürger— 
krieg, daun giebt es Anarchie.“ i 

„Wiſſen Sie denn das jo genau? Uebrigens jehe ich nicht ein, was uns Deutſchen 
der Bürgerkrieg ſchaden könnte.“ 

„Fürchten Sie ſich denn nicht davor, Herr Graf, uns zum äußerſten zu treiben, 
unſern Widerſtand erbitterter zu machen?“ 

„Ach ja, Ihr Widerſtand“, rief der Kanzler da mit ſchallender Stimme, „Sie ſind 
wohl ſtolz auf Ihren Widerſtand? Daß Sie es nur wiſſen, mein Herr, wenn Herr Trochu 
ein d eutſcher General wäre, ſo ließe ich ihn noch heute Abend erſchießen. Man hat kein 
Recht, hören Sie mich wohl an, man hat kein Recht, angeſichts der Menjchheit, vor dem 


Autlitz Gottes um eines armſeligen militäriſchen Ruhmes wegen eine Stadt von mehr 


denn zwei Millionen Seelen der Hungersnoth preiszugeben. Die Eiſenbahnſchienen ſind 
von allen Seiten abgeſchnitten und wenn wir ſie nicht binnen zwei Tagen — was gar 
nicht ſicher iſt, wiederherſtellen können, ſo werden Ihnen jeden Tag hunderttauſend Perſonen 
wegſterben. Sprechen Sie nicht von Ihrem Widerſtand, er iſt ein Verbrechen.“ 
Als wollte er Abſchied nehmen, ſtand der Kanzler auf, und legte die Hand auf den 
Griff der Thüre, hinter welcher angeblich der Vertreter Napoleons III. ſtand. 

Jules Favre aber ſprang auf, eilte ihm nach und rief, ſeine Hand ergreifend: 

Nicht doch! Alles, was Sie wollen, nur wälzen Sie nicht auf Frankreich nach all 
dem Mißgeſchick noch die Schande, einen Bonaparte ertragen zu müſſen!“ 
y Als die Vertreter Deutſchlands und Frankreichs wieder Platz genommen hatten, fing 
Favre an, die Vortheile der Republik zu preiſen, des unperſönlichen Regiments, welches 
allein imſtande ſei, Deutſchland die Durchführung der Verträge zu ſichern u. ſ. w. 

Graf Bismarck lächelte. In fünf Minuten war das doppelte Prinzip einer Kriegs 

entſchädigung und einer Gebietsabtretung aufgeſtellt. 

Elſaß und Lothringen waren deutſch geworden. 


Kleine Züge. 


— In den fünfziger Jahren beſuchte der damalige preußiſche 
Bundestagsgeſandte Bismarck einſt den Präſidialgeſandten, den 
öſterreichiſchen Grafen Thun. Dieſer arbeitete und rauchte grade 
als Bismarck bei ihm eintrat. Der junge preußiſche Diplomat 
wird gebeten, einen Augenblick zu verziehen. Er wartete eine 
Weile; als es ihm aber zu lange wurde, und Thun ihm keine 
Cigarre anbot, nahm er ſich eine und erſuchte den Hausherrn um 
Feuer, das dieſer ihm mit etwas verblüfftem Geſicht gab. 
Bei einem andern Anlaß, als Bismarck wieder bei Thun vor— 
ſprach und dieſer keine Anſtalten traf, Toilette zu machen, viel» 
mehr in Hemdsärmeln ſeinen Gaſt empfing, ſagte dieſer: „Sie 
haben recht; es iſt in Ihrem Zimmer ſehr heiß,“ und ſofort 
begann er, ſich ſeines Rockes zu entledigen. Erſchrocken 
ſprang Thun auf, griff nach ſeinem Rock und entſchuldigte fid. 


— [Wie Schweninger Bismarcks Leibarzt geworden.] 
Fürſt Bismarck verdankt ſein hohes Alter nicht zum wenigſten 
ſeinem Leibarzt. Eine große Plage war für den alternden 
Kanzler das Nervenreißen, das noch dadurch befördert wurde, 
daß er viel arbeitete, gut und viel aß und trank und ſehr ſtark 
rauchte. Kein Arzt konnte ihm helfen, bis der Bayer Dr. 
Schweninger kam. Dieſer fand ihn im elendeſten, beinahe 
hoffnungsloſen Zuſtand. Er fragte den Leidenden, welcher fürchter⸗ 
lich ſtöhnte, nach ſeinem Vorleben aus. Dieſe Fragerei wurde 
Bismarck zu bunt, und er verbat ſich das. „Dann,“ erwiderte 
der Arzt, „müſſen Sie ſich ſchon einen Thierarzt kommen 
laſſen, der braucht ſeine Patienten nicht erſt zu fragen.“ — Bismarck 
war über dieſe ſchlagende Gradheit zuerſt ganz verdutzt, dann 
lachte er trotz der Schmerzen und behielt den Bayer bis zum 
heutigen Tage. 

[Bismarck und die ſächſiſche Kapelle.] Eine 
ſächſiſche Regiments-Kapelle konzertirte 1874 in Berlin und brachte 
bei dieſer Gelegenheit auch dem Fürſten Bismarck eine Tiſch⸗ 
muſik. Der Kanzler empfing darauf die Mitglieder der Kapelle 
und bewirthete ſie mit Kuchen und Wein. Sich ſelbſt ließ er 
auch ein Glas geben und rief darauf die Aelteſten des Chors, 
die den Krieg 1866 mitgemacht hatten, an ſich heran, reichte 
jedem einzeln die Hand und ließ ſich verſprechen, daß alles aus 
jener trüben Zeit vergeben und vergeſſen ſei. Dabei äußerte er: 
„Sagen Sie jedem ehrlichen Sachſen, daß ich ſtets den Hut vor 
ihm ziehe, denn ſie allein hatten den Muth, uns noch einmal die 
Front zu zeigen, als die Anderen alle den Kopf verloren hatten. 
Sie müſſen einſehen, daß es damals ſo kommen mußte; wir 
mußten ſehen, wer von uns der Stärkere ale 


— Der Schriftſteller Moritz Buſch war 1878 bei Bismarck 
zu Gaſte. Als Bismarck ſich im Laufe des Geſprächs einen 
„alten Mann“ nannte, und die Fürſtin dagegen einwendete: 
„Du biſt aber doch erſt dreiundſechzig Jahre“, erwiderte er: „Ja, 
aber ich habe immer ſchnell und baar gelebt.“ Und zu Buſch 
gewendet, ſetzte er hinzu: „Baar, das heißt, ich bin immer ganz 
bei der Sache geweſen, mit meinem vollen Weſen — was er⸗ 
reicht wurde, ich habe dafür bezahlt mit meinen Kräften und 
meiner Geſundheit.“ 

— [Die Dreizahl.] Es ift merkwürdig, eine wie be“ 
deutſame Rolle die Dreizahl in Bismarcks Leben ſpielt. In 
ſeinem Familienwappen trägt er mit dem Spruch: „In Trinitate 
robnr“ (In der Dreieinigkeit ift die Kraft ) drei Kleeblätter und 
drei Wegekrautblätter; in der Carrikatur lebt er mit drei Haaren; 
er hat drei Kinder: Herbert, Wilhelm und Marie; er hat drei 
Güter: Friedrichsruh, Varzin und Schönhauſen; er iſt dreier 
* Kant: Fakultäten Doktor; er hat drei Kriege geführt, drei Mal Frieden 
werden wie Hammerſchläge | geſchloſſen, die Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft herbeigeführt und endlich 

den Dreibund geſtiftet; er hat mit drei politiſchen Parteien, den 


haushalten müſſen; er hat drei deutſchen Kaiſern gedient und 
ſein ganzes Leben hindurch nur für drei Gedanken gekämpft: 
für den preußiſchen, den deutſchen und den Gedanken des Welt⸗ 
friedens. Vielleicht wandert der herrliche, mit der Dreizahl ſo 
merkwürdig in ſeinem Schickſal verknüpfte Mann noch rüſtig 
hon auf 3X 33 Jahre 


(In Kiſſingen, 24. Juli 1892.) 
germaniſchen Einig ungs⸗ 


Varzin, 16. September 1894.) gebracht hat. 
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Zweites Blatt. 
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Der Geſellige. 


[31. März 1895. 


Mit nächſter Nummer 
beginnt das zweite Vierteljahr des Gefelligen für 1895. 


Wir bitten diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche 
mit der Beſtellung für das zweite Vierteljahr etwa noch 
im Rückſtande ſind, das Abonnement ſogleich erneuern 
zu wollen, damit Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
möglichſt vermieden werden. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil der Erzählung „Ruſſiſch Blut“ von 
A. v. Hahn koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uus verlangen. 


Die illuſtrirte Bismarck Feſtnuummer wird den neu 
hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch ebenfalls koſten⸗ 
108 zugeſandt. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das zweite Vierteljahr zu 1 Mk. SO Uf., 
oder für den Monat April zu 60 Pf., außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5. 

'Thomaschewski.& Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24. 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 


Notariell beglaubigte tägliche Auſlage des Gejelligen : 
25 050 Exemplare. 


Vom Reichstage. 
72. Sitzung am 29. März. 


Zur Berathung ſteht der Antrag Kanitz und Gen., den 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wonach: 1. der Einkauf und Verkauf des 
zum Verkauf im Zollgebiet beſtimmten ausländiſchen Getreides, 
mit Einſchluß der Mühlenfabrikate, ausſchließlich für Rechnung 
des Reichs erfolgt, 2. die Verkaufspreiſe des Getreides nach den 
inländiſchen Durchſchnittspreiſen der Periode 1850 bis 1890, die 
Verkaufspreiſe der Mühlenfabrikate nach dem wirklichen Aug» 
beuteverhältniß, den Getreidepreiſen entſprechend, bemeſſen werden, 
ſo lange hierdurch die Einkaufspreiſe gedeckt ſind, während bei 
höheren Einkaufspreiſen auch die Verkaufspreiſe entſprechend zu 
erhöhen ſind, 3. über die Verwendung der aus dem Verkauf des 
Getreides und der Mühlenfabrikate zu erzielenden Ueberſchüſſe 
derart Beſtimmung getroffen wird, daß: a) alljährlich eine den 
jetzigen Getreidezoll - Einnahn en mindeſtens gleichkommende 
Summe an die Reichskaſſe abgeführt wird, d) zur Anſammlung 
von Vorräthen für außerordentliche Bedürfniſſe (Kriegsfälle ꝛc.) 
die nöthigen Mittel bereit geſtellt werden, 0 ein Reſervefonds 

ebildet wird, um in Zeiten hoher Jn- und Auslaudspreiſe die 
Zahlung der an die Reichskaſſe jährlich abzuführenden Summe 
(a) ſicher zu ſtellen. 

Zur Begründung bemerkt 

Abg. Graf Kanitz (dk.) u. a.: Die Urſache des allgemein 
anerkannten Niederganges der Landwirthſchaft ift in den außer⸗ 
ordentlich niedrigen Getreidepreiſen zu ſuchen, welche eine Folge 
des Maſſenangebots von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen anderer 
Länder iſt. Heute ſteht der Getreidepreis unter den Pro⸗ 
duktionskoſten, und die Produktionskoſten müſſen dem Landwirth 
erſetzt werden, ſonſt geht er rettungslos dem Untergang ent- 
gegen. Tie Landwirthſchaft kann nicht wie die Induſtrie die 
Produktionskoſten auf ein größeres Quantum vertheilen, und 
ſomit herabmindern. Der Antrag iſt ſehr wohl praktiſch durch⸗ 

ührbar. Die Einnahme des Reichs würde dadurch von 76 auf 

30 Millionen Mark ſteigen. Man hat dieſe Einnahme mit 
Unrecht Wucher genannt, denn dieje Ueberſchüſſe werden doch 
zum Allgemeinwohl verwandt. Aus den Einnahmen kann ein 
Fonds geſchaffen werden, aus dem das Reich in Stand geſetzt 
wird, in theuren Zeiten das Getreide zum Einkaufspreis zu 
verkaufen. Ebenſo wichtig iſt die Anſammlung von Vorräthen 
für die ganze Bevölkerung für Kriegszeiten. Man wirft uns 
Brotvertheuerung vor. Sit die Lage unſerer Arbeiter, trotzdem 
wir ſo billige Getreide⸗ und Brotpreiſe haben wie noch nie, eine 
günſtige? Nein, wir hören von Lohnherabſetzungen, Arbeiter⸗ 
entlaſſungen in Folge der ſchwierigen Exportverhältniſſe, die 
trotz aller Handelsverträge nicht beſſer werden. Ein ober⸗ 
joteficer Eiſeninduſtrieller erzählte mir, daß er vor Abſchluß 
des ruſſiſchen Handelsvertrages 85 Prozent der Produktion in 
im Inlande, 15 pCt. im Auslande verkauft habe, während nach 
Abſchluß des Vertrages 30 Prozent ins Ausland gegangen ſeien, 
aber zu ſo billigen Preiſen, daß die Produktionskoſten kaum ge⸗ 
deckt wurden. Daran iſt auch die Noth der Landwirthſchaft mit 
Int denn der Landwirth braucht viel Eiſengeräthe, aber kann 


etzt nicht neue Maſchinen kaufen, er muß ſich damit begnügen, 
ie alten flicken zu laſſen. Der Konſument hat kein Recht, zu 
de ee daß ihm die Waare unter den Produktionskoſten 
verkauft wird, das hat auch der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter anerkannt; ebenſo klagt darüber der Jahresbericht der 
Hamburgiſchen und Elberfelder Handelskammer. 

Was die Vereinbarkeit mit den Handelsverträgen be⸗ 
trifft, ſo kommen nur a pereeih und Rußland ernftlih in Be- 
tracht. Da müſſen wir einen Weg finden, daß dieſe Länder ſich 
mit der von uns vorgeſchlagenen Aenderung befreunden. Ein 
Bauer aus Immenſtadt ſchrieb mir: Herr v. Puttkamer⸗Plauth 
hat über das Schickſal des Antrags Kanitz von einem Begräbniß 
erſter Klaſſe ge prochen, aber es wird ein Begräbniß ſein, wie 
es Deutſchland noch nie erlebt hat. „Das ganze Land ſteht 
aſſungslos da, daß ſeine letzte Hoffnung begraben iſt“. Das 
ift die Sprache des ae andmannes, aber auch des Volkes. 
(Zuſtimmung rechts.) Wir ſtehen an einem kritiſchen Wende⸗ 
punkte nicht blos in der wirthſchaftlichen Entwickelung, ſondern 
in der Geſchichte unſeres Vaterlandes überhaupt. Es handelt 
ſich um die Entſcheidung, ob die deutſche Landwirthſchaft als 
Grundlage unſerer Staatsordnung erhalten werden ſoll. Stimmen 
Sie darum für den Antrag. Lehnen Sie m ab, en 

(Lebhafter Beifall rechts.) 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Die Bedeutung des 
Antrages, den Sie heute berathen, liegt darin, daß derſelbe von 
1 patriotiſchen Männern eingebracht worden iſt, die 

ef überzeugt ſind, daß er für die Landwirthſchaft eine Noth⸗ 
wendigkeit ſei. Sie liegt ferner darin, daß dieſer Antrag in 
weiten Kreiſen den Gegenſtand der Beſprechung gebildet und 
grobe Hoffnungen erweckt hat. Der Vorwurf, der mir im Laufe 
es Winters gemacht worden iſt, daß ich nicht rechtzeitig Stellung 
zu dem Antrage genommen habe, iſt deshalb meines Erachtens 
unbegründet. 


Ein Antrag wie dieſer mußte von der Regierung auf das 
Sorgfältigſte geprüft werden, und es mußte der öffentlichen 
Meinung Gelegenheit ne werden, ſich über den Antrag in 
gegenſeitigem Austausch er Anſichten in der Preſſe aufzuklären. 
Das iſt nun geſchehen, und damit iſt die Zeit gekommen, daß 
auch die Regierung die Gründe darlegt, weshalb ſie den Antrag 
nicht als annehmbar erkennt. 

Der Antrag ſagt: Der Ein⸗ und Verkauf des ausländiſchen 
Getreides, ſoweit es für den Verbrauch im Inlande beſtimmt 
iſt, wird auf Rechnung des Reichs beſorgt. Damit iſt alles Ge⸗ 
treide, was nicht für den Verbrauch im Jnlande beſtimmt iſt, 
ausgeſchloſſen, und es liegt darin ein Einfuhrverbot für das 
Getreide, das nicht in diefe Kategorie fällt. Daß dieſes Ein- 
fuhrverbot mit den Handelsverträgen in Wider ſpruch ſtehe, 
das hat auch der Herr Antragſteller anerkannt; er meint aber, 
es ſei möglich, auf dem Wege der Verhandlungen mit den übrigen 
vertragſchließenden Staaten deren Zuſtimmung zu dieſen Ein⸗ 
ſchränkungen zu gewinnen. Ich zweifle ſehr, daß die Verhand⸗ 
lungen mit den vertragſchließenden Mächten zu einem günſtigen 
Reſultat führen würden. Ich habe allen Grund dazu, das Gegen⸗ 
theil anzunehmen. Jedenfalls ift es rathſam und auch der 
Würde des Reiches entſprechend, ſolche Verhandlungen jetzt, nach⸗ 
dem die Verträge einmal abgeſchloſſen ſind, nicht ſofort wieder 
in Angriff zu nehmen und bei den Vertragsmächten um eine 
Abänderung derſelben zu bitten. 

Ich kaun 4 die Sache nun unerörtert laſſen; denn 
wenn der Antrag des Herrn Kanitz ſich als nicht ausführ⸗ 
bar erweiſt, jo ift die Erörterung über das Verhältniß zu den 
Handelsverträgen müßig Meiner Anſicht nach iſt das der Fall. 
Ich glaube, daß der Kanitz'ſche Antrag nicht ausführbar iſt. 
Wenn der Getreidehandel in die Hände des Staates übergeht, 
ſo werden Sie mir zugeben, daß dann der Privatgetreidehandel 
mit auswärtigem Getreide aufhört. 


Jedenfalls würde daun das Reich die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, für die Beſchaffung des für Deutſchland röthigen 
Getreides ſelbſt zu ſorgen. Es wird alſo ein Reichsdienſt orga⸗ 
niſirt werden müſſen, vielleicht ein Reichsgetreidever⸗ 
ſorgungsamt (Heiterkeit) mit zahlreichen Agenten, die im 
In⸗ und Auslande die nöthigen Beobachtungen anſtellen, wie 
ſie jetzt von Tauſenden kaufmänniſchen Agenten angeſtellt werden. 
Kommt es dann zum Einkauf, ſo handelt es ſich um die Qualität, 
um den Geſchmack des Publikums, um die Bedürfniſſe der 
Induſtrie, — alles Dinge, die jedes Jahr wechſeln, und deren 
Beurtheilung eine große Sachkenntniß erfordert, zu der die 
vielen dazu anzuſtellenden Staatsbeamten kaum geeignet fein 
werden. 

Meine Herren, der Handel überhaupt und der Getreide- 
handel insbeſondere iſt, wenn ich den Vergleich anſtellen darf, 
ein organiſches Ganzes, er iſt dem Organismus des menſchlichen 
Körpers vergleichbar: Wie vom Herzen aus das Blut in die 
entfernteſten Gliedmaßen des menſchlichen Körpers Kraft und 
Leben bringt, ſo liefert der Handel in die entfernteſten menſch⸗ 
lichen Wohnungen die Nahrung. Und wie es gefährlich iſt, durch 
willkürliche Eingriffe in den menſchlichen Körper die Blut⸗ 
irkulation des Körpers zu ſtören, ſo ſcheint es mir auch ge⸗ 
ſährlich, den Organismus des Handels in ſeiner fruchtbringenden 
Thätigkeit durch Maßregeln zu hemmen. Damit will ich aber 
nicht ſagen, daß der Staat nicht berechtigt oder verpflichtet ſei, 
Auswüchſen und Uebergriffen des Handels entgegenzutreten und 
durch Zölle die einheimiſche Produktion zu ſchützen. 

Der Herr Graf Kanitz hat ſich dagegen verwahrt, daß ſein 
Antrag in ſozialiſtiſche Bahnen treiben würde. Ich glaube, daß, 
wenn wir einmal das Monopol dieſes ſpeziellen Handels mit 
Getreide, was vom Auslande eingeht, haben, wir ſehr leicht 
auch zum Monopol des Getreidehandels im Inland 
kommen werden. (Lebhafte Zuſtimmung links und in der Mitte.) 
Sind wir aber erft einmal auf dem Gebiete des Monopols be- 
treffs des Getreidehandels, ſo kommen wir auch zu anderen 
ſtaatlichen Maßregeln im ſozialiſtiſchen Sinne, und man weiß 
dann nicht, wo ſie hinführen. Zuletzt könnten wir dann auch 
zur Verſtaatlichung des Grundeigenthums kommen, die doch 
durchaus nicht im Intereſſe der Herren Antragſteller liegen 
würde. 

Zum Schluß muß ich darauf hinweiſen, daß der Antrag 
durchaus nicht allen Landwirthen Nutzen bringt. Ein großer 
Theil landwirthſchaftlicher Betriebe wird von dem 
Antrage einen Vortheil durchaus nicht haben; es giebt 
viele, denen der Antrag nicht nur keinen Vortheil, 
ſondern Nachtheil bringen würde. Die Berufsſtatiſtik, die uns 
vorliegt, iſt aus dem Jahre 1882. Eine neuere haben wir nicht. 
Aber ſie wird auch im Großen und Ganzen noch jetzt maßgebend 
ſein. Dieſe Berufsſtatiſtik weiſt nach, daß in Deutſchland 
5276344 landwirthſchaftliche Betriebe exiſtiren. Theilt man nun 
dieſe, wie es die Berufsſtatiſtik thut, in 14 Gruppen, und umfaßt 
die erſte Gruppe die kleinſten Betriebe bis zu 2 Ar und die 
letzte Gruppe die Betriebe von 1000 Hektar und darüber — 
ſieht man nun dieſe Betriebe darauf an, ob ſie in der Lage ſind, 
Getreiee zu verkaufen und damit die Vortheile der Preiserhöhung 
zu genießen, ſo wird man ſich überzeugen, daß die ſechs erſten 
Gruppen, nämlich die Gruppen, welche bis 2 Ar, von 2 bis 5 
Ar, von 5 bis 20 Ar, von 20 Ar bis 1 Hektar, von 1 Hektar 
bis 2 Hektar und von 2 Hektar bis 12 Hektar — dies iſt die 
6. Gruppe — umfaſſen, kein Getreide zu verkaufen haben, ſondern 
meiſtens noch Getreide kaufen müſſen. Beſtenfalls werden die laud⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe von 6 Hektar ab bei gutem Boden im 
Stande ſein, den Bedarf an Getreide für den Beſitzer und ſeine 
Familie zu decken. Nun umfaſſen die erſten 4 Betriebsgruppen 
2 323 316 Betriebe, die 5. und 6. Gruppe 17199-2 Betriebe 
oder die 6 erſten Gruppen zuſammen 76 Prozent aller land- 
wirthſchaftlichen Betriebe. Rechnet man auf den Betrieb 3½ 
Perſon, ſo handelt es ſich hier um eine Bevölkerung von etwa 
15 Millionen Menſchen, die von der Erhöhung der Getreide- 
preiſe keinen Vortheil, ja, mit relativ wenigen Ausnahmen, 
ſogar einen direkten Nachtheil durch die Vertheuerung ihrer 
Lebenshaltung haben werden. (Hört! hört! links.) Nehmen wir 
an, daß die 5200 000 Betriebe, die den Beſtand der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe überhaupt darſtellen, mit 3% multiplizrt 
werden, ſo ergiebt das ungefähr eine geſammte landwirthſchaft⸗ 
liche Bevölkerung von 19 Millionen. Wenn wir alſo die 15 
Millionen, die die Kleinbetriebe darſtellen, davon en ſo 
bleibt eine Bevölkerung von 4 Millionen Einwohnern, für die 
der Antrag Kanitz allerdings Vortheile hat. (Hört! hört! links.) 
Nun iſt dieſe Zahl allerdings groß genug — den Herren, die 
da den Kopf ſchütteln, ſage ich, daß der Staat ſein Möglichſtes 
thun muß, um deren Noth abzuhelfen. Ich wollte damit nur 
ſagen, daß man Unrecht hat, wenn man bei der ganzen Diskuſſion 
immer von der ganzen Landwirthſchaft ſpricht. (Sehr richtig! 
links.) Im Uebrigen legt gerade die Abweiſung des Antrages 
Kanitz der Regierung die Pflicht auf, alle im Bereiche der 
Möglichkeit liegenden Maßregeln zu ergreifen, die geeignet ſind, 
die Noth der Landwirthſchaft zu mindern. Zu dieſen Maßregeln 
rechne ich erſtens die Börſenreform; durch Einſchränkung 
des Börſenſpiels beim Getreidehandel werden die ungeſunden 
Auswüchſe, die auf die Preisbildung des Getreides einen Einfluß 
haben, beſeitigt. Das Geſetz wird in den nächſten Tagen dem 
Bundesrath vorgelegt werden. (Bravo! in der Mitte.) Die 
Branntweinſteuer liegt bereits dem Reichstage vor. Dann ſind 


Schritte eingeleitet. um feſtzuſtellen, inwieweit die Tranſitläger. 


welche nicht zum Tranſithandel, ſondern zum Innenhanbel ver» 


feier werden, fortbeſtehen dürfen oder eingeſchränkt werden 
ollen. 

In Bezug auf die Währungsfrage, die auch Gegenſtand der 
Wünſche der Landwirthſchaft geweſen war, möchte ich mich ledig⸗ 
lich auf die Ausſprüche beziehen, die ich bereits gethan habe. 

Dann iſt die Regierung ernſtlich beſchäftigt mit einer Reform 
der Zuckerſteuer, zu dem Zweck, dieſem landwirthſchaſtlichen 
Zweig eine lohnende Exiſtenz zu ſichern. Tabet kann ich noch 
bemerken, daß auch die preußiſche Landesverwaltung ernſtlich in 
Erwägung gezogen hat, inwieweit ſie den Wünſchen entgegen⸗ 
kommen kann. Namentlich in Bezug auf die Eiſenbahnen wird 
jetzt ernſtlich erwogen, in wie weit die Tarife auf den Eiſen⸗ 
bahnen und den Waſſerſtraßen herabgeſetzt oder modifizirt wer⸗ 
den können. Eine Herabſetzung der Tarife für den Transport 
des künſtlichen Düngers um 20 Prozent iſt bereits verfügt. 

Endlich wird darauf Bedacht genommen werden, eine finan⸗ 
zielle Unterſtützung der Rentengüter und die Ausdehnung der⸗ 
ſelben auf die Gründung von Arbeitsſtellen herbeizuführen Ich 
gebe mich der Hoffuung hin, daß auch die verbündeten Regie⸗ 
rungen in gleicher Weiſe ihre Fürſorge der Förderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen angedeihen laſſen werden. (Bravo! links 
und in der Mitte.) 

Abg. Uhden (b. k. Fr.), auf der Tribüne infolge herrſchender 
Unruhe im Haufe kaum zu verſtehen, beantragt commiſſariſche 
Berathung. r 

Abg. Paaſche (ul.) erklärt, daß feine Freunde die Tendenz 
des Antrages, der Landwirthſchaft zu helfen, anerkennen, aber 
derſelbe ermangele der Kenntniß des praktiſchen Lebens. Der 
Staat würde die einzige Verſorgungsanſtalt ſein und damit 
haben Sie das, was der ſozialiſtiſche Staat will. Redner erklärt 
weiter: Einige wenige ſeiner Freunde allerdings erkennen das 
Prinzip als gut an, das ausländiſche Getreide von Staatswegen 
ankaufen zu laſſen, (Hört, hört!) aber die große Mehrzahl erkennt 
dieſes Prinzip nicht an! Auch vertragswidrig iſt das, was der 
Antrag will! ; 

Abg. v. Ploetz (konſ.). Wir konnten kein beſſeres Mittel 
finden, um der Noth der Landwirthſchaft abzuhelfen. Seit dem 
Abgange des großen Bismarck ſind wir in die Handelsvertrags⸗ 
politit hineingerathen. Herr v. Marſchall rühmte freilich die 
dadurch geſchaffene Stetigkeit, aber gerade dieſe nützt der Ju- 
duſtrie nichts und ſchadet der Landwirthſchaft. Dem Staatsrat 
haben wir von vornherein Vertrauen entgegengebracht, aber i 
muß doch ſagen, daß mir der Landwirthſchaftsrath wichtiger iſt 
und dieſer hat ſich für den Antrag Kanitz ausgeſprochen. Dem 
Landwirthſchaftsrath hat früher auch und zwar als Vorſitzender 
der jetzige Herr Landwirthſchaftsminiſter angehört. Ich muß ge⸗ 
ſtehen, daß ich ihn im Landwirthſchaftsrath lieber geſehen have 
als im Miniſterium. Die kleinen Mittel helfen nicht, es bedarf 
großer. 

Miniſter v. Hammerſtein: Herr v. Plötz hat mich vorhin 
ebenſo angegriffen, wie ſchon geſtern im Abgeordnetenhauſe. 
Hier enthalte ich mich, darauf zu antworten, weil Angriffe auf 
den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter wegen ſeiner Thätigkeit 
als ſolcher in den Reichstag nicht hineingehören. y 

Abg. v. Hammerſtein (konſ.). Da von der gegneriſchen 
Seite augenblicklich Niemand mehr auf der Rednerliſte ſteht, ſo 
ſcheint man den Kaupf gegen den Antrag aufgegeben zu haben. 
(Lachen links.) Wundern muß ich mich darüber, wie ein weit⸗ 
blickender Staatsmann bei unſerer heutigen Finanzlage die 
finanzielle Tragweite des Antrags ſo wenig zu würdigen 
vermag. — 

Staatsſekretär v. Marſchall: Den Nachweis, daß der 
Antrag auch politiſch und wirthſchaftlich durchführbar iſt, haben 
Sie bis jetzt nicht geführt! (Zuruf: Jawohl; Graf Kaniy!) Nein, 
denn wie ſtellen Sie es ſich denn beiſpielsweiſe vor, wie ein 
ausländiſcher Händler etwa mit uns Geſchäfte machen ſoll, wenn 
er mit Getreide an die Grenze kommt und hört dann von uns: 
Wir haben keinen Bedarf!? Die Verträge ſind abgeſchloſſen 
auf der Grundlage der Ermäßigung der Getreidezölle. Wollten 
wir jetzt, nur 2 Jahre ſpäter, die Zölle erhöhen, ſo würde das 
auf die Vertragsſtaateu und auf die ganze Welt den Eindruck 
eines ganz bedauerlichen Schwankens machen. Auch die Zuver⸗ 
ſicht in unſere Vertragstreue würde es erſchüttern. Und deshalb 
müßte wenigſtens ich es ablehnen, auf ſolcher Grundlage neue 
Verhandlungen anzuknüpfen. (Beifall.) 

Abg. Richter: Der ganze Antrag Kanitz iſt ſchon ſo oſt 
debattirt worden und wir haben uns jchon jo oft gegen denſelben 
ausgeſprochen, daß Ihnen unſere Anſichten darüber längſt 
bekannt ſein müſſen. Wir halten den Antrag einmal für ſchädlich, 
dann für unausführbar, drittens aber für unvereinbar mit den 
Verträgen. Mit Ihren Jahre langen Agitationen haben Sie 
ja auch nur, wie die Unterſchriften zeigen, zwei Bekehrte 
gewonnen. Uns kann es überhaupt nur intereſſiren, zu hören, 
wie ſich der neue Herr Reichskanzler und der neue Herr Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter jetzt zu dem Antrage ſtellen, nachdem ſie 
denſelben zunächſt dilatoriſch behandelt hatten. Wir können 
nur noch wünſchen, daß der Antrag ſobald als möglich und 
zwar gleich im Plenum abgelehnt wird. (Beifall.) 

Das Haus vertagt die Weiterberathung auf Sonnabend. 


Aus dem Sachſenwalde. 
* Friedrichsruh, 29. März. 

Seit geſtern leidet der Fürſt wieder an leichten Ge⸗ 
ſichtsſchmerzen, welche wahrſcheinlich in Folge des reg⸗ 
neriſchen Wetters ſich neuerdings eingeſtellt haben. 

Fürſt Bismarck empfing trotzdem heute Mittag eine 
aus drei Mitgliedern bestehende Abordnung des Berliner 
Vereins der Gaſthofbeſitzer, welche dem Fürſten eine Ma⸗ 
de. mit dem Bildniß feiner verſtorbenen Gattin über⸗ 
reichte. 

Heute Nachmittag 6 Uhr fuhr Fürſt Bismarck nach einer 
in der Nähe des Schloſſes gelegenen Anhöhe, woſelbſt die 
Vertreter der anhaltiſchen Bürgerſchaft die bronzene Hirſch⸗ 
gruppe dem Altreichskanzler übergaben. Der Fürſt ſprach 
wiederholt ſeinen Dank aus und ließ ſich die Meiſter, Mon⸗ 
teure und Arbeiter vorſtellen. s 

Das Geſchenk der Deutſchen Japans, ein mit grüne 
Patina völlig überzogenes buddhiſtiſches Räuchergefäß, 
das ungefähr die Geſtalt eines mit Deckel verſehenen Kelches 
von etwas gedrückter Form hat, iſt auch im Parke auf⸗ 
geſtellt. Der Fürſt trat geſtern in bequemem dunkelgrauem 
a das Haupt mit einem vielgebrauchten ſchwarzen 
Schlapphut bedeckt, unter dem linken Arm einen ſtarken 
Stapel Zeitungen haltend und mit der Rechten ſich leicht 
auf den eiſenbeſchlagenen Knotenſtock ſtützend, in den Park 
hinaus, ſchritt an das exotiſche Monſtrum Aeran und ließ 
ſich deſſen Urſprung von dem Baumeiſter erklären. Er 
nahm mit Aufmerkſamkeit die Mittheilung entgegen, daß 
ſolche Räuchergefäße in Japan vor den Buddha geweihten 
Tempeln zu finden feien und bemerkte dann; „Ja, vor 
einem Tempel muß dies ſehr ſchön ſtehen. Solche Sachen 


gehören eigentlich vor einen architektoniſchev intergrund“ 


* 


Der Fürſt trat dicht an das Gefäß herau, klopfte mit 
der eiſernen Spitze ſeines Stockes an verſchiedene Stellen 
und ſagte: „Hören Sie nur, ein ganz eigner Ton!“ Er 
wandte ſich wieder ab und bemerkte: „Die Eiſenwerke von 
Schleſien wollten mir auch eine theure Sänle hierherſenden, 
aber ich habe ſchon gar keinen Platz mehr, ich habe 
k nach Schönhauſen geſchickt.“ Daun prüfte er wieder 
Klang und meinte: „Der Ton ijt fo eigenthümlich, fo 
glockenhaft!“ Der Fürſt machte dann einige Bemerkungen 
über die hervorragende Befähigung des japaniſchen Volkes 
in allen möglichen Kunſtfertigkeiten und kam ſchließlich auf 
die erſtaunlichen Leiſtungen der Japaner in der modernen 
Kriegführung zu ſprechen: „Dieſe ſchnellen Vorbereitungen 
ihrer Magazine und des ganzen Armaturweſens, die über⸗ 
raſchen mich am allermeiſten, das iſt neu!“ Dann wandte 
der Fürſt ſich zu den Umſtehenden und ſagte lächelnd: „Ich 
bin doch froh, wenn ich die ganze Geburtstags⸗ 
woche überſtanden haben werde. Ich hätte 
eigentlich vorgeſtern zu Pferde ſteigen müſſen, aber es gelingt 
mir nicht mehr, ich kann die Beine nicht mehr über den Rücken 
des Pferdes heben, die Knochen wer den zu ſteif!“ Mit 
einer Handbewegung nach der in ihrer Aufſtellung beinahe 
vollendeten Hirſchgruppe am Waldabhang hin, bemerkte 
der Fürſt: „Alle dieſe Architekturwerke ſchädigen eigentlich 
die Gegend in ihrem idylliſchen Waldcharakter, aber 
die Civiliſation dringt auch immer mehr in dieſen ſtillen 
Winkel. Nun, wenn die Sachen erſt länger der Witterung 
ausgeſetzt find, werden fie fih der Land ſchaft ſchon beſſer 
einfügen.“ 

Unter den ſchriftlichen und telegraphiſchen Geburtstags⸗ 
gratulationen macht der Brief eines Knaben aus 
München, begleitet von einem Korb mit Schneeglöckchen⸗ 
Pflanzen, in ſeiner Einfachheit einen rührenden Eindruck. 
Er beginnt mit der Ueberſchrift: „Sehr geehrter Herr Fürſt 
Bismarck“ und läßt, in kindlichem Styl gehalten, die herz⸗ 
liche Zuneigung und Verehrung des kleinen Münchners er⸗ 
kennen. Auch am 1. April 1885 im Palais, Wilhelm⸗ 
ſtraße 77 zu Berlin waren es ſolche kindlichen ſchrift⸗ 
lichen Kundgebungen, die den Fürſten beſonders er⸗ 
freuten und ſo wird es auch nicht anders am 80. Geburts⸗ 

tage ſein. 

In Hamburg treffen mit jedem Zuge ſchon Studenten 

aus allen Theilen Deutſchlands ein. Der Hauptſtrom wird 
freilich erſt in der Zeit vom 30. bis 31. d. Mts. mit den 
von den Eiſenbahnverwaltungen geſtellten Sonderzügen an- 
kommen. 

Am Montag ſollen die Studenten nur vorüberziehen 
vor dem Schloſſe, der Führer wird die Adreſſe der Studi⸗ 
renden verleſen, der Fürſt darauf danken und dann eine 
Deputation zu ſich bitten. Der Fackelzug der Hamburger 
wird ſich genau ſo, wie in früheren Jahren, abwickeln. 

Am Sonntag Abend wird das benachbarte Hamburg 
zu Ehren ſeines großen Ehrenbürgers eine Illumination 
veranſtalten. 


—— 
Berlin, 30. März. 

— Am Abend des 1. April findet in Berlin ein großes 
offizie.les Feſteſſen zu Ehren des Fürſten Bismarck 
ſtatt, an welchem, wie verlautet, der Kaiſer theilnehmen 
wird. 

— Der Empfang des Reichstagspräſid iums durch 
den Ka iſer erfolgt am 1. April bei Gelegenheit der zur 
Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck im weißen 
Saale des Königl. Schloſſes ſtattfindenden Feſttafel, zu 
welcher das Präſidium Einladung erhält. 

Der politiſche Scenenwechſel, welcher infolge des 23. März 
mit Nothwendigkeit eintreteu mußte, hat nur eben ſo lange 
Beſtand gehabt, bis Centrum und „Demokraten“ über die 
Vertheilung der äußeren Würden das Abkommen vollzogen 
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Ri hatten. Das Centrum hat ſich wohl von vornherein keinem 
hi e: Biveifel darüber hingegeben, daß es politiſche Arbeit nur 
1 in Gemeinſchaft mit der Fonjervativen Rechten leiſten 
pi darf, wenn Centrum Trumpf bleiben fol. Drei Tage nach 
ih der Neuwahl der Präſidenten iſt dann die Schwenkung nach 
1 rechts beliebt worden. In der Kommiſſion für die Umſturz⸗ 
Thug vorlage vertheidigten heute Konſervative und Klerikale gegen- 
(ii ſeitig ihre Kompromiß⸗ Anträge und verhalfen denjelben 


durchweg zur Mehrheit. So hat es dabei ſein Bewenden, 
daß die öffentliche Anpreiſung der ſogenannten Religions- 
vergehen — zu deutſch z. B. die Aupreiſung von Luthers 
Schriften — nach § 111 ſtrafbar ſein jol. Ebenſo nach 8 130 
jede „beſchimpfende Aeußerung“ über Ehe, Familie und 
Eigenthum, wenn ſie geeignet war, den öffentlichen Frieden 
zu gefährden. Andererſeits bleibt es auch dabei, daß der 
Kanzelparagraph kraft dieſes Geſetzes aus dem Strafgeſetz⸗ 
buch verſchwinden ſoll. Mit Recht bemerkt heute der Abg. 
2 Dr. Oſann in der Kommiſſion, daß die 8 111 und 130 jetzt 
nichts weiter ſeien, als die bekannten Anträge Rintelen in 
£ anderer Form. Bei der Entſchloſſenheit der konſervativ⸗ 
hut klerikalen Mehrheit, die nur ihre eigenen Abmachungen 
i gelten laſſen wollte, ſchien es völlig ausjicht3log, zu § 130 
1 eine Gewähr für die Freiheit von Wiſſenſchaft und Kunſt 
: überhaupt nochmals zu beantragen. War doch der hierauf 
E, fich beziehende Antrag Eueccerus ſchon in der erſten Leſung 
f nur von fünf Stimmen unterſtützt, von allen anderen abge- 
lehnt worden. Die Nationalliberalen verzichteten deshalb 
auf Erneuerung jenes Antrages und ſtimmten demgemäß 
in allen entſcheidenden Punkten mit der Oppoſition. Auch 
bei der Abſtimmung über den Geſetzentwurf im Ganzen, 
wie er nun aus den Händen der konſervativ-klerikalen 
Mehrheit dem Reichstage präſentirt werden ſoll, dürften 
die nationalliberalen Vertreter einmüthig ein ablehnendes 
Votum abgeben. Es wird ficher erwartet, daß die Kom⸗ 
miſſion die zweite Leſung heute, Sonnabend, beendet. 

— Der Reichstagspräſident Freiherr v. Buol⸗Beren⸗ 
berg iſt der bisherigen Gepflogenheit entſprechend, wonach 
der erſte Präſident des Reichstages formell einer 
Fraktion nicht angehört, aus der Centrumsfraktion 
des Reichstags ausgetreten und zählt ſonach jetzt wie auch 
vor ihm der konſervative Reichstagspräſident v. Levetzow 
zu denjenigen Mitgliedern des Reichstages, die „keiner 
Fraktion angehören“. 

— Der Papſt wird dem Altreichskanzler zu ſeinem 
80. Geburtstage gratuliren. Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp in Breslau wird dem Fürſten die Glückwünſche 
des Papſtes überbringen. 

: 5 — Der 800000 alte Soldaten umfaſſende dentſche Krieger” 
en bund wird dem Fürſten Bismarck eine prachtvolle Adreſſe 
f überreichen. 
z — Wie die „Bof. Zeitung“ hört, haben ſämmtliche Mit- 
glieder des Pließbureaus und des flatiſtiſchen Bureaus des 
Bundes der Landwirthe ihre Aemter niedergelegt. 


— 


— 
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— Im Abgeordnetenhauſe werden die Oſter ferien 
erſt in nächſter Woche, entweder Donnerſtag oder Freitag, bes 
ginnen. Man will bis dahin noch die zweiten und dritten Be⸗ 
rathungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung 
für Notare erledigen. 

England, Eine in London abgehaltene Konferenz 
von Vertretern der Arbeitgeber und der Grubenarbeiter 
beſchloß, die gleitende Lohnſkala für weitere 1½ Jahre 
beizubehalten. Hierdurch iſt der Streik von 10000 Berg⸗ 
leuten in Wales abgewendet. 

n Belgien wird die Lage immer ernſter und man 
macht fih dort bereits auf das Aeußerſte gefaßt. Die 
konſervativen Blätter Brüſſels fordern die Sozialiſten 
auf, offen und frei zu bekennen, ob ſie die Verantwortung 
für das bei dem allgemeinen Streik unausbleibliche 
Blutvergießen in den Straßen auf ſich nehmen wollen. 

Spanien. Aus Cuba laufen ſehr ungünſtige Nach⸗ 
richten ein. Maceo bereitet mit Unterſtützung von 25 ans 
deren Anführern die Errichtung einer proviſoriſchen Regie⸗ 
rung vor, um die Steuern zu erheben. 

In der Kammer hat Salme ron das frühere Miniſte⸗ 
rium aufs heftigſte angegriffen, indem er ſagt, es hätte 
ſchonlängſt verdient mit Gewalt weggejagt zu werden. 

China⸗Japan⸗Korea. Das Befinden des chineſiſchen 
Vizekönigs Lihungtſchang hat ſich wieder etwas gebeſſert. 
Die Wunde eitert nicht und die bisherige Behandlung durch 
den deutſchen Arzt Dr. Scriba hat ſich bewährt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. März. 


— Die Weichſel hat beute einen Theil des Fähr⸗ 
platzes überfluthet. Die Eisſchollen treiben heut weniger 
dicht als geſtern. 

Obgleich die Rondſener Schleuſe erſt wenige Tage 
geſchloſſen ijt, find doch fon viele hundert Morgen 
Wieſen vom Stauwaſſer überflut het. Auch find ſchon 
manche Wege überſchwemmt. Eiswachen ſind bis jetzt noch 
nicht aufgezogen. 

Bei Thorn iſt die Weichſel ſeit geſtern Abend mehr 
als ein Meter geſtiegen; der Waſſerſtand betrug dort heute 
Mittag 6,25 Meter. Die Uferſtraße ſteht größtentheils 
unter Waſſer, das Niederungsland bei Czernewitz und 
Rudak, ſowie der größte Theil der linksſeitigen Niederung 
und die Korceniecer Kämpe ſind überſchwemmt. Auch die 
Thorner Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel ſteht im 
Waſſer. Der Eisgaug ift bei Thorn wieder etwas ſtärker 
geworden. 

Aus Ottloſchin wird uns vom Freitag geſchrieben: 
Die Weichſel iſt hier derartig geſtiegen, daß die Wieſen der 
hieſigen uneingedeichten Niederung vollſtändig überſchwemmt 
find. Die Laudſtraße nach Thorn ſteht an einzelnen 
Stellen unter Waſſer. š 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 4,27 
Meter, bei Chwalowize 4,27 Meter. 

Bei Einlage hat ſich eine große Eisſtopfung gebildet, 
an deren Beſeitigung Eisbrechdampfer arbeiten. Bei 
Schiewenhorſt wird, wie uns depeſchirt wird, in Folge 
des großen Hochwaſſers ein Dünenbruch als unmittelbar 
bevorſtehend befürchtet. Das Kommiſſionshaus bei Schiewen⸗ 
horſt ſteht unter Waſſer. 

Auf dem Pregel hat der Eisgang Fre’tng Nachmittag 
feinen Anfang genommen und dürfte, ohne Geſahr zu 
bringen, verlaufen. 

Auch die Brahe ift. wieder etwas geſtiege n. Auf 
der unteren Brahe iſt der Waſſerſtand ſo hoch, daß bei 
weiterem Steigen des Stauwaſſers die Aufrechterhaltung 
des Betriebes in den Waſſermühlen gefährdet erſcheint, die 
Hauptſchleuſe wird einen Theil des Tages über offen ge- 
halten. 

Die Warthe iſt bei Poſen auf 3 Meter, bei Pogor⸗ 
zelice auf 4,02 Meter, bei Schrimm auf 2,90 Meter 
gejtiegen. 

— Die Vereinigung der weſtpreußiſchen Zucker- 
rübenbauer hat ſich deute Nachmittag im „Goldenen 
Löwen“ konſtituirt. Zum Beitritt verpflichteten ſich 15 Riben- 
bauer mit etwa 1000 Morgen Rübenacker. Dann ſchritt 
die neugegründete Vereinigung zur Wahl des Vorſtandes, 
in den die Herren Goedeſcke⸗Falkenſtein, Donner⸗Knapp⸗ 
ſtädt, Wunſch⸗Luchowo, Klettner⸗Ellernitz und Kürbis⸗ 
Cholewitz gewählt wurden. Zum Syndikus der Vereinigung 
wurde Herr Rechtsanwalt Pitſch, zum Generalagenten 
Herr Gründler⸗Graudenz gewählt. Die Beiträge find an 
den Syndikus zu entrichteu. Der Vorſtand wählte darauf 
zu feinem Vorſitzenden Herrn Donner⸗Knappſtädt und zu 
deſſen Stellvertreter Herrn Goedecke⸗Falkenſtein. Die 
Herren Plehn und Goedecke hatten die Wahl zum Vorſitzen⸗ 
den wegen Ueberhäufung mit Geſchäften abgelehnt. 

— Bei den beiden Feſtvorſtellungen, welche am 
Sonntag, den 31. März, im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck ſtattfinden werden, wird Nachmittags Herr 
Profeſſor Rehdan s, Abends Herr Diviſionspfarrer 
D. Brandt die Feſtrede halten. Die Deklamation des ver⸗ 
bindenden Textes haben zwei Primaner des hieſigen Gym⸗ 
naſiums übernommen. Das Publikum wird gebeten, recht 
pünktlich zu erſcheinen, da die Feſtvorſtellungen genau zur 
angegebenen Zeit beginnen müſſen. Für genügende Venti⸗ 
lation des Saales wird Sorge getragen werden. 

Der Kommers, der am Montag, den 1. April, Abends 
8 Uhr, im großen Schützenhausſaale alle deut ſchen 
Männer aus Grandenz und Umgegend vereinigen wird, 
die ihre Freude an dem nationalen Feſttage, dem 80. Ge⸗ 
burtstage des Fürſten Bismarck, Ausdruck geben wollen, 
verſpricht einen glänzenden Verlauf zu nehmen. Einige 
20 durch Schärpen und Schläger kenntliche Präſiden 
werden den Vorſitz an den einzelnen Kneiptafeln führen. 
Wer von den Theilnehmern an der Varzinfahrt am 23. 
September 1894 zum Kommerſe erſcheint, wird erſucht, 
das damalige Feſtzeichen (Schleife mit dem Bismarck ſchen 
Wappen) anzulegen. 

Der Diviſionskommandeur Generallientenant Boie wird 
den Kaiſertoaſt ausbringen, Herr Oberlehrer Reimann 
die Feſtrede halten. Nach dem Hoch auf den Altreichs⸗ 
kanzler findet Salamanderreiben ſtatt. Der Geſang 
der Kommerslieder wird von der Kapelle des 141. Regi⸗ 
ments begleitet, Fanfarenbläſer in altdeutſcher Tracht 
werden die Signale für die einzelnen Abtheilungen des 
Kommerſes geben. Altdeutſch koſtümirte Thürſteher werden 
die Feſtgenoſſen am Eingange empfangen. Im Laufe des | 
Abends wird auch das von Herrn Maler Breuning nach 
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gemalte große Portrait des Fürſten 
Bismarck, das den Saal ſchmücken wird, unter den 
Theilnehmern am Kommerſe verlooſt werden. Geſpeiſt 
wird nicht gemeinſam, in einem der vorderen Räume, die 
ſämmtlich für den Kommers reſervirt ſind, wird dagegen 
ein kaltes Büffet eingerichtet ſein. Die Theilnehmer werden 
Gelegenheit haben, fih vor Beginn des Kommerſes mit 
Biermarken zu verſehen, mit welchen allein das von den 
Kellnern gebrachte Bier zu bezahlen iſt. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des noge» 
ordnetenhauſes hat beſchloſſen, dem Haufe vorzuſchlagen, die 
Wahlen der in den Wahlbezirken Konitz⸗Schlochau und 
Tuchel gewählten Abgeordneten Hilgendorff und 
Beleites, und ebenſo die Wahl der beiden Abgeordneten 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Geheimrath Engler 
für den Wahlbezirk Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard für giltig zu 
erklären, jedoch die Staatsregierung zu erſuchen, das Lands 
rathsamt Pr. Stargard auf die mangelhafte Prüfung und Feſt⸗ 
ſtellung der Abtheilungsliſten zu künftiger Vermeidung ſolcher 
Unzuträglichkeiten hinweiſen zu wollen. 


— [Stadttheater] Mozart's „Zauberflöte“ ging 
am Freitag in recht guter Aufführung in Scene. Trotz einer 
kleinen Indispoſition ſang Herr Bluhm den Tamino mit 
gutem Erfolg. Fräulein As muth war als Pamina geſanglich 
recht brav, ſollte ſich aber bemühen, mehr Grazie in ihr Spiel 
zu legen. Der Parthie der Königin der Nacht zeigte ſich 
Fräulein Endriß zwar noch nicht ganz gewachſen, doch ſuchte 
ſie die Schwierigkeiten nach Kräften zu überwinden. In der 
Parthie der Papagena entwickelte ſie mit Herrn Starka 
(Papageno) viel munteres Spiel. Herr Starka ſang 
außerdem den Sprecher ſehr gut und Herr Rapp kann den 
Saraſtro zu ſeinen beſten Leiſtungen zählen. 

Am Sonntag und Montag finden Wiederholungen der 
Operette „Der B berſteiger“ ſtatt. Der Vorſtellung am 
Montag, dem 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck, wird ein 
Feſtakt mit einem launigen Gedicht „Der Oberſteiger“ von 
Franz Gottſcheid vorausgehen. 

Bei feiner Anweſenheit in der Don Juan-Aufführung hat 
der Herr Oberpräjident v. Goß ler, wie wir unſere neuliche 
Nachricht ergänzen können, ſich zu Herrn Direktor Gott ſcheid 
ſehr anerkennend über Frl. Mertens, Herrn Starka und 
die Leiſtungen der Kapelle und über deren Dirigenten Herrn 
Kapellmeiſter Gieſeker ausgeſprochen. Herr Direktor Gott⸗ 
ſcheid, nicht der Vorſitzende des Theatervereins, erhielt auch 
die Mittheilung von der dem Miniſter des Innern empfohlenen 
Subvention des Graudenzer Stadttheaters. 

— Zum Landgerichts-Präſidenten bei dem Landgericht in 
Meſeritz, an Stelle des unlängſt verſtorbenen Präſidenten 
Wettke, iſt, wie die „Poſt“ mittheilt, der Landgerichtsdirektor 
Schrötter vom Landgericht Berlin I ernannt. 

— Der Gerichtsreferendar Woelck in Thorn iſt in den Be⸗ 

zirk des Kammergerichts übernommen und zum 15. April nach 
Berlin verſetzt worden. 
Dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen Clairon- 
d' Hanſſon ville zu Kaſſel (früher in Köslin) ift der 
Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath mit dem Range 
der Räthe erſter Klaſſe verliehen. 


— Am 1. April d. Is. treten mit der Eiſenbahnreform auch 
die Schiedsgerichte der Arbeiterpenſionskaſſe in 
Kraft. Zu Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
verſchiedenen Schiedsgerichte ſind ernannt worden: für Bromberg 
Oberregierungsrath Peterſen und Amtsgerichtsrath Bekker, für 
Danzig Regierungsaſſeſſor von Schwerin und Polizeiaſſeſſor 
Haak, für Königsberg die Regierungsaſſeſſoren Grashoff und 
Fetſchrien, für Poſen Geheimer Regierungsrath Oberg und 
Regierungsaſſeſſor Kritzler und für Stettin Regierungsrath 
Dr. Jacobi (zum ſtellvertretenden Vorſitzenden). 


— Die Betriebsſekretäre Etzel, Huck, Büttner: 
Schwartz, Jahn, Schmidt XI., Haß, Canabaeus, 
Vorgentz, Roſt, Schmidt XII. und Menge in Danzig 
und der Betriebsſekretär Zabel in Dirſchau find zu Eiſenbahn⸗ 
Sekretären ernannt. 

A. Danzia, 29. März. Wie mitgetheilt, hatte der Magiſtrat 
in der Stadtverordueten-Verſammlung am 19. d. Mts. eine 
Vorlage eingebracht, von dem Kanal- und Waſſerleitungs⸗ 
rohrnetz der Stadt und den Vorſtädten ein Gejammtbild 
anfertigen zu laſſen und daſſelbe als Ausſtellungsobſekt 
auf die Gewerbeausſtellung in Königsberg zu fenden. Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten hierzu 1500 Mk. und es werden nunmehr 
dieſe großartigen Pläne, welche ein Tableau von ca. 20 Meter 
Länge einnehmen, bereits angefertigt. Das Größenverhältniß 
iſt 1: 1000. — In der letzten Sitzung der anthropologiſchen 
Sektion der hieſigen Naturforſchenden Geſellſchaft wurde 
von dem neuen Generalarzt des 17. Armeekorps, Herrn 
Dr. Meiſner, die intereſſante Frage aufgeworfen, ob nicht 
vielleicht unſere Stadt ihren Namen den Dänen verdankt, da 
wir hier zahlreiche örtliche Bezeichnungen haben, die unbedingt 
däniſchen Urſprungs ſind. In alten Danziger Chroniken finden 
ſich übrigens auch derartige Hinweiſe. 

Im Schützenhauſe fand geſtern Abend vor einem die Räume 
bis auf das letzte Plätzchen füllenden Publikum das letzte 
Sinfonie⸗Konzert der abgelaufenen Winterſaiſon ſtatt. 
Einen würdigen Abſchluß dieſer für das Kunſtleben unſerer Stadt 
ſo bedeutende Konzerte, die ſich beim Publikum von Jahr zu 
Jahr einer ſtets wachſenden Beliebtheit erfreuen, bildete die 
meiſterhaft ausgeführte B-dur⸗Sinfonie von R. Schumann. Das 
Publikum lohnte die vorzüglichen Leiſtungen der Theil'ſchen 
Kapelle ſowie ihres Dirigenten mit einem wiederholten, lang⸗ 
anhaltenden Beifall. 


Æ Danzig, 30. Marz. Wie feiner Zeit ausführlich ge⸗ 
meldet, wurden im Jannar v. Is. eine ganze Anzahl von Dieb» 
ſtählen aufgedeckt, welche in dem bekannten Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft des Herrn Kaufmann Faſt am Langen Markt durch den 
langjährigen Kutſcher deſſelben, ſowie mehrere Speicherarbeiter 
ſeit langer Zeit mit der größten Frechheit und in einem ganz 
ungewöhnlichem Umfange verübt worden waren. Wegen dieſer 
Diebſtähle hatten ſich vor der heutigen Strafkammer der Kutſcher 
Rentel, die Arbeiter Gebrüder Hanſel, Knuth, Engel 
und Meyer vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Das Urtheil lautete gegen Auguft Hanſel auf 1½ Jahr Zucht⸗ 
haus, Rentel erhielt 112 Jahr, Knuth und Meyer je 9 Monate 
und Eduard Hanſel 1 Monat Gefängniß. 

Der an der hieſigen katholiſchen Kapelle feit langen Jahren 


Profeſſor Lenba ch 


thätige Pfarrer Menzel ift heute früh nach kurzem Kranken ⸗ 


lager geſtorben. 


2. Danzig, 29. März. Im Gewerbe⸗Verein hielt 
geſtern Abend der Obermeiſter der Fleiſcherinnung, Herr 
Illmann, einen längeren Vortrag über die Geſchichte des 
Fleiſchergewerbes, namentlich des Danziger Fleiſcherge⸗ 
werks, in dem er hervorhob, daß die hieſige Fleiſcherinnung die 
älteſte In nung Danzigs fei; ihre älteſte Urkunde, über 
die Organiſation und verliehene Gerechtſame, ſtammt aus dem 
Jahre 1309. Im Anſchluß an den mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag warden durch einen Vertreter der hieſigen Firma Adolph 
eine ganze Anzahl von im Fleiſchergewerbe und im Haushalt 
zu verwendenden Fleiſchbearbeitungs⸗, Hack⸗, Wurſtſtopf⸗ und 
anderen Maſchinen, Gewürzmühlen, Fleiſcherhandwerkszeugen 
u. ſ. w. vorgeführt. Auf einen in der vorigen Verſammlung 
ausgeſprochenen Wunſch hin hatte ferner die Firma Anger eine 
ganze Reihe von Bades, Duſchen⸗, Waſch⸗ ꝛc. Einrichtungen, für 
jeden Zweck, für jeden Haushalt und für jeden Geldbeutel 
paſſend, ausgeſtellt, die gleichfalls mit großem Jutereſſe in 
Augenſchein genommen wurde. 
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AJoönlichkeiten zu ergänzen, í 


Tabet 


v nenfabrwaſſer, 29. März. Seit heute Mittag 

Pal di . tier Dampfer und zwar der „Scotland⸗ 

H“ ca. 75000 Ctr. Zucker für Amerika. Erfreulicherweiſe 
ſcheint ſomit die Zuckerkriſis ihrem Ende entgegen zu gehen. 


s Thorn, 29. März. In Leibit ſch fol demnächſt ein 
Bienenzuchtverein für das 6 ins 


Leben gerufen werden. em Gauverein 


Der Verein wird ſich 
Marienburg anſchließen. 

II Löbau, 29. März. Der Schulamtskandidaten Canditt 
aus Gr. Krebs iſt die zweite Lehrerſtelle an der Schule zu 
Hartowitz, Kreis Löbau, und dem Schulamtskandidaten Winkel⸗ 
mann von hier eine ſolche in Niederzehren übertragen worden. 


ch Oſche, 29. März. Das Eis ift auf dem Schwarz⸗ 
waſſer noch nicht ganz verſchwunden, und doch hat die Flöße 
bereits ihren Anfang genommen. Herr Litewski⸗Skurz 
läßt eine Menge Bauholz zu Traften verbinden. Das Holz 
oll nach Danzig ſverflößt werden. — Die vom Kammerherrn 
rn v. Gordon auf Laskowitz ausgeſetzten 15 Hirſche ſind 


des Winters ſämmtlich zu Grunde 


m der Strenge 
egangen. Es ſoll jedoch ein erneuter Verſuch gemacht 
rden, Hirſche in den zu Laskowitz gehörigen ſchönen Wald⸗ 
eſtänden anzufiedeln. 

\ x Smet, 29. März. Geſtern Abend brach auf dem Ge⸗ 

— 5 der Tietze ſchen Brauerei Feuer aus. Der Stroh- und 

Bretterbelag einer Eismiete ging in Flammen auf. Der Schaden 

it unbedeutend, der Betrieb nicht geſtört. — Die hieſige 

Schwarzwaſſerbrücke Ponton) ift des Eisganges wegen ab» 

gejchwenkt und 'n Sicherheit gebracht worden. 

s Schwen⸗Neuen burger Niederung, 29. März. Der 
Meunonitengemeinde Montau find die Corporations⸗ 
rechte verliehen worden. 


ui Elbing, 29. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr 
Juſtizrath Horn, in anerkennenden Worten des kürzlich ver⸗ 
torbenen langjährigen Mitgliedes Rentier Seeliger. S. ſtarb 
wenige Tage nach der Feier der goldenen Hochzeit und hat 
30 Jahre hindurch dem Stadtverordnetenkollegium angehört. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken iu üblicher Weiſe. Die 
Berjammlung wurde dann in Kenntniß geſetzt von der hoch⸗ 
herzigen Schenkung des HerrnGeh. Kommerzienrath Schichau. 
Die als Beihülfe für ein zu erbauendes Krankenhaus beſtimmten 
150 000 Mk. ſind an Herrn Oberbürgermeiſter Elditt bereits 
ausgezahlt worden. Weitere 50000 Mk. ſind zum Beſten der 
Kinderbewahranſtalten bereit geſtellt. An die Annahme der 
erſteren Schenkung iſt die Bedingung geknüpft, daß in dem zu 
erbauenden Krankenhauſe ſtets 12 Betten für Arbeiter des 
Schichau'ſchen Etabliſſement bereit gehalten werden, ſo lange 
ga das Ctabliſſements in den Händen des Gebers oder von 
eſſen Erben befindet. Das Etabliſſement zahlt die Verpflegungs⸗ 
gelder nach den üblichen Sätzen. Die Verſammlung erklärt ſich 
mit Annahme der Schenkung einverſtanden und beſchließt, an den 
edlen Geber ein Dankſchreiben zu richten. 


5. Soldan, 28. März. Auf Anregung vieler hieſiger, den 
verſchiedenſten Berufszweigen angehörigen Bürger, die fih mit 
dem Reichstagsbeſchluß vom 23. d. Mts., die Ehrung des Fürſten 

ismarck betreffend, nicht einverſtanden erklären, fand geſtern 
im Saale des Herru Brandt eine Verſammlung ſtatt, die 
ſich mit der Abſendung einer Adreſſe an den Fürſten Bis⸗ 
marc einverſtanden erklärte. Die Adreſſe trägt bereits gegen 
300 Unterſchriften, jedenfalls für unſern kleinen Ort ein beredtes 
Zeichen für die große Verehrung, die der erſte Kanzler des 
deutſchen Reiches bei unſeren Bürgern genießt. 


* Gneſen, 29 März. Der Rittergutsbeſitzer von Keltſch 
und der Gutsverwalter Streich aus Slomzyce, welche, wie ſ. 8. 
berichtet, wegen Anſtiftung zum Meineide vom Schwur⸗ 
gericht zu je 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden und gegen 
das Urtheil mit Erfolg Reviſion eingelegt hatten, ſind heute 
vom Schwurgericht freigeſprochen worden. Die Ver⸗ 
Handlung dauerte bis 11 Uhr Nachts, da über 40 Zeugen geladen 


waren. 


Eentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
in Danzig. 


Die Sitzung des Verwaltungsraths am Freitag 


Nachmittag wurde von dem Vorſitzenden, Herrn v. Puttkamer⸗ 
Plauth, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Feen Mittheilungen ſprach Herr v. Puttkamer 
über die Stellungnahme des Centralvereins zu 
der Landwirthſchaftskammer. Der Centralverein, jo 
etwa führte Herr v. Puttkamer⸗Plauth aus, ſtehe vor der 
eruſten Frage, ob er neben der Kammer beſtehen bleiben folle 
oder nicht. Der Verein habe feit einer langen Reihe von Jahren 
eine Fülle von Inſtitutionen für die Landwirthſchaft in unſerer 
Provinz geſchaffen, mit denen das Schickſal vieler Männer ver⸗ 
knüpft ſei. Dieſe Inſtitutionen hätten wir lieb gewonnen und 
es falle uns ſehr ſchwer, ſich von ihnen zu trennen. Sollte der 
Centralverein neben der Kammer ſelbſtſtändig beſtehen bleiben, 
ſo würden ihm außerordentliche Schwierigkeiten erwachſen, und 
es ſei ſehr zweifelhaft, ob er dann noch Erfolge erzielen werde. 

Der Redner ſchlägt dann vor, eine Kom miſſion 
zu wählen, welche im Verein mit der Hauptverwaltung mit der 
Kammer in Verhandlung treten und feſtſtellen ſoll, ob und unter 
welchen Bedingungen der Verein ſich zu Gunſten der Kammer 
auflöſen fol. Mehrere Menſchenalter hindurch hat der Centrat- 
verein mit Erfolg, Liebe, Fleiß und großer Hingebung für die 
Landwirthſchaft gearbeitet und nur der Gedanke, daß die neue 
Einrichtung das Alte fortführen und vieleicht mit größeren 
Mitteln fördern werde, tröſtet uns über das harte Geſchick der 
Auflöſung. 

Ueber den Vorſchlag der Hauptverwaltung entſpann ſich eine 
rege Debatte. Herr v. Bieler⸗Lindenau ſprach fih, wie in 
dem Provinzial» Landtag, durchaus gegen die Landwirthſchafts⸗ 
kammer aus; man gebe etwas Erprobtes, Gutes, das nur Gutes 
geleiſtet habe, auf. (Lebhaftes Bravo.) Es tame niht nur die 
finanzielle, fondern auch die ideelle Frage in Betracht. Gehen 
die anregenden Vorträge auf der General-Verſammlung des 
Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe ein, dann werden drei Viertel 
der landwirthſchaftlichen Vereine todt gemacht. (Allſeitige, let» 
alte Zuſtimmung.) Nachdem die Herren v. Kries- Roggen? 

aufen, Witt⸗Nebrau und Holtz⸗Parlin fih für die Einſetzun 


einer Kommiſſion ausgeſprochen, ſchloß der Vorſitzende die Dis⸗ 


kuſſion mit einigen erläuternden Worten. Bei der Auflöſung des 
Centralvereins müßte die Zuſtimmung der Miniſter der Vand- 
wirthſchaft, des Innern und der Finanzen eingeholt werden. 
Die Landwirthſchaftskammer werde vorausſichtlich im Sommer 
zuſammentreten, aljo werde die Wahl einer Kommiſſion ſicher 
keine übereilte Sache ſein. Er glaube, daß die Landwirthſchafts⸗ 
kammer auf den Centralverein Rückſicht nehmen werde und hege 
die geheime Hoffnung, daß man ſpäter kaum merken werde, daß 
eine Veränderung ſtattgefunden babe. Wenn dies nicht der Fall 
lei, dann habe man ſich getäuſcht, und es ſei ſchade, daß die 
Inſtitutionen des Vereins in dieſe Hand übergehen. Die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine würden nach Anſicht des Redners be⸗ 
ſtehen bleiben; es beſtehe nur die Schwierigkeit, wie organiſire man 
‚eine Verbindung zwiſchen Bauernvereinen und Landwirthſchafts⸗ 
kammer. Daß ein dauerndes Zuſammenwirten zwiſchen Verein 
und Kammer möglich ſein werde, glaubt Redner nicht; der 
Centralverein werde in das zweite Treffen gerathen. Jetzt ſei 
der beſte Augenblick zur Unterhandlung und er bitte daher um 
die Annahme der Kommiſſionswahl. (Zuſtimmung.) Schließlich 
gelangte ein Antrag des Herrn v. Nitykows ki zur Annahme, 
nach welchem die Hauptverwaltung beauftragt wird, die Ber- 
handlungen mit der Kammer zu führen und zu dieſem Zwecke 
bas Recht erhält, ſich nach ihrem Ermeſſen durch geeignete Per⸗ 
7 (Fort). folgt.) 


Wir erhalten über die Sonnabend⸗Sitzung folgenden 
telegraphiſchen Bericht. 

H Danzig, 30. März. Centralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. Da heute große Agrardebatte im Reichstage und 
Abgeordnetenhauſe, iſt Herr v. Puttkammer⸗Plauth geſtern nach 
Berlin gefahren. Das Puttkamer'ſche Referat über die Wirkungen 
der Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes und der Staffeltarife 
fiel deshalb weg. Auch Herr v. Graß⸗Klanin erſchien nicht zu 
dem Referat über die Brantweinſteuer. Oekonomierath Al y⸗Klonia 
als Vorſitzender bringt ein Hoch auf den Kaiſer aus und gedenkt 
des Geburtstages des Fürſten Bismarck (Bravo), er bittet um 
die Ermächtigung, folgenden Glückwunſch abzuſenden (Lebhaftes 
Bravo): 

„Der Tentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe, zur Generals 
Verſammlung vereinigt, ſendet Ew. Durchlaucht, dem großen 
Förderer der deutſchen Landwirthſchaft, tiefempfundenſten, be⸗ 
geiſterten Glückwunſch zur Vollendung des 80. Lebensjahres“. 

An Stelle des Herrn Leſſing⸗Prauſt, der verhindert iſt, berichtet 
Herr v. Bieler⸗Melno über das Thema: Kann die Landſchaft 
den Landwirthen in ihrer jetzigen Nothlage helfen, ohne die 
Sicherheit ihrer Pfandbriefinhaber zu gefährden. 

Referent führt aus, daß das Taxſyſtem der Landſchaft gut iſt, 
daß ſie dem berechtigten Realkredit⸗Bedürfniß genügt. Die Be⸗ 
keihungsgrenze ift ziemlich hoch, doch muß das Verſicherungs⸗ 
monopol der von der Landſchaft mitverwalteten Feuerſocietät ge⸗ 
brochen werden; freie Konkurrenz der Geſellſchaften iſt nöthig. 
Der Vorſchlag, die Zinstermine um zwei Monate hinauszuſchieben, 
iſt zu verwerfen. 

An dem Tilgungsfonds und dem eigenthümlichen Fonds darf 
nicht gerührt werden, um den Gläubigern die Sicherheit zu er⸗ 
halten. Doch kann man die Fonds jetzt ſchließen, da ſie hoch 
genug für die Sicherheit ſind. Weitere Zinſen des Tilgungsfonds 
können den Schuldnern zugeſchrieben werden. Bei neuer Kon⸗ 
vertirung von Pfandbriefen wäre die Zwangsamortiſirung ein 
gutes Mittel, den Perſonalkredit zu heben. Turch die Darlehns⸗ 
kaſſe den Perſonalkredit zu heben, iſt ſehr ſchwierig, Erweiterter 
Perſonalkredit würde die Sicherheit unſerer Inſtitute vermindern. 
Davor müſſen wir uns hüten. 

Herr Wehr⸗Kenſau beantragt, dahin zu wirken, daß ſchleunigſt 
ein Generallandtag berufen werde, um 1. die landwirthſchaftliche 
Nothlage in Betracht zu ziehen und zu erwägen, ob dieſe durch 
Maßregeln der Organijation der Landſchaft zu lindern fei, 2. um 
einen neuen Generallandſchaftsdirektor zu wählen. 

Landſchaftsrath Päsler warnt, ſchon jetzt an eine große 
Reform zu gehen, dieſe muß von dem neuen Generallandſchafts⸗ 
direktor vorbereitet werden. Herr P. räth, die Reform auf ein 
Jahr zu verſchieben. 

v. Bieler⸗Melno beantragt, den Antrag Wehr zu trennen 
und den zweiten Theil zuerſt anzunehmen. 

Eine Reſolution Leſſings wird einſtimmig abgelehnt, ſie lautete: 
Die Generalverſammlung erſucht die Regierung, in Anbetracht, daß 
die Statuten der Landſchaft veraltet ſind, eine Reviſion und Ab⸗ 
änderung herbeizuführen und die Frage zu berückſichtigen, ob ſich 
durch Landſchaft die Befriedigung des Perſonalkreditbedürfniſſes 
bewirken laſſe. 

Vom Antrage Wehr wird Theil zwei angenommen, Theil eins 
abgelehnt. 

Generalſekretär Steinmeyer berichtet über die Zucker⸗ 
ſteuer. Folgende Reſolution wird einſtimmig angenommen: 

Das beſtehende Zuckerſteuer⸗Geſetz hat ſich als unzureichend 
erwieſen und iſt baldmöglichſt zu ändern. Im neuen Geſetz iſt die 
Ausfuhrvergütung, ſolange dieje in anderen maßgebenden 
Ländern beſteht, erheblich zu erhöhen. Die Mittel hierzu ſind 
in erſter Linie durch Erhöhung der Konſumſteuer und erſt, wenn 
dieſe dazu nicht ausreicht, durch eine Betriebsſteuer zu be⸗ 
ſchaffen. Die Konſumſteuer muß dabin verändert werden, daß 
die Luxuszucker (Kaffınade, Würfel zc.) mit höherer, die gering- 
werthigen Zucker mit niedrigerer Abgabe als bisher zu be⸗ 
laſten ſind. 

Die Betriebsſteuer hat nicht die kleineren, wohl aber die 
minder leiſtungsfähigen Fabriken möglia ſt zu ſchonen. Wenn 
auch die Kontingentirung der Betriebe dem Auslande gegenüber 
für das Inland vielleicht ungünſtig iſt, läßt ſie ſich zur Ver⸗ 
hinderung der Ueberproduktion nicht umgehen. Wir bitten, den 
Kontingentirungsantheil der Fabrik durch Multiplikation der 
amtlich feſtgeſtellten täglichen durchſchnittlichen Rohzuckererzeugung 
des letzten Jahres feſtzuſtellen, aber nicht wie der Autrag Paaſche 
will, durch Multiplikation, ſondern wie folgt: 

Bei allen Fabriken, welche nicht volle 75 Tage gearbeitet 
haben, durch Multiplikation mit 75, bei denen, welche zwiſchen 75 
und 100 gearbeitet, mit dieſer Tageszahl bei über 100 Tage mit 
100. Neu eutitehende Fabriken bekommen 3 Jahre kein Kontin, 
gent, wohl aber eventl. Betriebsſteuer bezw. keine Ausfuhr⸗ 
vergütigung. 

Melaſſeentzuckerungs⸗Fabriken bekommen überhaupt kein Kon⸗ 
tingent und keine Ausfuhrvergütigung. Beſteuerung des Saccharins 
und anderer Süßſtoffe iſt einzuführen. Zucker von nur aus⸗ 
ländiſchen Rüben gemießt keine Exportprämie. 

Der Bundesrath wird ermächtigt, die Ausfuhrzuſchüſſe vorüber⸗ 
gehend oder dauernd zu erhöhen oder zu ermäßigen bezw. ganz 
aufzuheben, ſobald die mit dem deutſchen Zucker auf dem Weltmarkt 
konkurrirenden Rübenzucker vroduzirenden Länder ihre Ausfuhr⸗ 
zuſchüſſe oder Vergünſtigungen entſprechend erhöhen, ermäßigen 
oder aufheben. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen berichtet über die Brannt- 
weinſteuer. Folgende Reſolution wird angenommen: Es ift 
eine Petition an den Reichstag zu richten, daß es dringend er⸗ 
ſorderlich iſt, im Intereſſe der Brennereibeſitzer und der am 
Spiritushandel Betheiligten, daß das neue Spiritusſtenergeſetz 
in der von der Regierung vorgeſchlagenen Form möglichſt noch 
in dieſer Seſſion zur Annahme gelangt. 

Herr Steinmeyer berichtet auf Grund einer Anfrage des 
Oberpräſidenten über die Wirkung der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes bezw. der Staffeltarife. Die im Herbſt gefaßte Reſo⸗ 
lution Meyer wird nochmals angenommen mit einem Zuſatz, 
wonach um Wiedereinführung der Staffeltarife gebeten wird. 


Neneſtes. (T. D.) 

O Thorn, 30. März. (6 Uhr Abends.) Die 
Weich fel fällt hier bereits laugſam. Der Wafſſer⸗ 
fiand beträgt jetzt 6,09 Meter. Ter Eiegaug ift gering. 
Berlin, 30. März. Ter Reichstag hat den 
Abönderungsaulra zu dem Geſetz über die Einheitezeit 
endgültig augenommen. Bei der forigeſetzten Berathung 
des Antrags Kanit ertlärt der Abg. Gahlen (Centr ), 
er könne dem Antrag nicht zuſtimmen, da er der criſtlich⸗ 
ſozialen Weltanſchauung widerſpreche. Das Zentrum 
könne das Prinzip nicht auerfeunen, daß der Staat der 
Landwirthſchaft eine Rente zahlen ſolle. Redner beantragt 
Kommiſſionsberathung. Abg. Barth (freiſ. Volkep.) 
erklärt, der Antrag müſſe wegen feiner agitatoriſchen 
Tendenz rundweg abgelehnt werden. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum hebt hervor, die 
Handeleverträge bänden uns die Hände, aber Verhand⸗ 
lungen über einen den veränderten wirihſchaftlichen Ve- 
dingungen entſprechenden Ausgleich laufen der Würde 
des Reiches nicht zuwider. Tie Verhandlungen ſollen 
den Eindruck der Unſichertzeit machen? Hat denn unjere 
Politik in den letzten Jahren überhaupt den Eindruck 
großer Beſtändigkeit gemacht? (Lebhafter Beifall 
rechts.) Staatsſekretär Freiherr v. Marſch all 
erklärt, die Reichsregierung habe den Antrag Kauitz von 
Anfang au ſehr ernſt genommen, beſonders weil er die 
Handelsvertragspolitik bekämpft. Hätten wir die Handels: 
verträge nicht abgeichloffen, jv hätte der Export unermeß⸗ 


liche Nachtheile erlitten. Der Kern des Antrags if burch⸗ 
aus nicht geſund. Auch ift der Antrag grundfätzlich un⸗ 
durchführbar. Wir dürfen nicht Hoffnungen im Volke 
erwecken, welche niemals in Erfüllung gehen können. 
(Beifall links.) A 


Berlin, 30. März. Die Kommiſſion zur Bes 
rathung der Umſturzvorlage nahm in zweiter Leſung die 
orlage mit 17 gegen 8 Stimmen an. Die Streichung 
des Kanzelparagraphen wird, obſchon von den Nationale 
liberalen auf das entſchiedenſte bekämpft, beibehalten. 
Der Duellparagraph wird dahin gemifdert, daß Beſtra⸗ 
fung bis zur Höhe von 600 Mark erfolgt. Die das 
Scham⸗ und Sittlichkeitsgefühl gröblich verletzenden 
Theateraufführungen, Schauſtellungen ꝛc. follen mit Ges 
fängniß bis zu einem Jahre oder 1000 Mark Geldſtrafe 
beſtraft werden. 


Berlin, 30. März. Der Kaiſer trifft Mittwoch 
früh in Kiel ein und wohnt an Vord der „Hohenzollern.“ 
Berlin, 30. März. Der Sohn des verſtorbenen 
Aba. Freiherru v. Schorlemer⸗Alſt tadelt die Reichs⸗ 
tags mehrheit wegen der Verſagung der Ehrung des 
Fürſten Bismarck, die eine ewige Schmach für Deutſch⸗ 
laud fei. Sechs conſervative Berliner Verſammtungen 
beſchloſſen, eine Dankdepeſche an den Kaifer für die dem 
Füſtren Bismarck erwieſenen Ehren zu richten, indem ſie 
gleichzeitig proteſtiren gegen das Verhalten des Reichs⸗ 
tags und der Berliner Stadtverordnetenverſammlung. 
Berlin, 30. März. „Vorwärts“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Reichstagspräſidenten v. Buol⸗ Berenberg, 
wonach die Reſolution der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
betreſſend die Kaiſerliche Tepeſche an den Fürſten Bis⸗ 
marck als nicht zum Etat gehörig und weil die Depeſche 
als eine vom Reichskanzler nicht gegengezeichnete Kund⸗ 
gebung des Kaiſers der Beſchlußfaſſung des Reichstags 
nicht unterliegt — dem Reichstage nicht unterbreitet 
werden wird. 

R Beuthen (Oberſchleſien), 30. März. Der Mörder des 
Gendarmen Finger, Wilderer Sobezyck, erſchoß heute Nacht 
ſeinen früheren Wirth Smyrczyck, weil dieſer feinen Aufenthalts- 
ort der Polizei angegeben hatte. Der Mörder iſt entflohen. 
New York, 30. März. Der japaniſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft in Waſhington ging ein Telegramm ihrer Regierung 
zu, welches meldet, daß der Kaiſer von Japan einen 
Waſſeuſtillſtaud angeordnet habe. 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 31. März: Wärmer, meiſt bedeckt, Nieder- 
ſchläge, windig. — Montag, den 1. April: Mild milde, 
meiſt trocken, windig. — Dienstag, den 2.: ilde, vielfach 
wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe Regen. 


Wetter TDepeſchen vom 30. März 1895. 
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Baros : aT Temperatur "2% $ 
= ion meter⸗ Wind⸗ E nach Geifius| SI = 
Stationen TE richtung 85 Wetter as 5-18 
— — — — — —| E 
Memel 750% er TE ler 3 
Neufahrwaſſer 7350| SSW. 1 wolkig 3 [fes 
Swinemünde 748| SSW. 3 wolkig + 4 AS 
Hamburg 747 SSW. 3 bedeckt 5 BE 
Hannover 748 SSW. 3 bedeckt 5 2 4 
Berlin 749 SW. 3 | Regen 6 25 K 
Breslau 752 NW. 2 wolkig 5 2 1 2 
Havaranda - 765 ND. 2 bedeckt — 6 822 
Stockholm 750 OSD. 6 Schnee 1 38 
Kopenhagen 747 ED. 2 | Nebel 1 253% 
Wien 754 W. 4 halb bed. 7 zen 
Petersburg 763 D. 1 volkenloss — 5 | ler 
Paris 752 SW. 3 halb bed. 3 5 28 
Aberdeen 749 NO. 4 alb bed. 6 S1 
Yarmouth 743 | SW. 4 bedeckt | 4 De 


nn, 
Graudenz, 30. März. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 
Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 128—138. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mik. 106—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. Au 
bis 95. Prau- 95—115. — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 
Koh- Mk. 100—120. 
Bromberg, 30. März. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: 639 Pferde, Rindoieh 275 Stück, 109 Kälber, 
1212 Schweine (darunter — Bakonier), 673 Ferkel, 31 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind- 
vieh 27—30, Kälber 25—28, Landſchweine 32—35, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 18—36, Schafe — Mk. Geſchäftsgang; floti 
Danzig, 30. März. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
30.3. 29.3. 30/3. 29.3, 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 100 Gerste gr. (660-700) 110 | 108 
inl. hochb. u. weiß. 140-144 139.140 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 


inl. hellbunt . 139 137 [Hafer inl. ....| 102 100 
Zrani. dochb.u.w. | 108 105 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. 104 | 102 Ä Tranſ. 85 83 


Termin z. fr. Verk. Rübsen iul. ...| 165 | 165 
April-Wai .... 139,00 138,00} Spiritus (loco pr. | 

A A 103,50; 103,00] 10000 Liter 0/0.) | 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 139 | 138 [mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 114,50 114 [mit 30 Mk. Steuer 33,00 | 3,00 
ruj.-poln. z. Drnſ, | 80,00 | 79,00 Tendenz: Weizen (pr. 740 Gr 


Term. April⸗Mai 115,00 114.00 Qual.-wew.): fejt. 
Tranſ. April⸗Mai | 80,50 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 [ 115 Gew.): fejt. 


Danzig, 30. März. Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ gr 1,00—1,10 Mk., Eier Mandel 0,65—0,70 ME. 
Zwiebeln 5 Liter 0,70 Mk., Weißkohl MdL. 1,50—4,00, Rothkohl 
Mdl. 1,50—4,00, Wirſingkohl Mdl. 1,00—3,00 Mk., Blumenkohl 
Stück 10—30, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Pfg., Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,50—3,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 2,00 Mt, Gänſe geſchlachtet (Stück) —, Enten 
eſchlachtet (Stück) —, Hühner alte Stück 0,90—1,75 Mk., 
Hübner unge Paar 240 Mk., Puten Stück 4,00—10,00 ME, 
Tauben Paar 0,90—1,00 Mk., Ferkel per Stück 8,00 —14,00 Mk., 
Schweine lebend per Ctr. 34—36, Kälber per Ctr. 29—33 Mk. 

Königsberg, 30. März. Spiritus⸗Depeſche. (Portatins 
n. Grothe, Getreides, Spiritus⸗ und Wolle⸗Komimiſſions⸗Geſchäft) 
1er 10,000 Liter % loco tonting. Mek. 53,00 Geld, unkonting. 
Mk. 33,25 Geld. 


30.3. 2 30. 3. i 
Weizen loco 124.144 124.144 | 4% Reichs⸗Anl. 106,00 | 106,40 
A 142,50 142,25 | 31/20/0 „ =, 104,60 | 104,60 
September. . 143,25 | 143,25 30% „ „ 98,40 98,30 
Roggen loco 116.122 115-122 40% Pr. Cönſ.⸗A. 105,60 ! 105,60 
N 123,75 122,50 | 3¼ % „ „ 104,60 104,50 
September. . 123,50 123,25 | 30% le 98,30 | 98,30 
Hafer loco. . 108.140 108-140 | 3½ Wſtpr.Pfdß. | 101.80 | 102.00 
Mai 116,25 | 116,00 3% Oſtpr. , 101,60 | 101,50 

Juli . 116,75 116,50 | 3¼% Pom. „ 102,40 102 
Spiritus: 3¼0/0Poſ. „ 101,40 | 101,25 

loco (70er). . | 33,90] 33,50 | Disk.⸗Com.⸗A. | 219,30 | 217 
April.. . . 38,80] 38,50 | Faurahütte .. 128,10 128,10 
N 38,70] 38,60 | Italien. Rente 88,90 88,25 
September . 39,90] 39,90 | Privat - Dist. | 15/s0/ |- 13/40/ 
Tendenz: Weizen fefter, Ruſſiſche Noten 219,45 219,25 
Roggen feter, Dafer feft, | Teud. d. Fondb. feit ſſchwach 

er. 


Spiritus: ma 


Berliner Centralviehhof vom 30. März. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3952 Riaden 
6444 Schweine, 1233 Kälber und 11912 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Ia 58—69, 
IIa 53—56, IIIa 45—49, IVa 40—43 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich gedrückt und 
wurde nicht geräumt. Wir notiren für la 45—46, , IIa 43—44, 
IIIa 39—42, IVa — Mt. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Ia brachte 55—58, IIa 49—54, IIIa 44—48 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 

. 5 Be vr kaod en ct zeigte 8 
{ irde nicht geräumt. Ia brachte 44— 40 
bis 42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. al 
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| Rudolph Hertzog 


Berlin ©. 


Gründung 1839. 


15—14 Breitestr. Brüderstr. 27—29. 


Gros u. Detail, 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 


für Einkauf und Veredlung der In- und Ausländischen Gardinen Fabrikate. 


Handtücher, Taschentücher. — Fertige Leib- und Betiwäsche. -- Bade wäsche. - Bett- 


Sonnen- u. Regen-Schirme. — Reise-Decken und Plaids. — Wagen- und Pferde-Decken. 


4 Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


A Der soeben erschienene, reich illustrierte 


Krühbjahrs-Katalog 


Weste Preise. | 


J Special-Geschäft für Damenkleiderstoffe jeder Art. — Schwarze, Weisse und Farbige f 
Í Seidenstoffe. — Seiden-Sammete, Plüsche, Veivets. — Seidene Gachenez und Taschen- 
A tücher. — Brautschleier, Brauttaschentücher. — Besatz-Artikel. — Spitzen-Volant-Roben, 
1 Spitzen- u. Tüll-Stoffe, Spitzen u. Stickereien. — Leinen. — desäumte Leinene Tafelzeuge, 


; federn und Daunen. — Rouleaux- und Markisen- Stoffe. — Flanelle. — Elsasser Weisse § 

8 Baumwollen-Waaren. — Futterstoffe. — Gardinen und Stores. — Congress-Stoffe, Zier- | | 
J und Schutz-Decken. — Möbel- u. Vorhang-Stoffe.— Porliören. — Tisch- u. Divan-Decken. l | 
2 Teppiche.— Teppichstofle.— Bett- u. Pult-Vorleger.— Läuferstoffe.— Echte Chinesische ; 
5 Matten. — Fahnen u. Banner. — Fahnen-Stoffe.— Tücher. Damen-Mäntel. — Kragen i 
4 und Umhänge (Capes). — lackeits. — Morgenkleider. — Blusen. — Jupons. — Schürzen. 


i Bett-Decken. — Spitzen-Beitdecken. — Schlaf- und Stepp-Decken. — Daunen-Decken eto. g 


wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 5 
4 Proben franko. — Bei Probenbestellung möglichst genaue Angabe der Art und des Preises erbeten. i 


$ | Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. -f 
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Graudenz, Sonntag] 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus] 8. Sitzung am 29. März. 


Zunächſt wird der Antrag des Herrn v. Pfuel wegen Auf⸗ 
N einer Marmorbüſte des Fürſten Bismarck im 
a 


Sitzungsſaale pareen: Sodann wird die Etatsberathung 
fortgeſetzt. Wei dem Etat der Domänen- und Forſtverwaltung 
verbunden mit dem der landwirthſchaftlichen und Geſtütsverwal⸗ 
tung beſpricht Graf Klinkowſtröm die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft. Die zunehmende Verſchuldung erfordere ſchnelle Hilfe. 
Die ganze Geſetzgebung der letzten Jahre ſei für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchädlich geweſen. Der Vorwurf der Agitation gegen die 
Landwirthe ſei ungerechtfertigt; die Landwirthe ſeien gern bereit, 
die ſogenannten kleinen Mittel anzunehmen, doch müßten ſie nur 
irgend welche Hülfe darin erkennen. Bei vielen der Mittel ſei 
dies aber zweifelhaft. Unter den großen Mitteln ſtehe in erſter 
Linie der Antrag Kanitz ſowie ſämmtliche Vorſchläge zur Hebung 
des Getreidepreiſes. Dazu müſſe er zwei Fragen an den Miniſter 
richten. Dieſer habe f. 8. im Abgeordnetenhauſe geſagt, er halte 
die e Getreidehandels für mit den Handels- 
verträgen nicht im Widerſpruch ſtehend, ſodann, jede Arbeit müſſe 
lohnend ſein. Wenn der Miniſter noch jetzt ſo denke, ſo möge 
er in dem Sinne handeln. Die Währungsfrage ſei das andere 
große Mittel. Geſchehe auf dieſem Gebiet nicht bald etwas, ſo 
werde nicht nur die Landwirthſchaft, ſondern der ganze preußiſche 
Staat zuſammenbrechen. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Im all⸗ 
gemeinen politiſchen, im konſervativen und monarchiſchen Sinn 
müſſen wir uns Klarheit ſchaffen über die Mittel, die die Regierung 
ergreifen kann und die ſie zweifellos auch ergreifen wird. An 

ewiſſe Mittel hat ſich eine Agitation geknüpft, die in hohem 

rade bedenklich ift, (Beifall), und der die Wurzeln 
abgeſchnitten werden müſſen. Hier iſt in erſter Linie 
der Antrag Kanitz zu neunen, der jetzt in jedem Dorfe, in jeder 
Hütte erörtert wird, ſodann eine Reihe von Dingen, die ich unter 
dem Namen der Getreidemonopoliſirung zuſammenfaſſen will. 
Hierüber haben eingehende Berathungen im Staatsrath ſtatt⸗ 
gefunden, deſſen objektive Berichte Ihnen jetzt vorliegen. Auf 
Grund dieſer Verhandlungen hat auch die Staatsregierung die 
Frage geprüft und iſt zu der beſtimmten Anſicht gekommen, daß 
weder der Antrag Kanitz noch einer der übrigen Monopoli⸗ 
ſirungsanträge annehmbar ift, einmal weil fie mit den 
Handelsverträgen in Widerſpruch ſtehen, zweitens weil ſie ſich 
als unausführbar darſtellen und drittens, weil das Ziel, das 
damit verfolgt wird, nicht erreicht werden kann. 

Man darf Staats⸗Verträge nicht ſo auslegen, wie gewöhnliche 
Privatverträge; hier kommt eine politiſche Rück icht in 
Betracht, ſowohl Oeſterreich als Rußland gegenüber. Der Haupt⸗ 
zweck ſolcher Verträge iſt nicht nur ein wirthſchaftliches, ſondern 
auch ein politiſches Zuſammengehen. Es kommt doch auch darauf 
an, wie die anderen Staaten die Verträge auslegen. Es wird 
einfach geſagt, Oeſterreich und Rußland werden uns ſchon alle 
Konzeſſionen machen, die wir wünſchen. Wir werden aber, wie 
ich beſtimmt ſagen kann, auf den Ben Widerſtand in diejer 
Beziehung ſtoßen, die kontrahirenden Staaten würden jofort 
Gegenforderungen machen auf dem Gebiet der Vieh- und Fleiſch⸗ 
emfahr, und damit würde in erſter Linie die Landwirthſchaft 
geſchädigt. Ob auch auf induſtriellem Gebiet Gegenforderungen 
gemacht werden, laſſe ich dahingeſtellt. 

Mehr als möglich ift, können Sie von der Re. 
gierung nicht verlangen, hier kann die Regierung nicht 
helfen, da die Milderung dex Nothlage außerhalb des Rahmens 
der Staatsmacht liegt. Die Nothlage kommt zum großen Theil 
von der Ueberproduktion her, die in den verſchiedenſten 
Theilen der Welt herrſcht. Was kann denn der unglückliche 
Landwirthſchaftsminiſter dafür, auf den die Herren im Abgeord⸗ 
netenhauſe geſtern ſo losgeſchlagen haben, daß die andern Länder 
billiger produziren, als wir? Er kann die Weltproduktion doch 
nicht ändern. (Heiterfeit.) Schlagen Sie doch andere Mittel vor 
außer dem Antrag Kanitz, die nach Ihrer Auffaſſung wirken. 
Die „kleinen Mittel“ ſind ſehr wohl geeignet, Einfluß auf die 
Getreidepreiſe auszuüben. Es iſt bei uns in Deutſchland ſehr 
ſchwer, zielbewußte Wirthſchaftspolitik zu treiben wegen unſerer 
geographiſchen Lage und politiſchen Verhältniſſe und weil wir 
einen ſehr ſchwerwiegenden Dualismus haben. Die kleinen Mittel 
zum Schutze der Landwirthſchaft liegen die meiſten auf dem 
Gebiet der Reichsverwaltung. 

Zunächſt ift die Zucker ſteuerfrage eine Frage von der 
weittragendſten ſozialen und ſozialpolitiſchen Bedeutung. Ungefähr 
eine Million Arbeiter werden hier beſchäftigt, eine große Induſtrie 
ſteht und be mit der Zuckerinduſtrie. Ich hoffe, daß noch in 
dieſem Jahre ein Geſetz erlaſſen wird, welches uns ſichert, daß 
wir konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt bleiben und daß unſere 
Zuckerinduſtrie erhalten bleibt. Auch das Branntweinſteuer⸗ 
geſetz iſt von großer Bedeutung ſowohl für den kleinen Grund⸗ 
beſitz als insbeſondere für den großen Grundbeſitz, und der letztere 
iſt für Preußen unentbehrlich. In Betreff der Börſenſteuer⸗ 
geieh gebung liegt ein Entwurf vor. Viele Beſtimmungen 
desſelben wie über den Terminhandel ſind auch für die Land⸗ 
wirthſchaft von Wichtigkeit. Die Regelung der Verſchul dungs⸗ 
und Erbrechts frage iſt ein Mittel, welches nur ſehr langſam 
wirken wird; dagegen iſt die Veterinärfrage (Seuchenbekämpfung) 
eine der wichtigſten Fragen, die wir in gegenwärtiger Zeit be⸗ 
Handeln. Mit den 3¼ Millionen, die im Ordinarium eingeſtellt 
ind, wird man auf vielen Gebieten, bei Meliorationen u. dgl., 
helfen können. Ich verweiſe ferner auf die bereits von uns 
getroffenen Maßregeln, beſonders die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. Allerdings jagt man, daß das Land davon keinen 
Vortheil gehabt hat. Dem gegenüber betone ich, daß ich ſofort 
nach der Aufhebung des Identitätsnachweiſes mir von allen 
Seiten Mittheilungen über die Wirkungen erbeten habe, und da 
hat ſich die ganz überraſchende Thatſache gezeigt, daß im Oſten 
in dem Preiſe des Getreides ſich der Ankaufspreis plus den 
Transportkoſten plus dem Zoll ausgedrückt hat. Auf die Frage 
der Verſchuldung will ich nicht eingehen; aber es muß hier 
unbedingt etwas geſchehen, und wir beabſichtigen, eine Aenderung 
des Kreditweſens in der Weiſe vorzunehmen, daß für die ge⸗ 
ſammte Monarchie eine Centralkreditſtelle geſchaffen wird. 

Nach meiner Ueberzeugung iſt mit dieſen Mitteln etwas zu 
erreichen. Ich habe jveben die Nachricht erhalten, daß wahr⸗ 
ſcheinlich meine Anweſenheit im Reichstage nothwendig ſein wird 
und ich jeden Augenblick abberufen werden kann. Sie werden alſo 
vielleicht ohne mich verhandeln müſſen, und deshalb war es gut, 
Ihnen meine Stellung zu allen Fragen auszudrücken. (Beifall.) 

Inzwiſchen ift eine Reſolution des Grafen Schulen⸗ 
burg eingegangen, worin im Intereſſe der Erhaltung des 
ländlichen Grundbeſitzſtandes geſetzgeberiſche Maßregeln verlangt 
werden, wie Einführung des Anerbenrechts, Errichtung von Heim⸗ 
ſtätten auf Grund des dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurfs, 
weitere Ausgeſtaltung des landwirkhſchafklichen Kredits und der 
ländlichen Darlehnskaſſen nach Raiffeiſenſchem Syſtem und Lebens⸗ 
verſicherungen für ländliche Grundbeſitzer. 

Da der Minifter erklärt, ſich wahrſcheinlich bald zum Reihs- 
tage begeben zu müſſen, wird auf Antrag des Grafen v. Schlie⸗ 
ben die weitere Berathung des landwirthſchaftlichen Etats auf 
morgen vertagt. ; 

Bei dem Etat der Juſtizverwaltung kritiſirt Profeſſor 
Dernburg ſcharf den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches, 


Der Geſellige. 


mm 


(31. Mürz 1895. 


das er für unpraktiſch und unverſtändlich hält. Juſtizminiſter 


Schönſtedt weiſt dieſen Tadel energiſch zurück und ſpricht ſein 
lebhaftes Bedauern darüber aus. 
Bei dem Etat des Miniſteriums des Innern frägt 
Herr v. Dieſt an, ob eine baldige geſetzliche Regelung der Be⸗ 
andlung der Wanderarbeiter geplant ſei. Der Miniſter des 
nnern v. Köller erwidert, daß ein fertiger Entwurf dem 
taatsminiſterium vorliege, daß es aber zweifelhaft ſei, ob er 
noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden könne. 
Sonnabend wird die Etatsberathung fortgeſetzt; außerdem 
kleine Vorlagen. 


Aus der Deukſchrift des Staatsraths. 
III. 


Vornehmlich wurde von den Gegnern des Kanitz'ſchen 
Antrags das ſozialpolitiſche Bedenken betont, welches 
darin liege, daß das wichtigſte und allgemeinſte Nah⸗ 
rungsmittel auch den ärmſten Klaſſen des Volks zum 
Vortheil des Reichs und der Getreideproduzenten künſtlich 
vertheuert werde. Für das laufende Jahr werde der 
Gewinn des Reichs durch die Preisſteigerung allein 
(vom Grafen Kanitz) auf 230 Millionen Mark geſchätzt. 

Gegenüber dieſen Ausführungen wurde von dem Autrag⸗ 
ſteller Grafen Kanitz die Auffaſſung vertreten, daß ein 
Sinken der Getreidepreiſe unter den Betrag der Koſten 
rationeller Produktion auch dem Intereſſe der Konſumenten 
dauernd nicht entſprechen könnte. Nur wenn die Land⸗ 
wirthſchaft, der erſte, älteſte und wichtigſte aller Wirth- 
ſchaftszweige, geſund und kaufkräftig erhalten werde, könne 
auf eine günſtige Entwickelung der anderen Wirthſchafts⸗ 
geige gerechnet werden. Aber Handwerk und Induſtrie 

lieben in erſter Linie auf die Abnahme ihrer Erzeugniſſe 
ſeitens der Landwirthſchaft angewieſen, der Export komme 
nur in zweiter Linie. Die dauernde Sicherung der Arbeit 
und eines dem Lebensbedürfniß genügenden Arbeitslohns 
ſei nur möglich, wenn die Kaufkraft und die Abnahme⸗ 
fähigkeit der Landwirthſchaft ungeſchmälert erhalten bleibe. 
Die Erhöhung der Getreidepreiſe würde zwar eine mäßige 
Steigerung der Brotpreiſe herbeiführen, dieſe Preisſteigerung 
falle aber nicht ins Gewicht gegenüber der verbeſſerten 
Geſammtlage der Arbeiterbevölkerung. 

Hiergegen wurde erwidert, daß die Thatſache gleich⸗ 
wohl nicht beſtritten werden könnte, daß das geſammte 
Erträgniß aus der Differenz des Einkaufs⸗ und Verkaufs⸗ 
preiſes des Reichs, welches in die Reichskaſſe fließe und 
einen nach vielen Millionen ſich berechnenden Gewinn dar⸗ 
ſtelle, durch die Geſammtheit der Konſumenten auf⸗ 
zubringen ſei. Hierin liege ein gefährliches Agitationsmittel, 
welches der ſozialdemokratiſchen Agitation unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht in die Hand gegeben 
werden dürfe. 

Es wurde endlich der Vorſchlag des Grafen Kanitz als 
nicht vereinbar mit den beſtehenden Handels⸗ 
verträgen bezeichnet. In den Handelsverträgen mit 
Oeſterreich-Ungarn vom 6. Dezember 1891 und mit Ruß⸗ 
land vom 10. Februar 1894 ſei der freie gegenſeitige Ver⸗ 
kehr grundſätzlich, bezüglich der Getreideeinfuhr nur mit 
der Beſchränkung e den Einfuhrzoll von 3 Mark 50 Pf., 
für den Doppelzentner gewährleiſtet. Hiermit ſei zunächſt 
ſchon die Einſchränkung der Einfuhr von Getreide aus den 
Vertragsländern und die reichsſeitige Feſtſtellung der Be⸗ 
darfshöhe nicht vereinbar. 

Der Bedarf könne ſehr niedrig, unter Umſtänden gleich 
Null ſein, dann würde dem Bedarf entſprechend die Einfuhr 
beſchränkt oder ausgeſchloſſen werden müſſen. Das ſei mit 
freier Einfuhr (abgeſehen vom Zoll) nicht zu vereinbaren. 
Nicht minder bedenklich ſei die Beſchränkung bei dem Ver⸗ 
kauf des ausländiſchen Getreides auf die Durchſchnittshöhe 
der Preiſe der letzten vierzig Jahre, während für das in⸗ 
ländiſche Erzeugniß eine ſolche Verkaufsbeſchränkung nicht 
beſtehe. Hiermit werde dem inländiſchen Erzeugniß ein 
Vortheil gewährt, welcher dem ausländiſchen Getreide vor⸗ 
enthalten werde — was mit der vertragsmäßig gleichen 
Behandlung der beiderſeitigen Erzeugniſſe der Vertrags⸗ 
ſtaaten nicht vereinbar ſei. Der Antrag des Grafen 
Kanitz ſetze eine Vertheilung des inländiſchen Bedarfs an 
ausländiſchem Getreide auf die importirenden Staaten 
voraus. Dieſe Vertheilung enthalte gegenüber Oeſterreich 
und Rußland eine vertragsmäßig unzuläſſige Beſchränkung 
der Einfuhr, während diejenigen Länder, welchen vertrags⸗ 
mäßig das Recht der Meiſtbegünſtigung gewährt iſt, mit 
jeder wie immer gearteten Kontingentirung ihre Rechte 
verletzt fühlen müßten. 

Hiergegen wurde von dem Autragſteller Grafen 
Kanitz die Zuläſſigkeit ſeiner Vorſchläge nach den Handels⸗ 
verträgen betont. Die vertragsmäßig bedungene freie 
Einfuhr werde nicht verkümmert, nur der Ankauf des 
importirten und damit dem inländiſchen Getreide gleich⸗ 
geſtellten ausländiſchen Getreides unterliege Beſchränkungen. 
Wolle man aber gleichwohl hierin einen Bruch der Ber- 
tragstreue erkennen, ſo befürworte er, eine Verſtän⸗ 
digung mit den Vertragsſtaaten zu ſuchen. Dieſelbe 
ſei vorausſichtlich unſchwer zu gewinnen, da die Einfuhr 
aus Oeſterreich⸗Ungarn ganz aufgehört habe, die Einfuhr 
aus Rußland ſtark im Rückgang ſei. Beide Staaten würden 
daher die Zuſicherung eines dem früheren Verhältniß 
entſprechenden Antheiles an der Geſammteinfuhr in 
das Reich bereitwillig acceptiren. 

Von der Gegenſeite wurde dieſer Ausführung entgegen⸗ 
gehalten, daß der Ausſchluß der Ein und Ausfuhrverbote 


in den Verträgen den freien und ungehemmten geoenjeitigen 


Verkehr bezwecke, für welchen der Einfuhrzoll die allein 
zugelaſſene Beſchränkung bilde. Wenn auch die inländiſchen 
Ankäufer berechtigt blieben, ſich ſelbſt Beſchränkungen ihres 
Ankaufs aufzuerlegen, da ſie als Dritte außerhalb der 
vertragsmäßigen Verpflichtungen ſtänden, ſo dürfe 
diser nicht ebenſo das Reich, weil es der Kontrahent 
dieſer Verträge ſei. Ein Verſuch, mit den Vertrags⸗ 
ſtaaten in erneute Verhandlungen über eine Kontin⸗ 
gentirung der Einfuhr zu treten, könne einen Erfolg 
nicht verſprechen, da denſelben nicht die Einfuhr in be⸗ 
ſtimmter Höhe, ſondern nur in einer Quote des Bedarfs 
angeboten werden könne, d. h. alſo bei geringem Bedarf 
in entſprechend geringer Höhe, in Ermangelung eines Bedarfs 
überhaupt nichts. Es ſei aber in hohem Grade bedenklich 


mit einer Auslegung der Verträge, welche, wenn auch nicht 
dem Wortlaut, doch zweifellos dem Sinne und der 
Abſicht der Verträge zuwiderlaufe, in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit vorangehen, da hiermit in politischer ſowohl 
wie in wirthſchaftlicher Beziehung für die Erhaltung des 
goo Einvernehmens mit den Vertragsſtaaten für unſeren 

xporthandel und unſere Induſtrie eine ſchwere Geſahr 
verbunden ſein würde. 


Ans der Proving 
Grandenz, den 30. März. 


— Die Gemüther der Niederunger find in banger 
Sorge, deun der Eisgang der Weichſel ift in vollem 
Gange. Zwar, was menſchliche Kräfte haben leiſten können, 
um die Ueberſchwemmungsgefahr zu beſeitigen, das iſt 
Dank der Thatkraft unſeres Herrn Oberpräſidenten ge⸗ 
ſchehen. Hoffentlich werden die mühevollen Arbeiten ihren 
Zweck erfüllen. Das Wetter iſt ja Gottlob in den letzten 
Tagen umgeſchlagen und damit Hoffnung vorhanden, daß 
Schuee und Eis ſchwinden und die Ackerarbeiten bald 
ihren Anfang nehmen können. Bei dieſer Gelegenheit weiſen 
die „W. L. M.“ nochmals auf bie Wichtigkeit der Benutzung 
der Ackerſchleife hin. Während früher die erſte Arbeit 
im Frühjahr auf der rauhen disch mit der Egge vorge⸗ 
nommen wurde, bedient man ſich jetzt dazu der Acker⸗ 
ſchleife. Durch das Abſchleifen wird der Acker vollſtändig 
pulveriſirt, geebnet und bleibt dabei doch locker, ſo daß er 
nicht etwa durch einen Schlagregen zuplatzt und das Un⸗ 
kraut viel ſchneller und ſicherer aufläuft. Kommt dann 
ein ſolcher Plan zur Beſtellung, ſo iſt die Arbeit der Eggen 
eine leichtere und erfolgreichere. Ferner warnen die „W. 
L. M.“ auch jetzt wieder vor Verluſten an Winter⸗ 
feuchtigkeit, die dadurch entſtehen, daß der Acker mehr 
wie nöthig gepflügt und die rauhe Furche ungeegget der 
Sonne ausgeſetzt wird. 


— Die am 1. April d. Js. in Kraft tretende neue Ord⸗ 
nung der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung unterſcheidet 
ſich von der gegenwärtigen im Weſentlichen dadurch, daß für 
Verwaltung und Betrieb des ſtaatlichen Eiſenbahnnetzes unter 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten nicht mehr wie bisher 
zwei Behörden (Eiſenbahn⸗Direktionen und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
ämter) wirken werden, ſondern nur noch eine Behörde (Eiſenbahn⸗ 
Direktion). 

Die Befugniſſe der Betriebsämter und der zu dieſen gehörigen 
Betriebs kaſſen und Bauinſpektionen gehen, ſoweit ſie ſich auf dis 
Verwaltung und Betriebsleitung beziehen, zum 
1. April auf die Direktionen über, ſo daß dieſe künftig Ver⸗ 
waltung und Betrieb der ihnen unterſtellten Strecken un⸗ 
mittelbar führen werden. Soweit es fih dagegen um die Aus» 
führung und Ueberwachung des örtlichen 
Dienſtes handelt, treten an Stelle der Betriebsämter be⸗ 
ſondere Ausführungs organe, nämlich Eiſenbahn⸗ 
Betriebs-, Maſchinen⸗, Werkſtätten⸗, Telegraphen⸗ 
und Verkehr sinſpektionen. Ferner für die Leitung der Neu⸗ 
bau⸗Ausführungen nöthigenfalls Eiſenbahn⸗Bauabtheilungen 
Jede dieſer Inſpektionen und Abtheilungen wird von einem 
Vorſtand geleitet. In allen den Geſchäftsbereich mehrerer 
Inſpektionen berührenden Angelegenheiten werden dieſe Vor⸗ 
ſtände zuſammenwirken. 

Die Verkehrsinſpektionen haben die Ausführung und 
Ueberwachung des Verkehrs⸗, Abfertigungs und Kaſſen⸗ 
dienſtes zu beſorgen. Der Vorſtand der Verkehrsinſpektion 
hat Anträge und Beſchwerden des Publikums in 
Angelegenheiten des Abfertigungs⸗ und Beförde⸗ 
rungsdienſtes zu erledigen. An den Vorſtand der Verkehrs- 
inſpektion ſind daher zu richten Anträge auf Rückerſtattung 
von Fahrgeld und Gepäckfracht, ferner auf Entſchädigung 
für Verluſte, Beſchädigungen oder Verzögerungen bei der Bes 
förderung von Leichen, Gepäck, Gütern und Vieh, desgleichen 
Anträge auf Erſtattung von Nebengebühren und Conventional⸗ 
ſtrafen aus dem Frachtgeſchäft. Der Vorſtand der Verkehrs⸗ 
inſpektion kann Beträge bis zu höchſtens 300 Mk. ſelbſtſtändig 
zubilligen. Bei Anträgen auf Rückerſtattung höherer Beträge 
hat er nur die erforderlichen Ermittelungen anzuſtellen und deren 
Ergebniß der Eiſenbahn⸗Direktion zur Entſcheidung mitzutheilen. 

Für den Geld verkehr iſt bei jeder Eiſenbahndirektion einé 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe eingerichtet. Die Eiſenbahn⸗ 
direktionen entſcheiden über die gegen die Verfügungen und 
Anordnungen der Inſpektions⸗ und Bau⸗Abtheilungsvorſtände 
erhobenen Beſchwerden. Ueber Beſchwerden gegen die Ver⸗ 
fügungen und Beſchlüſſe der Eiſenbahn⸗Direktion entſcheidet der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

Der Eiſenbahn⸗Direktion zu Königsberg i. Pr. werden 12 
Betriebsinſpektionen unterſtellt ſein, von denen 4 in 
Allenſtein, 2 in Inſterburg, 2 in Königsberg, 1 in Lyck, 1 in 
Oſterode und 2 in Tilſit eingerichtet werden, ferner je eine 
Maſchinen⸗Inſpektion in Allenſtein, Inſterburg und 
Königsberg, je eine Werkſtätten⸗In ſpektion in Königs⸗ 
berg, Ponarth und Oſterode, außerdem 1 Telegraphen⸗Inſpektion 
in Königsberg und 5 Verkehrs⸗Inſpektionen, von denen 2 in 
Allenſtein, 1 in Königsberg, 1 in Lyck und 1 in Tilſit ein⸗ 
gerichtet werden. ; 

Eine Reihe von Dienſtgeſchäften wird nicht bei jeder eins 
zelnen Eiſenbahndirektion, ſondern von einer Direktion für 
mehrere oder für ſämmtliche Direktionsbezirke erledigt 
werden. So wird z. B. die Beſchaffung der weſentlichen Mate⸗ 
rialien für den Direktionsbezirk Königsberg i. Pr. von den 
Eiſenbahn⸗Direktionen zu Bromberg und Breslau beſorgt werden. 
Das zur Zeit bei der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg 
beſtehende Fundbureau wird auch künftig den 
Bezirk der Eiſenbahn⸗ Direktion zu Königsberg 
mitumfaſſen. > 

— Der Vorſtand des oſtdeutſchen Jünglings⸗ 
bundes giebt ſoeben fein Jahrbuch für 1895 heraus. Das 
Bundesgebiet umfaßt das öſtliche Deutſchland mit Ausnahme 
von Schleſien. Die Zahl der Jünglingsvereine in dieſem Ge⸗ 
biet iſt ſeit 1892 von 175 auf 211 geſtiegen, davon entfallen 
uf Pommern 24, auf Oſtpreußen 22, auf Wefts 
areußen 13 und auf Poſen 26 Vereine mit insgeſammt 
ptwa 12000 Mitgliedern. Weiter haben 46 Vereine Jugend⸗ 
abtheilungen, 81 Geſangchöre, 59 Poſaunenchöre; in 46 Ver⸗ 
einen werden beſondere Bibelbeſprechungen gehalten, in 23 wird 
Fortbildungsunterricht ertheilt. In 65 Vereinen leiſten einzelne 
Mitglieder Helferdienſte in der Sonntagsſchule, in 81 bei der 
Schriftenverbreitung. Der Bund hat im letzten Jahre in Berlin, 
Sophienſtraße 19, ein eigenes Haus erworben, in welchem ſich 
die Wohnung des Bundesagenten, das Geſellenheim, die Buch⸗ 
handlung und die Kranken⸗ und Sparkaſſe befindet. Aber noch 
bedarf der Bund zur Tilgung der Kaufſchuld thatkräftiger Hilfe. 
Das Geſellenheim, eine Heimſtätte für Vereinsmitglieder, 


die aus der Provinz nach Berlin kommen und hier in geordneter 


Arbeit ſtehen, umfaßt jetzt 10 Betten. 
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Die Buchhandlun 8 das Jahrbuch auf Wunſch 
ratis und portofrei. Die Krankenkaſſe für evangel. 
änner⸗ und Jünglings vereine iſt die einzige der⸗ 
artige weitumfaſſende ſoziale Hilfseinrichtung im Dienſte der 
evangeliſchen Jugend. Sie hat in den erſten vier Jahren ihres 
Beſtehens über 40 000 Mk. ausgezahlt. Nach Oſtern wird ein 
Bazar zum Beſten des oſtdeutſchen Jünglingsbundes verə 
anſtaltet werden. 


— In der Reichs tags⸗Sitzung am 26. März erwiderte 
der Abg. Meyer -Danzig (wie wir zur Ergänzung unſeres 
Parlamentsbertchts in Nr. 74 nach dem ſtenographiſchen Berichte 
mittheilen): Ich freue mich, daß die Debatte in meinem Sinne 
ur Klärung beigetragen hat. Ich möchte nur einiges dem Herrn 
taatsſekretär des Reichsſchatzamts erwidern. Er führte an, daß 
in den 7 Jahren die 3! prozentigen Papiere längere Zeit 99,60 
geſtanden haben. Ich hätte mich korrekter ausgedrückt, wenn ich 
~ cirea Pari gejagt hätte. Ich glaube aber, das „ändert nichts an 
der Thatſache, daß der Durchſchnittsſtand der 3½ prozentigen 
Papiere in dieſen Jahren ſo war, daß eine Konverſion in 
Zu ,prozentige ausführbar war. Es ift aljo in den 7 Jahren ein 
Zinsgeſchenk aus der Taſche der Steuerzahler an die Inhaber 
der Aprozentigen gegeben worden. 

Auch gegen den Vermittlungsvorſchlag, wenn der Zprozentige 
Zinsfuß vorlaufig noch nicht durchführbar ſein ſollte, vorläufig 
mit der Konvertirung in 3½prozentige vorzugehen, weil dagegen 
abſolut nichts zu ſagen iſt, hat ſich kein einziger Redner gewendet. 
Daß wir heute bereits im Lande den 3 prozentigen Zinsfuß 
haben, beweiſt, daß ſämmtliche Pfandbriefe, ſämmtliche Hommunal⸗ 
anlechen, die nur 3! , Prozent geben, über Pari ſtehen. Das ift 
unbeſtreitbar und ganz recht kann ich dem Herrn Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts auch nicht geben, wenn er ſagt: es iſt heute 
ſchwierig, zweite Hypotheken zu billigen Zinſen zu bekommen, 

wenn nun aber noch eine Herabminderung des Zinsfußes ein- 
tritt, dann wird es gar nicht mehr möglich ſein. Es wird doch 
— die Sicherheit ſehr erhöht, wenn die vorhergehenden 
poteten um ½ oder ½ weniger Zinſen zahlen. Der 
Spekulation wird meines Erachtens durch eine Erklärung der 
Regierung nicht Thür und Thor geöffnet, ſondern der Spekulation 
wird durch die Erklärung, daß die Konverſion beſchloſſen jei, ein 
Riegel vorgeſchoben. Das feint mir doch eine Anſchauung, die 
einer gewiſſen Berechtigung jedenfalls nicht entbehrt. 

Wenn der Herr Abgeordnete Rintelen geſagt hat, indem er 
anerkannt hat, daß die produzirenden Stände durch billigeres 
Geld Vortheile von der Konvertirung haben, daß dadurch die 
Ueberproduktion befördert würde, ſo iſt das nicht richtig. Dadurch 
wird die nationale Produktion gefördert, und das liegt doch 
wohl in unjerem Intereſſe. Im allgemeinen will ich Sie nicht 
mehr lange aufhalten. Ich kann nur wiederholen, alle Anſichten 
find von den verſchiedenen Seiten beleuchtet, und eine Wieder- 
bolung würde das Haus ermüden. Wir haben noch mehr vor. 
Ich bin mit dem Erfolg, den meine Interpellation gehabt hat, 
Zufrieden. 

— Der Forſtaufſeher Heumann iſt mit der vorläufigen 
Verwaltung der Förſterſtelle zu Schäferei (Reg.⸗Bez. Königsberg) 
beauftragt. 

— Der Forſtaufſeher Schihorr iſt von Oberf. Padrojen 
als Forſtpolizeiſergeant nach Juſterburg verſetzt. 

A Danzig, 29. März. Der Herr Polizei⸗Präſident macht 
bekannt, daß Zuladungen von Vieh in ſolchen Eiſenbahn⸗ 
Transportwagen, welche theilweiſe entladen vom Viehhofe nach 
dem Bahnhof „Legethor“ gelangen, in Zukunft auf dieſem Bahn- 
hoje nicht mehr ftartfinden, da durch dieje bisher, 
wenn auch in ſeltenen Fällen, geübte Praxis die Gefahr hervor⸗ 
gerufen wird, daß bei einem Ausbruch von Viehſeuchen in ſolchen 
Wagen die Herkunft der Krankheit nicht feſtzuſtellen iſt. Die 
Zuladung von Vieh in nicht gänzlich entladenen Viehwagen iſt 
daher von jetzt ab auf den ſtädtiſchen Viehhof beſchränkt. 

* Dauzig, 28. März. Bekanntlich mußte im letzten Sommer 
die Arbeitszeit auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft — 
um größeren Entlaſſungen vorzubeugen — auf 8 Stunden gekürzt 
werden. Da die größeren Reparaturen gewöhnlich im Winter 
ausgeführt und die Schiffe zum Sommer in Dienſt geſtellt 
werden, fo tritt dieſes Verfahren, wenn keine Neubauten vor- 
liegen, fajt alljährlich und bei allen Kaiſerl. Werften ein und 
trifft naturgemäß am empfindlichſten die älteren Arbeiter, welche 
für Familien zu ſorgen haben. In dieſem Jahre hofft man nun 
dieſem Uebelſtande durch ausreichende Beſchaftigung vorzubeugen, 
unter Umſtänden dürfte die Arbeiterzahl, welche hier z. Z. rund 
3500, in Kiel und Wilhelmshaven dagegen 4400 reſp. 
5000 beträgt, nech erhöht werden. Neben den bis zum Früh⸗ 
jahr 1896 währenden Arbeiten an dem Panzerſchiff „Odin“ und 
dem Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ wird in nächſter Zeit der 
Aviſo „Pfeil“ zur größeren Reparatur hier erwartet. Außerdem 
ſoll einer der vom Reichstage bewilligten vier Kreuzer auf der 
hieſigen Kalſerl. Werft erbaut werden. Tiefer Neuban wird vor- 
ausſichtlich eine größere Zahl von Arbeitskräften in Anſpruch 
nehmen. 

8 Cuim, 29. März. Geſtern Abend feierte der hieſige 
Kriegerverein den Geburtstag Bismarcks im Saale 
der deutſchen Reickshallen, wozu fih ca. 100 Krieger eingefunden 
hatten. Herr Poſtdirektor Gamradt brachte das Hoch auf 
den Kaifer aus. Herr Profeſſor Cor ds hielt eine Rede auf den 
Fürſten Bismarck, die mit einem kräftigen Hurrah endete. Als⸗ 
dann blieben die Kameraden unter Abſingung patriotiſcher und 

auch auf den Ceburtstag Bismarcks bezugnehmender Lieder noch 
längere Zeit zuſan men. Am Vorabende, des Geburtstages 
Bismarcks werden auch auf unſeren Bergen Freudenfeuer vers 
anſtaltet werden. 


GF Culmer Stadtniederung, 28. März. Herr Teid- 
haurtmaun Lippke⸗Podwitz ift einſtimmig als Gemeinde⸗ 
vorjieher der dortigen Gemeinde wiedergewählt worden. — 
Heute verhandelte Herr Landrath Hoene⸗Culm in einem 
Lokaltermine in den Schulverbönden Neuſaß, Grenz und 
Dorpoſch, wegen Aufbringung der Schullaſten. Dieſelben foren 
von jetzt ab nach Maßgabe der Staatsſteuern aufgebracht werden. 

N Löban, 29. März. Bei der heute am Königlichen 
Progymnaſium unter Vorſitz des Tirettors Herrn Hache 
abgehaltenen mündlichen Abgangsprüfung erhielten von 
dreizehn Unterſekundanern folgende zehn das Zeugniß der Reife 
für Cberſekunda: Auguſtin, Vonin, von Jakubowski J und II, 
Lis zuerski, Pod zweit, Feibuſch, Hildebrand, Herpenrath und 
Wellenger; die ſechs CErſtgenannten wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit. 
ch Nieſenburg, 29. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die Schlachthaus⸗ 
Baurechnung der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion, jonie den 
Mitgliedern des Bureaus zur Prüfung vorzulegen. Ferner tritt 
die Verſanmmlung dem Magiſtrats beſchluſſe bei, wonach der 
Kontrakt, den die Stadt ſ. Z. mit dem Schornſteinfeger Corodonnoff 
abgeſchloſſen hat, vom I. April d. Is. ab auf deſſen Sohn 
Ferdinand übertragen werden ſoll. Ein anderer Beſchluß des 
Magiſtrats, von der ferneren Erhebung des bisherigen Grund⸗ 
zinſes, im Geſammt⸗Betrage von 400 Mk., Abſtand zu nehmen, 
wurde nicht genehmigt; der Zins ſoll nach wie vor erhoben werden, 
jedoch jolt von Erhebung des auf dem Gute Rahnenberg ruhenden 
Grundzinſes von 24,58 Mk. mit Röckſicht auf die der Gutsver⸗ 
waltung ſ. Z. gewährleiſtete Abgaben⸗Freiheit, Abſtand genommen 
werden. Ferner wird beſchloſſen, daß der Zuſchlag zur Betriebs 
ſteuer, welcher urſprünglich auf 175 Proz. feſtgeſetzt war, auf 
100 Proz herabgeſetzt werden ſoll. Während die Betriebsſteuer 
ſelbſt an den Kreis abgeführt werden muß, verbleiben der Stadt 

dieſe 100 Proz. Zuſchlag. Die Verſammlung erklärt ſich bereit, 
die Schenkung des Geivatmannes Adolph Hoffmann, im 
Getrage von 4952 Mk., aus deſſen Teſtament vom 17. April 89, 
anzunehmen. Der Teſtator hat hierbei die Beſtimmung getroffen, 


: daß die Zinſen dieſes Kapitals nach freier Wahl entweder zur 


„Verschönerung der Stadt, oder zur Uu armer Schul⸗ 
kinder verwandt we — ſollen. ? Schließlich wi das Hunde» 


ſteuer Regulativ eſen und genehmigt. 

Oſche, 27. März. Die Regierung beabſichtigt, die 
fiskaliſche, am Schwarzwaſſer belegene Mühle Wda zu ber 
kaufen. Die Mühle beſteht aus einer Mahl mühle, einer Schneide⸗ 
mühle und einem jetzt nicht mehr im Betriebe befindlichen Eiſen⸗ 
hammer. Die Haufpreiſe wurden von den Bietern aber jo 
niedrig geſtellt, daß die Regierung nunmehr von dem Ver⸗ 
kauf abgeſehen hat. Wie verlautet, beabſichtigt ſie die Mühle 
an den bisherigen Pächter auf weitere 30 Jahre für eine 
niedrige Pachtſumme unter der Bedingung zu verpachten, daß 
der Pächter fortan die Ausführung ſämmtlicher Neu» und Repa- 
raturbauten übernimmt. Bisher hatte die Regierung für der⸗ 
artige Banten ſelbſt zu ſorgen und hierfür ſchon bedeutende 
Summen verausgabt. 


NOſche, 28. März. Bei der Muſterung wurden hier 
alle nur irgend für den Militärdienſt tauglichen jungen Leute 
angeſetzt. Zwiſchen einer Anzahl Geſtellungspflichtigen entſpann 
ſich nach der Ausmuſterung eine heſtige Schlägerei, die zu 
verſchiedenen Verhaftungen führte. ki längſt geſuchter „un⸗ 
ſicherer Kantoniſt“ wurde fojort einem Truppentheil überwiejen. 

)—( Flatow, 28. März. Heute fand hier ein von Herrn 
Landrath Conrad geleiteter Kreistag ſtatt. Bei Vorlegung 
des Kreishaushaltsetats für 1895 96 bemerkte der 
Vorſitzende, daß der Ctat genau in der Form wie früher auf⸗ 
geſtellt ſei und im Ordinarium wenig Aenderung zeige. Wenn 
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, kann der letzige 
Standpunkt des Etats als ſeſtſtehend angeſehen werden. Der 
Etat, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 251 150 Mark 
balancirta, wurde mit geringer Aenderung angenommen. Die 
Kreisabgaben werden durch Zuſchläge zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer bezw. zu den zu ermittelnden fingirten Eteuer- 
ſätzen der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen u. ſ. w. erhoben. Bei 
der Vertheilung der Kreisabgaben find die Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer der Klaſſen I und II mit dem gleichen Betrage, 
die Gewerbeſteuer der Klaſſen III und IV indeſſen mit der 
Hälfte desjenigen Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die 
Staatseinkommenſteuer belaſtet wird. Die Einſührung einer 
Kreishundeſteuer wurde einſtimmig abgelehnt. Zum 
Bau eines Eiskellers auf dem Grundſrück des Kreis⸗ 
Johanniter-Krankenhauſes zu Vands burg wurden 1400 Mk. 
bewilligt. Der Bau eines gepflaſterten Zufuhrweges 
von der Chauſſee Zempelburg⸗Kamin nach Bahn hof Bem- 
pelburg, desgleichen eines gepflaſterten Zufuhrweges von der 
Chauſſee Zempelburg⸗Nichors bis zu der neueinzurichtenden 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle Zempolnathal wurde 
genehmigt. Dem Autrage, den Bau einer Chauſſeſe von 
Illowo über Forſthaus Neuhof nach Witten, ſowie 
den Bau einer Chauſſee von Tarnowke über Krojauke 
Forſtrevier, Buntowo nach Lobſens betreffend, ſoll 
näher getreten werden und im nächſten Jahre dem Kreistage 
eine Vorlage des Kreis-Ausſchuſſes über Bewilligung der Koſten 
für die Vorarbeiten gemacht werden. Dagegen wurde der Antrag, 
den Vau einer Chauſſee von Lindebuden über Bahnhof Hohen- 
felde bis zur Chauſſee Vandsburg-Zempelburg betr. abgelehnt. 
— Ueber den Bau einer Chauſſee von Flatow über Schwente, 
Kleszezyn nach Lobſens konnte diesmal noch nicht verhandelt 
werden, da dieſer Gegenftand nicht auf der Tagesordnung ſtand; 
jedoch hat dieſe Chauſſee Ausſicht, über lang oder kurz in Angriff 
genommen zu werden, da fid) die hierfür intereſſirenden Ge- 
meinden zu großen Opfern bereit erklärt baben. Nachdem einige 
Wahlen vollzogen wurden, wurde zum Schluß anf Antrag des 
Bürgermeiſters Löhrke in Flatow ein ſtimmig unter 
großem Beifall beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage eine Gratulation zu ſenden. 

* Tür, 28. März. Der hieſige Krieger verein ſowie die 
Reſſource werden am 1. April, Abends 8 Uhr, in Noltkes 
Saal den Geburtstag des Fürſten Bismarck durch einen 
Kommers feſtlich begehen. — Zum 1. April iſt der Oberſteuer⸗ 
kontroleur Krüger von hier nach Parkwitz in Schleſien verſetzt; 
an feine Stelle tritt der Cberſteuerkontroleur Loj aus 
Ottloſchin. 

O Ir. Stargard, 26. März. Der Ruder verein hielt 
dieſer Tage feme Hauptrerſammlung ab. Tie Stellung des 
Vereins hat ſich im verfloſſenen Jahre bedeutend befeſtigt, die 
Zahl der Mitglieder iſt wiederum gewachſen und beträgt jetzt 
30 17 aktive und 13 unterſtützende. Im Ganzen wurden im Vor- 
ware 514 Fahrten unternommen. — Vei der hieſigen 
Präparanden⸗Anſtalt haben von 45 Bewerbern 30 die 
Aufnahmeprüfung beſtanden. 

Citing, 30 März. Die Elbinger Kaufmannſchaft 
wird in dieſem Jahre für die Ca fijahrt au dem Friſchen Haff 


und für die Einfahrt in den Elbinger Hafen mehr Sicherheit“ 


ſchaffen. Sie wird auf dem Molenkopfe eine Leuchte mit 
bellrothem Lichte aufſtellen laſſen, welches ſchon aus einer Ent- 
fernung von 5 Seemeilen zu erkennen ijt. Der Casbehälter er- 
hält einen Vorrath für mehrere Wechen; das Lidt wird Tag 
und Nacht brennen, wodurch das alltägliche Anzünden und Aus⸗ 
löſchen, das bei ſtürmiſchem Wetter ſehr ſchwierig ift, fortfällt. 
Nach Fertigſtellung dieſer Leuchte werden die Leuchten der Lft- 
und Weſtmole, ſowie die auf der Höhe von Sukkaſe beſeitigt 
werden. Die Koſten für die neue Leuchte find recht bedeutend. 

E Latian, 28. März. Seit vorgeſtern herrſcht hier das 
idhine Frühlingswetter. Unter dem Einfluß der warmen 
Sonnenſtrahlen verſckwinden die großen Schneemaſſen ſchuell. 
Auf der Deime und dem Großen Friedrichsgraben liegt 
das Eis zwar noch, doch iſt es jhon ſehr mürbe geworden. Tie 
Eisdecke auf dem Kuriſchen Haff iſt noch ſehr feft; dort wird 
auch noch immer auf dem Eiſe gefiſcht. Geſtern baben ſich 
hier auch ſchon die erſten Störche gezeigt. — Nach dem 
letzten Kreistagsbeſchluß ift der Zinsſuß für Epar- 
einlagen bei der hieſigen Kreisſparkaſſe von 3½ Prozent auf 
3 Prozent herabgeſetzt. Die Neuerung tritt mit dem 1. April 
in Kraft. — Bu Chren des Fürſten Bismarck findet auch hier 
am Abend des 1. April im „Hotel Kronprinz“ ein Feſteſſen 
ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Wirſitz, 29. März. Auf dem letzten 
Kreistage wurde der Kreishaushaltsetat für 1895 96 
in Einnahme und Ausgabe auf 125900 Mark feſtgeſtellt. An 
Subventionen wurden je 800 Mk. für die Arbeiterkolonie 
Alt⸗Latzig, für das Tiakoniſſenhaus zu Poſen und die St. Joſeph⸗ 
Kinderheilauſtalt zu Poſen, jowie 100 Mark für die Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede in Bromberg bewilligt. An Kreis⸗Kommunalabgaben 
ſollen wie im Vorjahre nur 55000 Mark zur Ausſchreibung ge- 
langen, und nach dem Verhältniß der Einkommen-, Grundz, 
Gebäude⸗, Gewerbe- und Betriebsſteuer, unter Belaſtung jeder 
dieſer Steuer mit dem gleichen Prozentſatze, vertheilt werden. 
Perſonen mit einem Einkommen unter 900 Mark werden eventl. 
nur von den Nealſteuern zu den Kreisabgaben herangezogen. 
Ferner wurde die probeweiſe Einführung des 
Behring ' ſchen Diphtherie⸗Heilſerums zur unentgeltlichen 
Verwendung für bedürftige Kranke beſchloſſen und es wurden zu 
dieſem Zwecke 250 Mk. aus Kreismitteln bewilligt. Aus den 
Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſſe wurden 1000 Mk. zu Prämien 
für eifrige Sparer bewilligt. Der Stadtgemeinde Lobſens 
wurde zur Pflaſterung der Wegeſtrecke von Lobſens nach 
Rattay eine Kreisbeihilfe von 35 Proz. der wirklichen Koſteo 
bewilligt, ebenſo der Stadtgemeinde Nakel 400 Mk. zur An- 
ſchaffung eines Desinfektionsapparates. Zur An⸗ 
legung von Aalleitern in dem Lobſonka⸗Fluſſe bei den 
Waſſermühlen zu Wirſitz, Klafke und Güntergoſt, wurde eine 
Beihilfe von 200 Mark aus Kreismitteln bewilligt. 

+ Wongrowitz, 26. März. Eins der älteſten und merk⸗ 
würdigſten Bethäuſer der Provinz Poſen iſt das in 
Gr. Mirkowitz, welches ſeit dem Oktober v. J. außer Gebrauch 


* 


geſetzt iſt, da damals die gene Nithe eingeweiht wurd 
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Diefed 
ethaus hat wohl gegen 200 Jahre zu gottesdienſtlichen Zwecken 
gedient. Es iſt ein gewöhnliches, mit Stroh gedecktes Haus; 
unmittelbar unter dem Dahe war eine Art von Orgelchor. 
Durch Beſchluß der kirchlichen Gemeindekörperſchaften iſt das 
Bethaus jetzt der Schulgemeinde als Geſchenk überwieſen worden. 
Das Harmonium des Bethauſes, die alterthümliche Kanzel und 
der Altar, ein ſehr alterthümlicher Pfarrſtuhl, jowie überhaupt 
n Suvichar des Bethauſes folen melſtbietend verkauft 
werden. 


Nenſtettin, 28. März. Seit dem 18. März ift der Poſt⸗ 
gehülfe Püttmann aus jeren Beſchäftigungsorte Vletho ver» 
ſchwunden, anſcheinend unter Mitnahme einer an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen gerichteten Werthſendung über 13480 Mk. 
Auf die Ergreifung des Püttmann und die Wiedererlangung des 
Geldes iſt eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. 


O Stolp., 29. März. Die Bernſteinfabrik von Carl 
Aug. Weſtphal hierſelbſt hat ein höchſt künſtleriſch ausgeführtes 
und werthvolles Schachbrett mit Figuren aus Bernſtein ans 
gefertigt, welches fie dem Fürſten Bismarck zu deſſen 80. 
Geburtstag überreichen wird. — Heute fand hier die Reife⸗ 
prüfung am Realprogymnaſium ſtatt; ſämmtliche ſieben 


Prüflinge beſtanden. 
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Militäriſches. 

Schiller, Sek. Lt. a. D., zuletzt vom Feldart. Regt. Nr. 16, 
eine etatsm. Sek. Lieutenantsſtelle bei dem Invalidenhauſe zu 
Stolp verliehen. Effenberger, Vizeſfeldw. vom Landw. Bezirk 
Königsberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des N Regts., Boll, 
Sek. Lt. von der Reſ. des Garde ⸗Füſ. Regts. (Belgard), Froſt, 
Erf. Lt. von der Ref. deſſelben Rgts. (Bromberg) — zu Pr. Lts., 
Böckler, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Gneſen, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß. Cunerth, Pr. Lt. des 1. Garder 
Landw. Regts. Garz zum Hauptmann. Frhr. v. Senden, Sek. 
Lt. von der Wei. des 1. Garde Drag. Regts. (Graudenz) 
v. Duehren, Sek. Lt. von der Ref. des Gren. Regts. Nr. 7 
(Wehlau), Krauſe, Sek. Lt. von der Nej. des Inf. Regts. Nr. 41 
(Tilſit) v. Drygalski L, Crueger, Sek. Lts. von der Ref. des 
Juf. Regts. Nr. 43 (Tilſit), Myska, Sek. Lt. von der Inf. 1. 
Aufg. des Landw. Bez. Tilſit, Thoene, Sek. Lt. von der Inf. 
1. Aufg. des Landw. Bez. Gumbinnen, — zu Pr. Lts. Jahnz, 
Vizefeldw. von demſ. Landw. Vez, zum Sek. Lt. der Mef. des 
Gren. Regts. Nr. 6, Lech, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk 
um Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 45, Grabowski, Pr. 
t. von der Inf. 1. Aufg. des Landw. Bez. Goldap, zum Hauptm., 
Warkentin, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots dezj. Landw. Bez., 
Guſe, Sek. Lt. von der Reſ des Drag. Regts Nr. 1 (Bartenſtein), 
— zu Pr. Ets., Boesler, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufg. des 
Landw. Bez. Raſtenburg, zum Hauptm., Buhrow, Sek. Lt. von 
der Ref. des Inf. Regts. Nr. 45 (Allenſtein) zum Pr. Lt., 
Koſchorrek, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufg. des Landw. Bez. Lötzen, 
zum Hauptm., Vormſtein, Münchmeyer L, Sek. Lts. von der 
Reſerve des Gren. Regts. Rr. 3 (Königsberg), Keßler, Sek. Lt. 
von der Rei. des Füſ. Regts. Nr. 33 (Königsberg), — zu Pr. Lts., 
Meißner, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. Bez. 
Königsberg, zum Hauptm. Wichmann, Kroſchewski, Sek. Lts., 
von der Inf. 1. Ruig defi. Landw. Bez zu Pr. Lts, Kühn, Pr. 
Qt. von der Rav. 2. Aufg. desſ. Landw. Bez. zum Rittm. Kuehn 
Vizefeldw. von dem, Laudw. Bez., zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. 
Regts. Nr. 141, v. Baehr, Vizewachtm. von demſ. Landw. Bez., 
zum Sek. Qt. der Rei. des Drag. Regts Nr. 10, Kammer, Vizes 
wachtm. vom Landw. Bez. Braunsberg, zum Sek. Lt. der Reſerve 
des Feldart. Regts. Nr. 1, Wenk, Pr. Lt. vom Train 2. Aufgeb. 
des Landw. Bez. Königsberg, zum Rittm., Bartſch, Vizewachtm. 
von demſ. Landw. Bez zum Sek. Lt. des Train⸗Bats. Nr. 1, 
Eckel, Pr. Qt. von der Nef. des Inf. Regts. Nr. 21 (Stettin) zum 


Hauptm. befördert. i 
— amen naa 


Verſchiedenes. 


— Der Generalſtabsarzt des preußiſchen Heeres 
Dr. von Coler hat für die Förderung des Spieles im 
Freien in den Militärlazarethen neuerdings Sorge 
getragen. Hauptſächlich iſt er dabei für das Wohl der Geneſenden 
in den Lazarethen bedacht. Bei der Beſichtigung der Läzarethe 
hat Dr. von Coler wahrgenommen, daß die Mannſchaften, die 
fih außerhalb des Bettes befinden, insbeſondere die Geneſenden, 
ſich „die Zeit oftmals in einer Weiſe zu vertreiben ſuchen, die 
für das Lazareth weder nützlich noch wünſchenswerth iſt.“ Die 
jetzigen Beſtimmungen für die Beſchäftigung geneſender Lazareth⸗ 
pfleglinge erſcheinen als nicht ausreichend. Sie laſſen außer der 
Benutzung der Lazarethbibliothek einige Spiele zumeiſt im ge⸗ 
ſchloſſenen Raum zu. Zweckmäßig aber ift es, daß in der guten 
Jahreszeit die dazu befähigten Lazarethinſaſſen fidh möglichſt viel 
im Freien bewegen. Dies zu fördern ſind nach der Erfahrung 
Spiele, wie das Ringſpiel, Luftkegelſpiel, Boccia beſonders ge⸗ 
eignet. Daß dieſe in den Lazarethen in Uebung kommen, hat 
Dr. von Coler jetzt angeordnet. Die Auswahl der Spiele iſt dem 
Cbefarzt des Lazareths anheimgegeben. Die Spielgeräthſchaften⸗ 
find von der Lazarethverwaltung anzukaufen. 

— [Ein Muſterbürger.] Stoffel im Wirthshauns 
„Ja, ja!“ — Jackl (nach einer Panje): „Em! Hm!“ — Wirth 
etzt hört aber mit Eurem Politiſiren auf!“ — — 


nd 


Tanziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 30. März 1895. 


In verfloſſener Woche waren an unſerem Markte die Zu⸗ 
fuhren per Bahn außerordentlich ſchwach, es ſind nur 147 Waggons 
und zu ar 70 vom Inlande und 77 von Polen und Rußland 
herangekommen. — Weizen: Trotzdem der Weltmarkt im 
Allgemeinen flauer liegt, war unſer Markt in Folge der überaus 
kleinen Zufuhr eher in feſterer Tendenz. Nur mit großem 
Widerſtreben zahlen unſere Müller die jetzigen Preiſe, da dieſelben 
ein überaus ungünſtiges Rendement geben. Es find nur circa 
50 Tonnen gehandelt. — Roggen: Von dieſem Artikel find in 
dieſer Woche nur 15 Waggons herangekommen; ein Quantum, 
welches auch nicht annähernd für den Bedarf unſeres Platzconſums 
ausreicht. Bei dieſem kleinen Angebot war es unvermeidlich, daß 
Preiſe anzogen. Sowohl inländiſche, wie Tranſitwaare wurde 
zuletzt Mk. 2 theurer bezahlt. — Gerſte war in inländiſcher 
Waare vernachläſſigt, dagegen iſt ruſſiſche Gerſte gefragter und 
find größere Poſten vom Speicher gehandelt. Bezahlt wurde für 
inländiſche große 662 Gr. Mk. 108, 674 Gr. Mk. 110, ruſſiſche zum 
Tranſit 650 Gr. Mk. 74, 647 Gr. u. 668 Gr. Mk. 78, 677 Gr., 
680 Gr. u. 689 Gr. Mk. 80, Futter Mk. 72 per Tonne. — Hafer 
ziemlich unverändert. Inländiſcher ee je nach Qualität 
Dit. 94 bis Mk. 105 per Tonne. — Erbſen gut gefragt. Ju⸗ 
löndiſche Capuziner Mk. 170, grüne Koch⸗ Mk. 120, weiße Rid- 
ME 110, polniſche zum Frant Koch- Mk. 51, Mk. 85, mittel 
Mk. 85, Mk, 86, Mk. 90, Futter Mk. 81, Mk. 83 p. Tonne bezahlt. 
— Wicken: Inländiſche Mk. 102, Mk. 103, Mk. 105, polnische z. 
Tranſit Mk. 84, große Mt. 92 p. Tonne gehandelt. — Pferdes 
bohnen: polniſche zum Tranſit Mk. 85 per Tonne bezahlt. 
— Linſen; ruſſiſche zum tranfit. Mittel Mk. 93 per Tonne. 
Lupinen inländiſche blaue Mk. 56 per Tonne gehandelt. Raps 
inländiſcher abfallend Mk. 160 per Tonne . eddrich 
inländiſcher Mk. 80 per Tonne gehandelt. Mohn ruſſiſcher zum 
tranſit blau Mk. 210 per Tonne bezahlt. Kleeſaaten. Zufuhren 
baben nachgelaſſen, dagegen iſt der Begehr zum Export wegen 
der nn Jahreszeit ſchwächer geworden. Preiſe für ges 
ringere Rothſaten haben mehrere Mark nachgeben müſſen und 
p trotzdem ſchwer verkäuflich. Weißklee in guter Qualität ge- 
umt. Schwediſch Klee ſehr geräumt. Wundklee flau und niedriger. 
Gehandelt ift weiß Mk. 58, Mk. 60, Mt. 65, Mik. 72, Mk. 75, 
Mt. 76, Mr. 78, Mt. 82, Mt. 83, abfallend Mr. 30, roth Mk. 25, 
Mk. 34, Mk. 35, Mk. 37, Mk. 88, Mt. 40, Mk. 41½ ME 42, 
Mk. 43, Mk. 44, Mk. 45, Mk. 46, Mi. 461/2 ME. 47, ME. 48, Mk. 49. 
Mt. 51, Mk. 52, Mk. 52½ ſchwediſch Mk. 47, ME. 48, ME. 50. 
Wundklee Mt. 31, Mk. 33, Mk. 36, Mk. 39, Thymothee Mt. 33, 
beſetzt Mk. 271/2 per 50 Kg. Weizenkleie bei kleiner Zufuhr 
febr geizant und weitere 20 Pig. geſtiegen. Grobe Mk. 3,35, 

k. 3,40, feine Mk. 3,45 per 50 Kg. bezahlt. Roggenkleie 
Mk. 3,60 per 50 Star. gehandelt. Leinkucheg ruſſiſcher Mk. 4,25 
per 50 Kar bezahlt. Spiritus war auch in dieſer Woche bei 
kleiner Zufuhr in ſteigender Tendenz und haben Preiſe abermals 
Mk. 0,75 angezogen. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 53, 
Rat Mk. 53, März/April Mk. 53,25, nicht a a loco 
Mk. 33, März Mk. 33, März/April Mk. 35,25 per 10000 Liter %. 
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Bi Heute 8 Uhr früh entschlist sanft nach langem schwerem Einem hochgeehrten Publikum von Grandenz und Um- 9 N. Abestgornerſtk. O 8 
* Leiden unser lieber Vater, Schwieger-, Gross-, Urgrossvater und gegend die ergebene Anzeige, daß wir laut Geſetz gezwungen Z Amir. 1 er 
T Bruder, der Altaitzer [5112] find, unſere Gefhäfte Sonn⸗ und Feiertags A br. Serbe 
t ut möbl. Vorderzimmer 
pt Michael Preu SS N 11 itt 8 2 ui 102% Mk. mit Roier, foror, u pm 
it in seinem 72. Lebensjahre, was hiermit auch im Namen der Hinter- n Imi an gr a m Fei BimME Ait Dom 
bliebenen tielbetrübt anzeigen. + Fer : : 1. April Oberthornerſtr. Nr. 19, 1 Tr. 
8 Gr. Partenschin, den 29. März 1895. zu ſchließen. Wir bitten daher uns vor dieſer Zeit zu befuchen. | zu vermiethen. * 
3 Friedrich Preuss und Frau. OA Möbl. Zimmer v. I. April z verm 
H Die Beerdigung findet Montag, den 1. April, 2 Uhr Nachm, $ er Der Vorſtand Zu E aut möbl. 31 abr b eld 
Zim 
e3 pait: Yeistonan statt, der Barbier. Allen. nnd Jerrükeumadher- Fun. J. verm. Unterthornerſtr. 24 II, I. 
n 7 gà 15 Möbl. Zimmer mit Burſchenſtubẽ 
5 zu verm. Langeſtr. 9, 2 zur 
Gut möbl. Zimm. zu verm. Amtsſtr. r. . 
n use ia Sn ur SOG % 2286. Gg . . ent Tabel & 
2 A Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim © | nivi. imm. z. verm. Langeſtr. 13, 2 Tx. 
E Hinscheiden unserer geliebten Tochter und Schwester 8 M) kiniſches Tholnasſchlackcnnehl $ Dih. Sim Bi Zimmer nad a Denen 
zu N en. eitr 
Rosa 3 Sternmarke; garautirt reine gemahlene eee, 1 80% Ai 28 "anier = 
é * sprechen wir allseitig unsern innigsten Dank aus. 151351 > hoher Citratlöslichteit, 8 Mit {an 1 If Portion für 
e Familie S. I. Kiewe. Deutsches Superphosphat eee Deren k SA 
re ami le © Chi li 1 é S HK it € fk Damen A a BIS etiki beate 32 
12 SO De eee ai Me 5 2 e 2 ee — IIISa Pe er, aini O Auf einem größeren Gute Weſtpr 2 
8.5 e PERE empfiehlt billig unter e © „ an einige feine Damen 
5 ee königl. Gymnasium. 3 
t „dachte sis Uir E Zu d M yi d. 1. April, any A. P. Muscate Dirjo dan 2 G E s ne on e. 
1 itte em janfter Tod die Lurie F am Montas, Aula |& © müthliches Familien. ar Mel 2 
1 meiiies Theben“ Mannes und l andenden Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. &@ werd. 1 16 0 156 N 2800 
< d. . . . 4 
e3 Bater Geburtstagsfeier Sr. EST B 2 39588 K 
E 5 15 Danzig. 
i. 0 ê i ~ m; * Oes iron Bismarck “w no3 5y A NNO EEEE C) Kinder find, gut r Penſion 
Pr r ađet ergebenst ein Sämmtli öſterltchen Colonial ⸗ Frau Superintendent oyſch geb. 
4 8 2 ce 1888. 5229] Dr. Anger, Direktor. waren, ee und Siquenre, De Heirathsgesuche. o Bots. Danzig, Faulgraben 10 part, 
r. Die Hinterbliebenen. Am Montag. den 1. April, vorm. Matzen ze. empfiehlt biligi Rosenberg W pr. 
u. Die Beerdigung findet Mon- 9 Uhr, begeht dio Realschule die E. dur Deren Eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
i tog en ee 18 Feier des 80. Geburtstages erte baldigit, 8 N 13553 i Ein age e e Zimmern, Kabinet, Küche und Zubebör 
es ; neuen evgl. Kirchbofes ſtatt. fi des Fürsten v. Bismarck. ſucht eine Sebenägefährtin mit circa Ùt zu baben bei A noblanc. , 
e ö 7 RR 7 Zu derselben ladet die Herren Mit- Salach, Wericmiegenteit Cbrenjade. Thorn, 
5 glieder des Magistrats, des Stadtver- Junge Wittwen ohne Anhang nicht aus⸗ Sch üler 
er 3 15 . 4 e ee ee u der Schul- geſchloſſen. Näheres unter Nr. 5253 welche in Thorn 5 Schule befuch., find. 
* Et: früh ch Uhr 3 3 5 andi den 30. März 1895. 2 — — 8 men = rn el: wan ir oo at 
. a he e geliebte Feni: eu 5274] Der Direktor. _ AA 1 a a ae LE Nr. 4208 2 Exped. d. Gej. erbet 
15 Helene geb. Görgens. `i Yp 85 2 eee . um oppot. $ 
n er erſchüttert zeige dieſes, g E in 27 Fox⸗ Terrier Pata a 4 — EETNERN > Im Oſtſeebade Zoppot 
nf. es 1 bittend, an zu N — 9 15189 zu Fabri ikpreisen. ER 2 Ei 2 finden einige Knaben aus guten Familien 
35 7 Thorn, d. 29. März 1895. Max Roſenthal, Bromberg, A edo In 75 Nähe d. TE des 14. Inf.» bei einem Oberlehrer Penſion n. (auf 
ze⸗ x Aitons Schläge, er * Spediteur, enden Kram 9 — egmts. wird ee 595 Privar⸗ 
ve ie Beerdig. findet Sonntag PAR afte i ste a nabenſchule a. Orte. Gefl. Anfr. unter 
eb. Nachm. 4 Uhr v. d. Leichenhalle KAS HERRIE Eee If gut möblirtes Zimmer Ne E. I. Suier-Annahme des Gef. 
m. = bes altft. Kirchhofes aus m S = 9 f li 2 x l F: fort zu 1 senat: ee, 175 Danzig (W. Meklenburg) Jopengaſſe 5. 
8 * rar” 5 5 8 
p . x NN. x Be anter, We an Niej Isriesenm Westpr. 
N n meiner Kopitkower Forſt, * G ſch äftslok l. 
5 durch welche Chauſſee führt, R eſcha a 
vom Bahnhofe Czexwinsk ca. * Hochherrſchaftl. W ohnung. 
x Razer eg becitier 3 anfirıh a Bin. 80 ½ Rl. B. Dessonneck Weg 14/15, ift die mit allem Comfort worin feit 30 Jahren ein Maunfaktur⸗, 
es % deues Nutz⸗ u. Breungocz, oo ~ $ Dire ct > der Neuzeit ausgeſtattete Belle-Etage Modes u. Confektious⸗Geſchäft mit 
im 2 kieſern Stangen, virkene ſogleich zu vermiethen. Beſich 87 beſtem Erfolg betrieben, zu jedem 


anderen Geſchäft ſich auch * zu 
vermiethen. 12652 


der Zeit. 
Aus dem Gebirge ozcar Meißner Maurermeiſter 


5 Shleppfahı Kon: * 5 11567 $ 


stammt me 
u ladet nach Ln Beförderung mit F 1894. 2 RE Speotalit. t Zwei Wohnungen Friedmann Moſes, Brieſen Tor, 
en, eritem IE oru Dampfer. ee $g libe E. Fitzermann, J % Schl. Gebirgshalhleinen [eine Wohnung von 4 Stuben u. zwei F Rehhof. . - 
weiſungen erbittet 351 N 74 cm breit f. 13 M., Kabinets und eine Wohnung von Habe hier dicht am Bahnhofe eine 
N 80 cm breit 14 M., meine nn Zimmer nebjt Kabinet find vom große ſchöne Wohnung mit Garten 


* Abr. Lublinski, Graudenz. 57 20 255. 2 5282682525 
“ Fabrik⸗Harkoffeln „Meinen 9 Mitmenfehen 


an Magenbeſchwerden, 


of. od. ſpäter zu vermiethen. Geſunde, 
waldreiche Gegend. 150881 
Burckhardt, Heidemühle b. Rehhof 


Wartenburg Ostpr, 


N 

N X Schl. Gebirnsreinleinen April zu vermiethen abe 6 neben | 

8 IN 76 cm ang a 16 M., eA Raddatz, z. erfr. b. E. Deſſonneck 
N e e ds Herrſchaftliche Wohnung 

zu den feinsten Qual. 


erſte Etage, beſtehend aus 10 Zimmern, 


¢ i d Sſchwa Appetit vi k 3 men und allem Zubehör, iſt vom s 
= Agel Klbert Pitke, $h ig toen iele pi ber lich EA un- eres. “lusterbuch von sämmtichen I. Oktober, Getreidenackt 10, zu ver D Einen Laden m 
ing | „(947 ser itke, Thorn. eutgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſtdaran ‚einen-Artikeln, wie Bettzüchen, miethen. L. Victorius- mit Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
ge⸗ l Tadelloſe blaue Lupinen gelitten, und wie ich biervon befreit Iniette, Brell, Hand- u. Taschen» ee e a D th geeignet, nebſt Wohnung und fonitigem 
hat 8 offerirt billigſt. Wurde. Paſtor d. D. Kypke in tu her, Tischtücher, Satin, Wallin Kleine Stube zu vermiethen Zubehör, ſowie eine Wohnung von 
Fig e- 1 rte. etc. france Getreidemarkt 2. 4 Zimmern und Zubehör hat Dil u 
em $ Albert Störmer⸗Danzig. Schreiberhau, (Rieſengebirge). 6920 2 GRUBER, a Möblirtes Vor | N o Warten 
en — kase Glogau 1. Se ob , s 
i RP ie irtes Vorderzimmer burg Or, Ecke Markt. [4046 
d 28288 a — 82 2 2 — — ® am Getreidemarkt, an 1 oder 2 Herren 


Junge sate d. nach Berlin überſiedeln * 


Illuſtrirtes 9 mit vollſt. Penſ. gu vermiethen. Näh. ſollen, find. vorzgl. Benj. i. Cent. Berlins 


Aust. erth. Herr Mey, Marktyl. 4. 


Wallnertheaterſtr. 33, 33, p. Roſenkhaß 


Ein gr. anſt. möbl. Zimmer vom 


P. P. Damen jamon finden freundliche Aufnahme 


8. f. M. zu verm. Marienwerderſtr. 5. III. bei Frau Hebeamme Kur- 


er FR n meinem am Markt belegene 
Bernfteinfatianbe_ zu Kußooden: ee iſt a aten nest Wohnung 
Preis gebunden 5 Mk. | 


Victoria⸗Kochbuch. ; 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich vom delska, Brom berg, Louiſenſtr. 16 


1. April cr. meine 


Zwei freundliche möblirte Zimmer 


C. G. Röthe’sche Buchhandlung einzeln auch im ganzen ſofort zu ver⸗ mög. Sich vertrauensv.wend 
(Paul Schubert). ee Burſchengelaß und ſonſt. Be⸗ Damen afk Heb.Meilicke, Berlin W. 


Jablonowo: Küntzel.Amtsvorſteh. Schönlanke: Emil Poutow. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhdlg. Schönsee bei Podwitz: Grams. 


Gust, Oscar Laue 


— & Z OOOO gquemlichkeiten vorhanden. Lindenſtr. 8 III Wilhelmstr.122a.Sprechz. 26A d. Nai 
. EEE T... N a a a . — 
10 2 ie i 
i 5 Außerhalb Graudenz kann das Werk von 8 Nieder⸗ 
im 
= | 3 Bäckerei, Conditorei . — — 
em — 2 ER — „ 
‚en seg 5 ein SPEER ar Bludau. Buchdr. Marienburg: H, Hempel's Bud! 
5 * enau: R. Karow Papierhdl. 1 F. Boehnke. 
— . & 8 A E Ur S. BE, A alten F 8 e K Mewe: R. Weberstaedt, Buchd r. 
í F „ artenstein Opr.: Gebr. Krämer. Mohrungen: Rautenberg (Richter n 
— 8 EENIA we niversal | fe a Shier reel r Warmbior: 
l eatre: abri e,, e T pi 
REINER ME riesen: P. Gonschorowski. eidenbur 
= & S AN FOEFSAHIONS | Bromberg: G, Lewy, Friedrichspl. Neuenburg, Wpr.: I. Nelson. 
— 8 e ee 
1 k & Eee > “ ip t 5 
— È nach meinem neuerbauten Hause F rh Culm a/W.: Neumann’s: Buch⸗ Neuteich 1 $ ee * 
ir, € / a C bandung (Wilhelm Biengke). Orteisburg- H A. Moslehner. 
3 msee aberer. sierode T.: 
tät Grabenstrasse Ji 9 e Dirschau: Bauer's Buchh. Kranz). Pelplin: Ad. DE 
Ju⸗ si x RZ 5 t 5 IM; 5 L. ae 4 Pod orz: . Bergan, 
4 N 75 1 au: perlin r. Eylau e 

191 @| verlege. — 8 i ARK Dt. Crone: Fahne We ing. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, 
hit. Indem ich für das mir bisher in so reichem Maasse 2 o / / 18 . Br. Bolland : Ernst Passargo, ; E 
: — geschenkte Vertrauen besten Dank sage, bitte ich solches wnd glückliche Anordnung des Stoffes hune W Flatow: Frl. Schleusener. Rastenburg: F. Pollakowsky. 
hit. E mir auch ferner zuzuweisen, und wird es mein Bestreben eee eee 8 rolad 0 rena RANGO Safiir. Raro yei F 
vs e sein, durch gute Waaren, sowie strenge Reellität allen sitzern grosser Lexika unerlässlich det. Gnesen: Elias Cohn, he Riesenburg: Rich. Schultze. 
i Ansprüchen gerecht zu werden, Gehört in jedes Haus, jeda Family N Galdap: F. Bremer, Buchhandlg. Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. 
Asd & x Ñ auf jedes Bureau und Comptoir. 1 e ſenren ' |Bummelsburg: . RR 
ren © [ochachtungsvoll und ergebenst Hammerstein: Fr. Drin chivelbein: Carl Ping, Babe 

y : È ` g, Buchdr. Schlochau: F. W. Gebauer's Buch 
— 8 Ausschliellich zu beziehen durch die Expedition - Heilsberg: A. Peppel. Schloppe: L. Schulz, Buchbandig. 
ind & des Geselligen u. die Buchand.. gen in Graudenz, Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schöneck Wp.: P. Kaschubowsku 
178. ® = Inovraslav: n: Latte's Nachit — . 76 Otto Fruit = 

; : i A ehmann (Anzeig.⸗Ann. eſ. Schwe „ G. Bü 2 
2 @i Graudenz, Grabenstrasse 7/9. V Den Verkauf von Ka prend. 5 Sna 3 >> 
4 amin Wpr ruse ws asbur : A. Fuhrich, 
1 z Altes Geschäft Nonnenstrasse 20. ® Fürſchners Aniverfal- Fonuerſ. -Perikon Kauernick: J. St. Schwarz, Strelno: pr. Kärger. Vuchhandlg 
33. ir or 0 bl. & | Haben wir uns entſchloſſen, noch kurze Zeit fortau» K mies i/Pos.: L. Brohn. Stuhm: F. Albrecht, N 
uhr ; Neues Geschäft. Marienwerderstr. 15. 3 ſetzen, da das Intereſſe des Publitums an dem gedie- Konitz: W. Dupont, Yuchbandtg, Tempelburg: H, Bendlin. 
35, genen Werke ein fortgeſetzt ſteigendes iſt, wie uns Krojanke: Grass, Sotelbejiger. | Thorn: Justus Wallis, Buchhandl 
eie 3 ; Telephon KG 4 >» 425 8285 Suidiriiten . 5 in. er a p AST me Tate Were Bor Vuchbandlung 
í „Adr, : roving bewe r v t Opittke. — 
hei Telegr.-Adr.: Laue, Graudenz, 3 Verlagshanblung noch einen Posten Leite an gekauft 1 M. Jung, Buchhölg.| Willenberg: F, Dudek. 
als und ofen ren dieselben nach wie vor zu dem überaus Lie] . Wollstein: E. J. Scholz Wwe. 
53, $ bie Prei von 3 Mart. ban Wor.: P. Load Bucbal.| Wongrowitz: W.A che Nudes 
i e Bu nn 
Te N G0000000000100005 0055| eine des Geſelligen. Lichtentkal Eschenbach. Zempelburg: B B. Schulz, 5 
F 7 


ER ER A ; i 2 £ 


—— 


J - ` * P, . ne? = 5 


Kö j f d L r vn ose und m winne: 10 compl, bespannte Equi agen, i7 väle Ostpreuss. Pere 2443 massive 
LUN gubergew 9. Ts A 1 Vie. 11 Loose 10 Mk., Loosporto u. Gewinnl. 30 . t A 1 W 
önig ander l er ĉ- oiterie. Kantstrasse 2. Königsberger Pierdeloose hier vorräthig ber Herrn Gust. Kaff uma ae e n oi en Pr. 


Alteſtr. 2 8. Ja Kiewe Alteſtr. 2 


Manufaktur- und Modewaaren 
en gros & en detail 


Neulieiten für Frühjahr und Sommer. 


Die Abtheilung für 


Kleider-Stoffe 


bietet in allen modernen Geweben, ſelbſt auch in niedrigen Preislagen, nur das Auserleſenſte und Gediegenſte. 


-== amen- und Kinder⸗Confektion == 


Jaquettes, Capes, Kragen, Regenmäntel, Promenaden⸗Mäutel 2c. Sämmtliche Genres find in allen jetzt beliebten Stoffen und Façon 
5 - zeichnen ſich bei vorzüͤglichſtem Schnitt und ſauberſter Ausführung durch e billige en Bagous am ia iiia 


Tuche, Buckskins und Paletotstoffe E 


deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Fabrikats. 


Herren- und Knaben- Garderoben 


aus nur guten Stoffen in ſauberſter Abarbeitung und größter Auswahl vorräthig. 


Bestellungen nach Maass 


werden unter Garantie guten Sitzes ausgeführt. 


rr. . 
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u > Billigſte Bezugsquelle in 
Di mardi eet in Gronden. „ > ae A Perga 
a eg e ur Bismard-Feier BE = n Pe ne am. 


Nachmittags e 5 Uhr und Abends 8 Uhr. rn ans] juß 
| Wir Deutſche fürchten Gott, jo ant ch an auf dieser Welt. Marſch v. Jancovius ID ($ patrioti 05 oncert N Er 
itſche n , i M 
Kapelle des 14. Regiments. 3 Düten aller Sorten, Zucker⸗ 


Bismarck⸗Hymne von FJüngſt. Liedertafel. ausgeführt von der 39 des Regts. Graf Scl 3. 1 7 s 

Jellrede Age de cle ne eg unter perſönlicher Zeitung ibreg Tleigenten . Nol — 5 papier, Schreibpapier und 
„ ends Be Ser ivi 3 a i Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. Druckſachen ꝛc. ꝛc 

geil Dir, Bismarck F SRS Miehlke. Lieder Kiſtel Spi * au een 3 Perf. 1 Mark, einzelne Billets 40 Pfg., find in 7 ~ È 

3 enn einen belen Edelstein, von Jul. Otto. Liedertafel. üſſow's Conditorei, in den Eigarrenhandlungen von Sommerfeld und| DEF- E Lederpappen. = 


Deutſch und furchtlos, von L. Liebe. Schindel, ſowie im Tivoli zu haben. S. Nolte. 


Lebende Bilder. 
Text der verbindenden Deklamation gedichtet von Pfarrer Ebel. 

1. Bild. Studioſus Otto von Bismarck vor dem Univerſitätsrichter in 
Göttingen. 

2. „ Der Landwirth Bismarck. 

3. „ Graf Bismarck und Napoleon III. bei Donchery am 2. Sep⸗ 
tember 1870. 

= 5 a ganaban n S Jules Favre und Thiers zu Verſailles. 

6 


1. Pottlitzer, Bromberg, 


Papier en gros und Düten⸗Fabrik. 


1 faſt noch neue 15226 
Britſchkte EM 
ſten i aug zum Verkauf 
lich, Flötenau b. Gruppe. 


= Kaiſer Wilhelm I. und ſeine Paladine. 
„ Huldigung Deutſchlands. 


Allgemeines Lied: Die Wacht am Rhein. Vereine 


offmann's Silberglauzſtärke 1 Pack 15 Pf., beſte Strahlenſtär 
1 Pfd. 28 Pfg., 8 elmeht 1 Pfd. 12 Pfg., Soda T fd. 5 Pfg., 
3 Pfd. 14 Pf., 1 Ctr. 2 St eaa z d. 13 Pf., ack. 10 Pf., 
Wa ſch⸗C rhſtall 1 Pack 8 Pf., 3 Pack. 20 Pf., gehe b Bovi. 
48 Pf., Stearin⸗ und Paraffinkerzen í Bad. 30 und 3 


Echt be RNothweine die ganze 3/4 Liter⸗Flaſche v. i Mk. an, 
Rheinwein die Flaſche 1,25, nn lümchen Fl. 75 Pf., Ungarwein 
herb und ſüß die Fl. 1,30, 1,50 und 2,00, non alt g poe ert 
Fl. 1,25, * a 11, 75, Muscat⸗Lunel Fl. 70 Pf., Cognac 3 90 Pf. 


a 1 Bid! 17 Pfg., Seifenpulver 1 Pack. 9 5 25 Pigs 
e 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 / r. Täglich Sonntags 4 u. 1 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Li — Gyps- und i 
Decorationsmaler aat u g 


engeren e Sleg für alle Plätze, Eintrittskarten T 8 Matjes: ‚Heringe un aber, Eor Ich ver ih Kr pa GE e Versammlungen 5 
nur bei den Herren Schindel, Jager eegrün. 2 2 z ; = e ode re j 
Abends: Nummerirter Sitzplatz 75 Pfg., nicht gummerirter (Familien-| 552 feintörnig, 1 Bid. 22 Pf., geſchl. Raffinade 1 Bid. 27 Pf., in Broden ee 
karten für 3 Perſonen 2 Mk. I Sitzplatz 40 Pfg. Eintrittskarten nur in der | RER Kid. 26 Pf. — Caffee roh 1 Bid. von 1 Mk. an, Dampi: Caffee täglich FF A 
Buchbandlung des Deren Dstar Kaufimann. SEn risch nach neueſter Methode geröftet, 1 Bid. von M. 1,20 an, Caffee- Erholung“, Klein Tarpen 
Das Publikum wird erſucht, ſich rechtzeitig einzufinden, da die ar 808 Schrot 1 Pack 12 Pf. — Reis 1 Pfd. 11, 12, 14, 16, 18, 20 u. 24 Pf. — Sonntag, d. 31 Mts.: Tanar z 
ſtellungen pünktlich 5 der angegebenen Zeit beginnen. [51 S Recht gut kochende weiße Erojen 1 Pfd. 10, Pf., Ctr. 8,50 M., weiße onntag, d. 31. Mts.: Tanzkränzchen. 
GE Reapohnen 1 5 12 Dr ae eanne Bictoria-Erbien 2 St dtth t . 0 | 
ROSE . EN rie ire ezogene ruſſiſche >: 
W und chineſiſche Thees 1 Bid. von 1,50 an. — Cacaopulver garantirt S a eater in braudenz. 
— 2 
d SaS rein und leicht 15 0 1 Pfd. 1,70, 1,90, 2,20. — Bruh -Chocolade Sonntag, den 31. März. Der Ober⸗ 
STS Volt Bi N miis 1 1 I. 45 1 0 = = EACH nr 5 ide 5 8 Montag, d 1 1. pri 54805. Bie ck 
Montag den 1. April, Abends 8 Uhr, im feſtlich geſchmückten Saale 18 3 8230 y un — Apfelſinen große ſüße V | Montag, den 1. April 18%. Bismarck⸗ 
des Echsen hauſes, — Sämmtliche Mane des ug arjama iind für die |S ES Frucht, 3 Stück 25 ff. Q 505 po Der Oberſteiger. Op. 
Theilnehmer am Kommers rejerbirt NEE Tiet, Pflaumen 1 Bid. 15, 20, 29, 30 u. 35 Bi Paumen: $ aon BR ee = 
Eintrittskarten t 1,50 ME in der Expedition des Geielligen,, Mehr als | SSE mus 1 Bid. 20 u. 25 Br. — Badobit 1 Pfd. 20, 30, 40 und 50 Pf s Danzi Stadt-Theat 
520 Karten dürfen nicht ausgegeben werden. Bas — 8285 BSohräpfel 1 Pfd. 60 und 70 Bi, 1 ha Birnen Bid. 50 u. 60 Pf. £ anziger all- Theater. 
Br TEEN EST EF — 8 — — — 
ee 5 3 2 F i 8 s Sonntag. Jeder Erwachſene hat das 
T UI ron gan 1 un. EI “an an a Te en Min 
Er ads Abnahme 62 Pf. pr. Pfd. Margarine 1 Pfd. 40, 30, Wu. , Jane en. Romantiſche 
a 5 S pr. Speiſetalg, ſowelt der Vorrath reicht, 1 Pfd. 30 und 40 Pf. 5 Pe br. Halali. Luſtſpiel von 
3 Er en 55 = 
5 Graudenz < E B 21 3 LBi B Bf. rn 5 Dranienb 2 Bae dne Hierauf: Die ſtill 
2 nn Fe — 3 
2 Fr — 1 Pfd. 25 Pf., Ai teen eite 1 Pfd. 100 und 20 f., Eſch er Talg⸗ 8 Montag. Bei ermäßigten Preiſen. Die 
8 3 Bad, EE 
g 
8. 
© 
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füge Mandeln Pfd. 70 u. 80 
Citronenöl, Corinthen, 


100 Milben. Verla 


f., 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehl 


. de e bieſiger und fremder Pie OR E e a LE En e Vollst. neues Künstler-Pers, 
aſſe vo i À 0 re e 

80 Te bis i mt. Prob. ats u. freo. Tabakstrasse 32. Js Cigarren in Kiſten zu 100 St. von 2,00 Mk. an = Sämmtliche Kant 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt, 

„Joseph Löw, Oppenheim a. Rh. Um geneigten Zuſpruch bittet ae Malen we Materialwaaren, ‚Eonferuen u f u. 1. I. gu nn De Jene . Tune 

se. 325 billigem Preiſe in nur beſter Qualitä erſende gegen achnahme z . a * 

. de Beate. | 255 ober worberige Einſendung des Betrages das Rendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Jahnen; und Flaggen heraus! 


Wer Fahnen oder Flaggen Ne 
Laß' fie wirt im Verborg'nen tecken. 
Am Wiegenfeſt des alten Recken 
Laßt ſie in nn. weh'n, der 

verdn e Stadt. 

(5275) 


Dem Fräulein Gertrud S. in K. 
die herzlichſten Glückwünſche zum 
Geburtstage ſendet 1 21 
n 


Die Biebharmonita, ein 

lamen beliebtes Muſik⸗ 

inftrument in Familie und 

Geſellſchaft, ift in ſolider Bauart und 
allen Größen am vortheilhafteſten vom 
Erſten Schleſ. . 

Verſandtgeſchäft (W. W. Klambt) in 

Neurode zu beziehen. Abbildungen 

einiger beliebter Muſter in der Extra⸗ 

Beilage der heutigen Nummer. Lager 
von mehr als 3000 Stück. 15063 


Würzburger Tuchversandt- Geschäft 
A. Gundersheim = 
liefert enorm billig und oje 25 
Anzug u u. Ueberzie perttojie 85: 
s a zn: C eir T 
mblau N zum Anzug i 
8 11513 9 
r — helle a Serine 10, 11 u. 
Speeialität;: Drehrollen || 13 Mart. Ruiter frant 
für Hand- und Dampfbetriek. Br 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich a er 


Ta. our Maso Inonfabrik ihn N Buch ( 

Meine Bier- a AT 5 

„Höcherlbrän“ ae en "tar 
1 bernama gear A00 MT. Bali Salomon, Danzig, 


ühl, d 90. 27 . Kommiſſions ft für Grundbeſttz, 
n 8 ie, an kene cenie. 


Special- Versandt- Geschäft von Th. Streng, 
Danzig, Gr. ae > 20, 


Bei vorkommendem Bedaıt 
bringe mein umfangreiches 


Sarg-Lager 


in empfehlende Erinnerung. 
Särge und Sarg-Aus- 
stattungen in jeder Aus- 
wa 
Beichenwagen nebst Decken 
stehen kostenfr. z. Verfügung. 


p ə Mubrich, Tischlermeister 


Grabensirasse 27. 


ö 


. ee et >= 


TE EE 4 


Viertes Bla 


Nuſſiſch Blut, 


6. Fortſ.] [Nachdruck verb 
; Erzählung von A. v. Hahn. 
„Mein Gott, welch ein Abenteuer!“ ſeufzte Kenia beklommen 


und blickte in die Schneelandſchaft hinaus. 
Dann fuhren fie eine halbe Stunde und länger ſchweigend 


dahin. 

Plötzlich hielt der Wagen mit einem Ruck. Kenia blickte 
hinaus und ſah, daß ſie anſcheinend vor einer herrſchaſt⸗ 
lichen Beſitzung angelangt waren, deren oberes Stockwerk 
theilweiſe erleuchtet war. 

Kenia folgte der Einladung des Begleiters und bediente 
ſich ſeiner Unterſtützung beim Verlaſſen des Gefährts. 
Dann blickte ſie voll Spannung den Mann an, deſſen Ant⸗ 
litz jetzt vom blaſſen Schimmer des heraufdämmernden 
Tages beleuchtet war. 

Sie ſah ſich einem Manne in den beſten Jahren, mit 
wohlwollenden Geſichtszügen, gegenüber. Er reichte ihr 
Gehöft. und geleitete ſie zur Hausthüre des einſamen 

ehöfts. 

In beſtimmten Zwiſchenräumen klopfte er mehreremal 
mit einem harten Gegenſtand, den er aus der Mantel» 
taſche gion, an. Kenia bildete ſich ein, es fei der Kolben 
eines Revolvers. 

Tritte näherten ſich der Thür von innen und eine tiefe 
S „Iſt die Nacht zum Schlafen oder zum 

achen?“ 

Kenias Begleiter antwortete: „Der Friede ſchläft, Haß 
und Rache wachen.“ 

Darauf öffnete ſich die Thür. Ein alter Mann, mit 
einer Laterne in der Hand, zeigte ſich im Spalt. Er 
leuchtete den Ankommenden in's Geſicht und ließ ſie ein⸗ 
treten. 

Der Fremde ließ Xenia vorantreten, dann reichte er 
ihr den Arm und führte ſie hinter dem voranleuchtenden 
ee her, der die Hausthür wieder ſorgfältig verſchloſſen 

atte. 

Sie ſtiegen eine Treppe hinauf und gelangten auf einen 
Gang, auf welchen mehrere Thüren mündeten. 

Der Fremde ſtieß die erſte Thür auf und ließ Xenia in 
den dunklen Raum eintreten. Gleich darauf flammte ein 
Streichholz auf und dann brannten zwei Kerzen auf einem 
Seitentiſch. 

Der Mann mit der Laterne war zurückgeblieben; Xenia 
ſah ſich wieder mit ihrem Begleiter allein. 

„Seien Sie willkommen in dieſem Haus, das Ihnen 

1 einen Theil Ihres Friedens wiedergeben wird“, 
agte er feierlich mit gedämpfter Stimme. Dann nahm er 
eines der brennenden Lichte in die Hand und winkte ihr, 
ihm zu folgen. 

Sie gingen durch mehrere dunkle Zimmer. Vor einem 
Thürvorhang, durch den ein ſchwacher Lichtſchimmer drang, 
Beer der Fremde Halt und ſetzte den Leuchter auf einen 

tuhl. 

„Hier ruht ein Kranker“, ſagte er leiſe. „Vorſicht, daß 
wir den 5 1 nicht wecken!“ 

Er e en Vorhan po und ließ Xenia in ein 
matt erleuchtetes Gemach blicken. 

„Kennen Sie den Schläfer?“ fragte er leiſe und legte 
ſeine a fanft auf ihren Mund. „Vorſicht! Keinen 
Schrei!“ 

Drit ſtarrem Blick ſah fie nach dem Lager hinüber, das 
in der Mitte des Gemaches ſtand. Da brach ſie zuſammen. 

„Kola!“ ächzte ſie und ſtreckte die Arme aus. „Kola!“ 

„Er lebt!“ flüſterte der Fremde zu ihr herab, „und be⸗ 

ndet fich in der Geneſung. Doch ift jede Aufregung noch 

5 zu Ballen, Darum muß ich Sie bitten, Ihre Gefühle 
u zügeln und mich in das erſte Zimmer zurückzubegleiten. 
Dort werde ich Ihnen Alles mittheilen, was Sie zur Auf⸗ 
klärung werden erfahren wollen.“ 

Er half ihr empor; ſchwankend klammerte ſie ſich an 
ſeinen Arm und während die unterdrückte Aufregung als 
ein dumpfes Röcheln aus ihrer ſchwer athmenden Bruſt 
quoll, führte er die Erſchütterte zurück und geleitete ſie zu 
einem Sopha, nachdem er die Thür vorſichtig hinter ſich 
in's Schloß gedrückt hatte. 

Sie ließ ſich nieder, preßte die Hände vor's Antlitz —, 
ihre Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, dann brach ſie in 
ein erſchütterndes, krampfhaftes Weinen aus. 

Der Fremde ließ dieſen Ausbruch höchſter Erregung, die 
ein Menſchenherz bewegen kann, vorübergehen. 

Als Kenia ſich zu beruhigen begann, ſank ſie in die 
Kniee nieder, hob die Hände empor und rief in zitternder 
Inbrunſt: „O Du mein Vater im Himmel! Ich hate Dich 
verlängnet, weil Du fo vieles Unbegreifliche geſchehen 
läßt —, jetzt will ich wieder glauben und beten lernen!“ 

„Darf ich jetzt ſprechen?“ fragte der Fremde. 

„Noch nicht!“ rief ſie mit ſchwacher Stimme, die Auf⸗ 
regung erſtickte ſie faſt. „Erſt muß ich das geliebte Antlitz 
noch einmal ſehen, muß mich überzeugen, daß kein Wahn, 
kein Traum mich neckt!“ 

Sie erhob ſich und eilte zur Thür. Er folgte ihr raſch 
und hielt ſie an der Hand zurück. 

„Werden Sie Ihre Freude und Ihre Sehnſucht zu 
ügeln vermögen?“ fragte er warnend. „Noch ift die größte 
Vorſicht geboten.“ 

„Ich ſollte mein Glück nicht ſchätzen können?“ fragte ſie. 
„Habe ich nicht das Unglück zu tragen verſtanden?“ 

Er ließ ſie gehen und folgte ihr lächelnd. 

Sie kniete vor dem Vorhang nieder und faltete die 
Hände. „Iſt's kein Traum — und werde ich's faſſen und 
tragen lernen?“ flüſterte fie. „O, mein Gott, wie drückt 
mich Deine Gnade!“ 3 

Der Fremde gönnte ihr nur einige Minuten des ſtummen 
Entzückens, in das ſie mit tief herabgeneigtem Haupt ver⸗ 
unken war, dann zog er fie janft fort, führte fie wieder 
n — erſte Zimmer zurück und drückte ſie auf das Sopha 
nieder. 

„Nun hören Sie, wie es zuging, daß dieſe herrliche 
Stunde Ihr getretenes Herz aufrichtete.“ N 

„Ja, reden Sie, künden Sie mir“, rief fie bebend, „wie 
es möglich geworden, daß ſich das Geſchick ſo gewandelt 
Bet. Als ich von feiner Seite geriſſen wurde, glaubte ich 
hn todt, — fein Herzſchlag ſchwieg, als ich meine Hand 
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Der Geſellige. 


auf feine wunde Bruſt preßte. Welch Wunder rie ihn in's 
Leben zurück?“ 

„Kein Wunder“, lächelte der Fremde. „Nur der günſtige 
Zufall, daß die Kugel nicht das Herz durchbohrt, ſondern 
nur die Lunge geſtreift Hatre und der noch günſtigere Zufall, 
daß der Aermſte Einem von uns in die Hände fiel, die wir 
uns zu geheimem Bunde zuſammengethan, um ungeſühnte 
Verbrechen zu ſtrafen und die Verfolgten zu ſchützen. Einer 
der Unſeren hatte den Schuß gehört und war der Richtung 
des Schalles gefolgt. Er fand den Verwundeten, der ohn⸗ 
mächtig im Schnee lag. Da er allein für den Unglück⸗ 
lichen nichts thun konnte, eilte er fort, um Hilfe herbei⸗ 
zuholen. 

Als er mit zwei Männern zurückkehrte, ſand er Gor⸗ 
deneff bei dem Bewußtloſen, der ihm ſicher den Tod gegeben 
hätte, wenn er durch die Ankommenden nicht daran ge⸗ 
hindert worden wäre. 

Gordeneff erklärte ſeine Anweſenheit damit, daß er ſich 
im Umkreiſe der Stadt aufgehalten und den Schuß gehöct 
habe. Er ſei der Richtung desſelben gefolgt, um ſeine 
Urſache zu erforſchen. 

Er war damit einverſtanden, daß der Verwundete zu⸗ 
nächſt in die Behauſung der beiden Männer übergeführt 
werde und erklärte, er werde für ſeine Aufnahme in ein 
Krankenhaus ſofort Sorge tragen. 

Damit leuchtete er dem Kranken ins Geſicht und wies 
dann in gut geſpielter Ueberraſchung auf einen Zettel, der 
am Rockkragen desſelben befeſtigt war. Er nahm das Papier 
an fich, ließ die Anweſenden von feinem Inhalt Kenntniß 
nehmen, der dahin lautete, daß der Verwundete ein Opfer 
nihiliſtiſcher Rache geworden und dann ſchloß er ſich den 
Männern au, die den Bewußtloſen aufnahmen und ihn mit 
der Unterſtützung unſeres Freundes in ihre nahe Behauſung 
brachten. 

Darauf ging er fort, um, wie er ſagte, die nöthigen 
Schritte für die beſſere Unterbringung des Kranken zu thun. 

Unſer Freund, der Demitſchef, ehe er Hilfe herbeiholte, 
genau unterſucht hatte, wußte, daß der Zettel erſt nach⸗ 
träglich an ſeine Bruſt geheftet worden war. Kein Anderer 
konnte das gethan haben, als Gordeneff. Mit dieſer Ueber⸗ 
zeugung drängte ſich ihm zugleich der Verdacht auf, Gor⸗ 
deneff ſei in irgend welcher Weiſe an dem Schickſal des 
Unglücklichen betyeiligt, jo daß der Verwundete der gefähr⸗ 
lichen Fürſorge des Polizeiraths zu entziehen ſei. 

Er ſuchte zwei Freunde und Genoſſen unſeres Bundes 
felt die ſofort bereit waren, das Unternehmen zu unter⸗ 
tützen. 

Unter dem Vorwande, daß ſie die von dem Polizeirath ab⸗ 
geſandten Wärter ſeien, die den Kranken nach dem Lazareth 
bringen ſollten, gelang es ihnen, ihren Schützling, ehe ein 
ſtörender Eingriff von anderer Seite ihre Abſicht kreuzte, 
aus dem Hauſe fortzuholen und in vorläufige Sicherheit zu 
bringen. 

Einer dieſer Freunde, von Beruf Arzt, erklärte den Zu⸗ 
ſtand des Verwundeten zwar für lebensgefährlich, aber nicht 
für hoffnungslos und einen weiteren Transport für möglich. 

So wurde der Arme noch in derſelben Nacht hierher 
gebracht, wo er vier Wochen in wilden Fieberphantaſieen lag. 
Vorgeſtern erklärte ihn der Arzt für gerettet. 

Geſtern Abend war der Kranke zum erſten Mal bei 
klarer Beſinnung. Wir ſchilderten ihm die Sachlage und 
die Umſtände, unter welchen er in unſere Obhut gelangt 
war und darauf öffnete er uns vertrauensvoll ſein Herz, 
mit der beſorgten Frage ſchließend, wie ſich Ihr Schickſal 
inzwiſchen geſtaltet habe, und mit dem dringenden Ver⸗ 
langen, ſich mit Ihnen in Verbindung zu ſetzen. 

Was wir heute nach den ſofort angeſtellten Ermittelungen 
erfuhren, überraſchte uns zwar, jedoch hatten wir mit der 
Kenntniß Ihrer verzweifelten Lage zugleich die Erklärung 
für Ihren traurigen Entſchluß. Die gefährlichen Briefe 
hatten Sie in Gordeneff's Gewalt gegeben und der Un⸗ 
menſch hatte dieſe Briefe ſo ſchändlicher Weiſe ſeinem Juter⸗ 
eſſe dienſtbar gemacht. Das Uebrige wiſſen Sie. Da es 
zu ſpät war, Ihre Verbindung mit dem Mordgeſellen zu 
vereiteln, konnten wir nur noch verſuchen, Ihre gänzliche 
Preisgabe an ihn zu verhindern. Die Bereitwilligkeit, mit 
der Sie ſich unſeren Maßregeln fügten, ſagt mir, daß wir 
unſere Unterſtützung keiner Unwürdigen, die ial in verwerf- 
licher Leichtfertigkeit dem Zwang der Verhältniſſe unter- 
warf, angedeihen ließen.“ (orti. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Zur Gründung einer Fürſt Bis marck⸗Stiftung 
haben eine Anzahl Herren in Berlin, darunter die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten v. Werdeck, v. Herder, Landtagsabgeordneter 
v. Riepenhauſen einen Aufruf erlaſſen; die Stiftung ſoll den 
Zweck verfolgen, an jedem 1. April eine Anzahl Mitbürger, 
welche unverſchuldet in Noth und Bedrängniß gerathen ſind, 
durch Unterſtützungen bezw. zinsfreie Darlehen zu erfreuen, 
ſrwie bedürftige Jubilare durch Ehrengeſchenke auszuzeichnen. 

— [Fürſt Bismarck als Einjähriger.“ Als Fürſt 
Bismarck im Jahre 1844 in Potsdam beim Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon als Cin jahrig⸗ Freiwilliger diente, wohnte er 
eine Zeit lang in dem Hauſe Mammonſtraße 1, in welchem ſich 
die Immickſche Reſtauration befand. Der jetzige Beſitzer dieſer 
Reſtauration, der Enkel des damaligen Inhabers, hatte nun 
dieſes Umſtandes in einem Schreiben an den Alt⸗Reichskanzler 
Erwähnung gethan und jetzt folgende Antwort erhalten: 
„Friedrichsruh, den 21. März 1895. Geehrter Herr! Fürſt 
Bismarck beauftragt mich, Ihnen auf gef. Schreiben vom 20. 
d. M. zu erwidern, daß er im Jahre 1844 in dem Hauſe Ihres 
Großvaters in einem Zimmer des erſten Stockes gewohnt und 
in dem Reſtaurant viele Eisbeine gegeſſen hat. Ihr 
ergebener Chryſander.“ 

— Ein Begnadigungsgeſuch für Frau Dr. Schnutz 
die kürzlich in dem Meineidsprozeß gegen den früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Leuß zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden iſt, iſt von den Geſchworenen in Hannover 
dem Kaiſer eingereicht worden. 

— [Die nſtboten⸗Jammer.] Hausfrau (zur Köchin): 
„Marie, das Eſſen ift feit einigen Tagen geradezu ungen ießbar! 
Sie wollen wahrſcheinlich Ihren Verehrer los werden — und 
da müſſen wir mit leiden!“ 
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Briefkaſten. 


J. H. P. Wenden Sie ſich an den Vorſtand der Miters- un 
Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt der enden Ditpreußen zu 
kaſßen wird. welcher Ihnen einen entſprechenden Beſcheid zukommen 
aſſen wird. 

A. G. 1852. Einen Anſpruch auf Unfallrente haben Sie 
nur dann, wenn Ihnen der Unfall im landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe zugeſtoßen ift und 2) Auſpruch en Invalidenrente nur 
dann, wenn Sie nicht mehr im Stande ſind, ½ des ortsüblichen 
Tagelohns zu verdienen. . 

„ Y. Die Freiwilligen haben fih unter Vorlage eines 
Meldeſcheins direkt an das Regiment bezw. Bataillon zu wenden, 
bei welchem ſie eintreten wollen. 

F. S. S. Nach der Geſ.⸗Ordnung, welche auch für Haus⸗ 
offizianten maßgebend, ift die Aufkündigungsfriſt eine dreimonat⸗ 
liche. Bei Abmeſſung der Zeit, für welche Diäten und Verpflegung 
in Geld gefordert werden ſollen, iſt ferner von Gewicht, wenn 
Sie nach dem 4. April v. J. wieder eine Stellung gleich derjenigen 
fanden, aus welcher Sie ohne wichtigen Grund entlaſſen find. 
Hierüber ſowie ob Sie die gehabten Unkoſten werden fordern 
können, wollen Sie ſich mit Ihrem Rechtsanwalt berathen, der 
Sie in der Straſſache vertheidigt hat. 

J. R. Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 1500 Mk. 
noch das Anlage⸗ und Betriebskapital 3000 Mk. erreicht, bleiben 
von der Gewerbeſteuer befreit. Für den Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, der Schankwirthſchaft ſowie des Kleinhandels mit Brannt⸗ 
wein oder Spfritus ift eine beſondere Betriebsſteuer zu entrichten. 
Dieſelbe beträgt für Jeden, welcher eines oder mehrere dieſer 
Gewerbe allein oder in Verbindung mit anderen Gewerben be⸗ 
sn eiaa er nicht zur Gewerbeſteuer veranlagt ift, 10 Mark 
ro Jahr. 

H. P. Der Gemeindevorſteher ift verpflichtet, ſämmtliche 
die ganze Gemeinde angehenden Angelegenheiten der Gemeinde⸗ 
verſammlung vorzutragen und mit derſelben die einzelnen Gegen⸗ 
ſtände durchzuberathen. Nur durch einen Gemeindebeſchluß kann 
die Gemeindebehörde, d. i. der Gemeindevorſteher und die beiden 
een beauftragt werden, den uns benannten Vertrag abzu⸗ 

ießen. i 

Marienwerder Nr. 1. Der Vorſitzende der Einkommens 
ſteuerveranlagung hat, ſofern ſich gegen den Inhalt einer Steuer⸗ 
erklärung Bedenken ergeben, dieſelhe zu beanſtanden und dem 
Steuerpflichtigen hiervon mit der Aufforderung Nachricht zu geben, 
innerhalb zwei Wochen entweder nach beſtimmt zuſtellenden Fragen 
oder durch perſönliches Erſcheinen ge Vernehmung die erhobenen 
Bedenken der Steuererklärung zu beſeitigen. Kommt der Steuer⸗ 
pflichtige dieſer Aufforderung nicht nach, ſo erfolgt die Einſchätzung 
durch die Veranlagungskommiſſion und diefe ift befugt, die Ver⸗ 
nehmung von Zeugen und Sachverſtändigen und ſonſtige zur Feſt⸗ 
ſtellung der Thatſachen erforderlichen Erhebungen zu veran⸗ 


laſſen. 
E. M. F. und F. in O. Die Chauſſeegeldhebeſtellen auf 
Kreischguſſeen find Eigenthum des betreffenden Kreiſes und dieſer 
hat allein über dieſelben zu verſügen. Die Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtellen ſind in der Regel verpachtet. Glaubt nun der Kreis zu 
wenig Pacht aus einer der Hebeſtellen zu erhalten, ſo wird dem 
Inhaber die Hebeſtelle zur Neuverpachtung Pacht zu Auf anderer 
Seite ſteht dem Erheber, ſofern er zu viel acht zu zahlen glaubt, 
ebenfalls das Kündigungsrecht zu. 
Dr. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Das Kaufhaus Rudolph Hertzog in Berlin verſendet ſo⸗ 
eben ſeinen reich illuſtrirten Frühjahrs⸗Katalog in gewohnter ele⸗ 
ganter Ausſtattung. Eine unendliche Fülle von Abbildungen ver⸗ 
anſchaulicht die vielen von der Firma geführten Artikel. Wir 
ſeben naturgetreu abgebildete Spitzen und Spitzenſtoffe, Stickereien 
für Kleider und Beſätze; Leinen⸗Waaren, feine Gedecke, Bade⸗ 
wäſche, ſowie Damen⸗ und Kinderwäſche jeder Art. Kunſtvolle 
Illuſtrationen von Gardinen, ebenſo von kung fall Tiſchdecken ꝛc. 
feſſeln das Auge. In der Teppich ⸗ Abtheilung fallen die außer⸗ 
ordentlich wohlfeilen Preise auf. Beſonders impoſant führt ſich 
die wieder um viele neue Artikel vergrößerte Abtheilung des Welt⸗ 
hauſes — die der Konfektion — mit zahlreichen Abbildungen 
reizender Jacketts, Umhänge, Kragen, Regenmäntel zc. ein. Trico» 
tagen, Schürzen, Schirme folgen in reicher Auswahl. In der 
Kleiderſtoff⸗Abtheilung werden in anſchaulicher Weiſe die ver⸗ 
lockenden Neuheiten, welche die Mode in ſchwarzen und farbigen 
Fantaſie⸗Stoffen jeder Art, Seidenwaaren, e 2c. bringt, ges 
ſchildert. Muſter hiervon verſendet die Firma franko, wie auch 
der Geſammt⸗Katalog auf Wunſch bereitwilligſt verſandt wird. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redalcion den Publik. , gegenüber 
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zweites Mitice! — jederlei Inſecten und wied darut 
auch in der ganzen Welt als einzig in feiner Ai: 
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veriiegelte Flaſche. 2. der Name Zacherl“. 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 
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Reit⸗Inſtitut 


Verein gegründete 


habe ich übernommen. 
Unterricht an Herren 
Damen, auch an nicht Angehörige 
des Vereins, ertheile ich zu jeder 
Tageszeit und werden Anmeldun⸗ 
gen in dem Inſtitut angenommen. 
Ebenſo können Pferde zum Zu- 
reiten und in Penſion einge⸗ 
ſtellt werden. 

Ed wird mein ſtetes Beſtreben 
fein, allen Anforderungen an ein 
gut geleitetes Inſtitut gerecht zu 
werden und bitte ich, mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 
Hochachtungsvoll 


B. Schultze, Stallmtiſter 
Elbing. 
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Auskunft ertheilen: 


Die Direktion in Antwerpen. 
Jeden Poſten 
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kauft 147761 
Rudolph Zawadzki, Bromberg, 


Sartofelfiärkemehlfabtik 
Bronislaw (Kr. Strelno) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weft- u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 
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etc. bezieht man am billig- 
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dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 3 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pg. 


Jeder Versuch ohne Risiko. da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
Bug” Versandi gegen Nachnahme franko. 2 Bu” Lausende Anerkennungen. 


Rud. Tresp, Neustadt, Westpr., 1. Cisarren-Fabrik. 


Grosse Trier- Geld -Lotterie 
unter amtlichem Preis B4 I 


Mark 
baar 


Adr.: 


ER 


Preußiſche 


Berlin, Unter den Linden 34. 


3 Geſammt Darlehnsbetaud Ende 1894: 455000000 Mark. 


` Obige Geſellſchaft gewährt au zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmellorations⸗Geſellſchaften, jowie erſtſtellige hyvothekariſche 


ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere | # 


wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft. an 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. 


€ 1 ie eine 
An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 


koſten tind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch | # 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Staatlich conc. Militär-Vorb.-Anstalt. 


Königsberg i. Pr., Vorder Rossgarten 49. 


Anmeldungen zu den Sommer- Kursen (April-October) für alle 
Militair- und Schul-Examina täglich zwischen 10 und 12 Uhr. 
a gratis. Beste Empfehlungen, vorzügliche Erfolge. 

[2776] Dir. Dr. Rockel. 


7 = = — 
Die Handelsſchule zu Jauer 

bietet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten und Gewerbe⸗ 

treibenden Gelegenheit, fidh in einem Jahre eine tüchtige theoretiſche Bildung 

anzueignen. Ferner finden in ihr Jüngere die wiſſenſchaftliche Ausbildung nicht 


Reit- nur für ihren Beruf, jondern gleichzeitig auch für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
und Kurſus 2—2 jährig. Schulanf. 18. April. Prospekte durch den Direttor G. Müller | 


und 
WENNINGSTEDT 


Jetzt im Besitze der Gemeinde 
Westerland Direotion. 
Oberstileut. a. D. v. Sohöler. 


Stärkster Wellenschlag der Westküste, -XƏ 
* Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. i 

Sommer- und Aundreiss- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen, 

Alles Nähera durch die Seebade-Direction in Westerland-Sylt. -$ è 


ga, NEN 


WESTERLAND 


Porzellan- und Ematue⸗ 
Firmen- und Thür ⸗Schilder mEn 


mit unvergänglich eingebrannter Schrift empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
die Porzellan⸗ Malerei vou (2916) 


Ernst Schwarzer, Danzig, Kürſchnergaſſe 2. 


HISsELER HATER-HARA0. 


Es wird hiermit bescheinigt, dass der Kasseler Eafer-Kakao 
in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, insbesondere Magen- 
leidenden, auf Anordnung des Herrn Geheimrath Prof. Kussmaul 
dauernd verabreicht wird und zwar mit bestem Erfolg. 

Heidelberg, 17. Juli 1894. 
gez. Schwester Sidonie, 


Dar” Herren: 
ſuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einjachiten bis zu den feinſten, liefert 
zu Fabrikpreiſen die Aachener Tuch⸗Juduſtrie, Aachen, Franzſtraße. 
Reichhaltige, gediegene F er bra, Specialität: 
j 3 Meter ſchwarz, blau joder braun, : 
Monopol-Cheviot, zu einem foliden, modern. Anzuge! für sehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weitbefannt durch feine guten, reellen 
Tuchwaaren! Ohne Concurrenz! [3401] 


verſende Anweiſung zur Rettung von 


Empfehle tziz) 
D ® 
Essigsprit 
von hohem Säure- Hyorat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſiaſprit⸗Fabrik Dt. Eylau. 


Unent ge it lich e Falkenberg, Berlin, 


Instrumente 
N Aaus erster Hand 
Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, 
Beſtandtheile. Cat. B: Zug 
u. Mundharmonikas, Spielw. 
& V. Schuſter, E 
Markneukirchen. Ne 181. PS 


Die biuignen und beuen 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Bromberg. 


Größte Spezial⸗Fabrik von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und franko. 


Rheiniſches Früchte⸗Gelte 
Poſteimer fro. geg. Einſ.v. M. 4 od. u. Nachn. 
v. M. 4,20. Carl Strödter, Heddesporfa.Nd. 


Speiſezwiebeln 
Stectzwiebeln 
Leinkuchen 
offerirt 14073] 
H. Spak, Danzig. 


rigi T 178 1/4 1% 1) 
9 ; 1.00 8,00 16.00 
Bankgeschäft Peter Loewe Berlin 
Telegr.- 


Glückspeter sm. 


Porto und Liste 30 Pf. extra. R 


Central⸗Bodencredit⸗Altien⸗Geſellſchaft 


2 | Beded.v. Wunden u.in d Kinderitube 
Lanolin ‘cream. Lanolin 
| 


3200, 7 - 


W., Mohrenstr. 42. 


Torfſtreu 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


A Budde Tortstren-Pabrik E 


BeiStochenichwäde 
der Schweine 


Lahmheit, auf Erweichung der Knochen 
berub., w. nach futterarm. Jahren auf- 
tritt od. die Folge ungeeigneter Fütte⸗ 
rung ift, beziehe man jofort Dan por 


trefflich bewährte 


fachllispulber 


aus der Apotheke zu Berka a. Werra, 
mit Garantiemarke verf, 1 Karton m. 
Gebrauchsanw. 50 Pf. (20 Tage ausreich.) 
Porto 10 Pf.; 1 Kilo, 4 Cart., Verpack. 
u. 25 Pf. Porto frei; 1 Poſtſt., 18 Cart., 
Verp. u. Porto frei 8 Mk. 50 Pf. Dieſes 
Pulv. ift u. Hinzufüg, thierärztl. Auto- 
ritäten zuſammengeſetzt u. ſeit Jahr. m. 
Sriolg eingeführt. Es hebt die Freßluſt 
nach den erſt. Gaben u. ſchützt vor den 
meiſten Krankheitszufällen, denen die 
Schweine unterworfen ſind u. iſt jedem 
Schweinemaſtpulver vorzuziehen, welch. 
wohl ſchwammiges Fleiſch giebt aber 
keine kräft. Knochenbildung u. deshalb 


2 
— 


auch keine kernige Fleiſchbildung wie 
das Rachitispulver bewirkt. 


Kolikeſſenz für Pferde 


bei Wind⸗ u. Blaſenkolik, ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen von Erfolg; mit An⸗ 
weiſ. (ſowie Behandlg. jeder Art Kolik) 
1 Glas 1 Mk. 50 Pf., Porto 20 Pf. 


Tympaniteſſenz 


bei Aufbläh. (Trommelſucht) d. Wieder⸗ 
käuer von raſ 
mit Anw. 1 Fl. 80 Pf. u. Porto 20 P 


. 


A. Göring, Berka a. Werra. 


| 


Aus erster Hand 
versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
| versäume m. Mustercollektion 
j zu verlangen, welche auch an 
Privatefreiübersende,umMsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719] 
Paul Emmerich. 
Tuchfabrik. Spremberg, (Lausitz) 
am 


Unübertroffen 
als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 


. een 
; 0 utzmarke 
Nur ächt mit „N Lry „Pfeilring* 


in 
inntuben 
40 Pig. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apothete und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr, bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. 5 In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der Apoth. 


in 
Blechdoſen 
à 60, 20 u. 
10 Pf. 


C. Lange, ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. 
Drogenhandl. Weſtyr In Schwetz 
a. 2. i. d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. 


v. F. Czygan, in 55 


cher u. ſicherſter Wirkg.; 


Priv. Apotheke u. Privatlaboratorium 
für Nahrungsmittelunterſuchung von 


Zwei Jahre Garantie! 
` Remont. 15 r. 6.— 
er 800 /% 
’ G0 ent. 
„ Silber 80/1000, 
Goldrand, 
f. Damen M.12.— 
a Silber 800/1000, 
Goldrand 
Ankerwerk, 
Spiral⸗Breguet, 
15 Steine M.20.— 
m. 16 Stein. 1Cba⸗ 
ton, Syſt. Glag- 
Golbin -Kemont PT 
oldin⸗Remont. „ 9.— 
n 3 Deckel „ 10.— 
* 3 Deckel 
f. Damen 
Wecker, leuchtend, 
Ankergang 
Regulateure, 1 T., 
Schlagwerk 
Regulat., 10 T., 
Schlagwerk 
Jini.. Preis “ourant b. Uhren, Ketten, 
Wecker u. Regulateure grat. u. fran 
Eug. Karecker, Uhrenfabrt 
Konſtanz U. 2, Bodenſee. | 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 
— — 
zum Anzuge für 10 Ntar? 2½ 


Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia en Hoſenſtoffe uheri 
billig, verſendet frco. gegen Nady 
nahme J. Büntgens, uchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzägliche Bezugsquelle. Dinfier 
franco zu Dienſten. 


i 


Danzig, Heiligegeiſtg. 26. 


Groß. Lager der neueſt. Hutfagons. 
Vortheilhafter Einkauf für Putzgeſchäfte. 


Strohhutwäſche vorzüglich, 


Vorthelmatte n. billigste 


1 22 Mi 
H Schliagwk.-Regulator, 
5 14 Tg. gehd. 12 M. 50 
#7 Nickel-Wecker mit 
, Leuchtblatt 4 M. 

— 8 Jahre ſchriftl. Garantie 
Preisbuch mit über 200 Abbildung 

gratis und portofrei. 
Gebr. Loesch. Ulx.⸗-Ottland, Leiptia g 


— teto to ee ett 


Es iſt klar 


x daß der Einkauf aus eriter Hand 
3 die meiſten Vortheile bietet. 


Verſäume daher Niemand, meine 


+ neueſte Muſterkollektion von 


Tuchen, Buckslins ut. 


+ zu verlangen. welche ich jedem Pris 
è vaten auf Wunſch franko zuſende. 


: Haadeburger Tuduerfand 2 


J. G. Mirbach Nachfi. $ 
Tuchfabrik. 14013] 


9250090 90040060000206 


Cilſiter Magerkäſe 


weich und ſchnittreif, à Ctr. Mk. 20 


Limburger Kile 


à Ctr. Mk. 17, offerirt unter Nachnahme 


ooe 


e 


... 


9990090999900 


Central⸗Molkerei Gr. Eſchenbruch 


bei Puſchdorf“ 48501 


Die weltbekannte 


geltfedern- Fabrik 


Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern. 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

H. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 

on dieſen Daunen genügen 

8 Pfund zum größten Ober bett. 
Vervacung wird nicht berea net. 


Ad Augen = 
= Y ⸗Angen 5 


in ff. Marinade, p. Schock Doſe od. Fa 
4,50 Mark u. 5,50 Mark empfiehlt u 
verf. die Fiſchräucherei u. Marinir⸗ 
Anſtalt John Blöss, Danzig, Brabant, 


Echt 8 kar. gold. Ringe mit geſetzlichem 
e Stempel 338 aii 


No. 31 mit großem No. 20 mit imiti 
Türkis und Aoi Bıillanten a gem 
Perlen Hk. 4.50. zugl. Feuer Mk. 4.50. 
Gegen Nachnahme oder vorher. Kaſſe. 
convenirenb Pe 8 
Richard Lebram, Goldwaarenfabrik, 
Berlin C. 19, Sharrnftrafe 8. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Illuſtrirte Preißlifte gratis u. 


= nn 
\_ Victoria- 
Fahrräder 
N mit beit. Pneumatio⸗ 
reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, 
1jähr. Garant., offerirt z. bill. Fabrikpr. 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache. 


100 Ctr. Aktenpapier 


= abzugeben. S. Blumenthal, 
romberg. Probe⸗Centner gebe gegen 
Einſendung von 5.00 Mark ab. 


vv» We 


Grosse 


s BHE 1 Prämie 
rier Geld-Lotterie |.:2:% zin: 
41 a 100000 = 100.000 

| Haupt- und Schlussziehung S., 9., 10. April er. 8 f 1a 50000 = 50 000 i 
Sämmtliche Gewinne baar ohne Abzug. 9.8% 1a 25000 = 25000 „ 
3 E| © © 2238] 1a 15000 = 15000 „ 
888 2 a 10000 == 20000 „ 
Haupttreffer ev. 2 Million. 5 83 a 5000 = 15 000 „ 
2:3 5 a 3000 = 15000 „ 
Original-Loose (keinerlei Antheilscheine) zu 883 10 a 2000 = 20 000 „ 
amtlichen Plan-Preisen. 40 a 1000 = 4000 „ 
111 1 1 15 100 a 500 — 50 000 „ 
Mk. 3520 1760 8,0 4,40 ee ee 
(Porto und Liste 30 Pfg. Einschreiben 20 Pfg. extra) empfehlen 1000 100 m 100000 n 
© Bri & C e ; 
scar Pamer O.o 11000 a 50 — 570000 „ 

Hauptcollecieure, Berlin W., Friedrichstrasse 181. 7239 


13 265&e winne u. 1680000 Mk. 


u 


Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 1 Prämie 


Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollmaaren - Fabrik 


in Mühlhauſen i, Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

8 Sachen Ay . und gediegene 
oſſe für Damen, Herren un nder, jowie Portiéèren und 

decken. Auf Wunſch werden Muſter an Nedermenn franco Pt a 


r D 


1 
2 
E 
l 
Für nur 5½ Mark verſende per Stück von meinen allſeitig anerkannt 
beiten VBictoria⸗Concert⸗Zug⸗Harmonikas, groß und ſolid gebaut, mit gwei- 
chöriger ſchallender Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗Klaviatur, mit Nickelſtav um- 
legt, daher großartige Muſik, 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, 
2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher großer Balg, jede Balgfaltenecke 
it mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem Material, 
Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes 
Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik verjandt. 
Verpackungskiſte koſtet nichts. Borto 80 Pf. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, welche vielſach Text und 
Form meiner feit Jahren veröffentlichten Juſerate nachahmen. That- 
jame iſt es, daß man beim älteſten und größten Geſchäſte am 11750 
ind billigſten kauft. 11756 
Acht 1 7 1 Göwe aus Drefohl ſchreibt: Geſandte Hermonika war 
22 ung + Sehr ſchön für den Preis, was nicht zu glauben war, hier hätte 
ich dieſelbe nicht unter 14 Mk. bekommen. 


ab Gross-Strehlitz u. Gogol V.-Deni. vungesaız zum ermassiqtem Frachtsatz 
Allein verkauf aus den [7743y] 
Graf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken, 
Anal „ Kohlensaurer Kalk 98.23%. Kohlensaure Magnesia 0,2%/o, daher 
MAIySe: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. Nur 4, Mark 


Erhardt & Wüpne,. Breslau. Ohlanerstr. 8. 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


koſtet bei mir das anderwärts angebotene In⸗ 
ſtrument zu 5 Mark und höher. Man kaufe 
alſo nur bei dem älteſten und größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗Export⸗ 
haus von Heinr. Sehv in Neuenrade. 

Aecht 4 


Schweizer 
Fabrikat 


M. 6,50 


Infolge Auflöſung meiner 
Galanterie: und Kurzwaaren ; 
Abtheilung 


verschenke ich 
== thatsächlich == 


folgende 19 werthvolle, fos 
lide praktiſche Gegenſtande 
an jede wenn, welcher die 
p einzig und allein nur bei 

mir erhälttiche, beim kaiſerl. 
deutſch. Reichsvatent⸗Amt gef. geichükte Marke „Silbertn“ Herren⸗Remontotr⸗ 
Taſchenuhr zu W. 6,50 kauft. Dieje berühmte echte Schweizer „Silberin“-Herrens 
Remontoir⸗Taſchenunr, meſche au und für fih fmon das Doppelte 
werth ift, hat ein vorzügliches genau regulirtes 36ftündiges (Feders 
mann ſichtbares) Gehwerk, iit am Bügeı ohne Schlüſſel durch ca. 16 Drehungen 
auf zuziehen (wie jede ſolide Schweizer Uhr) — hat echtes email. Ziffer⸗ 
blatt und äußere verftellvare Zeiger vorrichtung — und t ſowohl 
nach Bauart als auch nach Ausführung ſelbſt von einer febr 
theueren Taſchenuhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang 

leiſte ich 3 Jahre Garantie. 
Alle dieſe 20 — practiſchen — joliden Gegenſtände zuſammen 
nur MK. 6,50. 
1 Prima Remontoir⸗Taſchen⸗] 3 Double Chemiſett⸗Knöpfe, 
uhr, genau gehend mit 3}. Garant, 1 Doublé Rragenknopf, 
1 feine goldimit. Uhrkette, 1 hochf. Cravattennadel, 
Jeiegantes Berlogue, 2 guidimit, Damen⸗Broche, 
I moderne Cigarrenſpitze. 1 gold mit. Ring m. Edelſt imit., 
I gut. Soling. Taſchenmeſſer, I Mum. Bleiſtift mit Mechantk, 
2 Doublé Manſchettenknöpfe 5 Stck. Erſatz⸗Bletſtifte, paff. 
mit Mechanik, zu demielben. 

Wer alſo eine zuverläſſige Uhr im Dienſte haben muß und die 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, 19 — fmöre nitz⸗ 
liche Gegenſtande unbedingt nom geſchenkt zu erhalten wünſcht, 
bee.ie fin, ſofort zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur emige Tage 
dauern wird. Der Verſand geichteht wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentlich zur Sicherheit der P.T. Be- 
ſteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrenfahriks-Depot, Berlin W., 


Leinzigerstrasse 115. 


ren g 
billige Warnung! s ie urt mener bite ua tyi uyl auf Wahrheit 
beruhenden Reklame wird bereits vieveitig in unlanterer Weiſe nach⸗ 

geahmt, indem fur ein aus Weißblech hergeſielltes Uhrgehauſe. in 

welchem ein „Scund“⸗Werk feat, welches nach ganz kurzer Zeit ſchon 

den Gang verſagt in ganz pompözer, marttichreieriſcher Art Propaganda 


Drainröhren- 
` U gemacht wird. te Concurrenz (2) hütet ſich deshalb wohlwetslich an- 
zugeben, welcher Art Material ihre angeprieſene Uhr beſitzt. 
und Honsel A e 
re Aiea Ni 3 J * š 
Pressen ; 
. —, 


Proppette fenden auf Verlangen gratis und franco. 


Oehmeke & Schmidt, 
Maſchinenfabril, Elbing. 


Grosse 


Trier-Geld- Lotterie 


Haupt- und Schlussziehung S., 9. u. 10. April a. e. 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle [4499] 
Siti 


9 000 urn: S e RER 
Original-Loose zum amtlichen Preise von r a aan a aa a, 
rosse Geldlotterie = 


Farben- etc. Alleinverkauf. 
besitzer. 


Broen, Apotheken 


` 


Auch in römiſchen Ziffern erhältlich, 


von 


t 


2 


und Röthe, 

Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Creme Iris gebrauchen, 
machen Furore weren ihres 
auffallend schönen Teints, 

Man überzeuge sich durch 

die Anwendung davon 

Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch 320 

geringem Preise erhältlich. 

Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien 2 
oder direct von 


Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


n 
RT 


y 


EEE A 


In Jablonowo bei: 


In Grau denz bei Fritz Kyser, Drogen- 


5 


RT 


IT 


Es giebt feine beſſeren und 


Gern kanft man da 
wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
te und dauerhafte . zu erhalten, deshalb verſäume 
iemand, bei Bedarf an Tuch, Buckstin, Kammgarn, 
Ë Cheviot, Loden zu Anzügen, Ueberziehern u. f. w. meine 
Beige Collection zu verlangen, welche auch an Private 


71507 feet überſende. A. Schmogrow, Görlitz. 


ofort 
15077] 


11 52 1 % G 
Mk. 35,20 17.60 8.80 4.40 0 D 
— = Berlin C., Grösster Gewinn im glücklichsten Falle Mark 500000 - 
Heinrich Kron, Alexanderstrasse 54. ferner 1 Prämie à Mark 300000, 1 Gewinn à Mark 200000 
Ei ea een 50 009, 1 15000 5 W. 12197 
ge 3 Preis der -Loose chsstempelsteuer 
— u: Liste 30 Pre in Ganser Ein Halbes, Ein Viertel Kin AGRM 


fad ~ . > 
Mark 35.20 17.60 8.80 4.40 
Zu Anſchlußgl esje n Garantie ` Co Kope nd eie erben = ie ea POET, — Apak 
: wen ebraucht, ſo g te neu, 1 upons un rie er U e n. 
ormalſchienen, der Pogciebsscbigleik incl. Befeſtigungs⸗Material 7 "Erich Randes. — — 
kerit billia abzugeben. 19001 !OSIGHEDEH9EPH95E3LIUH5E OE s 


Heinrich Liebes, Posen. e020 


bet Be wenne | Doppelte Jiegelſtein⸗Brett 
nr welcher mir beweisen kann, bagmeinesirma | döppelte Ziegelſtein⸗Brelter 
1000 Marie Knaur e ee ge e DOVNELLE Siegeliein Brel 


Gelegenheitskanf! 
Hochelegante Goldin-Savonette-Re- 
montoir-Uhr m. Sp pa. We 
d. Gehäuſe ſind hochmod. aus eſt. u. aus e. 
Metallcompoſit., w. p. echt. Gold nicht 2 
unterſcheid, p. Stück Mk. 15.00, 
Schweizer Remontoir⸗Auker⸗Uhr mit 
Sprungdeck., 15 Steine, d. Geh beſteht 
aus 2 ſolid. Kapſeln 14far. Goldes und 
ift innen mit Metal verſtärkt. Preis 
K. 60,00, 15 Jahre Garantie, 
Echt Silber⸗Herren⸗ u. Damenuhr 
von Mk. 11 an, echt goldene Damen⸗ 
Uhr, Star., von Mark 20 an, Goldin⸗ 
Herren⸗ u. Damenketten von Mk. 3 
bis 8,50. Echt goldene Ringe, Skar. 
mit Simili⸗Brillant, Mk. 3. Verſand, 
geg. vorh. eg > od. Nachn. durch 
Eduard Meuser Sohn, Düsseldorf, 
8422] Uhren⸗Engros⸗Vertrieb. 


s Aw, „„ 


“s 


4 Mech. Buntweberei & 
Dampffärberei, Walke, $ 
Druckerei, Bleiche, 

Strickgarnfabrik 


M. R. Baum, 


Lauenburg-Stolp l. P. © 
Versand-Abtheil.: Stolpi.P. X 


Fabrikation reellster pomm- Ss 
Haus- und Wirthschaftsstoffef 
in anerkannt unübertroffener % 
Haltbarkeit und Echtheit der & 
t Farben. ? 
F — Specialität: — 
nghams, Betteinschütt. 
eıdernessel, | Bezügenzeug 
hü Hausmacher- 
leinen, 
Tischzeuge, 
Handtücher, 
22 u. s. W. k; 
vom einfach. bis feinst. Genre. | 


stoffe, 
Dawentuche, 


an Aniertig. belieb, Dessin 
Muster und Aufträge über 
20 M. portofrei. 


900 0 Biberihwang um 


fenan 
[4722 


Weitor. 


Apotheker Ernst Raettlg’s 


Maht- und Freßpulver 


für Schweine. 
Bortheile: Große Futtererſparniß, raide 
Wewichtszunabme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, bes 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krantheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke am Markt. 


iſt = 

Huth'ſcher 
IMagenbitter 
© <A 


vortrefflich wirkend bei allen Kranks 
heiten des Magens, ift er ein unent⸗ 
behrliches, alibekanntree Haus- 
u. Volksmittel, welches in keinem 
Haushalt fehlen fol. Bei allen Arank- 
heiten des Magens, bei Wämorrhoidal⸗ 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth’sche Maoenbitter 


als Aräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alleiniger Fabrikant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich: 
haltig. Tafel-Liqucur- Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Liqueuren in 
krinzr Weiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte feit Genera: 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poſtſendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaſchen. 
wenn auch diverſer Liqueure, Pabati 
gebe, fo empfiehlt es fih, Sammel 
beftellungen für Samilien, Werkftätten 
etc. zu machen. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchesummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Zummi⸗ Artikel 


Fans Preisliſte gratis und 
anco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sümmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung = 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


glie Arven- und 


erutdat - gi bent 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bef. auch Schwäche ⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr, 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 


— 


14 
14 
i 
7 


14 
1 
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— 
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A 


1 


Gementtonarenfabrif 
Kampmann d Cie, Graudenz 


sa Unternehmung von Betonbanten 2 


Feruſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann- Örandens. 


FJabriliation von 
Baun⸗Werkſtücke 


als Quadernſteine, Pliuten, 
Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 
ten, Baluſtraden, Architrave 
und Feuſtermaaßwerke 


Osterode Ostpr. 
Für Jahuleidende. 


Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ 
exſatz, Zahnfüllungen zc. ift täg⸗ 
lich von 9—6 Uhr, Sonntags 
von 9—12 Uhr, geöffnet. 1173 


W. Kemsies 
Osterode Dipr,, Alter Markt 9. 


Hartauß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


oe 900 
) 
) 


Flur⸗Platten 

Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 

Trottoir⸗Bordſteine 


Ventzki. Graudenz Trottoirfrieſe Bau⸗Ornamente jeder Art, 

t679) Maſchinenfabrik. ee A A erst it 
— r — eländerpfoſten 

. Spülkeine Bruunenringe 
aus beitem kernigen oſtpr. Tannenbolz auerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung 
en is Dach bedeutend Lider > Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren 
Alliger als andere Bedachungen wird! Kaminrohre Schlammkäſten 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur Schornſteindeckplatten Grenzſteine 


zegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. günſt. Zahlungsbeding. 


erb. gefl. Auftr. p. Adr. David Hey⸗ IF Gewölbte Decken . 


mann in Tuchel Weſtpr. 15963 | Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuk- 
Marcus Kaplan. Schindeldetermitr. | böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 


500% %%% 
Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beiten 


Krandenzer 


< Gross 2 Mk 
Puter Re N Kafia 
Bei Einsendung von Mk. 2.25 franco. 7818] 


Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 


vorm. Th. Flöther, Gassen i. L. 
Filiale Bromberg 
empfiehlt 5 7 ‘i 
und hält f 1 s 


E D 
E * AN 
X N j —. 
sd e 2 auf Lager Ca 


Pilüge tür 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 


Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf 
rädern, bei Reihenstellung bis 8 cm, 
a) mit Berglandschraube, 
p b) „ selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-P., 
Breitsäemaschinen mit stellbaren Schaufelrädern ohne 
Wechselräder, 


2 1 

8 Die Bromberger 2 ; g 

a ê | Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie jär |E Kleesäemaschinen fü v. Pf. jeb: Bü 

3 Dam pf- af chan alt S Paltbarteit geliefert bezw. ausgeführt. 2748) | bpüngerst ch FVV 
3 e u —— —3—2̃ ͤ—mꝛ —utʃ—¼: ungerstreumaschinen tent Pfitzner) streut alle Dünger- 
e von 3 m: A bei arten u. 8. W., u. s. w. ! 
> G. Mey, Jugenieur 3 ?| FA. Gaebel Eigene 

2 empfiehlt ſich dem geehrten Pub- 2 A. eparatur- _ 

ò litum der . zur ol.) B BADEN X FRANKFURT Söhne werkstatt. 

8 e jeder ale 2 | KAISERL.KONIGL d ? HOFLIEFERANT. Coulante 

o Vor dem Feſt beſonders Gar⸗ 51 M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzügl. Qualität. Probepackete 80 Pt. und 1 Mk. [7784] Zahlungsbe- 


© dinen, Bett- und Steppdecken 2 
2 auf neu appretirt, ſchön, ſchnell 2 
o und billig. 2799 £ 

Ständige Kunden haben im o | 


.. 


© 


2 Sommer 

2 freie Raſeubleiche. $ 

9294999900 00900909H4 9 
ianinos, 4e 350 M. an 
ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. | 8 


Kostenfreie, 4 woch. Probesend. | = 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst. 16 


== Pianinos > ° 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend | Es 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalog | $ 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill | 
Sianof.-Fabr. Casper, Berlin W., LEinkstr. 1 

c Hofmann 


Heinrich Tilk Nachfolger 


TEHORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


5 2 | Oetehlte Fußleiſten. Thürbekleidungen, Kehlleiften jeder Art, 
= ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
N rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frl., Probe (Katal, Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg: Hoffmann, 
Berlin SW. 19. lerusalemerstr. A. 

EF T E T 


Einen größeren Poſten [4521 


Dachpappen 
Rohrgewebe 


dat preiswerth abzugeben 


Grosse Goldmedaille. 
5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Al Ta = Separator. 


Leiſtung 1800—2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 M, 


C. Behn 1 1 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
Baumaterialienhandlung._ En 600 Ltr. mit 1 Pony 1002, 
Viel Geld 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

erſpart wer Mu- 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


ſikinſtrumente 


70 Ltr. Alfa⸗OOIID TI Separator 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa-Separatoren keinerlei Brr- 


antwortung. ` NE 4 4 
< = Colibri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirthſchaftl. 


Colibri. Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 
Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗verkreter für Weſtpreußen und Begierungs⸗ Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49 vt. Bromberg, Bahnhofite. 49 pt. 


„Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milshentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
* Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


und Dampf 2 Schleiferei Ausführung completter Molkereianlagen 
in allen Systemen. — Anfertigung von 


6. Granobs, Bromberg Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


picken wie auch das Aufhauen ſtumpfer Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 18369 


aller Art, ſowie 
baltbarſte, quintenreine Saiten direkt 
bezieht aus der altrenommirten Fabrik 
von Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen in Sachſen. 
] BEE” Preisliiten frei. 
Versandtu.Garantie.Umtausch gestattet 


Böhm. Beltfedern 
Derfandhans 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N.0., Landsbergerſtraße 89 
verſendel zollfrei bei freier Verpadung gegen Nads 
nahme jedes Quantum gerantirt neuer, doppelt- 
füllkräftiger Bettfedern das Pfund 


das Pfund Mk. 2 und Me. 2,50, und echt 
chineſiſche . 


das Pfund Mk. 2, 
Pee Von dieſ. Daunen find 3 Pfd. z. groß. 
berbett, 1PId. z. groß Kiſſ. völl. aus reich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 


= Biele Anerkennungsſchreiben. == 


Billigſte Bezugsquelle für 3 


Teppiche! 


5 Teppiche, Prachtexemplare, 
5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. Pracht⸗ 
katalog gratis. 


Soph aft off Reitel! 


rn u. bunt ſpottbill. resns pa: 

eppich- j r er > 

von Emil Loröfre Oantenſt 758 
Feilen⸗Fabrik 


Welt- Ausstellung Chicago 1893. | 


dingungen. 


C. Sommitz N 


; Fabrik und Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 


Bischofswerder Wpr. 


offerirt 2°, 3- und 4⸗ſchaarige Normal-Pflüge nebſt allen Reſervetheilen 
Eggen, Grubber, Kartoffelhäufler u. Rüben täter, Thorner 


X Breit- und Klee-Säemaschinen, Ringeiwaizen, Häcksel- 


maschinen in allen Größen, 


= Anfertigung ſchmiedeeiſerner Fenster, Grabkreuze, Gitter, Waſſer⸗ 


leitungen und Pumpenanlagen. 
Schnellſte Ausführung aller Reparaturen an landwirthſchaftlichen 
Geräthen und Dampfdreſchſätzen. 
Einſetzen von neuen Feuerbuchsen u. Siederöhren in Locomohilen ꝛc. 
zu mäßigen Preiſen. 13950 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung completter Mahl-. 
Schneidemühlen-Aulagen, ſowie 
zur Lieferung von 
Müllerti⸗Maſchinen aller Art, 

 Bfgegatlern u. |. w, 

Lokomobilen, Eincylinder⸗ und 

Compound⸗Maſchinen, daupf⸗ 
N 5 Keſſel aller Art. 


atic 
en 


N 


dir Shuhonhendrilnefdine 


von Carl Beermann 


hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt die billigſte 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 19639] 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Carl Beermann, Brouberg. 


f 


7 


Torfpreſſen 
= Torfſtechmaſchinen Z 


empfehlen zu billigiten Preiſen 


C. Jacehne & Sohn 
Landsberg a. Warthe. 


A 
~l 
* 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. März. 


— Nach dem Jahresberichte des „Brandenburgiſchen, 
Pom merſchen und Poſenſchen Pre diger⸗ und 
Lehrervereins zur gegenſeitigen „ 
bei randunglücksfällen“ hat der Verein im Jahre 189 
144 Brände zu entſchädigen gehabt. Die Entſchädigungsſumme 
betrug bei 21 Bränden über und bei 123 Bränden unter 300 Mk. 
Die Entſchädigung für die 21 großen Brände betrug 37810,00 Mk., 
die für die 123 kleinen Brände 5915,19 Mk, zuſammen 43725,19 Mk. 
Der Verein iſt keine öffentliche Feuerverſicherungsanſtalt, ſondern 
ein Privat verein von evangeliſchen Predigern und Lehrern. 


* — Aus dem im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. belegenen Gute 
Wittomin iſt, unter Abtrennung deſſelben von dem fiskaliſchen 
Gutsbezirk des früheren Domänen⸗Rentamts Brück, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk „Wittomin“ gebildet worden. 


— Das Mittagskonzert wird dieſen Sonntag von dem 
Muſikkorps des Infanterie Regiments Graf Schwerin auf dem 
Getreidemarkt ausgeführt. 


r [Perſonalien bei der Poft] Verſetzt find: die 
Poſtſekretäre Dittrich in Königsberg vom Poſtamt 3 (Börſe) 
zum Poſtamt 1 daſelbſt, Erdmann in Königsberg vom Poſt⸗ 
amt 1 zum Poſtamt 3(Börje) daſelbſt, Malotka in Königsberg 
vom Bahn⸗Poſtamt 25 zum Telegraphenamt daſelbſt, Säkel in 
Königsberg vom Poſtamt 1 zum Telegraphenamt daſelbſt und 
Seeck in Königsberg vom Poſtamt 1 zum Telegraphenamt 
daſelbſt; ferner: die Poſtaſſiſtenten Höllge in Königsberg vom 
Bahn⸗Poſtamt 25 zum Poſtamt 1 daſelbſt und Mathee von 
Berlin nach Königsberg 1. In den Ruheſtand treten: der Poſt⸗ 
ſekretär Thiel in Oſterode (Oſtpr.) und der Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Knorr in Königsberg. 

+ — Der Thierarzt Wilhelm Nolte in Berent ift die 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle in Berent übertragen 
worden. 

— Zum Kreis baumeiſter des Kreiſes Inſterburg ift vom 
1 der Baumeiſter Hoffmann aus Wehlau gewählt 
worden. 

* — Der Bahnmeiſter Mallon -Neufahrwaſſer ift zum 
Bahningenieur befördert worden. 


* — Der bisherige Bauſchreiber Ko walewsky in Danzig 
ift zum techniſchen Sekretär im Bereiche der allgemeinen Bau⸗ 
verwaltung ernannt und ihm bis auf Weiteres die bei der 
Weichſelſtrombauverwaltung errichtete Stelle eines techniſchen 
Sekretärs verliehen worden. 

— Dem Förſter Stenger, Königsbruch, ift die Förſterſtelle zu 
Krotoſchin (Reg.-Bez. Marienwerder) endgiltig übertragen. 

— Der Forſtaufſeher Hildebrandt iſt auf ſeinen Antrag 
von Oberförſterei Stronnau nach Oberförſterei Schönlanke (Reg. 
Bez. Bromberg) verſetzt. 


— Der Forſtaufſeher Erdmann in Georgenbrück (Ober⸗ 
förſterei Pflaſtermühl ift nach Stegers (Reg.-Bez. Marienwerder), 
der Hilfsjäger Sommer in Abbau Stegers nach Georgenbrück, 
verjegt. 

+ — Der Hofbeſitzer Johann Cornel ſen zu Markushof 
ift zum Amtsvorſteher und der Hofbeſitzer Adolf Mix zu Markus⸗ 
hof zum Stellvertreter desſelben für den Amtsbezirk hiens dorf, 
Kr. Marienburg, wiederernannt worden. 


— Dem Gefreiten Zabel im Pionier⸗Bataillon Fürſt 
Radziwill Nr. 1 iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
D Marienwerder, 29. März. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung der heutigen Sitzung der Stadtverordneten dankte 
der ak ag der Finanzkommiſſion, Herr Rendaut Schulz, 
für das ihm aus Anlaß der Feier feiner Silberhochzeit zuge- 
gangene Beglückwünſchungstelegramm des Magiſtrats und der 
tadtverordneten. Die Verſammlung genehmigte in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Magiſtrat die Penſionirung der ihrer Seh⸗ 
kraft beraubten Lehrerin Fräulein Klara Böniſch zum 1. Juli 1895. 
Da die Stadtverordneten eutgegen dem Antrage des Magiſtrats 
bei ihrem früheren Beſchluß beharrten, die Lehrer⸗Wohnung im 
— letzigen Mädchen⸗Schulgebäude ferner an den Haupt⸗ 
ehrer der Knabenſchule, der die Wohnung vom Sommer 1885 
bis Oſtern 1893 inne gehabt hat, zu vermiethen, ſo wurde zur 
weiteren Verhandlung in dieſer Angelegenheit eine aus den 
Beer Böhnke, Schulz und Raſchke beſtehende gemiſchte Kommiſſion 
gewählt. 

b Rehhof, 29. März. Das eingetretene Thauwetter mit 
Regen bringt uns ſoviel Waſſer, wie wir ſeit vielen Jahren 
nicht gehabt haben. Die Nogat droht überzulaufen. Die Bache 
iſt ſchon ſeit einigen Tagen aus ihren Ufern getreten und hat 
Wege und Ländereien überſchwemmt. 


5 Stuhm, 29. März. Der geſtrige Kreistag, der von 
20 Mitgliedern beſucht war, nahm die von dem Kreisausſchuß 
eingebrachten Vorlagen ſämmtlich faſt unverändert an. Der 
nächſtjährige Kreishaushaltsetat wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 202993 Mk. feſtgeſetzt. Bei der Ausgabe erfordert 
u. A. die Kreisverwaltung 16430 Mk., Chauſſee⸗ und Wegebau⸗ 
Verwaltung 60 662 Mk., Schuldenverwaltung 82867 Mk., Sanitäts⸗ 
und Veterinärweſen 5775 Mk., Allgemeine Kreisverwaltung 
8709 Mk., Provinzialbeiträge 24000 Mk., Leiſtungen an den 
Landarmenverband 3800 Mk. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen 
aus: Beſtand aus dem Vorjahre mit 11500 Mk., Kreiskommunal⸗ 
beiträgen mit 137000 Mk., Staatszuſchuß zur Durchführung der 
Kreisordnung mit 5568 Mk., Antheil an dem Ertrage aus der 
lex Huene mit 30000 Mk., Betriebsſteuer mit 2000 Mk. — Zur 
Aufbringung der Kreiskommunalbeiträge werden 87 Proz. erhoben 
werden von den veranlagten Real- und Perſoualſteuern. — Aus 
dem Verwaltungs bericht für 18495 entnehmen wir: 
An Gebäuden zählt der Kreis 4792 ſteuerpflichtige mit 
23550 Mk. Gebäudeſteuer und 5154 ſteuerfreie Gebäude. Schulen 
find im Kreiſe vorhanden: 32 evangeliſche, 39 katholiſche, 13 
paritätiſche mit 57 evangeliſchen, 53 katholiſchen Lehrern und 
einer Lehrerin. Außerdem 5 Privatſchulen. Schulden hat der 
Kreis 1092200 Mk. zu verzinſen. — Auch in Stuhm findet am 
1. April zu Ehren Bismarcks ein Feſtkommers ſtatt. 


Groß Schliewitz, 28. März. Der Storch hat in 
unſerer Haide bereits ſeinen Einzug gehalten. Auch einige 
Schaaren wilder Gänſe ſind geſtern auf ihrem Durchzuge 

ier bemerkt worden. — Die Vorarbeiten zur Senkung des 

koniner Sees werden mit dem nächſten Montag in Angriff 
enonmen, fie werden einige Hundert Sachſengänger in unſerer 

egend zurückhalten. — Da das Abernten der fiskaliſchen 
Rie ſelwieſen bei Biealla in Folge des ſchlechten Weges 
immer mit Schwierigkeiten verknüpft war, wird der Forſtfiskus 
auf Vorſtellung der Betheiligten auf dem Wege nach Bielkalſtruge 
die Sandberge abtragen und den Weg dermaßen ebnen laſſen, 
daß die Parzellenpächter ihr Heu, ohne in Strafe zu verfallen, 
zur feſtgeſetzten Zeit entfernen können. 

W Elbing, 29. März. Die elf Schüler der Unter⸗Sekunda 
des Sol Gymnaſiumz, welche fih geſtern der Prüfung 
zum Ein jährig⸗ Freiwilligen Militärdienſt unter⸗ 
augen, erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife; drei wurden 
vom mündlichen Examen befreit. Die übrigen 14 Unter⸗Sekundaner 
waren ſchon vorher vom Examen zurückgetreten. 


er Geſellige. 


No. 77. 


31. März 1895. 


y Aus dem Kreiſe Oſterode, 27. März. Eine Chauſſee 
wird von Peterswalde über Gr. Nappern zur Chauſſee Oſterode⸗ 
Löbau gebaut; ſie wird in der Nähe von Kl. Schmückwalde ein⸗ 
münden. — Der Geburtstag des Fürſten Bismarck wird 
auch vom Landwirthſchaftlichen Verein Gilgenburg und vom 
evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsverein zu Oſterode feſtlich 
begangen werden. 

8 Mohrungen, 28. März. Dem Verwaltungs bericht 
des hieſigen Kreiſes entnehmen wir folgendes: Bei Titel 
„Wegebau“ ſind verausgabt worden 28 983 Mk. Dieſer Titel iſt 
um 19553 Mk. überſchritten und es müſſen daher Geſuche und 
Bewilligung von Beihülfen für 2—3 Jahre wegen Mangel an 
Fonds zurückgewieſen werden. Die beiden Krankenhäuſer 
in Mohrungen und Saalfeld beanſpruchen eine Mehrausgabe 
von 2862 Mk., die Summe der Verpflegungstage betrug in 
Mohrungen 2 318, in Saalfeld 1920 Tage. Die Bilance der 
Kreisſparkaſſe erzielt in Einnahme und Ausgabe 952455 
Mark. Für die drei Naturalverpflegungsſtationen 
des Kreiſes waren 1800 Mk. veranlagt, es ſind aber nur 1436 M. 
verausgabt worden, ſo daß hier eine Erſparniß gemacht werden 
konnte. Es ſind zuſammen 2 187 arme Reiſende verpflegt worden. 
Die Gemeindekrankenverſicherungskaſſe hatte eine Einnahme von 
7 698 Mk., die Ausgabe betrug 5785 Mk. Im Jahre 1894 ſind 
134 Unfälle in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben zur 
Anmeldung gelangt, und Renten wurden 66 bewilligt. Im 
Ganzen ſind ſeit Einführung des Geſetzes 354 Unfälle gemeldet, 
wovon 189 entſchädigungspflichtig waren. Die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt Oſtpreußen hat für den Kreis 
igs verfloſſenen Jahre Renten für zuſammen 155 Perſonen 

ewilligt. 


H Goldap, 28. März. Am 1. April d. 38. tritt hier das 
von den ſtädtiſchen Behörden ausgearbeitete, vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß genehmigte und vom Herrn Ober-Präſidenten beſtätigte 
Bier⸗ und Hundeſteuer⸗Regulativ in Kraft. Nach 
demſelben fol von dem hieſigen Biere ein Zuſchlag von 50 pCt. 
der Brauſteuer und vom auswärtigem, hier eingeführten Biere 
eine Steuer von 65 Pfg. pro Hektoliter entrichtet werden. Die 
Steuer für Hunde ift auf 10 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 

H Goldap, 26. März. Durch die zum Beſten des hieſigen 
vaterländiſchen Frauen vereins veranſtaltete theatraliſche 
Abendunterhaltung iſt eine Einnahme von 327,65 Mk. erzielt 
worden. — Der vom hieſigen Steuerinſpektor Löbell ins Leben 
gerufene Diäten verein für Geſchworene des Landgerichts⸗ 
bezirks Inſterburg zählt gegenwärtig 130 Mitglieder. Der 
Jahresbeitrag iſt auf 10 Mk. feſtgeſetzt. 

Johannisburg, 27. März. Heute fand unter dem Vorſitze 
des Herrn Oekonomierath Stöckel aus Inſterburg die öffent⸗ 
liche Schlußprüfung an der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule ſtatt. Die Zöglinge wurden in verſchiedenen landwirth⸗ 
n Fächern, Rechnen, Deutſch, Fleiſchbeſchau und Phyſit 
geprüft. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 29. März. Auf An- 
ordnung des Kreisphyſikus werden in Carwinden am 
Sonnabend ſämmtlüche Kinder, geſunde wie kranke, mit 
dem Heilſerum gegen Diphtherie geimpft. Das Serum 
hat hier gute Erfulge gezeitigt. Die nothwendige Menge wird 
unentgeltlich verabfolgt. — Zur genauen Erforſchung und Feſt⸗ 
ſtellung der Blüthezeit der Flora Oſtpreußens hat 
Profeſſor Jentſch⸗ Königsberg überall Stationen eingerichtet. 
Die Angaben beziehen ſich auf Standort, Boden und Zeit der 
erſten Blüthe. 

a. Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 28. März. Herr Lehrer 
Horn zu Grünhagen iſt an die Mädchenſchule zu Elbing verſetzt. 
— Herr Hauptmann Reimer, welcher 16 Jahre dem Krieger⸗ 
verein Mühlhauſen vorgeſtanden hat, hat jetzt ſein Amt als 
Vorſitzender niedergelegt, da er nach Berlin verzieht. 

* Aus dem Kreiſe Pillfallen, 29. März. Nachdem die 
Schneemaſſen jetzt zum Theil fortgethaut ſind, kann man bereits 
wahrnehmen, in wie ſchrecklicher Weiſe der harte Winter den Wild⸗ 
ſtand mitgenommen hat. So finden ſich auf den Feldern viele 
verendete Haſen und eingegangene Rebhühner. Auch das 
Rehwild in den Forſten hat trotz der erfolgten Fütterung 
ſtark gelitten und es ſind namentlich junge Thiere zu Grunde 
gegangen. 

* Domunau, 29. März. Mit dem 1. April begiebt ſich der 
pr. Arzt Dr Laskowski zum weiteren Studium nach Berlin. 
Seine Praxis übernimmt Dr. Meninger aus Königsberg Pr. 

oc Schippenbeil, 26. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erhöhte man das Gehalt für den Stadt⸗ 
inſpektor um 150 Mk. und bewilligte den beiden Lehrern, deren 
Gehalt bislang einſchließlich Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
entſchädigung 750 Mk. jährlich betrug, eine widerrufliche, nicht 
penſionsfähige perſönliche Zulage von je 100 Mk. pro Jahr. — 
In der großen K. Brauerei entzündete ſich auf der Darre 
die Gerſte; die Darre mit dem geſammten Inhalte verbrannte. 
Weiteres Unheil wurde durch die eiſernen Thüren und ſonſtigen 
Schutzvorrichtungen verhütet. 


Stallupönen, 26. März. Der hieſige Vorſchußvere in 
hat zur Linderung der Noth der Mitglieder des in Konkurs 
gerathenen Culmer Vorſchußvereins aus dem Reingewinn 
des vorigen Jahres 50 Mk. bewilligt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. März. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird eine Reviſion gegen das Urtheil des Kreiz- 
ausſchuſſes zu Bromberg in Sachen der Einverleibung der 
Ortſchaft Kronthal in das Stadtgebiet von Krone a. Br. nicht 
eingelegt werden und das die Selbſtſtändigkeit Kronthals aner⸗ 
kennende Urtheil demnach Rechtskraft erlangen. — Die Wieder⸗ 
herſtellung der früheren Gemeinde-Verwaltung von Kronthal 
wird in den erſten Tagen des April erfolgen. 

* Labiſchin, 27. März. Herr Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent 
Kreſch, Vorſitzender des hieſigen Kriegervereins, iſt zum 
1. April als Steuer⸗Einnehmer nach Kalau verſetzt. Der Verein 
überreichte ihm als Andenken ein prächtiges Stammſeidel. An 
ſeine Stelle tritt Herr Oberkontroleur Barthel aus Skalmiercice. 


Poſen, 27. März. Die polniſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Parzellirungs⸗Genoſſenſchaft hielt 
dieſer Tage die erſte Generalverſammlung ab. Vor Beginn der 
Verſammlung begab ſich eine Deputation des Vorſtandes und 
des Aufſichtsraths zu dem Patron der polniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, Herrn v. Jackowski, um ihm das Diplom 
als Ehrenmitglied zu überbringen. Die Generalverſammlung 
eröffnete Herr Glabitz⸗Kobylepole. Die Gründung der Ge- 
noſſenſchaft ſei nothwendig geweſen. Die kleinen Grundbeſitzer 
haben durch die vortrefflich organiſirten Ruſtikalvereine viel ge⸗ 
wonnen, trotzdem ſei die Unbeholfenheit in der Durchführung 
ihrer Intereſſen noch groß. Der Wucher richte noch furchtbare 
Verwüſtungen an. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 98; 
parzellirt wurden bisher 12441, Morgen; 1300 Morgen find jest 
zu parzelliren. Zur Parzellirung und Kauf wurden 33 Wirth- 
ſchaften und kleinere Vorwerke mit einem Geſammtflächeninhalt 
von 4000 Morgen angeboten. Der Umſatz betrug 850 223 Mark. 


o Rawitſch, 30. März. Die Stadtverordneten haben den 
Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger von Rawitſch ernannt. 

Wongrowitz, 26. März. Das Mühlengut Oſtrowo⸗Mühle 
ift mit der Gemeinde Pokrzewnica zu einem Gemeindebezirk 
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bereinigt worden, welcher den Namen „Bis marckshöh“ 
erhalten ſoll. 

* Margonin, 29. März. Die hieſigen Deutſch⸗Katholiken 
haben ſich zum Zwecke der Einführung von de utſchen 
Predigten an jedem zweiten Sonntage mit einer Petition 
an den Biſchof gewandt. 


Wongrowitz, 27. März. Der Kreiswundarzt 
Dr. Schlieper aus Rogaſen, welchem die hieſige Kreisphyſikats⸗ 
ſtelle übertragen worden iſt, hat ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 
— In der vorgeſtrigen Bezirkslehrer kon ferenz gedachte 
der Vorſitzende in herzlichen Abſchiedsworten des Lehrer 
Steinhauer in Nowle, welcher nach einer Dienſtzeit von 
463/4 Jahren am 1. April aus dem Amte ſcheidet. Zu Ehren 
des Scheidenden fand im Anſchluß an die Konferenz ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. 


Jakobshagen, 23. März. Zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt iſt der bisherige Stadthauptkaſſenbuchhalter in Stolp i. P., 
Herr Rüngert gewählt worden. 

~ Etolp, 28. März. Beim Rangieren auf dem hieſigen 
Bahnhof gerieth der Arbeiter Mews zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen, wodurch fein Bruſtkaſten derart zerquetſcht 
wurde, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

h Köslin, 26. März. Die von der Kaufmannſchaft beantragte 
Fernſprechein richtung iſt nun nicht nur für das Innere 
der Stadt genehmigt, ſondern auch die Verbindung mit Stolp, 
Kolberg, Stettin und Berlin iſt ſeitens der Poſtverwaltung in 
ſichere Ausſicht genommen, nachdem durch die Anmeldung von 
40 Abonnenten die Benutzung der Fernſprechleitung genügend 
geſichert und der Reichspoſt gegenüber auch die bedingte Garantie 
gewährleiſtet iſt. Das Unternehmen iſt ſo weit gefördert, daß 
in kürzeſter Zeit mit der Legung der Drahtleitungen begonnen 
werden wird. 

h Köeliu, 28. März. Nachdem die Stadtverordneten 
in der letzten Sitzung die unentgeltliche Hergabe von ſtädtiſchem 
Grund und Boden für die Bahn Köslin⸗Kolberg bewilligt 
haben, beſchloſſen ſie in der heutigen Sitzung, das Gleiche auch 
für den in Ausſicht ſtehenden Eiſenbahnbau nach Bublitz zu 
thun. Dieſe letztere Bahn, die für die Stadt von ungleich 
größerem Nutzen iſt als die nach Kolberg⸗Köslin, macht der 
Stadt bedeutend weniger Koſten als jene, denn während das 
für die Köslin⸗Kolberger Bahn zu erwerbende Terrain 20—25 000 
Mk. koſten dürfte, können die Koſten für den Grund und Boden 
zur Bublitzer Bahn ſich höchſtens auf 10000 Mk. belaufen. — 
Geſtern kam der Arbeiter Rademann aus Cluß beim Holz⸗ 
fällen im Gollenwalde zu Tode. Ein Aſt eines gefällten 
Baumes traf ihn mit ſolcher Wucht auf den Kopf, daß R. ſofort 
zu Boden ſank. 
r een nme nm} 


Wochenkalender 
für die erſte Aprilwoche. 
Es ſtrömt dem Altreichskanzler zu 
Der Heerbann ſeiner Getreuen; 
Sie bringen den Lenz nach Friedrichsruh, 
Ihn vor ihm auszuſtreuen. 


Die Veilchen haben es wohl bedacht, 
Daß fie fo ſpät erſchienen, 
Rechtzeitig doch ſind ſie erwacht 
Vom Lerchenſang über ihnen. 


Die Veilchen find durch Beſcheidenhelt 
Bekannt, die anſpruchsloſen, 

Doch was mich wundert um dieſe Zeit, 
Das find die zahlloſen Rofen. 


Es giebt eine Blum', in Heck' und Strauch 
Blüht ſie den Sommer über, 

Schön anzuſehen und duftig auch, 

Sie heißt „Je länger je lieber.“ 

Noch blüht ſie nicht, ſonſt wär' ein Strauß 
Davon gut zu verſchenken. 

Der Name der Blume ſpricht es aus, 

Was jetzt ſo viele denken. 


Je länger je lieber“, wenn je das galt, 
So gilt es von dem alten 

Geliebten Helden im Sachſenwald, 

Der bleib' uns noch lang' erhalten! 


Kladde radatſch. 


Bromberg, 29. März. Amtlicher Handelskammer ⸗Sericht. 
Weizen 126—136 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — 100 We 102 
big 110 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braus 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 


bojen, 29. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,60, 
50. de e Jas ber P in at eee 


Vojen, 29. März 1895. Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,30—14,50, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 
9,30—12,00, Hafer 10,00—11,20. j 


Butter. Gebr. Lehmann K Co. Berlin, 29. März 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im füße Hennen e ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 87, Ia 82, IIIa 
—, abfallende SOME. Jandbutter: Preußiſche und Littauer 75— 78, 
Pommerſche 75—78, Netzbrücher 75— 78, Polniſche 75—78 Mark. 
Berliner Produktenmarkt vom 29. März. 

Weizen loco —,— Mk. nach Qualität gefordert, geringer 
elber havelländiſcher und märkiſcher 128—132 Mk. ab Bahn bez., 
tai 14,25 — 142,25 Mk. bez. Juni 142,25—143,25 Mk. bez. 

F Mk. bez., September 145,25—14 
bez. 

„Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., Mai 121,75 122,50 Mk. bez., 
Juni 122,75—123,50—123,25 Mk. bez., Juli 123,75 — 124,25 DE 
bez., September 125—126 ME. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108-140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—126 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—126 Nik. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,4 Mk. bez. 

Stettin, 29. März. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, neuer 128—140, per April⸗Mai 140,50, ver Mai⸗Juni 
141,50. — Roggen unverändert, loco 116,00— 122,00, per April⸗ 
Mai 121,00, per Mai⸗Juni 122,00. — Vomm. Hafer loco 102—112, 
Spiritusvericht. Loco ſtill, ohne Faß 70er 33,50. 

Magdeburg, 29. März. Zugerbericht. Kornzucker excl. 
an, = 2 = 12 905 900 65 54000 r a, ERS fenden 

40—950, neue 9,55—9,65. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6807.30. Stetig. x 25 
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Steckbrief. 


Gegen den Schneider Albert Bor⸗ 
koh een am 15. Mai 1864 in 


Gärtner un Farce 


emfi 


Auupenleim 


in vorzüglicher Qualität à Pfd. 50 Pfg. 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19 


— 
5 


oln. Neukirch, Kreis Koſel, katholiſch, 

andwehrmann, welcher ſich verborgen 

ält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 

tebftabl3 verhängt. Es wird erſucht, 
denſelben zu verhaften und in das 
nächſte Sultig- Ftten 5 abzuliefern. 
uns aber zu den Akten D. 597/94 Nach⸗ 
richt zu geben. 


Graudenz, d. 28. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Ipwangsverſteigerung. 


Die im Grundbuche von Neumark 
Band VII — Blatt 319 — und Brattian 
Band IV — Blatt 109 — auf den 
Namen des Gaſthofbeſitzers Richard 
Habann eingetragenen, in Städt. Lonk 
Tejp. Brattian belegenen Grundſtücke 


ſtüͤcke, hierſelbſt, 


Holzmarkt. 


Marienwerderſtr. 26. 


KAURARAWERFRERRR 


Holzverkaufstermin 


Nun Nennen 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine 
Stallungen von Salzſtraße 13 nach meinem Grund⸗ 74 


Marienwerderstr. 26 % 


verlegt habe und bringe gleichzeitig meinen permanenten * 
Beſtand in truppenfrommen Reitpferden in Erinnerung. 


Jacob Jacobsohn 


Luxus-, Reit- und Wagen -Yferdegeſchäft 
Graudenz Marienwerderfte. 26. 


Windmühle 

vor 3 Jahren aufgebaut, 2 Gänge mit 
% 12 Morgen Acker, nur Stall und Haus, 
für 2600 Thaler wegen Todesfall jofort 


zu verkgufen. Offerten unter Nr. 5206 
an die Exped. d. Geſelligen. 


Umſtändehalber ift mein Funn 
in Garnſee Nr. 79 mc. Grundſtück 
etwas Land und Garten von ſofort zu 
verkaufen und zu beziehen. [5270 
Walddorf Ortmann. 
Ein kaufmänniſches Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Gaſtwirthſchaft u. Fremden⸗ 
verkehr in ein. Kreisſtadt a. Markt be⸗ 
legen iſt unt. günſt. Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt. 
G. Budjuhn, Privatſekr. Mohrungen Dpr, 


Land wirthſchaft 


66210 . 
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für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baezuo und Kämpe 


Montag. den 8. April 1895 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale zu 


ollen auf Antrag des Vormundes und 
es Gegenvormundes der Richard 

— chen Minornnen: Färbermeiſter 
arl Schmidt und Brauereibeſitzer 

Arthur Kritzel, beide in Neumark, zum 
wecke der Auseinanderſetzung unter 
en Miteigenthümern 


am 16. Mai 1895, 


Vormittags 9 Uhr 
bor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 14 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 61,64 Thlr. 


Schönſee. ; 

Smugbezirt Drewenz. Totalität 35 
Stück r -+ mit 25,61 fm, 
240 rm Kiefern⸗Kloben, 130 rm 
Knüppel und 72 rm Reiſig II. Kl. 
(Stangenhaufen). 

Schutzbezirt Strembaezuo. Jagen 27. 
60 rm Aspen⸗Kloben, 26 Stück Kiefern- 


Reinertrag und einer Fläche von] Baubolz mit 14,11 fm, 4 rm Nuş- tli ` 
ee dektar zur Grundſteuer, mit kloben II. Kl., 71 rm loben. Jag. 79.] Werth auf die Qualität meiner Waare. 


15 Kiefernſtangen L Kl., 25 Kiefern⸗ 
ſtangen II. Kl., 8 rm Kloben, 8 rm 
Knüppel, 67 rm Reiſig II. Kl., 55 
Fichtenſtangen II. Kl., 3 rm Kloben, 
rm Knüppel und 200 rm Heilig 

II. Kl. (Stangenhaufen). 
Schutzbezirk Kämpe. Jagen 41. an 
263 F mit 169.4 
137 rm 


Mk. tzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. K. 4/9. 
Neumark, den 28. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Flatow des Regierungs⸗ 
bezirf3 Marienwerder belegene, zum 
Königlich Prinzlichen Familien⸗Fidei⸗ 
commiß gehörige Domaine Wersk mit 
einem Areal von rund 165 ha wird auf 
die Zeit vom 1. Juli 1895 bis ultimo 


@ zur Wiederherstellung des Domes 
8 in Trier. $ 
© Zieh. vom 8—9. April in Berlin. 
Zur Verloos. gel. 13265 Gew. mit 


1 Millon 630000 Mark 


Grösster Gewinn ev. 


fm, Kloben und 352 rm 


Reiſig III. Kl. 
Königliche Oberförſterei 
Strembaezuo. 


hieſigen Bureau eingeſehen und gegen 
Eritattung der Schreibgebühren be- 
zogen werden. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt 
der Nachweis eines dispouiblen Ver⸗ 
mögens von 30 000 Mark erforderlich, 
welcher vor dem anberaumten Wer- 
pachtungstermin durch ein Atteſt des 


uni 1913 am [5209 | / A WE Ei 2172 Mark | 
Ši. Mi lt Dorm, um 11 it 1 Million wa 
im hieſigen Geſchäftszimmer Öffentl x SEE TERTESE, CP a Eine’ obne 
s ee Bachtbedingungen können im y f U Prämie 300,000 Abzug 8 
Auktion. 


— — 
Am Dienstag, den 2. April 1895, 
von Vormitt: 10 Uhr ad, 
werde ich auf dem Platze vor der Rogge- 
ſchen Kaſerne hierſelbſt im Auftrage 
des Kaufmanns Herrn W. Fabian hier 


ern. 200 000. 100000, 30000 
25009. 15 000.10 000 ete. 


Kleinster Gewinn 50 Mk. 
| Originalloosezu Original preisen: E 
ì 1/4 1/2 


1 tA 
4.40, 8.80. 17.60, 35.20 


islandraths d S . g N Por 1 Liste 30 bo. 
Waltungsbeblhrde ober auf font gane. 200 S4, aut erh. cif, Bellſtellen 1 „ Pech, 20 Pre- exira. i 
F unterzeichneten Amte 260 90 Spinde A Benno Ksinsk: u. 0., 
x UN Be Bankgeschäft, 
Flatow, den 27. März 1895. 260 1 höljerne Schemel nen Gnor walisir. 16a. 
Telegramm-Adresse: 


Königlich Rrinzliches Rentamt 
Bringmann. 


Bekanntmachung. 


Der Gärtnergehilfe Albert Re- 
Eruzerowski aus Briejen, 18 Jahre 
alt, ijt ſeit fait einem Jahre verſchollen 
und ſein Aufenthaltsort unbekannt. Bis 
Mai 1894 war derſelbe in Sternbach 
Kreis Schwetz in Stellung. 

Behörden und Privatperſonen werden 
im Intereſſe der Eltern des p. Regan - 
zerowski um Anzeige des gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsorts ihres Stege 


500 „ Mililär-Achlafdecken 


(Woilachs) 
ferner eine große Parthie Wäſche, be⸗ 
ſtehend ans Bezügen, Laken, Hands 
tüchern zc., ſowie eine große Varthie 
Waſchtoiletten, Tiſche, Spinde, 
Kommoden u. ſ. w. öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zablung 
freiwillig veriteigern. [63 

Reflektanten erhalten auf Wunſch 
Auskunft von Herrn W. Fabian, Dan- 
zigerſtraße 139/40. 


Bromberg. im Februar 1895. 
Platsch, 


„Goldgrube-Berlin. 
Extra ſchöne 


mr 
große Saatgerſte 
119 Bid. H., 14 Ctr. Ertrag, iſt gu 
120 Mk. p. T. verkäuflich. 1517 
A. Seyffarth, Linten bei Tiefenſee 
Weſtpr. 


Hirſegrütze 


offerirt à Centner 10 Mk. 50 Pf. 
L. Jankowski, Dragaß b. Graudenz. 
ö 


f7 


Kindergelder | 
find v. 1. Juli 


32000 Mk. 5.840 


500 u. 1500 Mk. von sert 


z. vergeben 
durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 


erſucht. [ő Gerichtsvollzieher in Bromberg. 
Brieſen Weſtpr., De Geldverkehr. 


den 29. März 189. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
v. Gostomski. 


Große Auktion! 


Anm 1. April tr., Vorm. 10 Uht 


werden, wegen Parzellierung der 
Luczs'ſchen Grundſtücke zu Treyen⸗ 
font Bahn- u. Poſtſtation Sedlinen 
an Ort u. Stelle folg. Sachen meiſtbiet. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert: 
1 bochtragende edie Stute ca. 
6-7 Jahre alt. 1 zweijähriges 
Füllen, 4 Kühe, 2 Stärte, 
Y Kälber, 5 Schweine, Z ſchwarze 
große engl. Schaſe nevrit Lammer 
1 RNoßwerk. 1 Hägſelmaſchine, 
mehrere Arbeitswagen, ein 
Spazierwagen, flüge, Eggen, 
1 Deeimalwaage, Geſchirre, 
darunter 2 Geſchirre zu dem 
guten Wagen, Hen, Stroh, 
Kartoffeln u. ſ. w. [5214 


ne 
Feinunimadung. 
Der Verkauf der zur 
= Louise Schillke'ſchen 8% 
Konkursmaſſe gehörigen KA 

Waaren findet jetzt in 8 
dem bisher von Herrn & 
Paul Sambo benntzten & 
Laden ſtatt. [5192] 
Carl Schleiff 


Konkursverwalter. 


12000 Mark WE 
im Ganzen auch getheilt auf ſtädtiſche 
Grundſtücke zu vergeben. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5080 

an d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
= auf ländl. Grundſtück 
1500 Wir. zur 1. Stelle fogl. zu 
vergeben. Oberthornerſt r. 34, 2 Tr. 


3000 und 5900 Mk. 


zur 1. oder fieren 2. Stelle im Kr zu 
verborgen. 3 mal 60060 und 20000 
Mk. zur 1. und 10000 u. 20000 ME. 
g. ſicher, hinter Landſchaft auf Güter 
geſucht durch C. Andres, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 13, 1. [5244 
Sollte eine Dame oder Herr ſo edel⸗ 
müthig ſein, einem Beamten, der ohne 
ſeine Schuld in Bedrängniß gerathen 


FF 


Ginen Schur bohlanfal 


hat z. verk. Johann Eggert, Beſitzer. 
Dt. Lopatken bei Hohenkirch. 


Vflereierfarben 


Dienstag, den 2. April, 
Große, freiwillige 


Marmorir⸗Sireufarben i 
Mitado⸗Papier Ib 
Etrroſchein⸗Papier 


mit Bildern und Sprüchen empfiehlt 


u leihen, ſo wird 
iefelbe gebeten, ihre Adreſſe unter 
Nr. 5148 in der Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 


Eoigtu CNET 

F . 

0 
Wer leiht 

einem nicht unvermögenden landw. Be⸗ 
amten z. Beſuche der landwirth. Schule 
500 Mark auf eine Lebensverſicherungs⸗ 
Police über 5000 Mark auf ein reſp. 
2 Jahre gegen 5 pCt. Off. unt. Nr. 5150 
an die Expd. des Geſelligen. 


Capital⸗ 


Verdienſt, ſicher und ſehr hoch Dem⸗ 
jenigen, der ein zur Reutenumwandlung 


Betten, Beltacfellen, 
Matratzen, Spiegeln, Tischen, 
Gardinenstangen. Gardinen, 
Portieren, Sopbas, Lampen, 

Bildern, Klavier, Stukubt, 
Sanlfpiegel, Kronleuchter, 


oßer Auswahl [5234] 


Panl Schirmacher, 


Drogerie zum rotem Kreuz, 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Hochrad 


12 3 genehmigtes Gut dem zeitigen kranken 

bet dee tael galeis: The pez Segninat Beier folre obBauft ober Die Mat 

annebmbaren Preis zu rome e ſowie andere Gegenſtände im eee b ah; Mai 

Eugen Spranger, Crone a. Br. materialien reichlich vorhanden. In⸗ 

Verf pr. Nachn. janbere Zeitungs- Hotel zum goldenen Lowen. ventar gut. Größere Stadt i. d. Nähe. 
makulatur pr. 100 Pfd. 5,50 Mt. J. Lach ? 


| Bezügliche Offerten u. 5254 an die 
Exp. d. Bl. erb. $ - 16254 


mann, Danzig, Altſt. Grahen 21, 


v ennu,nͥ nnn, n u··”·u unn , E 
e Für nur 5%½ Marl 


am Drewenzſee, iſt rücken⸗ und morgen⸗ 
weiſe zu verpachten. 
und Feldbahn zur Benutzung. 


zur Saat. n 
Kremp,. Hornberg per Berfriede 


edel, komplett geritten, billig zu ver⸗ 
kaufen. Lieutenant von Schmidt, 
[5202] Thorn. 


(ſtarkes, flottes Wagenpferd) z. Verkauf. 


Gebäuden, nut ganzem Inventar, 
iſt ſofort für 18000 Mk., bei Anzahlung 
von 6000 Mk., zu verkaufen. Off. unt. 
Nr. 5205 an die Expd. d. Gejelligen. _ 


m. 186 Morgen gute n nen "A neuen 


Ars," 


Jampfuühle 


mit u. ohne Grundbeſitz, enthalt. 
einen unerſchöpften Torſſtich, drei 
Kilometer von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahn, unmittelb. a. d. Chauſſee 
in der Prov. Poſen iſt unt. guten 
Bedingungen preisw. zu verkaufen 
oder yn verpachten. Off. w. br. u. 
Nr. 5151 an die Exp. des Gef. erb. 


Großes Torflager 


im gr. Kirchdorf, allein, iſt bei 500 Thlr. 
Anzahl. 3. vert. Hypothek feit. Oft. m. d. 
Aufſchr. d. Nr. 5144 w a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine vorz. Waſſermahl- und 
Schneidemühle 


zwiſchen zwei Bahnſtädten, an Kreuz⸗ 
chauſſee, größtenth. Kundenmüllerei und 
Lohnſchnitt, eigene nen Wieſe, 
Acker, Garten 2c, großart, jchön, um⸗ 
ſtändehalber billig für 25000 Mk. bei 
810000 Mk. Anzahlung zu kaufen auch 
bei ca. 3000 Mk. baar auf ein g. Haus 
oder Gaſtwirthſchaft zu tauſchen durch 
C. Andres, Graudenz. 


Landungsbrücke 
aſelbſt 


20 Bir. Seradellg 


Offerten zu richten an 


[5256] 


Oſtpreußen. 


r 


Dunkelbranner 


Wallach 


5 jähr., 6“, truppenfromm, 


E 


9 Preis pro einspaltige x — 
7 Kolonelzeile 15 Pf. 3 


Stelle eine 6 jährige, dunkelbraune 


Stute 


Koſtenfreie 


ee — sie Stellenvermittelung 
10 tragende Stärken bar den 


Holländer Abſtammung, ſtehen Dom. 
Groß⸗Münſterberg b. Alt⸗Chriſt⸗ 
burg Oſtpr. zum Verkauf. 


friſchmelkender 


Simmenthaler Küh 


preiswerth zum Verkauf ſtehen. 


iſt, auf ein Jahr 400 Markſn 


Verband 
Deutscher Handlungsgehülſen 


zu Leipzig 
und ſeinen in allen größeren Städten 
befindlichen Geſchäftsſtellen. 


Ein Landwirth ſucht von gleich od. 
ſpäter Stell. als allein., erft. o. ſelbſtſt. 
Inſpekt. Gehalt Nedenfache. Off. werd. 
unt. Nr. 5264 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein jung., ſtrebſamer zyt 
ſucht, geſtützt auf gute Laudwirth 
Zeugniſſe, Stellung als alleiniger In⸗ 
ſpektor unter Leitung oder auf einem 
Vorwerk. Meldungen werd. brieflich 


m. d. Aufſchrift Nr. 5239 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
ev., verh., 1 Kind, beider Landesſprachen 
mächtig, der mehrere Jahre hindurch 
1 Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaft. 

at, ſucht v. Johanni d. 33. eine ähnliche 


C 7 v 

nowrazlaw, Baws Hotel. 

Juowrazlaw, Baue Hotel. Stellung. Gefl. Off. unter P. O. poſtl. 
Markowitz, Kr. Strelno, Prov. Poſen. 


Deutſche Dogge Der Deulſche Aulpeftorenperein 


1½ jährig, Rüde, dunkelbronce, geſtrömt, Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 
ſehr treu und wachſam, auf den Mann empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 
dreſſirt, Prachtexemplar, ſofort billig Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
zu verkaufen. 5272] tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 
Ewert, Tabakſtraße Nr. 17, II. IJ. A. A, Richter, Brinzenſtr. 20, 


Ein Paar belg. Rieſenkaninchen, ; : * z 
größte Sorte, 1 Rattenjänger, 1 jung. Čin junger Landwirth 
Hühnerhund, ½ Jahr alt, 2 Paar den ich beſtens empfehlen kann, ſucht 
Brieftauben. hat abzugeben. 5179 Stellung als zweiter Wirthſchafts⸗ 
Richter, Linden au p. Braunsberg. beamter. Antritt 1. eventl. 15. April. 

ä Offerten an Raeſchke, Schoendor 
— 2 bei Kl. Bartelſee. [4354] 
Geschäfts- und Grund- 


TCC Stelle a. Pirthſchaftselehe 


* Pachtungen ID 5 

—— 2 ohne Penſion, in intenſiver Wirthſchaf 
Gaſtwirthſchaft mit 7 Mrg. Land ſucht der Sohn eines Gatsbell eis 
d Wieſe bei Graudenz, mit geringer (Abiturient) v. 15. April ab. Fam.⸗Anſchl. 
Anzahlung zu verk. durch F. Foth. erw. Off. u. Nr. 4959 a. d. Exp. d. Gej. erb 


: Gaſthof Ein tüchtiger ſtrebſamer 


Müller 
die een en groben und zuletzt Werkführer i. ein Kundenmfihfe, 


3 A ſ. unt. beſcheid. Anſprüch. von fogl. Stell. 
er an W i erten Od, als Walzenführer, Scher. od. als 
unter Nr. 5207 an d. Exp e Gefell Alleiniger. Gute u. langjähr. Referenzen 


= s pouen EALA Ger. Off. unt. A, B. 
Gr. Gymnaſialſtadt⸗Gut | rotes me 
ee ee Wieſ., gute Geb., in 


, Brellertiperwalter 


das Reſtgut mit 6—800 Morg. à 75 Thlr. 
eſtützt auf gut. raamo Jahre beim 
in 


feit ſofort zu haben. 15 Minuten zu 
Juß vom Gute zum e ach, Brennerkurſus in Berlin abſolvirt, 


Piechulek, Poſen. 
6 1 vollſtändig vertraut, für Ausnnutzun 
elegenheitskauf! $ des Materials Garantie leiſtet, Heine 
Todeshalber beabfichtige meinen in Reparaturen an Maſchinen ſowie Löthen 
Dyck Wpr. gelegenen der Röhren mit übernimmt, auch in 
Bar” Gaſthof BE der en erfahren u. Kaution 
verbunden mit Material u. Landwirth⸗ ſtellen kann, juht zum 1. Juli 1895 
haft, 32 Morgen kleefähigen Boden, dauernde Stellung. Gef, Offerten an 
ofort billig g: verkaufen. Näh. Aus⸗ h. Hermss, Prehn e erwalte 
ft erth. A. Salomon, Dyck Wyr, | Großdammer b. Bentſchen, Prob. Po 


3 ſprungfähige Bullen 


15252 
? A Montag, den 1, und 
2 Dienstag, den 2. April, 
x habe in meinen Stallungen 
J in Inowrazlaw einen 
zoſten febr guter hochtragender u. 
151741 


mit den Kälbern, ſowie 


einige Bullen 


Moritz Schlass, Halle a. 8. 


40 Jahre alt, verheirathet, F 
mit allen Manipulationen der Neuzei 


A 


D 
fi 
8 
E 
$ 
2 
$ 
3 
2 
å 
2 


a 


9 


- PEOR l 22888 


Ki © T BES as on 


N a S 


so 
8 


-Gefi lt f ſuche pr. 
; ee an M. 


Ein Meier, we fl nt 
e Ne. earb. 18 au 


Ei ed. afelbutt. Din. auch 
Edam., Holl. 
1 ee Eor ver: t 
Stell. 0 a. M. Sters⸗ 
wetat, 9 7 1 b. Pallaiten Opr. 
techniker 
el. Zim., 70 8. e im a je 
ntiverf. e E i. ein. Baugeſch. 
Yiebit. Zimmer lIgeſch. v. fof. od. v. u. Beich. 
Anſp. Stellung. Gef. Off. poſtl. 100 M. 
Dt. Krone erbeten. 


Für Wald- U. Sagewerxsbesftzer. 

Selbſtſtändiger, i Schneide ⸗ 
mühlen⸗Verwalter, konditionirt Brom- 
berg, Stettin, Berlin 5 praktiſch und 
theoretiſch erfahren, ſucht wegen Be- 
susanne eines lrößeren orſtgeſchäftes 
mit Sägewerk (Spez. Voth'ſche Kiſten⸗ 
bretter u. Laubhblzer) p. 1. Juli dauernd. 


Wirkungskreis. Gefl. Off. au Fr. Hintze, 
Dampfſäge Sophienwaldep. dolvb⸗ 
ſchlieben, Ditpr. [4953] 


Gärtner 

feb., 24 J. alt, erf. in allen Zweigen d. 
Gärtnerei f. Stell. v. 1. oder 15 April 
1895. Offerten erb. an Kubiszewski in 
83anowo b. Labiſchin (Poſen.) 5250 
Ein tüchtiger verheiratheter [5251 

Sberſchwetzer 
m 0 pat 1 u. Empfehlungen 
ai o 1. Juni e. größere Stelle, 
155 3. 100 Stück, Geehrte Herrſch. 
d. Briefe a. 9 Wegman, 
Nittergut tRoßtt hal b. Gorbitz Dresdens. 


Een Rüben unternehmer 
mit gut. $ Beugnifjen verſehen, ſucht mit 
jeder Anzahl tücht. Rüben⸗ u. Ernte⸗ 
Ae Stell. Off. erb. 5249 
A. Hirſchmann, Dühringshof. 


500 ic ich uch Schnitter 


jahr Peg abzugeben und erbitte 
Offer 13936 
Dax Schlesinger, Zawisna O.⸗S. 

Dienerſchule 19622 


Berlin, Wilhelmſtraße 105 
2 nD ping Leute in 2 monatl. Kurius 
bie ee Schüler. Lehr⸗ 
ban frei. Für Herrſchaften koſtenfreier 
Nachweis von Dienern, Kutſchern ꝛc. 


lacierung s⸗Burean I. Ranges 
Wegener Franffurt a./ O., Oderſte. 6, 
p i E gef. Aufſ. Aspir Brig. m. Glanz 
a * „ ff. Ref. z. 1. Mai od. fr. Stell. Eben⸗ 


daf. w. Stellenſ. jed. Stand geſ. u. empf. 
kommen um 


Jedermann : Tausende 


von Mark jährlich durch Annahme 
unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adresse A. X. 24. Berlin W. 57. 


Die General: Vertretung der 
Nniond» Brauerei München ſucht 


leiſtungsfähige Vertreter 
Offerten nebſt Angabe vou Referenzen 
erbittet Erwin Wunſch, Thorn. 
Für eine alte Hagel⸗Verſ. „Gef. 
mit feſter Prämie wird ein 


Vertreter 


in oder bei Fe wohnend, gefuht: 
Meld. mit der Aufichr. der Nr. 5078 
werd. an die Exp. des Gefell. erbeten. 


J apens und Unfall- Verſ.⸗Ge⸗ 
ſellſchaft I. Ranges ſucht bei hohem 
Gehalt u. Diäten per ſofort 1759 
in der Branche erſahrene [4491 


Inſpektoren. 


Saler. Off. an W. Mecklenburg, Danzig, 
er.⸗Annahme d. „„ 


Als Leiter 


einer zu gründenden Darlehnskaſſe in 
einer Mittelſtadt Weſtpreußens wird ein 
fachmänniſch gebildeter Kaunfmaun 
el An Kaution 10000 Mark er- 


kann sein Ein- 


orderlich. Offerten erbeten u. „Bank⸗ 
irektor“ an Herrn Rad. Mosse 

in Poſen. 14993 
D 


Nebenver dienät. 
150—180 Mark monatlich feſtes 
Geh. können Perſonen jed. Standes, 
welche in ihren freien Stunden ſich 
beſchäftigen wollen, verdienen. Off. 
u. G. 3621 a. Rud. Mosse, Köln a. Rh. h 


1 ——— D 
Ein tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen a mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 15. April cr. Stellung. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche beizu⸗ 


fügen. A. Becker, Nikolaiken Opr. 
IIAIR 


Das Dampfſägewerk Alt⸗ 
eiche bei Dt. Eylau Wpr. JQ 


> 13 ſucht zum fojortigen An- ge 


tritt für Comtoir u. Platz 
* darge tüchligen 14923 2 


jungen Mann. 5 


AannNz ANN 


Sch ſuche per 15. April er. 4 mein 
Eiſen⸗, Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
kationb⸗Geſchäft einen tüchtigen 5201 


jungen Maun. 
Lachmann Neumann, Schlochau. 


Suche v. ſofort älteren, ſoliden, tücht. 


jungen Mann 
f. m. geh He Deſtillations⸗ und 
Getreidegeſch 8 ſelbe muß mit der 
Sertilation a L. W. ſowie Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vollſtändig 
vertraut fein. Offerten mit Ja.⸗Zeug⸗ 
niſſen nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet 15199 
M. Lewin, Schloß Filehne. 
Für m. 1 Damen⸗ 
un BE re 
April einen 
bein ſprechend. 
„Leiſer, T rn. 


2852 


Commis, moſai 


uche zum ſofortigen Eintritt oder 
ti per Suche zum ei in s [5215 


tüchtigen Gehilſen 


ite Expedienten, der polniſchen Sprache 
í mieti der — — 4 Eiſenhändler 


ein muß. Nur Offerten mit Angabe 
es Gehalts und Copie der Bel 
finden Berüdjichtigung, 


Carl Moeſchke, Neid 97 


uche 3. 15. April cr. tücht. älteren 
Gehilſen der Materialwaarenbranche. 
Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Fulale wird ein kautionsfähiger 


Materialiſt 


zu engag. geſucht. a Off. 1 7 Photogr. 
werd. u. Nr. 5137 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Faßkellner, goter mit Kaution, 


200—300 Mark, Jun eute, die ſich 5060 


Baal, ionen, monatli es Gehalt 60 1 7 
70 Mk. u. freie Station, ſucht Agent 
8 Königsberg! P., Heinrichſtr. 19 J. 
Bitte 20⸗Pfg. Marte e beizulegen. 
Dom. Sichts bei Gr. Konarezyn 
Weſtpr. ſucht zum 1. Juli d. Is. einen 
gewiſſenhaften, einfachen 52041 
Brennumeiſter 
der ſein Fach verſteht. 
von Petersdorff. 


Ein Schriftieger 
kann ſofort eintreten. Meldungen ſind 
* . I beizufügen. 15248 
Reinke, Wartenburg Opr. 


Junger tücht. Schriflſetzer 


geſucht. R. Weberſtädt, Mewe. 


Bei gut. Lohnzahlung ſ. f. jof. einen 


tüchtigen Barbjergehilfen. 
G. Brennecke, Jaſtrow? Wpr. 
Ein junger 14300 


Barbier⸗Gehilfe 


kann ſofort bei mir eintreten. 
e Crone a/ Br. 


Ein „„Ein Barbiergehilſe 
kann eintreten bei 151 
A. Steinert, Friſeur, Oſterode en 


Aelterer, evangl. ſolider er 

Buchbindergehilfe 
der in Partiearbeiten, Bildereinrahmen, 
Vergolden geübt iſt, findet dauernde 
ſelbſtändige Kondition in einer Buch⸗ 
druckerei. Meld. werd. unt. Nr. 5085 
an die Exped. des Gejell, erbeten. 

Ein tüchtiger! 


Puchbindergehilfe 


baldigſt get [5124 
bepke's Buchdruckerei, 
2095 eumark Wpr. 

1 Malergehilfe, i. all. Arb. geübt, erh. d. 

od 2 W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 


Junge, tüchtige Dnlergebilien 


ſucht ſofort 
B. Stauczewski, Brieſen Ale. 
2—3 tüchtige 15192 


Scnymarheraefellen 


auf Randarbeit ſucht M. Joſephſohn, 
Schuhmacher meiſter, Crone a. Brahe. 


Ein junger Gehilſe 


und ein Eleve 
finden vom 1. April cr. Aufnahme. 
Molkerei⸗Genoſſenſch. Weißen» 
burg Weſtpr. Bahnſtation. W. Arndt. 
Ein tüchtiger und nüchterner 
B Brodbäder EE 
der ſelbſtſtändig eine Bäckerei leiten 
kann, wird zum ſofortigen Autritt geſucht. 
Gehalt 30 Mark monatlich. 51451 
V. Kozlowski, Pehsken Wpr. 


Ein Förſter 
findet p r Anlage von Kulturen für die 


Frühja zart Beſchäftigung. Meldung. 
Preuß. Lante b. Schönſee. 


Ein verheiratheter ſelbſtthätigerd 
Gürtuer 
ſowie ein unverheiratheter ſelbſtthätiger 
Gärtner 
erhalten von ſofort Stellung. Meldun⸗ 


gen zu richten an Otto von Colbe 
Wartenberg b. Jadownik, Regoez. 


Bromberg. 
Ein unverh. Gärtner 
von gleich 9% ade 15083] 


Gawlowitz p. Rehden. 


2 tüchtige Former 
ſucht Otto Pfeiffer⸗Heilsberg. 


2 Se Bienelfreiher, 
2 gute Dannenmader 


in Akkord, ſucht 
Hahn, Ringhofen reinen. 
bei Damerau, Kr. G Elbing. 


Ein tüchtiger 
Stellmacher 
der gute Räder machen verſteht, 


wird ſofort gen von 
— verp, Lunau b. Dirſchau. 


Ein Stellmachergeſelle 
inig von ſofort dauernde Arbeit bei 
ineal, Stellmachermeiſter, 
Roſenberg Wpr. 14429 
Tüchtige verheirathete 151091 


Maſchineutiſchler ſowie 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


Einen nüchternen Mahl⸗ und 4 


Schneidemüller 


(Waſſermühle) für Kundenmüllerei, 5078 
zum ſofortigen Antritt [50 


A. Na 
Siemermibte b. Stegers, Kr. Schlochau. 


15100 


f 


Zwei Tiſchlergeſellen 


5126) —ſucht Kahrau, Lehmſtr. 14. 
Tüchtige Tiſchler 


die auch poliren können, Toms — hohem 
* dauernde Stellun 14794 
Weykopf, Pianofo br 
D anzig. 


Ein Müllergeſelle 


von ſofort geſucht. 
J. Krüge = Mühlenbeſitzer, Gr. vr. Wolz 


Sattlergehilſe 
erfahren und — 5 in Wagen⸗, Möbel⸗ 
und Geſchirrarbeit, wird als Erſter 
geſucht, nur guter Arbeiter wolle A 
melden. [4619] 
> Eu, Sattler und Wagenbauer, 

Wreſchen (Poſen). 
Ein Sattlergeſelle 
der Polſtern und auch Wagenarbeit 
8 ſowie zwei Lehrlinge ſucht 

1 Albrecht, Schwetz Weichſel 


Suche zum 15. April oder 1 Mai 1895 
2 Zieglergeſellen bei hohem Lohn. 
Selbige müſſen auch verſtehen Pfannen 
zu machen. J. Klietz, Zieglermſtr. 
Abrahamsheide bei Silberbach Oſtyr. 


Ein verheirath Nachtwächter 


wird von ſofort geſucht in m? 


bei Kamlarken. 


Ein tüchtiger, energiicher [4892] 


Wirthichaits- Beamter 


der feine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweisen kann, findet von April cr. 
Stellung. Gehalt 240 Mark p. anno. 
Pröll, Roggenhauſen. 
In Steffenswalde b. Geierswalde 
(Oſterode⸗Hohenſteiner Bahn) wird zum 
1. Juli d. Js. ein 


verheir. Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Perſönliche Meldungen nach dem 7 
April erbeten. 
Suche zu ſofort einen underh. evangl. 
Beamten. 
Gehalt 400 Mk. u. fr. Stat. excl. Wäſche, 
verſ. Vorſtellung erwünſcht. (5092 
Rabitz, Gutsbeſ, Lautenburg Wpr. 
Wegen Erkrankung des Bewerbers 
von ſofort ein fleißiger 
junger Landwirth 
geſucht, dem es mehr auf gute Behand⸗ 
lung, als auf hohes Gehalt ankommt. 
Familienanſchluß. 
Dom. Karolinenhof p. Kraplau Op. 


Die Juſpektorſtelle 
für Weſwreußen iſt bei einer der äl⸗ 
teſten, gut eingeführten Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu beſetzen. Gefl. 
Offerten unter W. 236 an mn 
Moſſe, Danzig erbeten. 15182 
Schweizer! Suche z. ſofort 15—20 
Unterſchweizer und z. 15. April vier 
Schweizer⸗Lehr burſchen. 151381 
Meyer, Schönwäldchen 
b. Gilgenburg Opr. 
Ipwei tüchtige Stallſchweizer 
finden zum 1. oder 15. April bei hohem 
Lohn Stellung bei 5054] 
Gottfried Bachofner, Oberſchweizer, 
Groß⸗Oppok b. Neu Grabla, Kreis 
IJnowrazlaw. 


RN RNRR NN E S 
Ein ordentl., unv verheir ath. 


* Hofmeiſter R 
der etwas Stellmacher fein & 
N muß, wird geſucht. Ziganken⸗ * 
berg Nr. 1, bei Danzig. Ans 

tritt 1. oder 15 April d. J. 


Neis: 


Dom Öabryelin bei Ban „lucht 
zu ſofort einen 00] 
jungen Menſchen 
der ſich in der Landwirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, einiges Taſchengeld wird 

gewährt. 

Dom. Gr. Konojad Weſtpr. jat 
von ſogleich 521 
einen Wirthſchaftseleven 
ohne Penſionszahlung. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. 


Ein ordentl. Kuhfütterer 


mit Scharwerkern, bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht. Desgleichen ein 


Unverheir. Kutſcher 


der ſich über Ai Zuverläſſigkeit ge 
nügend ausweiſen kann. 14566 
Hohenhauſen bei Renczkau, 
Station Damerau, Kreis Culm. _ 


Gin Unperh. Schiferknacht 


wird bei hohem Lohne zum 1. April 
perat: Dom. Myslencinek bei 
43601 Bromberg. 


Zum 1. April cr. ſuche ich für mein 
Comptoir. 14801 
einen Lehrling 
mit Secundaner⸗Zeugniß. Schriftliche 

Bewerbungen erbittet 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchen⸗Fabrik. 

Für mein Galankerie⸗, Kurze, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus achtbarer 
Dee Polniſche Sprache erwünſcht. 
4689] Freyer, Lyck. 


Lehrling 


r odem ae -Geihäft ſucht 
riebe, Bromberg. 

T für meinen Sohn, aus acht⸗ 

barer Familie, 15 Jahre alt, evangeliſch, 

welcher Luſt De Diener zu De 
eine Stelle als 151211 

Lehrling 
Frau E. Domski, Roſenberg Wpr. 


wei Maler-Lehrlin 
ſucht =" 14941] eg Teſchre, 
Für un ER Manufaktur⸗ und Mode 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


* 
Lehrling 
mit guten N aus inn 
diger Famil 5 ul 
H. Ruhm &. Sanet ai I. 
Neuteich, Weſtpr. 


Ein junger Mann, der die Berech⸗ 
tigung zum einj.⸗freiw. Dienſt bat, w. als 


Lehrling 
geſucht. Rudolf Aſch, Thorn. 


Sohn achtbarer Eltern 
welcher Luſt hat, die 139521 


Photographie 


zu . kann ſich melden im Atelier 
von Kruſe & Carſtenſen, Thorn 

— 7 1. 
Kräftiger Lehrling ret 
Stuckfabrik Max Brenning, Maler. 


Lehrling zur Klempnerei ſucht 
. Thiel, Oberthornerſtr. 11. 


Eein Lehrling 
für mein Colonialwaaren- und Delita- 
7 7 Geſchäft tong ſich melden. 
[4779] v. Kolkow, Danzig. 


2 Malerlehrlinge 
ficht Robert Soenke, Maler, 
14428] Dt. Eylau. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen See ſucht 
per ſofort 4432 
F. Ziebarth's Buch⸗Kunſt⸗, Muſikalien⸗ 
und Schreibwaaren⸗Handlung, 
Dt. Krone. 

Suche von ſofort für meine Leder⸗ 
handlung und Schuhwaarenfabrik einen 
Lehrling. 

Nathan Jacob, Tremeſſen (Poſen). 

Ein Lehrling 

mit den nöth. Schulkenntniſſen, evang., 
kann von ſogleich oder 1. April ein⸗ 
treten. Krauſe, [4053] 

Deitillation- u. Colonialwaarengeſchäft, 
Bromberg, Wörthſtraße⸗ 
Ein Gärtnerlehrling 


für die Schloßgärtnerei Langenau 


bei! — Wyr, Si — 


Tur Frauen und 2 


Mädchen. 


Ein u Fräulein, welches die Buchführung 
erlernt, mit guter Handſchrift, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht iof. Stellg. als 


Kaſſirerin 


auch wäre dief. gern als Verkäuferin 
thätig. Off. u. O. 4. poſtl. Br, Stargard. 


Für meine Tochter, die das Putz⸗ 
machen gründlich erlernt hat, ſuche ich 
eine Stelle als 


zweite Directrice 
wo ſie jeden Sonnabend von der Arbeit 
dispenſirt wird. 15043 
Religionslehrer J. Kutner, 
Johanuisburg Opr. 


Eine anſtändige Dame 
geſetzten Alters wünſcht Stellung zur 
Führung des Haushalts, auch bei einzl. 
Herrn. Offerten erbitte A. Z. 100 
poitl. Graudenz Wpr. 15050 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 11/2- bis 4monat- 
lichen Eurſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ipefte gratis. Abtheilung I: Er- 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Anſchauungsunterricht, Fröbel ' ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung Al: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten. Backen 2c. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtaudslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga- 
giren. 12581 


Es empfiehlt Kinderfrau und 
Mädchen Fr. Herzberg, Getreidem. 11. 


Eine geprüfte Lehrerin 
kath., muſik, mit mäßigen Anſprüchen, 
findet vom 15. April oder 1. Mai Stelle. 
Bei Meldg. ſind . anzugeb. 
Dom. Rabenhorſt b. Rehden. 
Kindergärtn. 1. u. 2., Landwirth⸗ 
ſchafterinnen, Meierin. Eintr. 15. April u. 
ſp. ſ. Fr. Secret. n > 5 
Steindamm 34, Plac.⸗Inſt. f. P. b 
In Melno, Kreis Graudenz, = 
eine tüchtige 152161] 
Meierin 
zur Milchbutterei gejucht 
von Bieler. 

Für mein Auch nein Tuch⸗, Manufaktur-, Con- Con⸗ 
fekt.⸗ u. en Ge chäft ſuche p. 15. April 
ein Ladenmadchen 
das gleichzeitig Kadan kann, [4952 
einen Lehrling. 

C. Roſenbaum, 5 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


per 1. März reſp. früh. u. günſt. Be⸗ 
dingungen zu Te geſucht. olche, die 
55 . eit con werden bevorzugt. 
. ehaltsanſpr. u. Photogr. erb. 
amuel Lewin, Brieſen Wpr., 
Kurze, Weiß⸗ u. Wollwaaren. 


Zum 1. fyri er. duhe uche für mel 
abrik⸗Geſchäft eins erfahrene, mit der 
uchführung hau, p 4802 
Verkäuferin. 

Bewerberinnen, welche in ähnl 
Branche thätig waren, werden 
vorzugt. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchen⸗ Fabrik. 


Eine Verkäuferin 
gebildet und der polniſchen Sprache 
mächtig findet dauernde Stellung bei 

Auguſt Glogau, Thorn 
46051 Klempnermeiſter. 
Für unſer Schuhwaarengeſchaäſt 


ſuchen per bald oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin 


inc 3 Sprache mächtig. Offert. 
3570. und Gehaltsanſprüchen an 
4179 ergmann & Co., Gueſen. 


Zwei Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen 
55 mächtig, ſuche zur guten Aus⸗ 
bildung für mein Galauterie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. rg 
gürung wird gewährt 490; 
uſtav Goerigk, Biſchofsburg Ditor. 


Eine evgl., gebild., ält. [4373 
Dame 

zur ſelbſtänd. Leitung eines Haushaltes 
auf dem Lande bei ält., alleinſtehenden 
Herrn onen geſucht. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erforderlich. geug” 
niſſe in Abſchrift, die nicht zurückgeſandt 
werden, einzureichen an Amt Waldau 
bei Strelno, Provinz Wojen. 


Eine Stütze 
welche die Stubenarbeit verrichten, ſowie 
mitmelken muß, kann ſich melden bei 
Neumann, Gerdin bei Subkau. 


in arbeitsſames tüchtiges 151861 


jüdiſches Mädchen 

in geſetztem Alter, die bürgerliche 
Küche verſtehen muß, und in allen 
häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß, findet 
von ſof. Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau bei M. H. Meyer, Thorn. 

3. Erlernung d. fein. 
Zum, Midten Damenfdmeiberei 
t.j. mio. Oberthornerſtr. 10. Guſta M eyer, 


welche Unterr. 

Junge Wädden, in per Damen; 
ſchneiderei nehmen wollen, können fi 
melden bei [5237] P. Kabiſch. 

Suche zum 15. April 1895 ein junges, 


anſtändiges Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zur 
Aushülfe im Haushalt und Geſchäft. 
Gehalt 120 Mark. (Keine Kellnerin.) 
H. Kunkel, Gottswalde, 
[5208] Danziger Werder. 
Zum 1. Mai d. 3. ſuche eine 


ältere Stäbe 
f. ein. gut, bürgerl. Yausp., n ber 
Küche beſcheid weiß. Gehalt wt 240. 
Familienanſchluß zugeſichert. Offerten 
— e und Lebenslauf unter 
5 poni Thorn erbeten. [5203 


Zum 15. April ſuche ein zuverläſſiges 


Mädchen 
welches Stubenarbeit, Wäſche, wenn 
möglich auch etwas Kochen verſteht. 

M. Weigel, Leibitſch bei Thorn. 


Eine erjahrene Meierin 
die gute Butter und feinen Ramadur⸗ 
käſe zu machen verſteht, wird auf ſofort 
geſucht. Gehalt 210 Mk. Meld. werd. 
briefl. unt, Nr. 4710 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Zu ſofort wird eine De 3. junge 
energiſche Wirthin 
geſucht, die in allen Fächern Beſcheid 
wiſſen muß. Gehalt nach Uebereigkunſt. 

Offerten und Zeugniſſe an 
Frau Gutsbeſitzer M. Goldbeck, 
Wilhelmshorſt pr. Dt. Krone Wſtpr. 
Einfache Wirthin ſucht von n ſog leich 
Frau Utſching, Langeſtr. 7. 
Eine einfache, tüchtige, ſelbſtthätige 
W Wirthin 
wird zum 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 
abjchriiten und Gepallsanpri de. euo 
zuſenden an Dom. Witoldowo II bei 
Gogolinke. 14813 


Ein älteres Kindermädchen oder oder 
jüngere Kinderfrau wird zu einem 
einjährigen Kinde bei gutem Lohn ſofort 
geſucht. Meld. mit der Aufſchr. 5086 
werd. an die Exp. d. Gefell. erbeten. 


Eine ältere, zuverläſſige Frau wird als 
Kinderwärterin 
geſucht. Meld. mit der Aufſchr. 5089 
werd. an die Exp. d. Geſell. erbeten. 

Tuchtige Mädchen 


erhalt. noch z. 1. Apr. u. ſpät. g. Stell. 
durch Frau Rietz, Grabenſtr. 39. 


Dom. Bialoblott bei a 
ſucht von ſofort ein 151151 
Schenermädchen 


das melken kaun, bei hohem Lohn. 
Reiſegeld vergütigt. ý 


Eine ſaubere Auſwarteftan 
geſucht Grabenſtr. 5, Hof. 


E. tücht. Köchin ſucht zum 1. Avril 
Frau Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 


Aufwartefrau 
für den gangen Tag geſucht. (5083 
Getreidemarkt 20, 2 Treppen. 
Eine ſaubere Auf warra eſucht 
5128] Grüner Weg 6, x i 8 
Ein kräftiges Adden 
für den ganzen Tag geſucht. [5172] 
G. Altrock, Oberbergſtr. 72 
Eine Auſwärterin 
melde ſich zwiſchen 6—8 Uhr Abends 
Marienwerderſtr. 57,1 Tr. I. 150551 
Ein ſauberes 2 Aufwariemänden 
kann Mi ſogleich melden 
5227] Amtsſtr. 13, part. r. 
Ein jauberes Aufwartemädchen 
ſofort gej. Vetter, Unterthornerſtr. 2. 
1 Aufw. gef. Marienwerderſtr. 5, ILL 
el Ge verlangt 
Dane 


Nur Selbſtauſertigung. [Nur Selbſtaufertigung. Nur Selbſtauſertigung. 
Eleganter Sitz. \ e Neueſte Façon. w * W ajsa modern. W A- YA 
s$ F N . e V N. ad Ist q 65 

Ä D AN ‚a 80 00. M. . 
ik ws * dune w. we È un e ma ; 


Keine Fabrikarbeit.“ Keine Fabrikarbeit. 


Keine Fabrikarbeit. 


Umzugshalber u 


stelle ich mein grosses Stiefellager, bestehend aus nur bekannt 
besten Fabrikaten zu nachfolgenden Preisen zum Verkauf; 


Nerrenstifl . . . Mk. 9,00 
R hochelegant „ 12,00 
Mi Promenades „ 750 
Damen-Zugstiefel . . „ 9.00 
„ Anopfgtieſel „ 12.00 
Rinderstiefel, Knopf . . „ 5.00 8 


Mädehenstiefel „.. „ 6,50 
ie Ausnahmspreise gelten nur für diese drei Tage. 


Ph. Rosenthal 
35 Markt GRAU DENZ, Markt 15. 


Von Mitte April ab Marienwerderstrasse 53, 


im Hause des Herrn Fabi an. 


z4 Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz u. Um⸗ 22 
gegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich meine bisher inne⸗ 5.8 IM 
>; .. . eg 
batte Bäckerei S goe D 
3 — Lindenstrasse No. 282 > a 
an den Bäckermeiſter G. Rindt verkauft habe. > Ša =: 
: Für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte f 2 85 O Q Emm 
ich, dasſelbe auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 8 x a e> 
A. Jonas. 88 222 
5 N 838 
$ Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, bitte ich, Ri ie u 
mich mit geſchätzten Aufträgen zu beehren und werde ich ftets EA Zea S 2 
bemüht ſein, die geehrte Kundſchaft in jeder Beziehung zufrieden EA 88 O — 
zu ſtellen. Hochachtungsvoll = =» u 
G. Rindt, Hidermeifter, P ed © 
Rindt, Büdermeilter. F sig — 
3 e ORE ONE in. 85 E33 — 
All 
Paul Schirmacher a 
Graudenz 


Alte Straße 1 


Knaben⸗ 


und 


Vurſchen⸗Anzüge 


in den neueſten Fagons 
uten reellen Stoffen und 


Drogerie zum roten Kreuz 


Hauptgeſchäft: Filiale: 
Marienwerderſtraße 19. 


Geireidemarft Nr. 30. 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


ſälumtliche Artikel zur Walde: 


= 


pS t t U * ’ b 

Aromat. Dehmig⸗Weidlich⸗Seiſe, weiße Haushaltungs⸗Seife, Eſch⸗ = 18 Mark. 2 4964 

j [ 

weger Seife, Terpentin⸗Seiſe und Bernſtein⸗Seifen, Marſeiller oder SE 
Benetian-Eeije, Gallſeiſe, Pulveriſirte Sparkernſeife, Carol Weils — 22 
) Seifenextract, Hoſfmaun's Seiſenpulver, Electra ⸗Seifenpulver, — 3 
Kroner's ſelbſtthät. Waſchmittel, grüne Seife, Terpentin-Salmiaf- D 2 
Seife, Reisſtärke, Doppelſtärke, Ersmeſtärke, Kartoſſelſtärke Amerik. I 2 
Glanzſtärke, Silberglanzſtärke, Stärke⸗Créme, Glanz⸗Plättöl, Glanz⸗ man -5 2. 
vappen, Bleichſoda, Waſcheryſtall, Eryſtall⸗Soda, Poktaſche, Chlor: — 
kalt, Seifenwurzel, Ouillaja⸗Rinde, Bleichwaſſer Salmiakgeiſt, — AE guo 
Terpentinöl, Benzin, Borax, Gelatine, ruſſ. Leim, Wachs, Stearin, zz = S3 
Paraffin, Traganth, Waſchblau u. ſ. w. (1836 — S 

ZA 
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Buch ET £ . £ v tO EFR 
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— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser — E E 557 

Branche am Platze ; an L 33 & 

hält alle landwirthschaftlichen und a aR EEn 

technischen Bedarfsartikel in bester — . SS 

Qualität stets auf Lager. — 

Carbolineum, Gummi, — S 

Asbest, phosphor- * s = ee 

sauren Kalk. — TSSA 

8 2 2 

8 s — 222 

Haschinenöle, consistentes S 

Fett, Wagenfett, Drahtseile, 8 S 2 

Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, — 8 8 


Ri Wagenwinden, Taukloben, 
= Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


Eine Ladenthür und 


ein kleines Schaufenſter 
hat billig zu verkaufen [5104] 
2 i Albert Kutzner. 


ER 


[Nur Selbſtanſertigung. 


in 2farbig. Umschlag, Ladenpr. 1 Mk. 


Auerkauut billigſte 


Gute Qualität. 9 Bezugsquelle. z 
a$ ya NR en Cadel 


* 
um, u . . J. Frage se 
W Reine Fabrikarbeit. Bitte anf die Firma zu achten” 


FN Er 


RN 
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Geschw. Rosenstein 
MO des 


Marienwerderstr. 5 G RA U D ENZ Marienwerderstr. 5 


zeigen den Eingang sämmtlicher FrühjJahrsneuheiten 
ganz ergebenst an. 


A Ausstellung von Orieinalmodelle 
2 


) 


s Brennabor-Fahrider 


1895er lieſern ſchon von 120 Mk. an 
Die alleinigen Vertreter für 
Graudenz und Umgegend 


„G. Kuhn & Solln. 


Hochinteressante, gediegene, = . % 
* A & e/egant ausgestattete Romane 
für die amilie. (8136) 


Satt 3E MA, für 4 NI. 


Lustige Geschichten Frühlingsschnea 


5 i Roman von Eya Delmar 
ivon 0. Adliw Ladenpreis 3 Mk. 


Karlusch 


Roman von Gerd. von Fehr 
Ladenpreis 6 Mk. 


Salve regina 


Roman von 0. Fischer 
Ladenpreis 2 Mk. 


Ikaros 


Roman von B. Karol 
Ladenpreis 3 Mk. 


Dämon und Engel 


Roman von Friedr. Woerndl. 
Ladenpreis 4 Mk. 
& 5 
Roman von Milar- Gersdorf Pae naie en 2 eh 
Ladenpreis 3 Mk. re ee en 
N PAS TN Kaker Wilhel L 
mit Portraits von Kaiser Wilhelm 
Eine Heimstatte und II Bismarck, Moltke, 
Ant aiser Friedrich. 

Roman von Fritzsch E schwarz -weiss-rothem Umschlag 
Ladenpr. 3 Mk. Ladenpreis 1,50 Mk. 
Sämmtliche 12 Werke versende, soweit der Vorrath reicht, statt 

38,50 Mark für 4 Mark. Niemand sollte es unterlassen, von dieser 

äusserst günstigen Gelegenheit, sich gute Bücher für die Haus- 

bibliothek für billiges Geld anzuschaffen, Gebrauch zu machen. 
Versand geg. Nachnahme oder gegen vorherige Einsend. d. Betrages, 


Danzig-Langfuhr. Car! Hinstorff's Verlag, dustav Ehrke, 


209% M Michelsohn 


2 Friſche grüne Schlangengurke, 
inne Tapezier und Dekorateur 
Grabenſtraße 22 


5 Endivienlalat. 
90 Radieschen, 
tal. Blumenkohl 
Friſche Malka-Kartoffeln, 
Vorzügliche Matjesheringe. 


. 
è Fehr 
b 

Schweizer⸗, Edamer,⸗Worieuer 
> Mensch teller, Steppen 
5 
è 
7 
2 
a 


Die Macht der Feder 


Roman yon Ph. Bogler 
Ladenpreis 3 Mk. 


Verbrauchte Waffen 


Roman in 2 Bdn. von Ph. Poper 
‚2 Bde. eleg. br. Ladenpreis 6 Mk, 


An der Weichsel 


Erzählung von Brah-Müller 
Ladenpreis 3 A 


Hammer und Pflug 


9 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Polſtermöbeln, ſowie Marquiſen 
und Wetter⸗Rouleaux, 
auch übernehme 
ganze Zimmer⸗Einrichtungen 
zu billigſt geſtellten Preiſen. 


Cylinder 


Byr. Süßrahm⸗, Kränter⸗, | 
| fowie alle Sorten 


Tilſiter⸗, Roquefort, 
Harzer⸗Käſe empfiehlt 151311] 


20% %%% 


Julius Holm. a 7 
0909069993099 5900 444 Hüte und Mützen 
CCF Herrenwäſche 


Renovat 


iſt das beſte Mittel, um ausgeblichene 
dunkle Kleidungsſtücke, Möbelſtoffe zc. 
wie neu ausſehend herzuſtellen. In 
Flaſchen v. 3/4 Ltr. Inhalt à 50 Pfg. 
zu haben bei 15231 


Paul Schirmacher 


als: Chemiſetts, Kragen, Stulpen 
Schlipſe, Haupſchuhe und bui o. 
empfiehlt ſehr billig 516 


Eduard Karnatzki, Serrent.28, 
Truthähne und Hennen 


verkäuflich in Pfarrei Gr. Lun 
bei Pod. 9525 


Drogerie zum roten KENE | Borfftändige Einrichtung 
und Marienwerderſtraße 19. ns 4 5 on uud 


kaufen. Zu erfragen bei G. R 
Bromberg, Mittelſtr. 32. 


Friſchen 


lv 


Offeeladjs|, Wanzen-Tod 


anzen. In Flaſchen von Ya Qtr. 
u billigſten Marktpreiſen o n ehem ena 
5 il empfiehlt ma P all Schirmacher . 


A. Fast, Danzig, | W. mn rien Ken 


und Marieniverderitrake 19 


mit 
reiß 
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Graudenz, Sonntag] 


Der erſte Tag (Nachdr. verb. 
Stimmungsbild von Ludwig Diehl. 

Mitten im Dorje ſteht ein hübſches großes Haus, dem 

die grünen Fenſterläden und die grünen Rebenranken ein 
gar freundliches Ausſehen verleihen. Heute iſt es unge⸗ 
wöhnlich ftill darin. Es ift zwar noch ſehr früh am Morgen, 
aber ſonſt um dieſe Zeit fahrt der Alte ſchon in allen 
Winkeln des Hauſes und Stalles umher, und wehe dem 
Knecht, den er noch nicht bei ſeiner Arbeit antrifft. Auch 
die kräftige Stimme der Hausmutter läßt ſich nicht hören. 
Beide find fo merkwürdig fanft heute. Der Alte hat nicht 
einmal nach den Pferden geſehen, und noch etwas viel Un⸗ 
erhörteres: Draußen im Gang war er der Hausmutter 
begegnet, als fie aus der Küche kam. Da hatten ſich Beide 
angeſchaut, nur kurz, aber auf einmal faßt er fie an der 
Hand, drückt ſie au ſich und ſagt ganz leiſe: „Ja, ja, Alte“, 
mit einem tiefen Seufzer. Dann geht er raſch weiter und 
läßt ein Donnerwetter los über den Großknecht, der gerade 
des Weges kommt, und dieſer ſieht ihn ganz verwundert 
an, denn er iſt ſich keiner Schuld bewußt. 
Im Wohnzimmer drinnen ſteht Fritz, ihr Einziger; doch 
nicht in ſeiner Werktagshoſe und dem Arbeitskittel, ſondern 
in feinen Stadtkleidern. Er probirt gerade eine funkelnagel⸗ 
neue Mütze auf, roth und blau, und mit der Landescocarde 
geſchmückt. In ſeinem Knopfloch prangt ein Strauß von 
kunſtvollen Blumen und bunten Bändern. 

Jetzt bringt die Mutter den Kaffee herein und dazu 
einen prächtigen Kuchen anſtatt des Schwarzbrotes, das 
ſonſt üblich iſt. Fritz ſchmeckt es ausgezeichnet. Ein Stück 
nach dem andern verſchwindet unter dem kecken Schnurr⸗ 
bärtchen. Neben ihm auf der Bank hinter dem Eichenholz⸗ 
tiſch ſitzt die Mutter. Sie rührt nichts an von den Speiſen. 
Die Hände hat ſie gefaltet im Schooß liegen und ſieht nur 
tumm ihrem Liebling zu. Der Vater kramt unterdeß überall 
in der Stube herum und packt noch allerhand Kleinigkeiten 
in den weißen Leinwandſack, den die Mutter ſchon voll- 
geſtopft hat mit neuen Hemden, Strümpfen u. ſ. w. 

„Hier iſt auch ein Kiſtchen Zigarren, Fritz, die ich zu⸗ 
fällig noch gefunden habe,“ ſagt der Vater. „Ja“ ſagt 
Fritz. Der Vater bindet das Kiſtchen außen an den Pack 
und überzeugt ſich noch ein paarmal, ob es auch feſthält. 

„Fritz,“ ſagt die Mutter, „nimm nur die ſchönen Hemden 
und die neuen Strümpfe in Acht.“ 

„Ja“, ſagt Fritz und kaut. 

„Und daß Du hübſch brav bleibſt!“ 

„Ja,“ ſagt Fritz und kaut weiter. 

Da tönt es draußen: „Juhuh, Juhuh!“ Ein tolles 
Jauchzen und Schreien. Dazwiſchen jammern zwei 
Clarinetten: Muß i denn, muß i denn zum Städtle 'naus. 

Fritz ſpringt auf, ſieht in den Spiegel, rückt die Mütze 
kühn aufs linke Ohr und fühlt noch einmal nach dem „Ge⸗ 
ſtellungsbefehl“ in der Rocktaſche. Dann ruft er: „Lebe 
wohl, Vater.“ Der Vater drückte ihm feſt die Hand und 
ſagte: „Fritz, werde ein flrammer Soldat, wie es Dein 
Vater auch war.“ Die Mutter ſteckt ihrem baumlaugen 
Herzblättchen noch ein Stück Kuchen in die Taſche, was 
der Burſche ſich auch großmüthig gefallen läßt. Dann aber 
fällt ſie ihm um den Hals und küßt ihn. Er geht heute 
zum erſten Male fort von ihr. Fritz aber reißt ſich raſch 
los und ſpringt mit einem Satz zur Hausthür hinaus zu 
ſeinen Kameraden. Dabei brüllt er aus Leibeskräften: 
„Juhuh, juhuh!“ Vater und Mutter ſtehen unter der Haus⸗ 
thiir und ſehen ſtumm der luſtigen Geſellſchaft nach. Als 
ſie um die Ecke verſchwunden iſt, ſagt der Vater: „Fort 
iſt er,“ und die Mutter antwortet leiſe, die Augen 
noch immer auf jene Straßenecke gerichtet: „Ja.“ 
Dann zündet der Vater die Pfeife an und geht aufs Feld, 
um nach der Arbeit zu ſehen, die Mutter kehrt nach der 
Stube zurück. Als ſie die Trümmer ſieht, welche Fritz 
von dem Frühſtück übrig gelaſſen hat, zieht ſie ihr Schnupf⸗ 
tuch heraus und weint bitterlich. 

Die Rekruten ſind im 5 h angekommen und treffen 
dort viele andere Kameraden. Der Bezirksfeldwebel verlieſt 
ſie der Reihe nach und ſtellt ſie waffenweiſe zuſammen. 

Jetzt ſind ſie vertheilt. Fritz ſteht etwas beklommen auf 
ſeinem Platz in Reih und Glied. Der Offizier mit der 
glänzenden Silberſchärpe um die Hüften, dem blinkenden 

elm auf dem Kopfe und dem blitzenden Säbel an der 

eite zählt noch einmal ab, ob die Rekrutenzahl mit der 
Zahl in ſeinem Verzeichniß übereinſtimmt. Da ſprechen 
zwei mit einander, ganz hinten im zweiten Glied auf dem 
linken Flügel. Der Offizier ſagt nur das eine Wort „Ruhe!“ 
Aber dabei blitzen ſeine Augen ſo ſcharf und ſtreng hinüber, 
wie wenn ſie die Beiden durchbohren wollten, und er ſteht 
ſo feſt und ſicher da, als ob ihm ein Ungehorſam überhaupt 
unmöglich ſchiene. Fritz hekommt ordentlich Angſt vor ihm. 

Nun geht es zum Bahnhof und in den Eiſenbahnzug 
hinein, fort nach der Reſidenz. Fritz ſieht ſich um im 
Wagen; lauter fremde Geſichter, keiner von ſeinem Dorf. 

Ein gellender Pfiff. Der Zug fährt ab; erſt langſam, 


dann immer raſcher. Die Uebrigen ſcheinen ſich zu kennen. 


Sie ſtimmen ein Lied an. Fritz bleibt ſtumm und ſieht 
durchs Feuſter. Die Felder und Bäume ſauſen vorüber 
wie im Flug, und jetzt eine Straße. Fritz beugt ſich hinaus 


und ſieht zurück, ſo lange es möglich iſt. Jetzt iſt die Straße 


verſchwunden. Es war der wo 


Heimathsdörſchen ekannte Weg nach dem 
u y 


rig bekommt einen Huſtenanfall und räuſpert 
ſo urkräftig ein in die 


go Plötzlich fällt er 
elodie des Liedes, daß er alle Andern überſchreit. Von 
da ab iſt er einer der Forſcheſten und Luſtigſten im ganzen 
Wagen, und als man der Garniſon immer näher kommt 
und die andern immer ſtummer und ängſtlicher werden, it 
Brit der Einzige, der noch etwas Leben in die Geſellſchaft 


ngt. 

Lie Reſidenz iſt erreicht. Man marſchiert in die Kaſerne. 
Auch Fritz iſt verſtummt. Die hohen Häuſer und die 
glänzenden Läden, die raſſelnden Wagen und die vielen 
geputzten Leute verwirren ihn ganz. Er ſieht das Alles 
zum erſten Mal. 

Nun geht es durch das finſtere Thor, an der Schild⸗ 
wache vorbei, in den Kaſernenhof. Wie die Schildwache 
mit einem Ruck zuſammenfährt und das Gewehr herunter⸗ 
reißt, als ſie den Offizier erblickt! Fritz fühlt noch einmal 


Sees dun. D er Sei ell ige. | 


etwas wie Angft vor ihm. Doch Zeit zum Nachdenten 


darüber hat er nicht. 

Die Rekruten bekommen ſchnell etwas Eſſen und werden 
dann auf die einzelnen Kompagnien vertheilt. Das dauert 
lange. Dann fängt das Anpaſſen der Uniformen an. 
Schließlich wird es finſter, und Alle ſind todtmüde. 

In den Sälen zündet man die trüben Lampen an; die 
Rekruten packen ihre Bündel aus und bringen die Sachen 
in den Spinden unter. Fritz knüpft das Cigarrenkiſtchen 
von ſeinem Leinwandſack ab und ſtellt es ebenfalls in ſein 
Spind. 

Was hat doch der Vater geſagt? fällt ihm da plötzlich 
ein, er habe es zufällig gefunden? Nein, er hat es nicht 
zufällig gefunden. Fritz weiß es ganz genau, es iſt das 
letzte Kiſtchen von den guten, die der Onkel einmal aus 
der Stadt geſchickt hat und die der Vater nur bei ganz 
beſonderen Gelegenheiten rauchte. Davon alſo hatte er ihm 
das letzte mitgegeben. 

Er holt es noch einmal heraus und ſieht es lange an. 
Auf einmal überfällt ihn wieder ein Huſtenkrampf, wie in 
der Eiſenbahn, und er fängt ſchnell an, den Sack auszu⸗ 
packen und ordnet Alles ſorgfältig in den Schrank, fo eifrig, 
192 ihm der Schweiß auf der Stirn ſteht. Endlich iſt er 
ertig. 

„Civil zuſammenpacken und auf der Kammer abgeben!“ 
ruft da der Sergeant zum Saal herein. Raſch legt Fritz 
die Civilkleider in den leeren Leinwandſack und will gerade 
den Rock wegpacken, da ſpüt er etwas Hartes in der Rock⸗ 
taſche. Er holt es hervor und entfernt den Papierumſchlag. 
Es iſt das Stück Kuchen, welches die Mutter ihm mitgab. 

Er ſetzt ſich auf das Bett und beißt tüchtig in den 
Kuchen hinein. Aber ſchon beim erſten Biſſen kommt wieder 
der merkwürdige Huſtenanfall und je mehr er ißt, deſto 
mehr muß er huſten und ſich räuſpern. Die Andern haben 
ihon Alle das Zimmer verlaſſen. Er merkt es nicht. Er 
kaut immer kräftiger, aber es hilft nichts mehr, er fängt 
an zu . . .. Da legt ſich ſauft eine Hand auf feine Schulter 
und eine bekannte Stimme ſagt: „Aber wer wird weinen 
als Soldat!“ 

Fritz fährt erſchrocken empor. Da ſteht der Offizier vor 
ihm, der die Rekruten im Städtchen geholt hat. Doch dies⸗ 
mal ſieht er nicht ſo ſcharf und ſtreng aus, ſondern ganz 
gut und freundlich. 

„Es ijt nur wegen des Kuchens“, ſchluchzt Fritz. 

„Weiß ich wohl“, ſagt der Offizier, und lacht. „Wenn 
Sie Ihre Sachen auf der Kammer abgegeben haben, ſchreiben 
Sie gleich einen langen Brief nach Hauſe. Das hilft am 
beſten gegen ... gegen „Kuchen⸗Weh.“ 

Fritz ſchreibt wirklich noch am Abend einen langen 
Brief nach Hauſe und erzählt Alles, was er erlebt hat. 
Aber lange aufhalten kann er ſich beim Schreiben nicht. 
Um neun Uhr muß Alles zu Bett liegen. Fünf Minuten 
ſpäter ſchläft er ſchon und träumt vom Elternhauſe und 
vom Kuchen und von ſeinem Lieutenant, den er jetzt ſchon 
ganz gern hat. 

— nn } 
Verſchiedenes. 

— Ein Großfeuer hat dieſer Tage in Milw⸗Waukee 
(Amerika) 20 Geſchäftshäuſer vollſtändig in Aſche gelegt. Der 
Schaden beträgt mehr als 4 Millionen Mark. 

— [Ein ſchlauer Gerichts vollzie her.! Ein Kauf⸗ 
mann in einem Oberſchleſiſchen Induſtrieorte hatte an einen 
Gaſtwirth eine namhafte Forderung und dieſe auch bereits ein⸗ 
geklagt. Der Schuldner wußte den geduldigen Gläubiger ſo 
lange hinzuhalten, bis letzterer Gefahr lief, nichts zu bekommen. 
Da verfiel dieſer endlich auf ein wirkſames Mittel. Er 
ging neulich mit einem zweiten Herrn in das Schanklokal des 
Schuldners, beſtellte zwei Seidel und zwei Zigarren und legte 
zur Bezahlung einen Hundert markſchein hin. Der 
ſchuldneriſche Gaſtwirth brachte ſeine Kaſſe herbei, um den Schein 
zu wechſeln. Als der dem Wirth unbekannte Gerichtsvollzieher 
gewahrte, daß die Kaſſe hinreichend Geld enthalte, nahm er den 
Hundertmarkſchein wieder an ſich, legitimirte ſich als Gerichts⸗ 
vollzieher, präſentirte den Schuldtitel des Gläubigers und 
pfän dete, ſoweit wie nothwendig, den Inhalt der Kaſſe. 

— [Albumſprüche Moltkes und Bismarcks. 
Eine junge Dame erbat ſich erſt von Moltke und dann von 
Bismarck einige Worte in ihr Album. Moltke ſchrieb: 

Lüge vergeht, Wahrheit beſteht! 
v. Moltke, Feldmarſchall. 

Fürſt Bismarck ſchrieb darunter: : 

Wohl weiß ich, daß in jener Welt 
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält, 
Doch gegen Lüge dieſes Lebens 
Kämpft ſelbſt ein Feldmarſchall vergebens. 
v. Bismarck, Reichskanzler. 

— [Auf der Sekundärbahn.] Paſſagier: „Warum 
hält der Zug auf offener Strecke? Was iſt denn paſſirt?“ — 
Zugführer: „Ach, 's ift niſcht! Der Lokomotivführer hat 
blos vorhin die Dampfpfeife zu lang pfeifen laſſen, ünd da 
is Sie der Dampf ausgegangen!“ 


Büchertiſch. 

— Die Erzieherrolle des Heeres erſtreckt ſich nicht allein 
auf das militäriſche Gebiet, auch nach ganz anderen Richtungen 
hin greift die Schulung des Mannes in der Armee zum 
Segen der ganzen Bevölkerung ein. Nicht zum wenigſten gilt 
das von der Gewöhnung der einzelnen an ſtrenge Reinlichkeit, 
dann, wenn die Gewohnheit ſich aus der Dienſtzeit fortpflanzt 
in das bürgerliche Leben. Eine ſehr gute Unterſtützung hierfür 
iebt eine bei M. DuMont⸗Schauberg in Straßburg i. E. er⸗ 
chienene „Inſtruktion über Geſundheitspflege für 
Unteroffiziere und Mannſchaften“, die vor Allem Ver⸗ 
ſtändniß dafür erwecken ſoll, weshalb jeder Menſch reinlich ſein 
ſoll. Im Heere kann man durch nn Strafen Reinlichkeit er⸗ 
zwingen, ſpäter bewirkt dies nur das Verſtändniß von der 
Nützlichkeit. Die kleine Schrift, die einen ſelbſtſtändigen 
Theil eines von Stabsarzt Dr. Scheurlen vom Regiment Nr. 126 


gehaltenen Vortrags bildet, eignet ſich nun zur Verbreitung in 


Arbeiterkreiſen z. B. ganz ausgezeichnet, denn auf 32 Seiten ſagt 
ſie alles, was nothwendig iſt, in knapper und doch ausreichender 


Form. Als Proben drucken wir aus dem Geſundheitsreglement: 


Die Nägel an den Zehen dürfen nicht durch Abreißen gekürzt 
werden, ſie müſſen gerade und nicht zu kurz in gleicher Höhe 
mit der Zehenſpitze abgeſchnitten werden; er iſt ein ſeit⸗ 
liches Abſchneiden der Nägel zu unterlaſſen, da hierdurch „einge⸗ 
wachſene Nägel“ entſtehen. Hat der Soldat ſich den Magen ver⸗ 
dorben, ſo gönne er demſelben Ruhe; es iſt falſch, fortwährend 
durch Eſſen zu probiren, ob der Magen nicht wieder etwas bei 
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ſich behalte; man enthalte ſich etwa 6 Stunden des Eſſens, damit 

der Magen ſich erholen kann; dem häufig fth einſtellenden ſtarken 

Durſt iſt keine Folge zu geben. Wird ein Kamerad ohnmächtig, 

ſo lege man denſelben an der Stelle, wo er umgefallen iſt, auf 

den Boden, öffne ihm die beengenden Kleidungsſtücke und be⸗ 
ſprenge ihn mit etwas Waſſer; er wird ſich dann ſofort erholen, 
worauf er an einen bequemeren Ort gelagert werden kann. 

Falſch iſt es, einen ohnmächtig zuſammenſinkenden Mann am 

Umfallen zu hindern. Man fange ihn nur deshalb auf, damit 

er, ohne Schaden zu nehmen, ſofort niedergelegt werden kann, 

denn die wagrechte Lage iſt die geeignetſte, dem blutleer ge⸗ 
wordenen Gehirn wieder Blut zuzuführen. 
Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 

Wohlmeinender wahrhafter Diskurs, warum die 
Jeſuiten abzuſchaffen und in Deutſchland nicht zu dulden 
ſeien. Verlag von Felix Simon, Leipzig, (Neudruck einer 
im Jahre 1619 erſchienenen Schrift), Verlag von Felix 
Simon, Leipzig. Preis 40 Pf. 

Zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr eines ruhm⸗ 
reichen Jahres. Chronik des großen Krieges von 1870/71 
von A. Schmelzer. Verlag von Paul Steffenhagen in 
Merſeburg. Preis 25 Pfg. 

In welche Schule ſchicke ich meinen Sohn? Wie 
ſteht es mit den Berechtigungen? Von einem alten Schul⸗ 
mann, Direktor a. D. Dr. Schuſter, Hannover. Norddeutſche 
Verlagsanſtalt, O. Goedel, Hannover. Preis 75 Pfg. 

Deutſchlands regierende Reichs fürſten und ihre 
Länder. Für die deutſche Jugend zujammengeftellt von 
Karl Lorenz. Adolph Ruſſel's Verlag, Münſter i. W. 
Preis 3,50 Mk. ; 

Das Jubelfeſt des 350jährigen Beſtehens der Albertus⸗ 
Univerſität am 26. und 27. Juli 1894. Nach amtlichen Mit- 
theilungen dargeſtellt von Dr. Hugo Bonk. Verlag von 
Wilhelm Koch, Königsherg i. Pr. Preis 2 Mk. z 

Der Antrag Kanitz auf Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr. 
Ein Beitrag zur Klärung dieſer Frage von J. A. Zehnter, 
Landgerichtsdirektor. Verlag von Carl Winter's Univerſitäts⸗ 
buchhandlung. Heidelberg, Preis 60 Pfg. 

Im Namen der Gerechtigkeit! Kritik der Umſturz⸗ 
Vorlage von Norman ius, Profeſſor der Ethik. Verlag 
von Richard Taendleer, Berlin W. Preis 50 Pfg. 

Graphologiſche Studien von W. Langenbonde Mit 
128 Faeſimiles. Verlag von Paul Lift, Berlin. Pr. 4 Mk. 

Der Eid in den Reichsprozeßordnungen. Gutachten, erſtattet 
vom Landgerichtsrath Dr. Brandt in Hanau. Verlag von 
Max Brunnemann, Kaſſel. Preis 80 Pfg. 

Was unſere Arbeiter vom ſo zialiſtiſchen 
Zukunftsſtaate zu erwarten haben. Von W. 
Schwarze., Amtsgerichtsraths. J. J. Heine's Verlag, 
Berlin. Preis 30 Pfg. 

Mittheilungen zur Geſchichte der Lehrbücher der 
Geographie von Ernſt v. Seydlitz. Veröffentl. bei: 
Erreichung des Abſatzes von 1000000 Exemplaren. Verkag. 
von Ferdinand Hirt, Breslau. 

Lehrbuch der einfachen und doppelten landwirth⸗ 

chaft lichen Buchführung und der Nachweis des 
ſteuerpflichtigen Einkommens. Von Profeſſor Dr. Hugo 
Werner. Verlag von Hugo Voigt, Leipzig. Preis 2 Mk. 

Die praktiſche Küche. Monatsſchrift für das deutſche 
Haus. Herausgegeben von Johanna v. Sydow. Verlag vom 
Max Paſch, Berlin. Preis für das Monatsheft 50 Pfg. 

Laskaris. Eine Dichtung von Arthur Pfungſt. 1. Theil: 
Laskaris' Jugend. Verlag von Wilhelm Friedrich, Leipzig. 
Preis 2 Mark. 

Freiland in Deutſchland. Von Dr. Franz Oppeu⸗ 
heimer. Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin W. 
Preis 1,50 Mark. 

Velhagen u. Klaſing's Monatshefte. IX. Jahr⸗ 
gang, Heft 7. März 1895. Verlag von Velhagen u. Klaſing, 
Leipzig. Monatl. 1 Heft zum Preiſe von 1,25 Mk. 

Im Horſte des rothen Adlers. Ein Roman aus der 
jüngſten Vergangenheit. Verlag von W. Kutſchbach, Halle 
a. S. Preis 3 Mk. } 

Der kranke Hund. Ein gemeinverſtändlicher Rathgeber, 
von Dr. O. Hilfreich. Verlag von J. Neumann, Neudamm. 

Preis 1 Mk. ; . E 


Nachdr. verb. 


Räthſel⸗ Ede. 
23) Diamanträthſel. 


In die Felder dieſer Figur find die Buchſtaben A A A 
E EIIILLLLMMMMOOR RS S UU, derart 
zu ſetzen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Reihe einen 
berühmten Maler bezeichnet. Die übrigen Reihen bedeuten 
ebenfalls wagerecht wie ſenkrecht: eine Speiſe, einen weiblichen 
Vornamen, Theil eines Wortes und ein in England ſehr be⸗ 
liebtes Getränk. 


24) Plattdeutſches Räthſel. 
As ick war jung un ſchön, 
Dräug ick 'ne blaue Krön; 
As ick würd olt un ſtief, 
Bünd'n fei mi Band üm it Kiew. 
Sei [leugen mi, 
Sei prügeln mi, 
Herrn un Fürſten dragen mi. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 


Auflöſungen aus Nr. 71. 
Kreuzräthſel: 


EE 

cg 

Hoa 
ozh 
ba- AN 


Worträthſel: 
Bern, Oaſe, Ring, Gier, Ebro, Naas, Boot, Rang, Iran. Die 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben ergeben: Borgen bringt Sorgen. 
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Klasse 
Haupt- Ziehung vom 8.— 10. April 1895. 


Grosso Trier Geld-Lolterie 


II. 


Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall 


btriginalloose l. 


Cari El 


17 1 
12 4 


Klasse 5.20 


eintze, General-Dehit a 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Jeder Bestellung sind für Porto und Gewinnliste 30 Pf., für Einschreiben 20 Pf. extra beizufügen. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig, J opengasse 13. 


Es werden predigen: 


In der evangelischen Kirche. Sonn- | E- 


tag, den 31. März (Iudica), 10 Uhr: 
Bir. Erdmann, 4 Uhr: Pfr. Ebel. 
Mittwoch, den 3. April, 8 Uhr Abends 
Paſſionsbibelſtunde im Peterſon⸗ Stift; 
Pfr. Erdmann. 
Donnerſtag, d. 4. April, 8 Uhr, Monats⸗ 
communion: Pfr. Erdmann. 
en Garniſonkirche. Sonn- 
tag, März, 10 Uhr, Gottes» 
dienſt: Herr Div. Pb. Dr. Brandt. 
Aubut, den 31. d Mts Pfr. Gehrt. 


Velauntmachung. 


guiaige Verfügung vom 28. März 

1895 ift an demſelben Tage die in 

Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 

laſſung des Kaufmanns Georg emke 

ebendajelbit unter der Firma 5164] 
22 her 


In! mke > 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter | = 


Nr. 480 eingetragen. 


Grandenz, den 28. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß te Sonntag. den 7. April er., 
lle Zweige des Handelsgewerbes 

ein erweiterter Geſchäftsverkehr in der 
Sr ugelaſſen iſt, daß die Beſchäftigung 

b ub hr Abends un wird. 

PS der Zeit von 4 bis 5 Uhr Nachm. 
muß der Geſchäftsverkehr ruhen. (5050 


Grandeiz, den 16. März 18%. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
— Seonceſſ. z 


Höhere Anabenſchule 


in Tuchel. 


Die Anſtalt umfaßt die Gymnaſial⸗ 
ichen un bis Sekunda ausſchließ⸗ 
ch. Für Auswärtige Penſions⸗ und 
1 zuſammen 25 Mk. Gewiſſen⸗ 
after Unterricht. Anfang des neuen 
chuljahres im April. Meldungen beim 
Vorſteher. 5111 
Dr. phil. Ehr. Tuchel. 


Staatl. concess. Militär-Vor- 
bereitungs-Anstalt zu Bromberg. 


Vorber. f. alle Mil.-Exam. u. 
+, Prima. — Pension. — Stets beste 
Resultate. — Vorber. zum Tähnr.- 
Ex. in kürzester Zeit. — Jähr. 
— f. d. Einj.-Freiw.- Exam. — 
nd. Berücksichtigung 
— bafti. zurückgeblie-|, 
mer Schüler. — Beginn des 
Sommercursus am 2. April er. — 
3 neuer Schüler 
jed. Zeit. Auf Wunsch Programm. 


Geisler, Major z. D. 


- 500 
ERTRETER für PATENT-YERWERTUNG! 
' „Binz 23Novi893 f für über2Millionen! 
| T VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen 
PROSPECTE gratis&franco! 


Villa Valida deere 


aN Soolbad. Klima 
enſtonat u. Höh. Töchterſch Aale orte 
` . u. 10 elte e A ndivid 
hr. Erjiegung Bef Beil 2 enſion 
dgh u ere 


e de 


bahnſchwellen. Meld. werden en 
mit Aufſchrift unter Nr. 4697 
Expedition des Geſelligen ee 


Alte Fenſter 


verſchiedener Größe zu verkaufen Marien⸗ 
werderſtraße 4. 


Brut⸗Eier 


Kreuzung von Rouen⸗, Peking⸗ und 
2 Se l »Enten, hat abzugeben z à De. 

üble Richors bei 814974 
burg Wpr 


er Beſte Samen S 

508v.netto 5 Ko. 

Runkeln ger Oberndorf. M. = 2,10 
= gelbe Edendorf. „19 2,10 
= m Eckendorf. 2 18 2.— 
3 rothe Mammoth „ 17, 2,— 
8 gelbe Flaſch. Rieſ. „ 16, 1,80 


gelbe Leutowitzer 18, 2,10 
Möhren weiße 712 Rieſen „30, 4,— 

gelbe Rieſen „ 4, 
offerirt unter Garantie der Echtheit S 


und beſter Keimfähigkeit 
Hozakowski, Thorn, 
Samen ⸗Kulturen und Lager. 


Zur Saat. 


Mit der Hand verleſene 14698 


Vietoria⸗Erbſen 


à Ctr. 8,00 Mk., trieurter 


Däniſcher Hafer 


ohne Beſatz, ung ertragreich, à Ctr. 
6,00 * empfiehlt in Käufers Säcken 
Dom. Annaberg b. Melno. b. Melno. 


Rothe othe Sanderbien 


ur So: Le Ctr. 6 ME, 15 1061 
115 Mk., ſowie 


chwediſcher Glee 


ro Ctr. 40 a verkäuflich ir 
5 Blandau bei Gottersfeld. 


85 em breit 


Zonifinun = End; 


in Stücken von 20 Meter Mark 11,00, 
20 Meter Mark 8,50, ſowie 


ſümmiliche Weißwaaren 


für Leib⸗ und A un. empfiehlt de 
billigen Preiſen 5120 


Anton Rohde, Dt. Ehlan. 


v. viel $; m., 
Bruteier bunten” Srahma DED. 
M. 6, Verpack. 50 Pf., veri. J. Brauns⸗ 
Vorſt. dorf, Danzig. Baſtion⸗Aus rung 1. 


Ulmer d Kaun, horn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsä 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Bretlern, geschnillenem Bauholz, Mauerlatien 
Fussbodenbrettern,besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


2000 e he 


Bunt, find zu verkaufen. Dieſelben eignen 
ſich zu Grubenholz ſowie auch zu Feld⸗ 


17,60 8,30 0 4.40 Mark 


empfiehlt und versendet gegen vorherige Einzahlung des Betrages auf 
Postanweisung oder unter Nachnahme. 


— 


11400 à 


- 


Geld-Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar 


1 Pränie=300000 


E E à 200000 =20 0 000 
88 4a 100000 = 100000 
Ia 50000 50000 
$: 1a 25000= 25009 
Hi Ha 15000= 15009 
| 22 10000= 20000 
3 Ba 5000= 15000 
5a 2000 150009 
SE 10 a2 2000 20000 
40 a 1000 40000 
100 a 500 50099 
200 a 300= 60000 


sewerk & Baugeschäft 


Einem er Publikum, ſowie 
mremen werthen Kunden zeige ergebenit 
an, daß ich meine ſeit 37 Jahren in der 
Grabenſtraße Nr. 18 befindliche 


Handſchuh⸗ „Waſchauſtalt 


Langeſtr. Nr. 24 


verlegt habe. 150821 


A. Loest. 


Stlohhutwäſche 


ſowie Reparaturen aller anderen Art 
Nate billigſt in der Hutfabrik von 
Louis Klose. Kirchenſtr. 15. 


N Tafelbutter 


d. 90 Pf., offerirt täglich friſch die 
22 l benin gg Ban Langeſtraße 7. [5173] 


Cicheupflänzlinge 


u. von Eichen- ar 
sr 80—2 Meter hoch, k ee 


pflanzt, v. Mille 
1,50—1,75 Meter ho „mehrmals ver⸗ 
pflan zt, p. Mille 


1—1,40 Meter hod., Seas ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 4 

Jüngere Eichen u. 1 orſt⸗ 
gehötge laut Katalog empfehlen, joweit 
der Vorrath reicht, gegen Kaſſe 
A. Rathke & Sohn 5 

Prauſt a. d. Oſtbahn 

— o b. obahe 


Praktisch für Jedermann! 
werden geliefert: 
Für ae 85 8 Stoff z. 


Für 3 Pfd. . Stoff zu 

Für 1 15 Lare e Stoff zu 

Seb e Te 0 1085 STET EO] e 
e 


und Schlafde n må 
Nachzahlg. Muſter iranto (5067 


S. Frank, Hoym a. Harz Nr. 49. 


Ein wenig gefahrenes, 


Opel⸗Vicloria⸗Vlih⸗ Funden 


mit Clincher⸗Pneumatic, mit Leichtig⸗ 


keit in einen einſitzigen Rover zu ver⸗ 
ſtellen, hat für den billigen Preis von 
Mk. 280 22 verkaufen. 

Arnheim, Pr. Holland. 


1000 Ctr, 


Sagt⸗Kartoffeln 


kante jene frühe ertra 07. ver⸗ 
k land au per CT e. 


a 


13265 


meine re geehr 


1 Prämie 


Gewinne u. 


200 2100 000 
100 2100 000 
50 2520000 


1680000 


Achtung. 


Meiner werthen Mahlkundſchaft von 


Maruſch und Umgegend hiermit zur 


ergebenen Mittheilung, daß ich eine 
größere Lagerung von Mehl in Vorrath 
habe und ſtets ſofortiger Umtauſch ſtatt⸗ 
finden kann. Im eigenen Intereſſe 
wird es mein ir Beſtreben ſein, 
te Kundſchaft auch nach 
Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 
hle Maruſch bei Graudenz. 
_ €. Beyer, Müblenwerkfügrer _ |] 


Abnehmer 
für gute Eentrifugen- Butter à Pfd. 
90 Pfg. werden K. 45 
Offerten unt. Nr. 4913 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Ferd. Domke 


Wagenbauer 


Grandenz, Grabenſtr. 5. 

Spazier⸗, Arbeits⸗ und Hand- 
wagen ſtehen vorräthig, ſowie Huf⸗ 
beſchlag und Reparaturen werden 
ſchnellſtens, billig u. ſauber ausgeführt. 


Ein gut erhalt. Wagen 


(Selbſtfahrer, 1 w. z. kaufen 
geſucht. Off. unter Nr. 4921 a. d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


mn Handelsmühle rejp. 
Holzhändler ſucht Zimmermeiſter 


in Pommern behufs größerer Holz⸗ 
lieferung in Verbindung zu treten. 
Offerten unter J. W. 7304 an die An⸗ 
F aiii von Rudolf Mosso, 


jeder $ 
Mi 


Berlin S 


Die Eindeckung 
von Schindeldächern 


aus gutem, geſundem Holze des biefigem 
Waldes gefertigt, übernehme unter 30⸗ 
jähriger Garantie bei guter u. reeller 
Ausführung, bedeutend billiger, als alle 
njene Concurrenten im Staude ſind, 
11 Zahlungs ⸗ Bedingungen 
ebereinkommen Be a Bitte 
gefallt Aufträge mir baldigſt zu⸗ 
kommen zu laſſen, da ich einen gr roßen 
Vorrath von Schindeln ſtehen habe und 
dieſelben gerne in dieſem i ver⸗ 
wenden will. 5158 
chachtun 


Ho 
S. Mendel. Schindelderrermelſter, 
in Wieps, Bahnhof. 


Cigarren 


in großer Ai und an 
Qualität empfiehlt billigſt 15757 
Balzer, Herrenſtraße. 


o 


kartofel, 


Wer 4 — 8000 Centner 
mit der Hand verleſene, 
wohlſchmeckende Magn. 
bonum Eß⸗Kartoffeln 
kaufen will, bitte Proben 
ſelbſt aus den Mieten hier 
zu entnehmen. [4718] 

Griewe, Poſt⸗ u. Eiſen⸗ 

bahnſtation Unislaw. 

Meyer zu Bexten. 


9049092999099 9949099995 


9999590940909 0009690490009 006 


"Genen para FETFFTPFFENTTTERR 


Sehr ſchöne, geſunde [3975 | u 
Saatwide 
per Tonne 110 * Wülker 
Müller, Okonin. 


— 


Roggeuſchrotbrod 
Peizenſchrotbrod 


täglich UU zu haben bei 51 
&. Rindt, Lindenstr. 


Anzug- u. Paletotstoffe 


en k., Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 

zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. 

roje Muſterauswahl franko. [8399 
V. A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. Tuchfabrik, Guben. 


Egt⸗Kartoffeln 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder 
— Rose, — Prof. Julius s Kühn, 
mtsrichter, Seed, ne} Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Ecke recher 
Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe 
rator, Welkersdorfer, Reichskanz er, 
Aspasia Frigga, Fürst von Lippe, 


iesen, Athene 
potni F. Sullnows 
[8718] bei Schwetz (Weichſel). 


Ziegelſteine und 
Drainröhren 
beſter Qualität, offerirt 19312 
Louis Lewin, Thorn. 


Oſtaszewo bei Thorn hat 5 
etwas ſchöne, grobkörnige [51 


Saatgerſte 


abzugeben. 


Vierzig gut erhaltene, großt 


Milchſchüſſeln 


find wegen Einrichtung von Cene 

trifugenbetrieb zu verkaufen. 
Dominium Woyanow bei 

Prauſt. [5121 


Saatgerite. 


200 Cir, atg Gerſte, vorzüg⸗ 
lichſter Qualität (trieurt), offerirt un 
ſendet auf Wunſch Muſter 14686 


R. Enskat, Gilgenburg. 


ZA: 


27 ST 


em 


J. Pann ev., 27 J. alt, 5000 5 Mk. 
Verm., w. ſi zu verheirathen, event, 
we 1 rl einzuheirathen. 
eld Photogr. w. unter Nr. 11 
poſtl. Llebem fühl erbeten. 15147 


Reels Heirathsgeſuch. 


Wirthſchaftsbeamter, 27 3. alt, kath. 
wünſcht ſich zu verheir. m. einer wirth⸗ 
chaftl. Dame, die etwas Verm. beſitzt. 

iskret. Ehrenſache. Meldungen mit 
18. Peſſcht werdeu briefl. und pot 
riſchin erbeten. [51 


Heirath. 
Adliger Landwirth, 28 J. 125 
v. durchaus ſolid. Charakt., erg a es 
me . an jedwedem Damenverk Siik 
auf di e Weiſe d. Bekanntſchaft e. gm 
bernig Mädchen aus gut. Fam. Brie 
Photogr. w. auf Wunſch zurückgeſandt. 
Fi e ee zugeſichert. 
Nicht anonyme Zuſchriften " ngb. d. 
Verhält. unter Nr. 5149 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. g 


1 Er PN 


rn. Zu er 
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Crosse Trier 


1/g 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


Haupt- u. Schlussziehung 8., 9. u. 10. April 85 


Hierzu empfehle und versende 2006 


Original- Loose zum amtlichen Preis 


Celd-Lotterie, 


1/8 


Berlin NW., 


D. Lewin, 


22 2 


Dt. Eylan 


empfiehlt ſein gut 5 Lager in 
Gardinen, crême und weiß, 
Möbelfofte, Ciſchdecken. 


Teppiche und Läuferſtoffe 


„in Tapeſtrie, Wolle und Linoleum. 


{unene 15 Brtitſärmaſch. 
1 Pferderechen 
2 Peutzti'ſche Plüge 


ſind billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
erden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5105 
urch die Expedition des Geſelligen iu 
randeng erbeten. 


Eine neue Trommel⸗Waſſer⸗ 
Schraubenſchuecke 


für 9 billig zu verkaufen bei 

.Somnitz, Bade derber — ͤ — 
2 8 H machen, mit | 
ten werden 19 bn mit 

Aufſchrift Nr. 5116 durch die N 
SOA —— 


Fe N 
N a ſten zum Aufbewahren des 2 
Expedition des Geſelligen in S 

Bebirgs-Belhflee 
Nie el: durch langjährige 


. 


bon 50 em Durchmeſſer und 6m Länge 
a 

2 Be ift zu verkaufen. Gefl. Ñ 
Graudenz erbeten. 

ig Sagtgut⸗ 

Auswahl gezüchtet, 

liefert unerreichte Erträge von vorzüg⸗ 

lichſter Qualität, gedeiht auf jedem 

Boden, iſt ungemein anſpruchslos, ver⸗ 

— t Dürre wie Näſſe. Selten ſichere 

erpflanze. 4 Neben gerne zu 

eniten. Poſtkolli à 36 Pfg., ver 

tr. 32 Mk., bei 5 tr. ae Ctr. 30 ME. 


ab hieſiger Station unter Nachnahme. 


ittergut N 
14442] bei Kroltſch i. Schl. 


Zur Saat 
offerire zu billigſten Preiſen: 
Erbſen, Wicken, Pferde⸗ 
bohnen, Lupinen, Som⸗ 
merroggen, Gerſte, Buch⸗ 
weizen, Hafer, Rothklee, 
Weißklee, Thymothee, Se= 
radella. (4531 


joseph Salomon. 


Lautenburg Wpr. 
Empfehle: [19472 


De Nothilee "We 


weiß, gelb, ſchwediſch 
Wuundklee, Thymothee, 


Seradella 
ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 
offerirte Saaten zahle die höchſten 
Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


ur Saat: 


A ommerſchen „ — 34 0 
2, weiße Früherb (D 
Rhurke), ſehr gut ochend. 14773 

. rothe Sanderbſen, für leichten 
Boden paſſend, 

s Sommerroggen, 
grüne und weiße Wick 

ee r Erträge Defen, offerirt 

gem de von 6 Mark p. Centner 
Un 

Dom. Oſtrowitt, Kr. Brieſen Wpr. 


Dom. Bi Sthal bei M 
Prob. Poſen 2 bor 3 Poſten 


Wundklee 


45 Mark, abzugeben. Muſter 
149771 


a Ctr 
werden auf Wan Keane. 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Telegramm-Adresse für Berlin und Neustrelitz 1 


Sämereien: 


M. 35.20 17,60 8.80 4,40 
Porto und Liste 30 Pf. 


D. Lewin 


Bank- u. Lotterie- 
Geschüft, 
Flensburgerstr. 7. 


Filiale und Haupt-Expedition 


Neustrelitz. 


Allergrößte rothe Mammoth 
Gelbe Riesen, Pahl 

Grobe rothe dice Klunpen 
Große gelbe dide „ 


Rothe Edendorfer Nieſenwalzen 


Gelbe do. 


Ì0. 
Nep⸗ Gulden Tankard goldgelbe; 


Palzen 
Gelbe runde Leutowitzer 
Bothe Pohls Nieſen⸗Klumpen 
Gelbe do. dv. 


Rothe runde Kugel⸗Klumpen 


J Weiße grüntöpf. ieſen⸗Möhren 
Ale und Grasſämertien, ſowie 
Bite 


offerirt billigſt 


C. A. Koehler 
Schwetz a. W. 


Sant Wirken 


verkäuflich in Dom Klonau 2 
Marwalde Opr. [3957 


Rothklee nit Wundflee 


pro Centner 50 Mk., verkauft franco 
Waggon Laskowitz in Käufers Be 
Pont. 3 Nachnahme 151 
om. Jaszez b. Laskowitz otapa. 
Dieſe Miſchung giebt ſichere Erträge, 
ſelbſt auf ganz leichtem Boden, wo 
4 othklee verſagt. Probe gegen 
20 Pf. in Briefmarke. 


1000 Etr. Magnum bonm 


vorzügliche Speiſekartoffeln, 2 
25 Pie 1 f., liefert auch in kl. Poſten rt 
Graus enz 


14900 
Rad mannsdorf p. N 


Weihe Lupinen 


ur Saat, den Centner mit pi 5,00 frei 
2 romberg empfiehlt 14361] 


Dom. Myslencinek b. Bromberg. 


Cinige Schock Sekweiden 


zur Wegebepflanzung Hat abzugeben ze 
pra Schult 6 Mart 5122 
Draheim, Komini b. Strasburg Wpr. 


Zwei 
Helle 


Hengſte 


Kohl⸗Rappen ohne Abzeichen, gie 
3 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, paſſen 
ſelten ſchön zuſammen, eignen ſich als 
Deckhengſte und ſchwere, ſchneidige und 
hauptſächlich ausdauernde Wagenpferde 
verkauf für den Preis von 3000 Mk. 
49811 Umerski, 
Schwirſen bei Culmſee Weſtpr. 


In Skurjew b. d ile“ 


fette Stiere nud Bullen 
wie „urhtere ftonende Kühe 


zum Verkauf. 


Welcher von den ersten 25 Haupt- 


b2 55 Be = > AKT 680 000 ; 


Gewinnplan: 


zaf Prämie M. = 300 000 
280 là 200080 = 200 000 
#2 1, 100800 = 100 000 
5E * 25009 = 25000 
sej 1, 15000- 15000 | 
S 2n 10880- 20009 225 
se| 3„ 3000 — 15000 
„ 3000 15000 
0 „ 2000 - 20 D000 
40 „ 1600 40900 
100, 500 50000 | 
200 „ 300 - 60800 
500 „ 200 - 100000 $ 
1000 „ 100 = 100000 | 


. 


Breiteuburger 
Bullen 


aus meiner importixten Heerde, verkäuf⸗ 
Arns⸗ 


lich in Dom. Ankern per Gr. 
1 — Arte (Bahnſtation EM 
Li 


2 


Ffähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


were Ansiterhainö Raſſe, von imp. 
Eltern, 12—15 Monate alt. 2 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau 


— Dom. Warglitten 
7 ur bei Reichenau, Kr. Oſte⸗ 
Be m. Si 9434771 


u Meaftvieh, 


34 ſchwere 


fette Stiere 


nnd 5 


jette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Tittlewo bei 
150951 


Kamlarken. 


6 felte Ochſen 
1 fetter Bulle und 
2) Läuferſchweine 


verkauft Dom. Hansfelde bei Melno. 


200 Fleiſchſchafläumer 


verkäuflich. 
Ein unverh. Gärtner 


eventl. ſpäter als verheiratheter, (kein 

Kunſtgärtner), mit Kulturen bewandert 

und ſelbſtthätig, ſofort geſucht in Tr 
Ellernitz. 14676 


284 hohes Mesic 
150 Terufelt Hammel 


ſtehen Zum Verkauf. 


5 
k. Dom. Liſſewo bei Gulden boi 


Zu werkanfen: 


20 fette, | Junge Schweine 
o gemällete, junge Kühe 
100 Cir. heile Snatwide 


ohne Beſatz. } 
Gutsbeſitzer Froſt, Krzeminiewo 
Poſt Kauernik Wyr. 15123 
FRE, 25 fette 


Schweine 


beſter Qualtät, e zum Verkauf. 
Hermann S chulz, Bäckermeiſter, 
Neide u ur g. 


110 ſtarte fette 
u 


Hammel 
72 fette engl. sh 
E Lämmer 


. — age Auguftinten 
b. Plusnitz Wpr. 


reinblütiger 12889 


Aus e And 
wollheerde ſind 


90 Stück Ztilſchafe 


an verkaufen, die zu 42 wecken zu 
De len find. ae TS erth eilt 
utsverwaltung zu Traupel 
per Freyſtadt Ir. 


EL 


Feld, 1 
Brunnen dei . 


Brauner deutſcher 


Hühnerhund 


um Verkauf in Klein 
h 147121 
Galle, Förſter. 


Verkäuflich ſprung⸗ 


Kaufe grö 
eng 


“Tährlinge. 


Offerten mit Preis⸗ und 
3 erbittet 
ker, Viehhändler, 
Brieſen ter. 


Geschäfts- und Grund- 
o stücks-Verküufe und == 
Pachtung spons 


In einer grö eren 1 Stadt yE Proving 


Poſen iſt eine gut eingeführte 
Papierhandlung nebit Buch⸗ 
binderei wegen Uebernahme 


eines anderen Geſchäfts billig 4" ver⸗ 


kaufen. Gef. Off. werd. zeit der Aufſchr. 
d. Nr. 5038 a. die Exp. d. Geſell. erbet. 

Wegen Altersſchwächeund andauernder 
Kränklichkeit bin ich Willens, mein bis 
jetzt rentables 


Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 


unter annehmbar geſtellten Bedingungen 


I ſofort zu verkaufen. 


Kaufliebhaber die hierauf reflektiren, 
wollen ſich melden Kirchenſtraße 14 bei 
Ferd. Kloſe. 


Ein ſchön gelegenes 


Grundſtück 


i. d. Nähe einer Großſtadt, vorz. eigene 
Jagd, iſt Umſtände halber ſehr vortheilh. 
zu verkaufen. Gef. Off. m. Aufſchr. der 
Nr. 4955 werd. a. d. rr. d. zen 


Habe eine 


Gaſwirlhſchaft 


auf dem Lande, mit ca. 60 Morgen 
leichterem Boden und Wieſen, ½ Meile 
von der Bahn und Chauſſee, an den 
Spottpreis von 8000 Mk. bei 4000 ME. 
Anzahlung, einzige am Orte, zu ver⸗ 
kaufen. Reflektant. erhalten auf Wunſch 
genaue Auskunft, jedoch unter Beifü⸗ 
* einer Briefmarke. 
anikowski, Kaufmann, Ezerst. 
In Dom. Sendzitz, Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
ſtation Biſchofswerder find noch einzelne 
tleinere und größere [1782 


Parzellen 


als Rentengüter verkäuflich. 
Termine goes Dienſtag im Guts- 
hauſe. ie Gutsverwaltung. 


Rentengüter. 


In Kgl. Neundorf per Wiewiorken 
werden jeden Dienstag u. Mittwoch 
Rentengutsparzellen von 5 bis 10 ha 
für 900 bis 1000 Mark pr. ha abgegeben. 

Saatgetreide wird geliefert Br u 
holz angefahren. 721 
Die Gutsverwaltlung. 

3 3 mein zur ae ge⸗ 
eigne 
Vrauerei⸗ und Mühlengut 


Areal 800 Morgen, davon 100 Morgen 
ag Wieſen. Brauerei hat vorzüg⸗ 
iche Felſenkeller (700 Quadratmeter 
8 ER ermahlmühle zwei 
Gänge. Anz. 30000 Rm. 

Boettcher, Hammer b. Schneidemühl. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens, 
an der Bahn gelegen, iſt ein ſeit 
Jahren mit gutem Erſolge betriebenes 


Celteide-, Mehl- und 
Intternrtikel-Hefhäft 


Fortzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 4759 an die 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 

Die Reſtparzellen des Gutes 
Laskowitz bei Rieſenburg 
Weſtpr. von circa 200 Morgen 
Pr. Ackerland und Wieſen ſollen 
verkauft werden in Parzellen von 
10 Morgen Pr. aufwärts. 

Anzahlung 5 bis 10 Mark 
pro Morgen Preußiſch. Reſt⸗ 
kaufgelder bleiben eventl. zehn 
Jahre unkündbar ſtehen. Kauf⸗ 
preis 60 Mark pro Morgen 
Pr. Acker. Termin 14870) 


Sonntag, d. 31. März 1895 | 


Nachmittags, und eventl. 


Montag, den 1. April 1895 


von 9 Uhr Vormittags ab 
in dem Gaſthanſe des Herrn 
Pasiewski in Laskowitz bei 
Rieſenburg Weſtpr. 

Evangeliſche und katholiſche 
Schule am Orte. Käufer haben 
bei Abſchluß des Vertrages oben⸗ 
bezeichnete Anzahlung zu 
leiſteu. Abfuhr von Holz billig, 
da großer Wald ganz in der 
Nähe iſt 

Marienwerder Weſtpr. 


A. Busch senior. 


[1382 fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 


nbokäd ö 
m, g Ke 1 9 Bien m ah. 


Bi 3. verk. Mieth. 86 80 WM an 
Off. Exp. d. Schlochauer 16. 
Zweitödiges Zeo 2 aus, u 
m 9 Fenſter Front, ha Gta = 
ſchöner Garten, Bahnhb = einer Kreis⸗ 
ſtadt, iſt 1 Umſtände halber 


für 2700 Thlr., bei 500 Thlr. Anz — 
zu verkaufen. Das Grundſtück vergin 
ſich mit 9%. a 


4874] Flatow Wyr 


Ansiedlung Armaldsdort. 


Wir beabſichtigen die gr 
Arnoldsdorf bei Brieſen ca 
Morgen vorzügl. Acker und Wieſen ir 
Parzellen von 10 bis 100 Morgen unt 
das Reſtgut von 4—500 Morgen H 
verkaufen. Kaufbedingungen mögli 
günftig, auf Bunih werden Rentengites 
beantragt. Zur Einleitung von Ber 
kaufsverhandlungen wird * 1 — 
treter am 


Donnerſtag, d. 18. April 1895 


von Vormittags 9 Uhr ab 
an Ort und Stelle in Arnoldsdorf an⸗ 
anweſend ſein. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Gutsbeſitzer Schulz-Arnoldsdorf 
und die 18 Max Meyer-Briejen. 
Anſiedelungs⸗Bureau Poſen, 
— CLriedrichſtr. 27. 


Geſchäftsperkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſeuwaaren⸗, Material: u. 
Schauk⸗Geſchäft, mit großer Auf 


in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
ziglſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
günſtig zu haben. Zur Uebernahme ſind 
etwa 23000 Mark erforderli 
werden brieflich mit Aufſchri Nr. 4860 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ju einer Weſtpr. pr. Stadt mit beden⸗ 
tender Garniſon iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber eine 


Dampf⸗Molkerei 

mit flottem Laden⸗ u. 3 zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1834 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein Waſſermühlengrundſtün 

m. 2 Mahlgängen, Sun it. l agen, 
120 Mrg. gut. Boden, 8 Mrg. Wieſen, 
bed. Holzvorrath, ma} Hin. Wohnen, ee 
ſchaftsgeb., ½ Meile v. d. Stadt, ift f. d 
Preis v. 36000 M. b. 12000 M. Anzahl. 
b verk. ev. Einheirath. b. ae y: Vergüt., 
ein Altentheil. Off. sub R. N. 109 
Ru d. Moſſe, Schlochau. 80571 


Keller⸗Aeſtanration 


In beſter Lage der Stadt Thorn 
iſt anderer Unternehmungen wegen eine 
vollſtändig eingerichtete Kellerwirth⸗ 
ſchaft ſofort zu verpachten Meldungen 
an A. Klein⸗Mocker, Mauerſtr. 24. 


Sſchere Proſſtele. 


Mein Grundſtück beſtehend aus 230 
* roßer Land⸗ ee 
Posta tagentur, 30 Jahre in meinen 


Händen, a. Unternehmungshalber bei 
9-—10000 Mk. Anzahl. ſofort billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Beſitzer Schnick, Neukrug⸗Kornen 


Weſtpr. Retourmarke erbeten. [2893 


Ein Grundſtüc, 


1 Meile von un » der Zucker⸗ 
fabrik, 98 Hectar groB, guter 
Rübenboden, mit —.—5 ie äuden und 
Inventar üt wegen Todesfall für 90000 
Mark von ſofort gu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 30000 Mark. Offerten unter Nr. 


4966 an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Waſſermühle an der Stadt, romant. 
Lage, ſtarke Waſſerkraft, 2 Gänge, 
Walzenſtuhl ꝛc., maſſiv. Gebäude, Reſtau⸗ 
rant m. Saal, 46 Mrg. kleef. Acker u. 
en iſt für 25000 Mk. b. 5000 Mk. 
S u verkaufen. Meld. werd. unter 

an die Exp. des Gejell. erbeten. 


Mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit großer Ausſpannung und Hotel ver- 
bunden, iſt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme Fa ca. 25 000 Mk. 14762 
A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Gutsuerpachtung! 


Eines andern Unternehmens wegen 
ſoll ein inWeſtpreußen günſtig u. idylliſch 
belegenes, über 600 Morgen großes, er⸗ 
a0 585 Landgut mit 8 klee⸗ 
fähigem Boden und ca. 50 Morgen zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen ſofort unter günſtigen 
Bedingungen verpachtet werden. Zur 
Uebernahme find 8—10000 Mark ers 
forderlich. Bewerbungen unter P. O. 
zu hauptpoſtlagernd Stege. 


Verkäufliche Güter! 


300—5000 Mra., Weſtpr. u. Poſen, dar. 


hervorragend chöne u. preiswerthe Be⸗ 


ſitzungen, werden unentgeltlich zum An⸗ 
kauf nachgewieſen [4754] 
Georg ever Th orn, Culmerſtr.11, L 


Die zwei Seen 


von gleich zu an ie‘ [5094] 
wlowitz bei Rehden. 
u einem en Mühlengrund⸗ 
ſtück, günstige & age, ſtarke, beſtändige 
Waſſerkraft, wird um Ausnutzung — 
ſelben ein ſtiller 


Theilnehmer 
nie ar S von 7⸗ bis 13000 Mk. 


En unter Nr. 2724 in 
Š en be der Exped des Geſelligen erbeten erbeten. 


n. Ny ı 1. Grundit. insbe. zur insbeſ. zur 
Parzell. und 
Rentengutsv. 

cht bitt. O 
b. Piekrbtewekl Toben 


Mark, 


Offerten 


— le n — 
moss 2 > 
Fe ee 


t 


— 


Se 
N. AE 


Verlagsberänderung. 


Hierdurch ate, ergebene ig. 
c: È. die bis jetzt in dem Verlage der 


chfolger 
een Werke: 


„Kaffler“ 


Einſtimmige Kirchenlieder mit und 
1 ne Notenſatz für katholiſche Volts- 
ulen, Seminare und Präparanden⸗ 
Alen von heute ab in meinen 
bſtverlag übergegangen ſind. Ein 
eng an die beiden Ausgaben — zweite 
verbeſſerte und vermehrte Auflage — 
ich anſchließendes Nee im welches 
ebenfalls das biſchöfliche ,. Imprimatur 
erhalten hat, iſt für gemiſchten Chor 
en und bietet ſomit Kirchen⸗ 
fin angvereinen für alle feierlichen An⸗ 
ehr ausreichenden und zugleich 

— üglichen Uebungsſtoff. 

m perſönlichen Intereſſe bitte ich, 
Beſtellungen auf die Bücher von jetzt 
üb direkt an mich richten zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Kaffler, Oberlehrer in Konitz. 


Plaesterer- 


Tanz -Curse 


beginnen 
Mitte April er. 


Das Nähere ſpäter. 


upont — Koni 
p 4 


12791] 


R eparaturen z 
Misch, um Berätben k 
AN Blederheie k 


EA aller 2 5 
ſveziell die Auertigun neue? 
i Fenerbndten für Lokomo⸗ 
bien übernehmen unter Zus BG 
tanm ſachgemäßer und 
5 uter Ausführung bei billig⸗ 


ſten Preiſen u. bitten um früh- 
> Bestie, Zuweiſungen. 


[815 
tige Monteure und 
Keſſelſchmiede zu Reviſionen 
und Reparaturen an Ort und 
Stelle ſtehen zu civilen Preiſen 
au Dienſten. 
Großes Lager 


aller 


E tandwirthfiftt. Mafdrinen W 

z und Geräthe, 

£ Glogowski & Sohn® 
Inowrazlaw 


TMaſchinen fabrik und Keſſel⸗ 
wiede. 


Altkanzler 


— Jufität, Berlin W. 
Abiturienten⸗, Fähurichs⸗ und Freiwilligen: or 


Wollsdorf ſchen nene — | giebt auch Herr Baron v. Lüttwitz bier, Potsdamerſtraße 37. 


hat gute Erfolge aufzuweiſen in der 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


Im Sommer: Reimannsfelde b. Elbing. 
Haff. Prächtige Waldparthieen. 


Preis 


Elegante Zimmer. 
Kein Table d’höte-Zwang, 
Garten am Hötei. 


A 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


ELBING. 
— Hotel Rauch. = 


arienflenfe 28 


U-GESCHÄFT| 


Solide Preise, 
Telephon u. Bäder im Hause. 
Hausdiener am Bahnhof. 


weh! Ranft 


Graudenz. 


[5058 


Prospekte gratis u. franko, 


(Naturheilanstalt.) 


Arztl. B 


Bäder u. Massag e pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 
Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


Herrliche Lage am Frise hen 
Im Winter 8 Alter Markt 2. 
Anwendung der physicalisch-diät. Heil faktoren: 

Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. 
für Logis, kurgemässe Beköstigung, 


ehandlung incl. 


Herren- U. Damen-Frisir-Salon 


I. Ranges 


on II. Schubert. Danzig 


befindet sich vom 1. April d. Js. 


15071 


LEA 52 Langgasse 52 L.Etage 


vorjährige Abnahme der Rü 


| (5082) 


JZulkerrüben. 


gegenüber dem alten Geschäft. 


E. rg 


Tiönigsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 


Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
t Tiefbohrungen 


Ich kaufe noch 600 . für renommirte Fabriken. 


zur Verfügung. 


Julius Springer, Culniſee. 


en in hieſiger Gegend ſtehen beſte Referenzen 
[5046] 


Ueber vorzügliche 


C. G. Dorau, Thorn 
Bud: Lager und Maaß⸗Geſchäft 


für neueſte Herren-Moden. 


etz Mache 
die beſte 5 Pfg.⸗Cigarre, empfiehlt 
Adolf Biesoldt 


Cigarren⸗Fabrik. 14994 
2999999599909 99999999 


$ Cicplalten 

$ Waſchliſchaufſätze 
> Shanfeuterplatten uf, 
$ 


aus italieniſchem Marmor, weiß 


auch farbig, empfiehlt 15011] 


$ C. Matthias, 
Elbing, Schleuſendamm Nr. 1 
eee esse 


Grösste Neuheit 


2 


? 


110 
g 


0 
gun gat FHugagu 


ane = IIIN o-a Fee eee eee 


AH F puis dad 3 
aq an 


23 
vazane 


2 


w 


u 


abt 


rat 


8 
So 


Desgleichen 
Reizende ae 
in zn oder en Gehäuſe mit 


Bad franko unter 
1 offerirt 
ax Cohn, Thorn. 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement einjchl 


Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Fabrikpreiſen und übernimmt 


Dach pappen, Solzeement Jſolirplatten, Carbolineum, Nohrgewehe 


komplette Eindeckungen 


der Klempner⸗ 


arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtandhaltung 
ganzer e zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
arantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Seni: „Jeberklebung devahiter aller Anppdäder 


olier- etgef elle 


Ber: 91 ſehr guten wet 


Seiti m 


pellagige unter langjähriger 


Garantie. 


Bu” een und Koſtenanſchläge koſtenfrei. ER 


Kalk 


aus den Graf von Tschirzky- 
a = Been ſowie, 


Oppelner 


Portlandcement 


empfiehlt billigſt 


C. Behn, 


Baumaterialien⸗Handlung 
Börgen⸗ u. Tabakſtraßen⸗Ecke. 


2, mit 


Snbiafajer M 
W ederberkäufer hohe abatt. 


F. Polakowski, 
Mö belgeſchäft. 


Tuchlager und 


B. Doliva 


Maass- Geschäft 


tür neueste 


[4522 


bis 200 Mark, Pii 
büchſen (Hinterlad 
Teſchings von 5 
von 4 Mark an. 


Ewald Peting, zern 2 Dannach 


Tape 


[2875 


Herren 3 
Uniformen 

T E OR. MN 

Artushof. 


Preisliſt. gratis. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten von 27 


Moden 


14079 


rſch⸗ u. Scheiben⸗ 
er) von 30 Mark 
Mark, Revolver 

[6051] 


Kgl. Büchſenmacher, 
Thorn, a. d. Hauptwache 


1  : FJgeſor bis zu 20 
Rester Rolen um 
chnell zu räumen, 


|: es Einkauf. 


Farben- &Tapetenhlg. 
G. Breuning. 


Ynot? Rirdorfer Een 


empfiehlt die Tapeten- und Farben- 
Handlung von E. Dessonneck. 


MI 


T 
Franz Wehle 
Mechauiker, Tabatitr, 30. 
Billigſte Preiſe, bei Ab⸗ 


zahlung ſolideſte Be- 
dingungen. ` G 
due Bas garantirt 


N beſter und bewährteſter 


deutſcher Fabrikate. 
Langjährige Garantie. Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


echten Driginnl-Biclorin- 
Nähmaſchine 18120 


mit einer 90 m Garn faſſenden Spule 
und automatiſchem Stoſſdrückerfuß. 


Allet tete 


Reparaturen 
an Hähmaſchinen aller Syftene 


fertigt unter Garautie ſchnell u. billig 
Franz Wehle, Mechaniker 
Tabakſtraße 30. [8121] 


Zeugniß. 
Hrn. Fr. Wehle, Mechaniker, Tabakſtr. 30. 
Mukrz b. Luianno, 9. Febr. 95. 


gewaſchen und find ihre 8 
weit übertroffen worden. 
181221 Oppermann 


Schnell $. Kommen, Berlin. 
Schicken Sie mir ſofort ‚genau 
ſolche Pracht - Eollettion wie Sie 
meinem Freund Reichel 456591 
haben.“ 59] 


Alle 12 Gegenstande 


zuſammen für 


nur nur 


Ak. Al. 


Um das neue epochemachende 
Fabrikat bei Jedermann ſchuell ein⸗ 
zuführen, hat die gefert. Firma be⸗ 
ſchloſſen, bis Oſtern jed. Käufer 
unſere weltberühmte 


Briſtol⸗Ahrkelle 


in Art echt 14 Karat goldenen 
Panzerkette, unübertroffen an 
Feinheit und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung, folgende 11 prachtvolle 
Gegen tände als Geſchenke volle 
5 EIER dazu zu geben, 


und 18255 
aſcheunhr⸗Berloque, 
1 prachtvoll. goldimit. Ring 
m. imit. Edelſtein, 
2 Double⸗ . 
m. Mechanik, geſetzl. KA 
1 hochf. Mode⸗Crab.⸗Nadel 5 
2 eleg. Doub.⸗Chem.⸗Knöpfe, 
2 pa ende echt filberne Ohr⸗ 
änge f. Damen, 
H cheno döne Damenbrode, 
1 eleg. Kalender f. 18 
Man beeile fih fo ione wie 
möglich zu beſtellen, da die zur Ein⸗ 
führung der Kette dienend. Prämien 
nur noch bis zum 20. April ver⸗ 
ſchenkt werden. Von da ab koſtet 
die Briſtol⸗Kette allein Mk. 1,— 
Zu beziehen geg. vorher. Einſendung 
d. Betrages (auch in Briefmarken) 
oder Nachnahme. 
Amerik. Briſtol⸗Co. 
S. Kommen, Berlin 0, 
Schillingſtraße 12. 


Prima Dachkit 


Bir Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 


= Kiſten 4.25 . 

in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
gegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 
egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, #1, Cylau 


Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


Opel- 
Herkules- 
Triumph- 


Fahrräder, Der Modell, mit den jv 
neueſten Verbeſſerungen, offerirt billigſt 
unter coulanten Za a 


der Vertreter 


J. Wollenweber, Neuenburg. 


Tapeten-Fahrik 


Fre Bpatsier 
ra i ie . 
verkauft an ee 
abrikpreiſen. an 
Muſter verjende franco. 


Zur Banfaijon 
sfierive, 
Träger 
* 1 Eifenbahufhienen, anfeiferne 
Sälen, Stall- u. Bndfenfer, 
Cement, puue, Cheer 


zu ſehr billigen reiſen 
„ L. Cohn. 


128057 


rima Cylinder⸗Uhr, echt. Emaille⸗ 
Zifferblatt, mit 2 vergoldeten Rändern, 
ſolldes Gehäuſe, fein gravirt u. ver⸗ 
ſilbert, nur 6,50 Mk. Echt filberne 
Cyl.⸗Remontoir — Silber⸗Reichs⸗ 
ſtempel — mit 2 Goldrändern nur 
10,50 Mk. Dieſelbe Anker mit 2 echten 
Silber⸗Deckeln — Silber ⸗Reichs⸗ 
ſtempel — 15 Rubis, Goldrand, 19 Mk. 
ochfeine Prima⸗Niceltette 2,50 Mk. 
cht goldene 8 8kar. Damenuhr, Hod» 
Ar feines Façon, Remontoir, 
Mk. Prima Normal⸗Wecker, 
beſtes Fabrikat, 2,50 Mk. Dief. mit 
Nachts leuchtend. Zifferblatt 3 Mk. 
Sämmtliche Uhren ſind wirklich ab⸗ 
gezogen u. regulirt u. leiſte ich eine 
reelle ſchriftli . e Garantie. 
Verſand geg. Nachn. oder Voreinſendung 
des * Umtauſch geſtattet, nicht 
zuſagend Geld fofort zur, somit jedes 
Riſiko vollſtändi eſchloſſen. 
Uhren⸗ run sun 5 Eier hmer 
Ber re 13 g. 
Widerbertänfer geſucht. [5014 


~ Magdeburger 
Pferde - Lotterie 


bietet von allen ahnlıchen Lotterien 
die grössien (ewinnchancen Im 
Ganzen 2200 Gewinne (5 be- 
spannie Eguipagen, darunter eme 
4spännige, 38 edle Pferde, 15 erst- 
klassıge Fahrräder), ferner 2152 
andere werthvolle Gebrauchs-, Jagd-, 
Baus- und Wirthschaftsgegenstunde 
em Ges,- Werthe v. 


72,000 Mark. 


Ziehung am 16. u. 17. Maid. J» 
a1 M., 11 Loose 10 Mk., 

Zooss 2 ios a Mk 

Porto u. Liste 20 Pf. extra versendet 


H. Semper, Hauptiertiüb 
Magdeburg. 


Hintermauerungs⸗Ziegel 
Verblender 

Fornſteine jeder Art 
Dachpfannen u. Viberſchwänze 


offeriren in beſter alt 
Meissner & Wist. 
Wegen Todesfall meines Mannes 
[4872 


verkaufe ich 
1 Berded-, 1 Halbverdeck⸗ 
wagen, 1 Britſchke, Schlitten, 
Arbeitswagen 2e. 


Alles gut erhalten u. zu billigen Preiſen. 
Ww. Anna Aſcher, Crone a/ Br. 


E. Thielmann 


Verlagsbuchhandl. und Sortiment, 
Wenn Ober eſ., 


8” 


offer 
Illuſtr. Sandwirtticafts, ae 
herausgegeben von Dr. Prof. 
in Wien. Mit 1172 Tertabbildg, 90d. 2M. 
Illuſtr. Forſt⸗ und Jagdlexikon, 
herausgegeben von Herrmann Fürſt, 
Königl. Oberforſtrath in Aſchaffenburg. 
Mit 526 Textabbildungen, gbd. 23 Mk. 

Lehrbuch der Landwirthſchaſt, auf 
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Grund⸗ 
lage, von Dr. Guido Krafft, 4 Bde. Band 
I: Ackerbaulehre, II: e 
III: Thierzuchtlehre IV: Betriebslehre. 
Mit piena 805 e Preis 
compl. gbd. 20 M., jeder Baud einzeln M. 
Mentzel's 0 ucht. Mit vielen Text⸗ 
abbildungen u. 40 re bd. 12 M. 
Rohde's 5 it Te x 
abbildg. u. 39 Racebildern, gbd. 12 N 

Werner's ein m. i Mit dib 
1 . m. Rinderportraits 


aſſen, Züchtung und Haltung des 
ge: ‚bearb.vonG.Schwarzneder, 
pni r 
Mit 228 Holzſchnitten, gebd. 17,50 Mk. 
Wagenfeld, Vieharzneibuch geb.6 M. 
Brockhaus und Meyers Conver- 
We Neueſte Auflagen! 
. aufgeführte Werke ſind 
ſtets am 


ES” Theilzablungen bewilligt. 


I Keiner Familie ſollte fehlen; 


Dr. Kü ieg us n Geſunde und 
Kranke Kind von der Wiege 
4 5 GM Schule M 5 Der Frauenarzt, 
chröder, Mk. 3,50. Das 
Weib als Gattin u. Mutter. 
Beten IE $ 8 Von Dr. Rich. 
Es Seel lage a und 

Sioi mitafti 


teinitz, Berlin, Ghbarloltenntk. 25 200 


Seine Be⸗ 


